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Politiſche Tagesſchau. 
Ein politiſches Buch des Fürſten Bülow, 
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Reiche dadurch erwüchſe, wäre nur durch eine Belämpfryng der Schwindelfirmen mit Anter⸗ 


weitere drückende Heranziehung der Steuerzah⸗ 
ler aufzubringen. Die aber iſt in den Grenzen 


Win einem Werk „Deutſchland unter Kaiſer der Vernunft unmöglich, da die Kommunen im 


enn II.“, das von Profeſſor Zorn heraus⸗ 
gegeben wird, hat Fürſt Bülow, wie jetzt be⸗ 

Atigt wird, einen etwa 150 Seiten umfaſſen⸗ 
Kë Beitrag unter dem Titel „Deutſche Politik“ 
Se eben. Auch der frühere Finanzminiſter 
ge jetzige Oberpräſident von Rheinbaben Jo- 
4 e der Oberpräſident von Löbell haben Bei: 
geliefert. Die „Tägl. 
"Set bemerkt dazu: Es ift ſchwer vor 
0 ar, wie Fürſt Bülow ein Buch über die 
tie Politik unter Wilhelm II. ſollte ſchrei⸗ 
zen können, ohne dabei von ſeinen eigenen Er⸗ 
ringen? und Beſtrebungen und von dem, 
5 S ihn förderte und hemmte, mit einfließen 
y laſſen. Das würde aber feiner Erklärung, 
ine Memoiren zu ſchreiben, widersprechen. 
Verlängerung der Deklarationsfriſt des Wehr⸗ 

beitragsgeſetzes. 

N An das Reichsſchatzamt find von verſchie⸗ 
den Handelskammern und anderen kauf⸗ 
anniſchen und induſtriellen Körperſchaften 
wingaben gelangt, in denen darauf hingewieſen 
SCH daß es in vielen Fällen nicht möglich 
Ra wird, in der vom Bundesrat in den Aus- 
Rene beſtemmungen zum Wehrbceitragsgeſetz 
i geſetzten Deklarationsfriſt eine genaue Auf⸗ 
ung des Vermögensbeſtandes, insbeſondere 

Weripapiere nach dem Kursſtande vom 
ber 1913, bei der zuſtändigen Steuer⸗ 
RK örde einzureichen. Es wird deshalb eine 
Fezemeſſene Verlängerung der Friſt bis Ende 
X bruar nächſten Jahres gefordert. Im 
ei Gsihagamt ſoll man nicht abgeneigt fein. 
Ju Hinausſchiebung des Termins bis Ende 
ar nächſten Jahres beim Bundesrat vor⸗ 
uchlagen. 

Die Vereinigung konſervativer Frauen. 
"ie „Konj. Korreſp.“ ſchreibt: Wie wir 
ze Nnigfachen Anzeichen entnehmen, herrſcht 

er die Gründung, über das Weſen und die 
itme der Vereinigung konſervativer Frauen 
hei erhalb unſerer Partei noch vielfach Unklar 
fein. Der engere Vorſtand hat ſich daher in 
Be letzten Sitzung auch mit dieſer Angele⸗ 
wc beſchäftigt und ift zu folgender Ent: 
de ung gekommen: Es liegt kein Grund vor, 
muy ereinigung konſervativer Frauen Zuſtim⸗ 
ihr und Anterſtützung zu verſagen, ſo lange 
gebend Entſcheidungen der Parteileitung maß⸗ 
dati ſind und ſie ſich im Rahmen der konſer⸗ 
Beet H Grundſätze hält. Dazu gehört, daß die 
potia gung bei entſchiedener Ablehnung des 

iſchen Frauenſtimmrechtes, ſowie aller Be 
müſſen gen. die letzten Endes zu dieſem führen 
Bette und unter Ausſchaltung eigentlicher 
290 ſcher Betätigung ihr Ziel darin ſucht, 
un dvative Grundſätze in Haus, Geſellſchaft 
Seler zu verbreiten und fih dadurch als 
währen unſerer konſervativen Sache zu be⸗ 
DS N Als ſelbſtverſtändlich iſt vorauszu⸗ 
tilen aß die Vereinigung aller frauenrechtle⸗ 
ting . Beſtrebungen ſoweit ſie mit der Verbrei⸗ 
der „konſervativer Ideen nicht vereinbar und 
iind e tauensvoflen Zufammenarbeit ſchädlich 
ſtanz reich, Dagegen wird der Parteivor⸗ 
gung Sie gemeinſamer Arbeit mit der Vereini⸗ 
len, wer etvativer Frauen prüfen und feſtſtel⸗ 
bag Ze Wünſche der Frauenwelt ſich mit 
br 92 ativen Parteigrundſätzen in Einklang 
find, Lite und inwieweit fie zurückzuweiſen 
fern die Vereinigung konſervativer 
Nah ihre Tätigkeit in dem vorbezeichneten 
ihre ausübt, begrüßt der engere Vorſtand 
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feter Partei als wertvollen Beitandteil un 


Kä Frage der Arbeitslofenverſicherung. 

des Boer Bezugnahme auf die Entſchließung 
die tandes des deut'chen Städtetages ſagt 
tung: Danziger Allgemeine Zei- 
„„Das Anſinnen des Städtetagsvor⸗ 
beits 9 das Reich auf Einführung der Ar⸗ 
Se werfiherung ift ein völlig mm berech, 
Vie neue gewaltige Laſt, welche dem 


en 
men 


Durchſchnitt ganz ungeheuerlich hohe Zuſchläge 
zur Staatsſteuer erheben. Es wird eben in den 
meiſten großen Städten unverantwortlich drauf 
losgewirtſchaftet. Sie überſtürzen ſich in koſt⸗ 
ſpieligen Einrichtungen und Maßnahmen, die 
vielfach nur einem Luxusbedürfnis entſprechen. 
Anſtatt an neue Laſten, ſei es durch Reich, 
Staat oder Kommunen, zu denken, ſollte man 
— das gilt zumal für die letzteren — durch 
alleräußerſte Sparſamkeit auf endliche Ein⸗ 
ſchränkung der ins Enorme anwachſenden Wus- 
gaben hinwirken. Ein noch ſtärkeres Anziehen 
der Steuerſchraube dagegen muß ſchließlich den 
Mittelſtand völlig ruinieren. Eine Arbeits⸗ 
loſenverſicherung wäre erſt dann gerechtfertigt, 


wenn in allen großen Gewerben eine bedenkliche 


Anzahl von Arbeitsloſen vorhanden iſt. So⸗ 
lange aber die Landwirtſchaft unter dem 
empfindlichen Mangel an Arbeiten infolge 
ihrer Abwanderung in die Induſtrie leidet, ijt 
eine Arbeitsloſenverſicherung unnötig, wider⸗ 
ſinnig und nur eine Prämie auf leichtſinniges 
Verlaſſen ſicherer Arbeitsgelegenheiten. Die 
Herren am grünen Tiſch müſſen ſich klar ſein. 
daß es fih nicht oder nicht nur um ihren Gerd- 
beutel handelt, ſondern um den der Steuerzahler 
insgejamt. Auf Koſten anderer aber fortgeſetzt 
neue, nicht unbedingt erforderliche Ausgaben zu 
ſchaffen, als ob das Geld auf der Straße läge. 
iſt doch ein höchſt merkwürdiges Verfahren 
gegen das die Öffentlichkeit aufs energiſchſte 
proteſtieren muß.“ 

Die Großberliner Gemeinden 
haben eine Petition an den Reichskanzler ge⸗ 
richtet, die reichsgeſetzliche Regelung der 
Zwangsverſicherung gegen die Arbeitsloſigkeit 
alsbald in die Wege zu leiten. 

Der Arbeitswilligenſchutz. 

Es mehren ſich die Kundgebungen nicht nur 
von nationalliberaler, auch von 
fortſchrittlicher Seite, die der Bewegung 
auf verſtärkten Arbeitswilligenſchutz zuſtim⸗ 
men. So hat kürzlich in der Verſammlung der 
fortſchrittlſchen Organiſation in Nord- 
hauſen, die ſich mit dem vielzitierten und in⸗ 
zwiſchen durch den Geſamtvorſtand wieder illu⸗ 
ſoriſch gemachten Beſchluß des Induſtrierats 
des Hanſabundes befaßte, der fortſchrittliche 
Chefredakteur Nebelung folgendes ausge⸗ 
führt: „Er ſtimme auch hinſichtlich der Frage 
über den verſtärkten Schutz der Arbeitswilligen 
der Tendenz des Hanſabundes in ſo fern zu, als 
er die Abſicht des Hanſabundes als eine gute 
anerkenne. Es dürfte auch unter allen Libera⸗ 
len kaum ein Zweifel herrſchen, daß den Ar⸗ 
beitswilligen weitgehender Rechtsſchutz ge⸗ 
währt werden muß. Den Arbeitswilligen zu 
ſchützen, heiße nur Anſpruch machen auf ein 
Naturrecht. Der Schutz der Arbeitswilligen ſtehe 
in ethiſcher Hinſicht auf dem gleichen Boden 
wie der Schutz des Kaufmanns vor wirtſchaft⸗ 
lichem Boykott. Bei der Forderung: Schutz den 
Arbeitswilligen und Schutz vor Boykott ſei 
man in der Tendenz einig. ... Taktiſch aber 
war es jetzt nicht angebracht, auch nur den 
Schein zu erwecken, als riefe man nach Aus⸗ 
nahmegeſetzen; denn davon hätte nur die So⸗ 
z'aldemokratie Vorteile.“ Die Demokratie wird 
über dieſe Außerungen nicht ſonderlich entzückt 
ſein. Sie iſt auch mit der ausführlichen, aber 
arg verklauſilierten Erklärung des Hanſabun⸗ 
des zum Arbeitswill genſchutz wenig zufrieden, 
da das Direktorium nicht ſcharf genug vom 
Induſtriebeirate abgerückt iſt. 


Soimlicher Wewenhandel in Fabrikbetrieben. 

Die preußiſchen Regierungspräſidenten ſind 
gegenwärtig mit der Berichterſtattung darüber 
befaßt, welchen Umfang der heimliche Waren- 
handel, beſonders auch in Fabrikbetrieben, an- 
genommen hat und welche Vorſchläge von den 
beteiligten Kre jén zur Abhilfe gemacht werden. 
Auch in den anderen deutſchen Bundesſtaaten 
finden gleiche Erhebungen ſtatt. 


ſtützung des Reichs. 

Der Verband der deutſchen gemeinnützigen 
und unparteiiſchen Rechtsauskunftsſtellen hat 
mit ſeiner Geſchäftsſtelle eine Zentralſtelle zur 
Bekämpfung der Schwindelfirmen verbunden. 
Er ſucht hierdurch dem unlauteren Wettbewerb 
inſoweit entgegentreten, als es ſich um die 
planmäßige Ausbeutung der Anerfahrenheit 
und Leichtgläubigkeit der unteren Kreiſe des 
Publikums durch gewiſſe Unternehmungen 
handelt. Dieſe Tätigkeit des wirtſchaftlich 
ſelbſt nicht intereſſierten Verbandes iſt als dan⸗ 
kenswert anzuerkennen. Die Reichsregierung 
hat daher beſchloſſen, zunächſt für die Dauer von 
zwei Jahren dem Verbande eine jährliche Wn- 
terſtützung von 2000 Mark zu gewähren, die 
ausſchließlich als Zuſchuß zu den Koſten der Be⸗ 
kämpfung der Schwindelfirmen dienen ſoll. Die 
gemeinnützigen Beſtrebungen des Verbandes 
ſind in den Jahren 1910 und 1911 durch einen 
Reichszuſchuß von je 1000 Mark und 1912 und 
1913 durch einen ſolchen von je 4000 Mark ge⸗ 
fördert worden. 


Zum Streit zwiſchen den Arzten und den 


Krankenkaſſen. 

In der ſächſiſchen Kammer verlas 
am Freitag der Miniſter des Innern, Graf 
Vitzthum von Eckſtädt, ein Schreiben des Vor⸗ 
ſtandes der Leipziger Arztekammer, wonach die 
Vertretung der organ 'ſierten Arzteſchaft bereit 
iſt zu Verhandlungen mit den Vertretern der 
Krankenkaſſen an jedem Orte und jeder Zeit. 

Die zweite badiſche Kammer 
wählte am Freitag Nachmittag zum erſten 
Präſidenten Rohrhurſt (ntl.) mit 37 von 73 
abgegebenen Stimmen wieder. Der Zentrums⸗ 
abgeordnete Dr. Zehnter hatte 35 Stimmen, der 
nationalliberale Parteivorſtand Rebmann eine 
Stimme erhalten. — Zum Vizepräſidenten 
wurde der Abgeordnete Geiß (Soz.) wiederge⸗ 
wählt, nachdem Dr. Zehnter (Ztr.), der im 
erſten Wahlgange gewählt worden war, abge⸗ 
lehnt hatte. Geiß nahm die Wahl an. 

Zur italieniſchen Thronrede 
ſchreibt das „Echo de Paris“: Wir müffen 
es nunmehr für möglich halten, daß die italie⸗ 
niſche Regierung daran denkt, ihr Gebiet auf 
Koſten franzöſiſcher Landesteile zu vergrößern. 
und daß ſie durch die mit ihren Verbündeten 
abgeſchloſſenen Verträge in dieſer Hoffnung 
ermutigt wird. Trachten wir, genug ſtark zu 
ſein, damit dieſe Hoffnung nicht zur Verſuchung 
werde. — Der „Gaulois“ meint: Anſtatt 
uns in eine zweckloſe Polemik einzulaſſen, 
müſſen wir kalten Blutes die Lage ins Auge 
faſſen, an der wir teilweiſe ſelbſt Schuld ſind. 
Die Lage kann ernſt werden, deshalb müſſen 
wir, bis die franzöſiſch⸗italieniſchen Mißver⸗ 
ſtändniſſe zerſtreut ſind, nach dem Beiſpiel Ita⸗ 
liens die Vermehrung unſerer Flotte und die 
Beſetzung unſerer Küſten beſchleunigen, ſodaß 
wir zum mindeſten mit Ruhe allen nunmehr 
möglichen Eventualitäten entgegenſehen können. 

In der italieniſchen Kammer 
wurde am Freitag die Präſidentenwahl vorge⸗ 
nommen. Der miniſterielle Kandidat Marcora 
erhielt 304, der Sozialdemokrat Prampolini 81 
Stimmen. Zerſplittert und ungiltig waren 89 
Stimmen. Die Verkündung der Wahl Marco⸗ 
tas zum Präſidenten wurde mit lebhaftem, 
langanhaltendem Beifall begrüßt. ; 

Die Polen an der Riviera. 

Die italieniſche Regierung hat den Polen, 
die ſich in San Remo aufhalten, die dortige 
St. Rochkirche zur Verfügung geſtellt. Pfarrer 
iſt der Geiſtliche Joſef Borodzicz, der neuer⸗ 
dings eine Auskunftei für diejenigen Polen 
eingerichtet hat, welche die Riviera beſuchen. 
Ferner gibt Borodzicz eine Monatcsſchrift 
„Polak na Rivierze“ heraus. | 

Eine Poniatowskifeier in Paris 
iſt infolge der Bemühungen des polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Komitees im Saale der geographischen 
Geſellſchaft veranſtaltet worden. Der Vorſitzer 
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des Komitees, J. H. Roſny, leitete die Feier, 
bei der der Schriftſteller Marcel die Feſtrede 
hielt. Marcel unterſtrich beſonders die fran⸗ 
zöſiſchen Sympathien für Polen auch unter den 
heutigen veränderten Verhältniſſen. — Das 
offizielle Frankreich dagegen will wegen des 
Bündniſſes mit Rußland von den Polen nicht 
viel wiſſen. i 
Die Ententeflotten vor Athen. 

Das franzöſiſche und das engliſche Geſchwader 
ſind am Freitag Vormittag eingetroffen, das 
erſte in Phaleron, das zweite in Keratzini. Die 
Admirale mit ihren Stäben wollten nachmit⸗ 
tags ihre offiziellen Beſuche abſtatten. Die 
griechiſchen Blätter widmen den Geſchwadern 
herzliche Begrüßungsartikel. 

Das nordamerikan iſche Maxrinebubsget. 

Der amerikaniſche Marineſekretär Daniels 
erſuchte den Budgetausſchuß des Repräſentan⸗ 
tenhauſes, dem Kongreß die Forderung von 145 
Mill. Dollar für das Marinebudget des nächſten 
Finanzjahres vorzulegen, das ſind 5 Millionen 
weniger als in dieſem Jahre. i 

In Mexiko 

hat am Mittwoch in der Nähe von 
zwiſchen Monterey, Victoria und Tamaulipas 
ein Gefecht ſtattgefunden. Die Rebellen zogen 
ſich zurück. Sie hatten 70 Tote. Die Bundes⸗ 
truppen verloren 20 Mann. — Der nordameri⸗ 
kaniſche Marineminiſter Daniels hat der vier⸗ 
ten Divifion der atlantiſchen Flotte den Befehl 
gegeben, vom Mittelmeer an die Oſtküſte 
Mexikos zu gehen, um die zweite Diviſion dort 
zu verſtärken. | 


Deulſches Reich. 
Berlin. 28. November 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt mit Gefolge 
im Sonderzuge heute Abend 6 Uhr 35 Minuten 
aus Primkenau in Donaueſchingen eingetroffen 
und auf dem Bahnhof vom Fürſten zu Fürſten⸗ 
berg empfangen worden. Der Kaiſer und der 
Fürſt trugen Hofjagduniform. Bei der Ein⸗ 
fahrt des Zuges ſpielte die Stadtmuſik die 
Nationalhymne. Der Kaiſer begrüßte den 
Fürſten ſehr herzlich. Im erſten Automobil 
nahmen der Kaiſer und der Fürſt Platz, im 
zweiten Generaloberſt von Pleſſen und der 
Erbprinz Karl Egon, im dritten Hausmarſchall 
Freiherr von Lyncker und Prinz Maximilian 
Egon, im vierten Geſandter von Treutler, Ge⸗ 
neralmajor von Chelius und Prinz Friedrich 
Eduard. Die Fahrt ging durch die Joſefſtraße 
zum fürſtlichen Schloß. Fahnen, Girlanden 
und Ehrenpforten zierten den Weg, der durch 
zahlreiche Bogen überſpannt war, die, mit elek⸗ 
triſchen Lämpchen beſetzt, Körbe mit elektriſch 
leuchtenden Blumen trugen. Ein Spalier der 
Mannſchaften des hier garniſonierenden Ba⸗ 
taillons war aufgeſtellt. In die Hochrufe des 
Publikums miſchte ſich das Glockengeläute. Das 
Wetter war trübe. Am Portal des Schloſſes 
wurde der Kaiſer von der Fürſtin zu Fürſten⸗ 
berg empfangen, ſowie vom Fürſten und der 
Fürſtin zu Windiſch⸗Grätz, Graf und Gräfin 
Khevenhüller. Außerdem hatten Oberjäger⸗ 
meiſter Wocher und andere fürſtliche Beamte 
im Portal Aufſtellung genommen. Die Jagd⸗ 
fanfarenbläſer begrüßten den Kaiſer mit dem 
Fürſtengruß. Heute Abend iſt noch der kom⸗ 
mandierende General, General der Infanterie 
Freiherr von Hoiningen, genannt Huene, hier 
eingetroffen. 

Von den Höfen. Die verwitwete Königin 
Alexandra von Großbritannien und Irland 
vollendet am Montag den 1. Dezember ihr 69. 
Lebensjahr. — Die verwitwete Großherzogin 
Luiſe von Baden wird am Mittwoch den 3. De⸗ 
zember ihren 75. Geburtstages feiern können. 
Sie iſt, wie man weiß, die Tochter des deutſchen 
Kaiſers Wilhelm I. und die Mutter des regie⸗ 
renden Großherzogs Friedrich II. von Baden, 
ſowie der Königin Viktoria von Schweden. In 
den Liſten des preußiſchen Heeres wird die 
Großherzogin, die das älteſte Mitglied des 
preußiſchen Königshauſes iſt, als Chef des nach 
ihrer Mutter benannten Königin Auguſta⸗ 
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— Der Kaiſer Hat Pai beim Offizierkorps 
des Gardeſchützen⸗Bataillons in Groß Lichter⸗ 
felde für den 9. Dezember zum Frühſtück an- 
ſagen laſſen. Der Kaiſer wird dem Bataillon 
ein Gemälde „Königgrätz“ von Prof. Röchtling 
als Geſchenk überreichen. 

— Der Reichskanzler von Bethmann Holl⸗ 
weg empfing geſtern Abend den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter von Swerbejew. 

— Generalleutnant Liman von Sanders 
wird ſich vorausſichtlich Anfang Dezember nach 
Konſtantinopel begeben, um ſeine neue Stel⸗ 
lung anzutreten. 

— Der deutſche Militärattachee, Oberſtleut⸗ 
nant von Winterfeld, iſt jetzt ſoweit wieder 
hergeſtellt, daß er ſein Krankenlager in Griſol⸗ 
les verlaſſen kann. Vorausſichtlich wird er am 
1. Dezember in ſeine Pariſer Wohnung über⸗ 
ſiedeln. Sobald der Rekonvaleszent ſich kräftig 
genug fühlt, um die Strapazen einer längeren 
Reiſe auszuhalten, wird ſich der Oberſtleutnant 
nach Egypten begeben, wo er den Winter zu 
verbringen gedenkt. 

— Ein Ritter des Eiſernen Kreuzes, der 
Generalleutnant z. D. Richard von Kehler, ge⸗ 
boren am 24. Mai 1848 zu Saarbrücken, iſt in 
Berlin geſtorben. Er war zuletzt Kommandeur 
der 7. Infanteriebrigade (Bromberg). 

— Der kaiſerliche Geſandte in Buenos 


Aires, Geheimer Legationsrat Dr. Hilmar 


Freiherr v. d. Busſche⸗Haddenhauſen, bereitet 
ſeine Abfahrt nach der Heimat vor und trifft 
im Januar in Deutſchland ein. Er kehrt — 
wie die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ aus Bun- 
desratskreiſen zuverläſſig hört — nicht mehr 
auf ſeinen Poſten zurück, ſondern übernimmt 
die Stellung des Anterſtaatsſekretärs im Aus⸗ 
wärtigen Amt. Der jetzige Inhaber, Wirkl. 
Geheimer Legationsrat Dr. Alfred Zimmer⸗ 
mann, iſt für eine beſondere Verwendung im 
diplomatiſchen Außendienſt des Reiches auser⸗ 
ſehen. Der künftige Anterſtaatsſekretär ift ge- 
borener Hannoveraner, 47 Jahre alt und ſeit 
1899 mit Senorita Eleonor Martinez de Hoz 
vermählt. Seine bisherige Laufbahn hat ihn 
außer nach dem Plata nach Tanger, Kairo, 
London und Waſhington geführt. Dem Aus⸗ 


wärtigen Amt hat Freiherr v. d. Busſche be⸗ 


reits früher längere Jahre 
Rat angehört. 

= Das preußiſche Staatsminiſterium ift am 
Freitag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 
3 Das Programm für die Nationalfeier 
wird, wie verlautet, mit der Grundſteinlegung 
des National⸗Bismarck⸗Denkmals am 1. April 
1915 eröffnet werden, bei der vorausſichtlich 
auch der Kaiſer anweſend ſein wird. Man 


als vortragender 


hofft zuverſichtlich, daß bis dahin die Vorarbei⸗ | 


ten fo weit gefördert ſein werden, daß das 
GE bis zur Sockelhöhe fertiggeſtellt fein 
wird. 


— Der Verein der Bankbeamten in Berlin 


(Korporation) hat ſeinen Austritt aus dem 
Hanſa⸗Bunde erklärt. 


— Bei der Beratung des Antrages Dr. 
Arons bezüglich der Wirkungen der Luſtbar⸗ 
keitsſteuer kam es in der geſtrigen Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung zu erregten 
Debatten. Der Antrag wurde mit 60 gegen 51 
Stimmen abgelehnt. 

— . —.—.—.. —u—— 


Ausland. 


Rio de Janeiro, 28. November. Der neue 
deutſche Geſandte Pauli iſt hier eingetroffen. 
SE wurde ein herzlicher Empfang 

ereitet. - 
eegene. Seege 


Arbeiterbewegung. 

Der Generalſtreik in El Ferrol. Die Direktion 
des Arſenals hat Donnerstag den Einigungsvor⸗ 
chlag, der ihr von den Ausſtändigen gemacht wor⸗ 
en war, abgelehnt. Die Truppen werden in Bereit⸗ 
ſchaft gehalten. Die Gendarmerie iſt verſtärkt wor⸗ 
den. Die Streikenden verhöhnen die arbeitenden 
Engländer. Die Zeitungen erſcheinen nicht. Die 
Hafenarbeiter haben ſich geweigert, die Schiffs⸗ 
ladungen zu löſchen. Die Ausſtändigen verſuchten 
in das Arſenal einzudringen, wobei mehrere Ver⸗ 
haſtungen vorgenommen wurden. Die Streikenden 
erklären, daß ſie nur Brot und Licht vom Ausſtand 
ausnehmen werden. 
— . .ẽH2—6—8—̃ — ͤ —— ee] 


Provinzialnachrichten. 


Goßlershauſen, 28. November. (Kein Mord!) 
Zu dem myſteriöſen Tode des Maurers Treichel 
aus Buchwalde der auf dem dortigen Bahngleise 
überfahren aufgefunden wurde, wird mitgeteilt, 
daß die Staatsanwaltſchaft die Leiche freigegeben 
hat, da keine Merkmale für ein gewaltſames Ende 
des Treichel ſeſtgeſtellt werden konnten. 

Neuteich, 27. November. (Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche) iſt heute unter der großen Viehherde 


des Gutsbeſitzers Heinrich Klaaſſen in Neuleichs⸗ 


dorf amtlich feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich um 
einen Rindviehbeſtand von 55 Köpfen mit einem 
Wert von über 30 000 Mark. Der Danziger Negie⸗ 
rung ift von dem neuen Seuchenfall Meldung ge⸗ 
macht worden. 

Biſchofsburg, 27. November. (Tot aufgefunden) 
wurde in ſeinem Zimmer der Dffigterburidhe Mus: 
ketier Gebajtion Schweiger vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 151. Der Tod ift infolge Kohlendunſtvergiftung 
eingetreten. Schweiger war 23 Jahre alt und 
tammte aus Freyſing in Oberbayern. 

Memel, 27. November. (Sein Kind den Schwei⸗ 
nen, en at in Grauduß⸗Bartel ein 
jähriges ruſſiſches Mädchen, das bei einem dortigen 
Beſitzer in Dienſt ſtand. Das Mädchen gab zuerft an. 
daß es ſein neugeborenes Kind vergraben hätte; 
Diva geſtand es der Gerichtskommiſſion gegen: 
Aber ein, daß es das Kind den Schweinen vorge: 


worfen hätte. 


Bromberg, 28. November. (Flugſtützpunkt.) Wie 
das „Bromberger Tageblatt“ amtlich erfährt, weilte 
vor wenigen Tagen ein Offizier der Graudenzer 

liegerabteilung in Bromberg, um im Auftrage des 
Kriegsminiſteriums mit Oberbürgermeiſter Mitzlaff 
über die Anlage eines Flugſtützpunktes, wie ſie ſich 
in Schneidemühl und Elbing befinden, zu verhandeln 

Poſen, 26. November. (Aus dem Stadtparla⸗ 
ment.) Vor dem Eintritt in die Tagesordnung der 
heutigen mehr als dreiſtündigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung dankte Stadtrat Schweiger, der vor einigen 
Tagen anläßlich ſeines 70. Geburtstages zum 
Stadtälteſten ernannt wurde, in bewegten Worten 
für die Ehrungen, die ihm ſeitens der ſtädtiſchen 
Körperſchaften zu feinem Geburtstage dargebtacht 
worden find. In etwa einſtündiger Rede gab dann 
Oberbürgermeiſter Dr. Wilms eine zuſammen⸗ 
faſſende Spas des Verwaltungsberichts für 
1912. Der Etat ſchließt mit einem Überſchuß von 
nur etwa 30 000 Mark ab. Es wurde betont, daß 
bei der abflauenden Konjunktur in Zukunft noch 
ſparſamer gewirtſchaftet werden müſſe. Seitens der 
Polen fielen ſcharfe Angriffe wegen der Nichtach⸗ 
tung ihrer Anſprüche. Den Ausführungen eines 
der polniſchen Redner, daß die penjionierten Beam- 
ten und die Rentner, die in Poſen ihr Vermögen 
erworben hätten, ihr Einkommen außerhalb Poſens 
verzehrten, ſtimmte man auch auf deutſcher Seite 
bedauernd zu. 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege, 
30. November. 
1814 Das von den Franzoſen beſetzte Stettin fällt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. November 1913. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
A 30. November. 

1807 Einführung der Gewerbefreiheit. (Viele In⸗ 
nungen lojen 5 wegen Mangel an Viit- 
gliedern daraufhin auf.) 

1. Dezember. 

1842 Zuſammentritt des (ſtatutenmäßigen) Hof: 

gerichts der Artusbrüderſchaft. 


— (Die weſtpr. Landräte) traten Frei⸗ 
tag im Landeshauſe in Danzig zu einer Sitzung 
zuſammen, der auch Oberpräſident von Jagow und 
die beiden Regierungspräſidenten Foerſter⸗Danzig 
und Dr. Schilling⸗ Marienwerder beiwohnten. 

— (Berjonalien der Landeskirche.) 
Der bisherige Kreisſynodalvikar Georg Anuſchel T 
zum Pfarrer von Grabowitz, Diözeſe Thorn, gewählt 
worden; desgleichen der Kreigſynodalvikar Gerſt zum 
Pfarrer von Meiſterswalde, Diözeſe Danziger Höhe. 

— W e bei der Fut Der 
Referendar Max Horn aus Elbing ift zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt. Der Aktuar Borski bei dem Amts⸗ 
gericht in Marienburg iſt zum 1. Januar 1914 ab 
zum diätariſchen Amtsgerichtsaſſiſtenten ernannt. 
Perſonalief.) Der gegenwärtige Bür⸗ 
lr eie der Stadt Marienburg, Artur Born, iſt 


ür eine fernere Amtsdauer von zwölf Jahren De- 
ſtätigt worden. 
Perſonalien bei der Poſtver⸗ 
waltung.) Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten Ditt- 
mann von Hammerſtein (Kr. Schlochau) nach Mon⸗ 
towo (Kr. Löbau 1 und Trapp von Thorn 
nach Hammerſtein (Kr. Schlochau). Angenommen 
ind zum Poſtanwärter der Vizefeldwebel Buntrock 


in Goßlershauſen (Weſtpr.), zum Poſtagenten der 
Gutsbeſitzer Gerhard Eng in Budiſch. £ 

— (Auszeichnungen.) Dem Propſt Julius 
Matzanke in Jaſtrow iſt der Rote Adlekorden 
vierter Klaſſe, der Schulvorſteherin a. D. Fräulein 
Klara Quandt in Neuſtadt das Frauenverdienſt⸗ 
kreuz in S' Wet verliehen worden. 

— (Dienſt jubiläum.) Ihr 25jähriges Amts: 
jubiläum feiern heute die Herren Oberpoſtaſſiſtenten 


Glawe und Homann vom kaiſerlichen Poſtamt L 
— 19 1 8 öffentliche Belobigunm il 
dem Maſchinenbauſchüler Miecislaus rtklewicz. 


Sohn des Maſchinenfabrikanten B. Bartkiewicz in 
von Culmer Chauſſee, der am 28. Juli ein junges 
ädchen, Frieda Wachauf, mit eigener Lebensgefähr 
vom Tode des Ertrinkens gerettet hat, zuerkannt 
worden. Vorausſichtlich wird er für die mutige Tat 
ſpäter auch noch die Rettungsmedaille erhalten. 

— (Egyptenreiſe weſtpr. Land⸗ 
wir te.) Auf Wunſch weſtpr. Landwirte will die 
Landwitltſchaftskammer in Danzig, zumal die von 
ihr in dieſem Jahre ausgeführte Geſellſchaftsreiſe 
nach Tuneſien⸗Algerien zur vollen Zufriedenheit 
der Teilnehmer E ijt, im Februar⸗März 
1914 wieder eine Geſellſchaftsreiſe, und zwar nach 
Egypten, veranſtalten. Während Es Reiſe, deren 
Endpunkt Aſſuan (e Uer Nilkatarakt) fein und für 
die auf der Strecke Luxor⸗Aſſuan ein Nildampfer 
benutzt werden ſoll, ſind Aufenthalte und Beſichti⸗ 
gungen in Alexandrien, Kairo (Pyram' den, Sphinx 
wiem. ſieben Tage), Luxor⸗Theben (drei Tage), 
Aſſuan (1% Tage), Esneh, Edfu und Kom Ombo 
vorgeſehen. Von Aſſuan aus iſt ein fünftägiger 
Jagdausflug (zu Kamel) in die Wüſte geplant. 
Zur Belehrung ſind unterwegs ER Vor⸗ 
träge, auch über egyptiſche Landwirtſchaft, fome 
Beſuche von an gegen Betrieben in Aus⸗ 
fig genommen. Von Egypten aus kann ein Aus⸗ 
lug nach Paläſtina angeſchloſſen werden. Die Be⸗ 
teiligung von Damen ijt erwünſcht. Der genaue 
Reiſeplan iſt koſtenlos von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Danzig erhältlich. 

— (Weſtpr. Provinzialverband der 
Geflügel⸗ und Kaninchenzüchter⸗ und 
Vogelſchutzvereine.) Der Verband ſtiftete für 
die Marienburger Ausſtellung mehrere Ehren⸗ 
diplome. Die ertreterverſammlung, zu der Gäſte 
willkommen ſind, findet am Sonntag im Geſellſchafts⸗ 
hauſe zu Marienburg, nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 

— (Eine Konferenz des Thorner 
Borromäus⸗ Vereins) fand geſtern Abend 
im Tivoli ſtatt. Herr Pfarrer Gollnick begrüßte 
die erſchienenen mehr als 40 Herren und ſtellte 
ihnen den Generalſekretär des Borromäusvereins, 
Herrn H. Braun, vor, der darauf einen mehr als 
einſtündigen Vortrag über das Thema hielt: 
„Wie halten wir die ſchlechte Literatur vom Botze 
fern, und wie verbreiten wir gute Literatur in den 
weiteſten Kreiſen?“ Redner wies in ſeinen Aus⸗ 
führungen auf die verderbliche Wirkung der 
ü Literatur hin, die heute Eingang in 
alle Kreiſe des Volkes finde und beſonders den 
Geiſt der heranwachſenden Jugend ſchädige. Das 
gelte nicht nur von der ſchlechten Groſchenbibliothet, 


lich einen beſtimmten Bien den ſeiner Einnahmen 


ſpielsweiſe alljährlich jedem ſeiner Mitglieder eine 


Büchergabe zur Verfügung, die das Mitglied ſich 
ſelbſt aus dem reichhalt gen Verzeichnis auswählen 
kann. 57 Verzeichnis umfaßt literariſche Werke 
aller Gattungen, nicht etwa, wie man vielfach 
fälſchlich denkt, nur religiöſe Schrifben. Beſonders 
wichtig und bedeutend erſcheint dem Verein die 
Einrichtung von guten Hausbüchereien, die auch 
den familiären Zusammenhalt feſtigen. Die um- 
fangreiche Tätigkeit des Vereins kann man daraus 
erſehen, daß er heute 246 000 Mitglieder zählt, die 
auf 4500 Vereine verteilt ſind. Faſt überall, wo 
deutſch geſprochen wird, in unſeren Kolonien, in 
Amerika und Aſien iſt der Verein tätig. Im letzten 
Jahre hat die Zentralſtelle nicht weniger als 
522 000 Bücher verſandt. Besonderen Wert legt der 
Verein auf eine moderne Ausſtattung der Bolis- 
bibliotheten. Sie können nur dann ihren Zweck er⸗ 
füllen, wenn ſie in jeder Form zeitgemäß ſind. Be⸗ 
ſonders wichtig erſcheinen ſie auch hier, im deutſchen 
Grenzlande. Die techniſchen Anordnungen des Ber- 
eins jind von einem der erſten Fachmänner Deutſch⸗ 
lands als ganz hervorragend bezeichnet worden, 
fie überragen diejenigen vieler ſtädtiſcher Anſtalten. 
Für die Volksbibliotheten gibt der Verein alljähr⸗ 


aus. Die einzelnen Bübliotheken bemühen ` Ro 
außerdem um die neueſten guten Werke und tragen 
insbejondere den örtlichen Anforderungen Redy 
nung. Auf gute Auswahl wird größter Wert ge- 
legt. Das bejte von allem ſoll ſich darin finden. Als 
erſter Grundſatz gilt dabei, daß auf die 15 
der gage keine Rückſicht genommen wird. Auf 
moderne Ausſtattung der Bloliotheksräume, die 
vollserzieheriſch wirten folen, wird ebenfalls Ge- 
wicht gelegt. Redner ſchloß mit dem Appell, den 
Verein und ſeine Bibliothek nach Kräften zu unter⸗ 
ſtützen. — An ſeinen Vortrag ſchloß ſich eine leb⸗ 
2 5 Aussprache in dem Sinne daß man die hieſige 
orromäusbücherei weiter ausbauen wolle, um mit 
ihr allen Anforderungen i ber de tragen und 
alle Kreiſe des Volkes mit guter Literatur zu ver⸗ 
orgen. 
e (Zur Warnung.) Man ſchreibt uns: 
Paßt zur Weihnachtszeit, wo Stadt und Land von 
unlauteren Elementen zum Aufſuchen von Be- 
ſtellungen in photographiſchen Ver⸗ 
größerungen überſchwemmt werden, iſt es an 
der Zeit, das Publikum davor aufs neue zu war⸗ 
nen. Sehr oft werden, wie eine vielfache Erfah⸗ 
rung es gelehrt hat, ſehr wertvolle, einzig vorhan⸗ 
dene Photographien nebſt Anzahlung den vollkom⸗ 
men fremden Reiſenden mitgegeben, welche in den 
meiſten Fällen verloren ſind, andernfalls ſchließlich 
nur werkloſe Bilder geliefert werden, die ein eini⸗ 
germaßen guter Geſchmack pa heut, an die Wand 
zu hängen. Ein Haupttrid ſolcher Jom ibesBalten 
Angebote beſteht darin, die Gratislieferung eines 
roßen Bildes zu verſprechen. Dieſes beruht auf 
Täulgung oder Irreführung des Publikums; denn 
wiederholt ift gerichtlich feſtgeſtellt worden, daß 
eine Gratislieferung weder möglich noch beabſich⸗ 
tigt iſt, und daß, wie 5 vorhin geſagt, die Bil⸗ 
der vollkommen wertlos und als Zimmerjchmud 
nicht verwendbar find. Um das Publikum zu be⸗ 
reden, wird gejagt, daß es nur ein einmaliges Ans 
ebot jei, um die Firma bekannt zu machen, uſw. 
ie Reiſenden legen Proſpekte vor, in welchen eine 
lebenswahre Vergrößerung oder ähnliches ver⸗ 
ſprochen wird und bemerken ſcheinbar nebenbei, 
man müſſe ſeinen Namen aufſchreiben, damit die 
Firma wiſſe, von wem das Bild ift. Hier iſt aller⸗ 
größte Vgrſicht nötig, dena durch die Unterſchrift 
auf dem X 
wird, verpflichtet ſich der Beſteller, das Bild aus⸗ 
ühren und einrahmen zu laſſen. Die ſogenannte 
künſtleriſche Ausführung iſt meiſt ganz billige min⸗ 
derwertige Ausführung und ſie wë ebenſo wie die 
Rahmen, reichlich teuer bezahlt werden. Sehr oft 
Kb erichtliche Verurteilungen erfolgt und haben 
ie Behörden vor ſolchen Angeboten gewarnt. Man 


unterſchreibe niemals einen Beſtellſchein, welchen 
man nicht ganz genau durchgeleſen hat. Es Pept 
meiſtens ganz klein als Randbemerkung darauf: 
mündliche Fee de haben keine Giltigkeit. 
Hierin liegt ein gefährlicher Trick, da vorher durch 
weitgehende Verſprechungen das Publikum veran⸗ 
laßt wird, Bilder machen zu laſſen. So kann nur 
wiederholt gewarnt werden, herumziehenden Per⸗ 
ſonen, in allzu großer Vertrauensſeligkeit, Aufträge, 
auch für ſonſtige photographiſche Arbeiten, zu geben. 
Es handelt ſich hier in den meiſten Fällen um 
Nichtfachleute; man wende fih mit ſolchen Ar- 
beiten nur an einen anſäſſigen Photographen, der 
ſtets die Arbeiten beſſer und mindeſtens ſo billig 
ausführen wird, in deſſen Anſäſſigkeit von vorn⸗ 
führen die Garantie für ein gutes ee Aus⸗ 
ühren der ihm übermittelten Aufträge ſchon liegt, 
und an den man ſich in Zweifelsfällen halten kann. 
(Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe.) Auf der morgen, Sonntag, um 11 Uhr 
vormittags eröffneten Ausſtellung im „Katzenkopf“ 
wird auch ein Probeabzug einer großen Kavierun 
des Rathauſes in Thorn von Berthold Hellingrath 
u ſehen ſein. Der Künſtler, deſſen Name allen 
Kunſtfreunden Thorns durch die usſtellung ſeiner 
Radierungen im Oktober dieſes Jahres vertraut ge⸗ 
worden ijt, hat feinen damaligen Aufenthalt in 
unſerer Stadt dazu benutzt, Studien zu der oben 
genannten Radierung zu machen. Das Blatt iſt 
wohlgelungen und trefflich ausgefallen und reiht ſich 
den größten und beſten Blättern, die Hellingra. 
bisher geſchaffen hat, würdig an. Der Verein für 
Kunſt und Kunſtgewerbe hat den Vertrieb der Radie⸗ 
rung fürs erſte übernommen und ijt in der Lage, 
ſeinen Mitgliedern — aber nur dieſen — das Blatt 
u einem ſehr SE Preiſe abzugeben. Näheres 
arüber iſt in der Ausſtellung zu erfahren, wird den 
Vereinsmitgliedern aber auch noch durch einen beſon⸗ 
deren Prospekt mitgeteilt werden. 

(Der erſte Vortragsabend für 
Unteroffiziere des Beurlaubtenſtan⸗ 
des) fand geſtern im NAEH ſtatt. Trotz des 
regneriſchen Wetters war die EE ang aut be: 
uht. Den Vortrag hatte Herr Leutnant Otto vom 
Infanterie⸗Kegiment Nr. 176 übernommen. Er 
ſprach über „Jurechtfinden im Gelände mit und ohne 
Hilfsmittel, über Spurenleſen und Anſichtsſkzzen“. 
Die intereſſanten Ausführungen nahmen ungefähr 
eine Stunde in Anſpruch. Herr Malermeiſter Haber⸗ 
land ſprach dem Vortragenden im Namen der Ver⸗ 
ſammelten den Dank aus. Dann bat er die Kame⸗ 


raden, ſich im Intereſſe der guten Sache und zur 
Pflege der guten Kameradſchaft recht rege an den 
Vortragsabenden zu beteiligen. i 

— (Wahlen zur Ortskrankenkaſſe.) 


ſondern ebenſo von vielen ſchlechten Erzeugniflen, | Die am 1 5 und Donnerstag E Woche 


die unter dem Deckmantel der Weſſenſchaſt, 


wisfames Gegengewicht gegen jene 


nte ? fi ber | vorgenommenen 
medizinifhen Aufklärung Verbreitung fänden. Ein Ortskrankenkaſſe (Generalverſammlung) 
Schädlinge be⸗ folgendes Ergebnis: 


ahlen für den Ausſchuß der 


hatten 


Von Arbeitnehmern 


fiche nur in der Verbreitung guter Bücher. Durch wurden abgegeben 1935 Stimmen, davon entfallen 
Errichtung von Hausbüchereien und Förderung von "9 Liſte A ldeutſches SET 551, Lifte B (pol⸗ 


Volksbibliotheken tut dies der Borkomäusverein, niſch) 816, 
der darin ſeine Lebensaufgabe erblickt. Er ſtellt bei⸗ tig 3 Stimmen. 


[6 (ſozial emokratiſch) 565, ungtl⸗ 


iſte 
Gewählt ſind aus Liſte A 11 


kiewicz, 


Frohſinn und Spiel auch ernſte Arbeit bei turt, 


ſchnitt, der vielfach nicht zurückgegeben. 


Herren: Gebert, Hinz, Fräul. Mi actis, sc 
Richard, Krampitz, Szwankowski, Doeg, elle B 
Fräul. v. Men und Ain ie Se 5 
Herren: v. Bobowski, Andruszki v : 
Sot Kowalski, Bienkowsli, Som 
Trſoſſowski, Langner, Flaczynski, er 
wat, Gumowsti, Kwiatkowski, Swolek, 5 
Skrabacki und Gozdziewicz; aus Liſte O 12 
Hoffmann, Wichmann, Herbſt, Neumann, 
Tkotſch, Siebrandt, Schenkel, Czaikowski, ber 
towski, Beyer und Strom. Von Arb e it Katfallen 
wurden abgegeben 467 Stimmen, davon 400 uns 
auf Lifte A (polniſch) 60, Liſte B (deutſch) Lite A 
giltig 1 Stimme. Gewählt ſind aus Ce 
2 Herren: Hozakowski und Buszezyns Morenz, 
Liſte D 18 Herren: P. Dombrowski, Kuttner, 
Wendel, Kugznitzki, Ed. Kittler, Neumann, PU Mar 
O. Thomas, Grunwald, Noſenau, Knor, ug 
quardt, Pollack, G. Zelz, Fiſch, Jeruſalem, 
und Trautmann. 89 dE 
wird Ru an die 


n 
Den Eltern und Vergereins 


See 
ug 

Zar 
Spiel⸗ 


wirkſamer 
jungen Pfadfinderinnen werden zegen, ihnen 
geleiſtet wird. Schon jeit Wochen wird eifrig IE fren 
gelungen und muſtziert, aber auch von gel 18 
Sander genäht, geſtickt geklebt und gewebt. ud mit 
lei Körbchen und Kaſten find geflochten nen ganze 
ſelbſtgefertigtem Backwerk gefüllt, ſodaß Si 8 
teibe für Auge und Zunge verlockende Ding 
Gäſten zum Verkauf angeboten werden 1 ` 
Ertrag des Feſtes wollen die Pfadfinderinn Tie en 
Verein zur Belam jung der Tuberkulose zuheiten, 
laſſen. Der Wunſch, für dieſen Verein zu 5 einen 
ift durch den Beſuch einer Ausſtellung und dur 
Vortrag bei den Pfadfinderinnen rege / derinnen 
Hoffen wir, daß das Streben der Piafin 
vonſeiten des Thorner Publikums lebhaftes du 
und Unterſtützung findet und ihre Arbeit un 
belohnt werden! tans 
(Evangeliſch⸗kirchlicher Werein 
kreuzverein.) Am Sonntag feiert Ver / am 
fein Jahresfeſt. Der Feſtgottesdienſt fin Kir e 
Nachmittag um 5 Uhr in der Neuſtädtiſchen at SH 
D Herr Pfarrer Gutſche aus Polen f 
Feſtpredigt übernommen. — Abends um 7 
Jet die Nachfeier in der Aula der Gerſten⸗ 
Mittelſchule, alle 4, Cingan Se 
ſtraße, ſtatt. Bei dieſer Nachfeier hält 
rer Gutſche einen Vortrag über das 
Befreiungskrieg des Blauen 5 und 
allende Gedichte, Vorträge des emiſchte n die 
Männerchors, des Poſaunenchors uſw. wer ird die 
Feier verſchönen. Herr Pfarrer ohit g luß⸗ 
Begrüßungs⸗, Herr Diakon Stachelhaus die 
anſprache halten. Damen und Herren jeden it des 
des, beſonders diejenigen, die über die rhe ben 
Blauen Kreuzes noch nicht unterrichtet ſind, we Der 
zu dieſer Jahresfeier freundlichſt eingeladen. 
Eintritt iſt frei. iſche 
Die evangeliſch⸗altlutheriſgen 
Gemeinde) feiert heute ein Familienſeſt im 5 
Saale des Vittoriaparks, zu welchem Güfte he 
willkommen ſind. Anfang 6 Uhr abends. Der 
tritt iſt frei. ; 2 


— (Sportliches.) Am Sonntag PS ai 


dem Exerzierplatze der Ziler ein Bezir se 
zwiſchen der 1. Mannſchaft des Sport ins 
„Bia“ und der 1. Manuſchaft des Ga Ahr 
der 61er ſtatt, zu dem fih die Spieler um da ſich 
treffen. Der ED intereſſant werben, 5 
tüchtig trainierte Mannſchaften gegenüberſte Ke d 
Am Mittwoch, abends 8% Uhr, findet im Bilal 
die Monatsverſammlung des Sportvereins „ t 
ſtatt. 5 ang? 
— (Der Hanbmerter-Männergel 
verein) hält am Montag, abends 8% u 
Nüſterſchen Lokale in Mocker eine Verſamm 101 rage 
Auf der Tagesordnung 1 u. a.: Dirigente 
und Aufnahme neuer N d or) 
— (Bädergejellen » Verein Thember, 
Der Verein hält am Mittwoch den 3. Dez fein? 
nachmittags 3 Uhr, in der Innungsherberge 
Monatsverſammlung ab. d am 
— (Das Promenadenkonzert) mi deim 
morgigen Sonntag bei günſtiger Witterung auf 
Neuſtädtiſchen Markte von der Kapelle des 
Bataillons Nr. 17 ausgeführt werden. dem 
— (Thornex Stadttheater.) Tit 
Theaterbureau: Heute wird zu ermäß.gien mittag 
„Die verſunkene Glocke“ gegeben. Morgen Nach 
findet ebenfalls zu ermäßigten Preiſen die 
Märchenvorſtellung für Kinder ſtatt. Es wirt 
„Lügenmäulchen und Wahrheitsmündchen gorg 
Görner gegeben und hierauf „Rotkäppchen“ von ekt. 
mann, beides mit großer Ausſtattung un Dlenstog 
Abends ift zum zweiten Male „Grigri. Bert? 
folgt eine Novität, die Komödie „Profeſſot et 
g nelle ist 


itglieder. 


hardi“ von Arthur Schnitzler, ein Stück au i 
Zeit, das über viele deutſche Bühnen, gegen trag 
Donnerstag ift zum dritten Male „Grigri Profeſſa 
findet der einmalige Vortragsabend von 9 moriſt 
Marcell Salzer ſtakt. Der ausgezeichnete mg 
ijt für Thorn kein Fremder und verlegt a o ſtür⸗ 
mit ſeiner zündenden Laune das Publikum ia 10 
mie Heiterkeit Auch diesmal iſt Jein Puchreſſen 
durchweg neu. Sonnabend iſt zu ermäßigten g den 
zum 6. Male „Der liebe Auguſtin“. en vom 
9. Dezember it Jugendvorſtellung, verani Zutritt 
Verband für Jugendpflege, wobei jedermann 
hat. Es wird „Die Rabenſteinerin gegeben. amen 
Johannistrieb.) Infolge der za 
Witterung dieſer Tage ſteht im Garten = 
beamten Herrn Szymanski, Thorn Model; 
ſtraße 32, ein Apfelbaum in voller Blüte. Eugenie 
— E Das der Air. y ift ft 
Thomas gehörige Haus Schillerſtraße Nr. ſcher⸗ 
den Preis von 32 000 Mk. in den Beſitz des ogan 
meijters Abraham Scholem in Thorn übers $ 
— (Für die Hinterbliebenen 0 
ſchlagenen Kutſchers Same 
weiter eingegangen: Vortrag von Freitag 2 Lieder 
Sammlung des Männergeſangverein: onberh⸗ 
freunde“ 30 50 Mark, Frau Emilie Knipp ge 
München, zurzeit in Thorn, 20 Mark, von 2 ynie 
fteflten einer hieſigen Firma 11,50 Mark, vo 
offezterkorps des 3. Bataillons Inf⸗Regts. 
10 Mark, zuſammen 92 Mark, die wir Wett 
ländiſchen Frauenverein Thorn⸗Mocker u al 
haben mit der Bitte, die Summe zur IT ` 


et’ 


der unglücklichen Familie zu verwenden. 


H 


lich 
in“ 


Pionier 


E a oe 


KE 


mE dem Naubmord) an dem Kutſcher 
Sa deli ijt mitzuteilen. daß als der Tat I 
in Ge 19 Jahre alter ruſſiſcher Saijonarbeiter 
$ verhaftet wurde, der, von Hohenſalza nad) 
tells A ommen, am Freitag früh von hier zu Fuß 
wl den Waid, teils auf dem Bahnkörper nach 
Alan iel gewandert war, wo er völlig durchnäßt 
Da die Bar ihm find 80 Mark in Gold gefunden. 
Nite, i arſchaft des Ermordeten meiſt aus Gilber, 
äu Kupfermünzen beſtand, jo wäre zunächſt 
A dieser ob der Ruſſe ſolche Münzen umgewechſelt 
Je 1 0 hat schwarzes Haar, das tief in die Stirn 
Zeg d war bekleidet mit ſchwarzem, wollenem 
rauner wollener Jacke, graugeſtreiften 
grünem Filzhut und neuen hohen 
und ewe Wer ihn in Thorn oder anderswo gesehen 
pa? über ihn ausjagen- kann, wird erfucht, 
Däer davon Mitteilung zu machen. Der Regie 
Tip a ent hat demjenigen, der den oder die 
Io pr Anze.ge bringt, ſodaß ihre Beſtrafung er- 
fang, ch Den Betrag von 500 Mark als Belohnung 
eso. Die Leiche des Ermordeten ijt bereits zur 
da; o nach Thorn überführt. — In falſchen 
Bean geraten waren zwei Bäckergeſellen namens 
Bet? Gall, die auf der Walze in Argenau 
bie, Gi aber nicht verhaftet wurden, da Be nad: 
Reweſen in zur Zeit des Mordes in Brieſen 
in. 


Fc hald bung des Termins in der 
Du Blade, Liebetanz— Dr. Schacht⸗ 
Der für Montag den 1. Dezember vor der 
Straflammer angeſetzte Termin in der 
Lebetanz—Dr. Schacht in Culm iſt auf⸗ 
ie Vertagung ift nun in kurzer Zeit zum 
le erfolgt. — Dr. Schacht hat in ſeiner 
roſchüre „Dreyfuſiaden in Deutſchland“ ge- 
aß er in der Irrenanſtalt Conradſtein 
und Atropin bekommen habe. Am Sonn⸗ 
; November hielt er auf der Haupiverjamm: 
erli zundes für Irrenrecht und Irrenſürſorge 
Zenn einen Vortrag über Pfychiatris und Preſſe. 
Ruf eben als Extrakt davon hat er jetzt eine 
Re; et Ngsihrift über die Irrenhausmißſtände dem 
deim age unterbreitet. Der vorgenannte Bund hat 
Stanisa gierungspräfidenten in Danzig und der 
Sttenn Nwaltihait eine Anterſuchung gegen die 
des zunſtalt Conradſtein beantragt. Der Verteidiger 
Been Schacht. Rechtsanwalt Noſenfeldt⸗Berlin, hat 
dicht ats Weitere Schritte getan, ſodaß einſtweilen 
Ir Le zuſehen ift, wann die Schachtſche Sache erneut 
Handlung kommen wird. 

JE Bauen 
en Sitzung wurde ferner gegen das Dienſt⸗ 

Amanda Heymann aus Schönſee verhandelt, 


Bai 
Orphzy 
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e 
Die, tiie Z., daß ihm aus der Ladenkaſſe Geld 


Als ihm auch ein Teil 


er 
Ne hen zu veriehen, 
ungen abhanden gekommen war, ſuchte er 


Kam 
i 

Agde Geld. Die Angeklagte mußte die Diebſtähle 
em n und geſtand ein, daß fie die Ladenkaſſe mit 
Wnzugepaßten Schlüſſel geöffnet habe. Die Höhe 
Mn, Si Meten Geldes gab fie auf etwa 800 Mark 
PR H räumte im Vorverfahren ferner ein, daß fie 
J wl Vertitkow des Gaſtwirts außerdem noch 
CH geliohlen hat. Dem bei dem Schützenhaus⸗ 
uBeſuch weilenden 1 B. ſtahl fié 

e Die Die 

Gi aillon, der Frau 3. 
ii Angeklagte 15 
ads 


e 
Afon: 
U pnis, Auf dieje Strafe wurde 1 Monat der 
zungshaft angerechnet. 


der ld er Polizeibericht) verzeichnet heute 
rreſtanten. z 


E 
dër, e königl. Regierung hat den Lehrer 
ter 4. we einem Dorfe im Kreiſe Deutſch Krone 
kracht hrkraft für die kath. Schule in Vorſchlag 


Au 
Zoe. den Jandkreiſe Thorn, 28. November. 
ahann aIl in Balfau.) Anſtelle des Beſitzers 
Ne Krüger wurde der Befiger Karl Guhje 
eindeſchöffen gewählt. 


Es; 
ie bene daß die Kirche gerade auch den 


das q : > $ 
groß, es und die rechte innere Zurüſtung für 
Ze Co Weihnachtsereignis, Leit⸗ 
inatet ürchlichen Verkündigung, und die alten 
WI mi laſſen an ihrem Teile diejen Ge- 
' Gerhard 


Wie ſoll ich dich empfangen, 
Dad wie begegn ich dir? 

De aller Welt Verlangen, 

fü, alten u meiner Seelen Zier. 

dl Bis zeiten zählte die abendländiſche Kirche 
Ñ te im Lamaen, erft Papſt Gregor der Große 


Dienſtmädchen nach und fand das gekenn⸗ 


in 28. November. (Von der katholiſchen 


Apu 


ii) 


Ve 


8 


D 


Kriegsminiſter von Faltenhayn 
auf dem Mene zum Reichstag. 
4 


REITER 


Manunigfaltiges. 
(Selbſtbezichtigung.) Der Ham- 
burger Polizeibehörde Hi von der Polizei⸗ 
behörde in Potsdam die Milteilung zuge gan⸗ 
gen, daß fih der Bäckergeſelle Kunze der 
dortigen Behörde geſtellt hat und ſich ſelbſt 
braichligt, am 1. Auguſt auf dem Wege von 
Bergedorf nach Hamburg einen Bäckergeſellen 
aus Barmbeck ermordet, beraubt und ver- 
churrt zu haben. Die Polizeibehörde läßt 
auf Grund der Mitteilung die Gegend abe 
ſuchen und umfangreiche Ausgrabungen vor⸗ 
nehmen. 
(Feſtnahme eines berüchtigten 
Zuhälters.) Der ſchon lange von der 
Polizei geſuchte 24jährige Wilhelm Gustar 


wurde Freitag in einer Schankwiirtſchaft in 
Neukölln dingfeſt gemacht. Als drei Kri- 
minalbeamte das Lokal betraten, ſuchte er 


durch den Hinferausgang. zu eulfliehen; feine 
Schüſſe auf fie gingen fehl, worauf er von 
ihnen angeſchoſſen und als Polizeigefangener 
in die Charitee gebracht wurde. 
(Anterſchlagung.) Der ſtädtiſche 
Straßenbahnkontrolleur Paul Sudthoff in 
Zittau wurde wegen Veraubung der ihm 
zur Abrechnung übergebenen Sammeibüchſen 
ber Straßenbahnwagen verhaftet. Die Höhe 
der von Sudihuff feit Jahren unterſchlagenen 
Gelder konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
(Ein neuer Zwiſchenfall in Za⸗ 
bern.) Aus Zabern wird dem Wolffbureau 
von gut unterrichteter Seite mitgeteilt: Als 
dort am Mittwoch einige Offiziere, unter 
ihnen auch Freiherr von Forſtner, gegen acht 
Uhr vom Bahnhof heimkehrten, wurde Frei⸗ 
herr von Zeg: Huer von einigen vorübergehen⸗ 
den jungen Leuten, die ihn erkannten, mit 
beleidigenden Zurufen beläſtigt. Vier Mann 
der nahen Wache nahmen zwei vor dem 
Reſtaurant „Zum Karpfen“ befindliche junge 
Leute, die aber an den vorhergegangenen 
Zwiſchenfällen in keiner Weiſe beteiligt waren, 
feſt und brachten ſie zur Polizei, wo ſie nach 
Feſtſtellung ihrer Perſonalien alsbald wieder 
entlaſſen wurden. Die gerichtliche Unterſuchung 
ift im Gange. Eine vor dem Reſtaurant 
„Zum Karpſen“ entſtandene Anſammlung 
wurde durch den alsbald erſchienenen Kreis⸗ 
direktor beigelegt. 
(Wieder eine Verlobung im 
Hauſe Habsburg.) Aus Wiener Hof- 
kreiſen fiert die Nachricht durch, daß ſchon 
demnächſt wieder eine Verlobung im Hauſe 
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in einem Der 
Petersburgs ein. 


Romanze, 
mußte. Als die letzten 


waren, zog der Leutnant 
hervor und ſchoß ſich, 
Geſellſchaft daran gehindert 


ſeinen 


gen Tod zur Folge hatte. 
(Neue 


lödlichem Ausgange, vorgekommen. 


wirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt 


Oregon gezüchtet ſein. 
532 Tagen feines bisherigen Erden!ebens 291 
Eier gelegt, deren Geſamtgewicht 36 Piund 
beträgt, alſo neunmal ſo viel als das Kör⸗ 


zung von Hühn und Kaninchen. 


Neueſte Nachrichten. 
Stapollauf des Kreuzers „Lützow“. 
Danzig, 29. November. Auf der Schichau⸗ 
werft lief heute Mittag 12 Uhr der neue Kreu⸗ 
zer „Erſatz Kaiſerin Anguſta“ glücklich vom 
Stapel. Dem Stapellauf wohnten 4 Fernilien⸗ 
mitglieder der Familie von Lützow bei. Auch 
eine Abordnung des Infanterie⸗Regiments von 
Lützow, 1. rheiniſches Nr. 25 in Aachen, war 
zurn gen. Vom Reehsmarineamt war als Ber- 
treter des Staatsſekretärs Vizeadmiral von 
Kroſigk, ferner Kapitän zur See Löhlein, Ge⸗ 
heimer Oberbaurat Birkner und Oberleuſnant 
zur See von Freudenreich anweſend, ebenſo die 
Spitzen der Militür⸗ und Zivilbehörden wie der 
kalſerlichem Warft und zahlreiche Zuſchauer. 
Teufpaben waren der Oberküchenmeiſter des 
Kaiſers Graf von Pückler⸗Rogau und feine Ge- 
mahlin. Graf von Pückler hielt die Taufrede; 
die Eräfin zerſchellte am Bug des Schiffes eine 
Flaſche Sekt und taufte es auf den Namen 
„Lützow“. Unter den Klängen der Nasional 
hymne und den Hrprarufen der Anweſenden 
lief das Schiff glücklich vom Stapel. 
Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 29. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußziſch⸗ſüddeutſchan 
Klaſſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 
10 000 Mark auf Nr. 123 807. ; 
5000 Mark auf Nr. 45 397, 76 681. ; 
3090 Mark auf Nr. 754, 6014, 15 648, 
20 283, 23 208, 25 917, 28 038, 34 281, 37 607. 


44 041, 46 309, 50 707, 51 745, 71091, 71 746. 
81 246, 83 167, 86 893,90 188, 91688, 94 294. 
105 335, 105 880, 107 781, 109 683, 118 050, 


120 676, 126269, 134 218, 149009, 155 576, 


195 823, 198 329, 
Gewähr.) 


215 832, 224 354. (Ohne 
Familiendrama. 
Breslau, 29. November. Ein Revier⸗ 
ſchutzmann des 15, Polizei⸗Reviers bei dem 
ſchon feit längerer Zeit Gaiſteskrankheit De- 
merkt wis de, erſchoß ſeine Frau, feine beiden 
Kinder und dann ſich ſelbſt. 
Erpreſſung im Gefängnis. 
Kiel, 29. November. 


wurden ſofort verhaftet. 
Ein geren kommandierender General des 
19. Armeekorps. 


Militärverordnwngsblaßtt zufolge 


fdin lud feinen Freund, den Prinzen Nafa-| amtliche Darſtellung des Falles [fegt 
ſchindje, und drei Damen zu einem Souper nicht vor. 

eleganteſten Nachtreſtaurants 
Er ließ ein Zimmer ganz 
mit Rojen dekorieren und ließ eine Zigeuner⸗ wird gemeldet: Von dem bei der kinemafogra⸗ 
kapelle kommen, die eine ſentimentale ruſſiſche phiſchen Aufnahme entſprungenen Tiger fehlt 
betitelt „Der letzte Tag“, ſpielen jede Spur. Man denkt detran, da Gebüſch, in 
Töne verklungen das dor wahrſcheinlich ſchwerverwundete Tiger 
Revolver flüchtete, in Brand zu ſtecken. 
bevor er von ſeiner Soldaten und Jäger ſind zur Verfolgung auf⸗ 
werden konnte, geboten. 
eine Kugel in die Schläfe, die ſeinen ſoforti⸗ 


früheren Peſtherden ſind 
ſtorben. Gegenwärtig ſind 26 Peſtkranke 
vorhanden. - 


pergewicht des Tieres. — Vermullch eine Kreuz 


163494, 166 767, 168 188, 168 245, 179 076, 


Kaufmann Her⸗ 
mann Jakobfohn und ſein Sohn Siegfried, 
beide aus Hamburg, worden wegen Erpreſſung, 
begangen an den Kaufmann Fracikenthal aus 
Kiel während ihrer Anterſrezungshaft anläßlich 
des Kieler Werftprozeſſes zu einem bezw. zwei⸗ 
einhalb Jahven Gefängnis verurteilt. Sie 


Dresden, 29. November. Dem ſächſiſchen 
enthob der 
Rater durch Kabinettsordre vom 28. November 
dem General der Artillerie von Kirchbeuh von 
der Stellung als kommand nrender General des 
19. Armeekorps (fächſiſches Armeekorps) und er- 


noch 


Der entſprungene Tiger. 
Paris, 29. November. Aus Epernon 
Gendarmerie, 


Die Wirren in Mexiko. 5 
Newyork, 29. November. Huerta hat 


Peſtfälle in Rußland.) hundert Abgeordnete in Einzelhaft untepge⸗ 
In den vier alten peſtbefallenen Ortſchaften bracht. 
find zwölf Neuerkrankungen, davon zehn mit] Stadt Mexiko find 50 Typhusfälle wegen Man- 
In den gels an geſundem Trinkwaſſer und an Nah: 
zwölf Kranke ges rungsmitteln vorgekommen. 


Er will ſie erſchießen laſſen. In der 


Verhaftungen im Durbangebiet. i 
Durban, 29. November. Geſtern Nach⸗ 


(Ein überhuhn) foll von der land⸗ mittag verhaftete die Polizei im Omhlolitalle, 
des Staates | wo der Streik an der Küſte begonnen hatte, 365 
Es hat bereits mit Inder und im Kohlengebiet des Zufulandes 
D Monaten zu legen angefangen und in Don weitere 100. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe. 
vom 29. November 1913. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. i T: 
Weizen und, per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 687—740 Gr. 148— 172 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 185 Mk. 

per November Dezember 183½ Br. 183 Gd. 

per Dezember — Januar 1841', Br., 184 SD, 

per Januar— Februar 1801 Br. 186 Gd. 

per Februar März 189½ Br., 189 Gd. 
Raggen ruhig, per Toune von 1000 Kg. 

inländ. 683 732 Gr. 152—154 Mk. bez. 

Megulierungspreis 155 Mk. 3 

per Noveniber— Dezember 154 Br. 153 Gd, 

per Dezember Januar 154 Br., 1534, Gd. 

per Januar Februar 154 Mk. bez. Ge 

per Februar März 155 Mk bez. 

per März — April 157 Br., 156%, Gd. 

per April — Mai 158% Mk. bez. 

Ger ſtie und, per Tonne von 1006 Kar. ër 
inländ. groß 656—698 Gr. 127—155½ ME, bez. 
tranſito ohne Gewicht 108 Mk. bez. 

Hader niedr., ver Lonne von 1000 Kgr. 

Inn. 142—159 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 


Reudement BR, fr. Neufannm 9,25 Mk. bez exkl. S. 
Rendement 750% fr. Neufahrw. 7,47½ Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,40 Mk. vez. 


Monuen- 8.40 8,60 mk. bez. 


Berliner Vörfenbericht. 
29. Nov.] 28 Nov. 


Fonds; N 
Oſterrelchſſche Vanknolen 85 85.— 
Ruſſiſche Banknoten per Malle a e f 216, — | 215,90 
Deulſche Relchsanlelhe 3, gs a» „ 835,10 85,10 
Deutſche Reichsauleihe 3% e e a af 76,25 76,25 
Preußſche Kouſols 21, % e » e f 85,10 85,10 
Preußſſche Konſols 3% e e „76,20 76.20 
Thorner Stadlanleife 4% „„ „ 94,75 94,25 
Thorner Sladtauleihe 3½% „ —, EE 
Poſener Pſanbbrieſe 4% ene af 191,50: | 101,50 

Poſener Pfandvrieſe 37% 88, 88 20 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbeleſe 4% 92,.— 92,.— 
Weſtpreußiſche Pfandorleſe 3½ % .. 83,80 83 50 
Weſlpreußiſche Pfandbrleſe 3% . 76.— 76.50 
Nuſſiſche Staatsrente 4% e ee e — — 
Ruſſiſche Staatsrenle 4% von 1902 . 89,90 89,75 
Ruſſiſche Sianisrente 4½ % von 190] 99 90 99.— 
Poluiſche Pfandbrleſe 4½% % e . 88,25 88.— 
Hamburg-Amerika Pakelfahri⸗Akllen „131,26 131.— 
Norddeulſche Lloyb⸗Alllen a e .f 117,50 | 117,40 
Deutſche Bank-Aktlen 247.90 247,75 
Diskont-stonmmandit-Antelle „ e e .| 184,50 | 184,90 
Norbdeutſche Kredltanſtalt⸗Akllen .. 118,— | 117,25 
Oſtvank für Handel und Wewerbetitt.} 121,90°| 121 80 
Allgem. Eleftrigtlätsgefeltfignft- Aktien | 243 75 | 243,3 
Aumetz Friede-Aklien 24 156,25 154 80 


Bochumer Gußſlahl⸗Akllen . . 208,10 | 208,30 


Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . .| 132,25 | 13160 
Geſell. ſür elette. Unternehmen-Akllen | 156,— | 155,90 
Harpeuer Bergwerks-Alllenn o i af 175,40 | 174,— 
Enurapülterltiien. e e ee aia 150,90 | 151,10 
Phönix Bergwerts-HUtlien e e s a f 236, — | 235, — 
Rheinſtahl⸗Aktlen e e f 150, | 149,80 
We zen loto in Newyork o v e » e ef 100,— —.— 
Dezember 4191.25 192,75 

: au E 4085015950 
uli , nr 2414 —.— | eg 
Roggen Dezember 15, 158.25 
Mai e eee TC et 
ttt!!! SE —.— —.— 

1770 


Bar kbistont5¼½ %, Lombarbzinsfuß D: a Bi, Wrivatdistont 4.o, 


Danzig, 29. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1270 mlänbiſche, 1270 ruſſiſche Waggons. Neuſahrwaſſer 
inländ, — Tonnen, ruf. — Tounen 

Königsberg, 29. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
60 inländiſche, 61 ut, Waggons, exkl. 8 Waggon Kleſe und 
18 Wangon Kuchen. 

Granvenz,29. November. Amtlicher Getreidebericht der 


Graudenzer Marklkommiſſton. Weizen von 125—130 Pfd. 
holl. 178—184 Mk., von 120—123 Pfd. holl. 165—177 Mk., 


eringer unter Notiz. — Roggen 120—122 Pfd. bot, 
Zomm Mk., von 116—119 Pfd. holl. 185—142 Mk. 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futzer⸗ 120—135 Mk., 


Braus 150—165 Mk. Hafer 150—158 Mk. Erbſen, Futter 
ohne Handel, Mob, 200 — 230 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Karte fein 3.504,00 Mk. Heu 6,00—6,50 Mk. Nichte 
ſtroh 4,50—4,80 Wit, Krummſtroh 3,50—4,00 Mt, per 100 
Kilogramm. 


d 


mn 


e RT ernennen. e 


— 


d Jg Jahr e Vierzahl ei i i > Pri i ufo rund eines Vorſchlages des Königs eh 

ën Ben e Diten Jahrhundert die Vierzahl ein. Habsburg ſtattfinden werde. Prinz Sirtus nannte ariſarund et orſchlages des Königs ; ; chtun 

iert A beginnt ein neues von Bourbon⸗Barma werde fid mit einer den General dor Kap! erie von Saffert, bis- Metevrologiſche Abende re Thorn 

let rlich Seege Zeg E E Tochler des Erzherzogs Leopold Salvator| her Kommadene der 4. Divifion, zum komman⸗ melee beten. E A Se 

Gust Die Wort „Kirchenjahr“ findet ſich zum verloben. Der Prinz wurde am 1. Auguſt dierenden General des 19. Armeskorns. SEENEN 

Alte des at 17. Jahrhundert, und zwar in einem 1886 geboren. Bekanntlich entſtammt auch die Ein weiterer Zwiſchenfall in Zabeen. Won 28. morgens bis 29. morgens höchſle Temperatur / 

dolce an dann elne 1 Se das neue Gemahlim Zita des Erzherzogs Karl Franz Zabern, 29, November. Geſtern kam es + 8 Grab Celf, niebrigſte + 3 Grab Gei, 

Der eines fam, Kirchenjahr unterſchedet man Joſef, des präſumtiven Thronerben nach dem hier aufs neue zu erregten Szenen, zum Ein⸗ aT roga : 

eine woßl er feſtreichen und feſtarmen Hälſte und Jule, SEH dl s SE 1 E Ee WE: \ A 191 ele. 

SN 5 g bon einem Halbjahr bes Herrn und Eraherzog Franz Ferdinand, dem Haufe | geen e ne N BE Waſſerſtände Der, ZE guie a Ho 

Sin, und lahr der Gemeinde. Die Adventszeit Bonrbon⸗Parma. haftungen. er den Anlaß wird dem Wolff⸗ der 

I : E ; 8 $ Peye T T 

Siim § Selonders reich an volkstümlichen (Den Amtsbruder erſchlagen.)ſſchen Telecraphenbreem mitgeteilt: In der en | a = d e = 

D wie, EE RA. SC In Toledo waren zwei Geiſtliche, Luis Neyra | Nähe der Wohnung des Leutnant von Forſtner e Gan on. a ee 

Wäi sic in den verſchiedenen Gegenden heißen und Cryo Lopez, auf der Straße wegen ſtanden einige n E e 1 5 a a 1 Lo 

D 79 15 y ST Sek St e A en Dë ns d 5 d rde. 8 walow ... . „Sl. . 

Oe En da arufelige SE 1 15 5 nichtiger Urſache in Streit geraten. Lopez, d'r n ee E Sihmäneufe Baoen gig 2.“ Stel 28 884 

tu den die 1 n Ke SE SEI hriſt⸗ ein Pfründenbeſitzer der Kathedrale, von her⸗ zer Mitte der Droen Serie jie Bima! Meal ber 2. Begel 27. 576 26. 5,84 

alls. aj? Eder nato ae, WE kuliſchem Körperbau, verjeßte hierbei feinem | auf Leutnant von Keritner, worauf Leutnant |5 bei Carnet e E = 26 dE 1 

Bien ungeſähr hundert EE fie ein | Zimtsbruder einen Faulifhlen auf die Schläfe. Schodt die Wache giotzmteren, das Bafonett aufs . mt I I 1 Zn H 

tijg Jon U SE geworden. N yra fiel auf der Sielle tot um; Lopez pfleprzen und die Straßen ere zumächſt E 
| e daß e amals aufkommende Sitte ſo wurde verhaftet. j die Kahberaſtraße, dann die Hauplftreße. Unter i 
un. Ne paar Verſe widmete: (Selbſimord eines rufſiſchen den Verhaſteten ſorlen fi auch einge richter⸗ 

Eis Sieft das Site Sl Ee Grafen.) In eigenartiger Weile iſt der liche Verente befinden, die HY auf der Straße 1 

Mt dem Glanze Da bewegend, Leutnant Graf Boris Gauſchn in Peters⸗ beſanden, mol im Landgerichtsgebäude gerade 
/ und junges Herz erregend. burg aus dem Leben geſchieden. Graf Gau- ein großer Prozeß zuende gegangen war. Eine Bi 
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Mittwoch den 3. 1 3. Degen 
abends 81 Uhr, 


Monats⸗Sitzuug,, 


im Saal des Hotels drei Kro 
der Kloſlerſtraße. 


Vorſtands⸗igung 


um 78 = Korjtand. 


2 


über 1913, 


Ain 26. d. Mts., abends 810, Dir, entſchlief ſanft zu einem 
beſſeren Leben nach langem, in Geduld getragenem, ſchwerem Leiden 
meine liebe Gattin, Schweſter, Tante und Kouſine 


Hermine Rockell, 


geb. Rybowski, 
im Alter von 651], Jahren. 


Dieſes zeigt allen Freunden und Bekannten um ſtille Teilnahme 
bittend im Namen der Hinterbliebenen an 


Thorn den 28. November 1913 
der trauernde Gatte: 
Rockeli, kinigl. Zollanfſeher a. 8. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 39. d. Mts., nachmittags 
2½ Uhr, vom Trauerhauſe, Moder, Schwerinſtraße 7 7, aus ſtatt. 


| Geschältseröfinung. 
S . Breitestrasse 37, P 


eröffne ich am Montag den 1. Dezember d. ds. 
ein 


e Iwidumdgl für hud 


II ii feineren Genres. 


14; dezember, 
bends diſe Uhr, t ein. 
im Arlushof laden wir erg geben 
Tagesorduung: wee, 
1. Bericht der 915 5 
prett 


Wiederholt geſtärkt durch Gnadenmittel unſerer heiligen 2. Bericht über de . 
Kirche, folgte Heute nach laugem, mit Gottergebenheit ertragenem 


Leiden ihren Kindeen in die Ewigkeit nach meine liebe Frau und 


unſere herzensgute Mutter, Frau 


Da ich in der Lage bin, meiner verehrten Kundschaft 


— das neueste — — am billigsten — 


vorzulegen, bitte ich, bei meiner bekannten Reellität, 
gütigst um ferneren Zuspruch. 


Rosalie 


ER, er SE Menzel. 
E 1 dee für die liebe Verſtorbene bitten 2 AS * a SS ge Win SO) . 
SEL den 29. November 1913. Tel. 307. J. Lach mann. Tel. 307. Thorn. 


Schillerſtr. 14 (eg 

Der 0 5 der D mg 
für Nichtmitglieder KE 
unſerer Eisbahn auf dem ir i 
teiche ift eröffnet und banet Vorzugspren 
15. Dezember. er 50 Mk. Sg 
beträgt für Erwachſene 2, 50 Mk.; 
Schüler und Schülerinnen k. und 
nach dem 15. Dezember 3 
2 Mk. 


Die letzten Neuheiten dieser Saison bitte ich bereits 
am Sonntag Nachmittag in meinem Schaufenster be- 
sichtigen zu wollen. 


Zint, Lehrer g. D. 


und die 7 unverſorgten Kinder. 


Die Seelenmeſſe findnt am Dienstag, morgens ½9 Uhr, 
in der St. Johanniskirche und das Begräbnis am ſelben Tage, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


18 5 


| ug I Summe ee Stadttheater Thorn. 
S SE See Bu, Sep i WA wait A IDN Freitag den 5. dezember, 8 Uhr: 
Bes Maat l. m WTA) Lustiger Abend! 


unſere herzensgule Mutter, Tochter, i 
lin div. Branchen tätig geweſen, Së BEL EE RA T E urn 
Empfehle um) ſuche: Einmaliges 1 a von N or 


Schweſter und Schwägerln 
mäßigen Anſprüchen Beſchäftigung, auch 
Lehrerinnen, Erzieherinnen, Geſell⸗ 


Pauline Schale aushilfsweiſe. Angebote unter Z. H. 
H H al ſchafteriunen, Kindergärtnerinnen, 


Jan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
S eb. Neske Bonnen und Stützen. 
im 37. Steet : Ludomila Mieeznikowska, 


d Se Ge eprüfte Lehrerin, 
Bachau, 28. November 1913. 


geb a 
2 Maleraehilfen 3 ee für 


att 
Karten find in den Ka 
unſerer Mitglieder, der He asbl 


hoff, Breiteftraß‘, un 
Breiteſtraße, zu KE vg 


Stadffhenter Tot 


ek, 

Sonntag den 50. 1 50. Novemb 
3 Uhr nadnuttage, N 
Eile Rn "führung 9 


Lügenmäulchen u 


ae: EN 
Hierauf: 


Rotkäppchen, on 


arl B 
Johann Schulz I We ein Thorn, Schubmacherſtraße 3. BR NG Tij ` z ür: $ 
geht Kindern. Brano W Malermeiſter, ud g per jofort oder fpäter Mädchen nan gR a“ "TTT 
D ; rgenau. g j für alles, Stubenmädchen für Neues Pro gramm: e Grig Go 
die Beerdigung findet Montag Suche gewandten Sen a 1 8 Operette von ZA noet 
F gewerbsmähige Gielenverminteenn, Heitere Dichtungen in Pers und Proſa aus dienstag den 2. a 


5 Uhr abends, SCH 
Nooität! di, 
Profeſſor Bern d e 
Komödie von Arthur sagt, 
Dienstag den 9.00} vom Be 
ra 
Zuaendoretung 1 10 pfiege!, 


Die Rabenſte ine iih y, 


Schauſpiel von Ernst Y: 
SEN KE i d gi 


Thorn, Neuſtädt. Markt 18, 2. 
ält. und jüng. Mädch. 
Empfehle für alles, ſowie Kin⸗ 
dermädchen. 
Emma Baum, gewerbsmäßige 


Stellenvermitilerin, Thorn, Copper- 
nikusſtraße 25. Telephon 1014. 


mit KE? 500 Mark 
Kellner Stee 


jüngere Servier-Kellner, 
Kellnerlehrlinge, Hoteldiener, 
GEN SA, 


Ludwig Szymanski, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler nur 
für Hotels, Reſtaurant⸗ u. Cafsangeſtellte, 
Baderſtraße 26, Telephon 909. 


Waäſchenähterin 
kann ſich melden Breiteſtr. 33, 3. 
Suche per ſofort tüchtige 
Verkäuferinnen 
bei hohem Gehalt. 


25 U 

mittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. jungen Mann 

mut allen Koutor⸗Arbeiten vertraut, 
FEN 5 lauch der polnischen Sprache in Work 

Fur die vielen Beweiſe herz. und Schrift mächtig, Buchführung ers 

licher Teilnahme bei dem Hin⸗ 


i wünſcht, zu baldigen Eintritt. 
ſcheiden unſerer teuren Entjchla- E 


a Werken moderner Yumoriſten. 
Gewöhnliche Preiſe. — — Außer Abonnement. 


Vorverkauf ab Dienstag 10 Uhr. Soeben erſchienen: Band 2 
des Luſtigen Salzer⸗Buches. 


Ziegelei⸗ 


Sonntag den 30. No ber | 


Gropes Wf a: 


(Streihmufif). 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Berwerbungen mit Lebenslauf und 
Zeugnisabſchriften. 


1 Paul Seltmann, 
Vertreter des Norddeutſchen 
Thorn den 29 November 1913. Lioyd, Bremen, und derHamburg⸗ 


Im Namen der Hinterbliebenen: S Amerika⸗Linie, Hamburg, 


# NE! Strauch. Thorn ⸗Mocker, Auswanderer⸗ 


ehplã 
f 
` Zutritt Ge EE Ze 


Kontrollſtation. 


Für mein Engros und Detall⸗Geſchäft 
ſuche ich einen 


Lehrling 


bei monatl. Vergüt. ohne dl Station u. 
kürzerer Lehrzeit. Gefl. Meld. unt. R. M. 
an die Geſchäftsſtelle der an die Geſchäftsſtelle der „Breffet, ` 


Lehrling 


© 
U 
U 
H 
$ 
H 
H 
A 
H 
A 
D 
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Sté SES 
Lehrerbibliothek. 


Wegen bevorſtehender Vereini⸗ 
gung der Bibliothek mit der neu 


5 SE E. Beng™ 


o gie, Zeg 
teg 


von 10 bis nachts 3 


zu errichtenden Zentralbibliothek H. Salomon jr., Brelleſtr. 26. a d 
den die D d = instag: Schmantwaffeln. Donnerstag: Spritzluchen. C 
die Bucher entliehen hebe. er, beten aegen 11 d vaer. clk, Ialh lung. Madchen e ` En Titania ER au Erse Gg 
bet. Wer bia Lë 5. De. ‚Seepolt’s Nachf., (E ti. ae. ek Festsäle (liktoria-Park': im mi Ri 
ember abzuliefern nh.: E. Hoffmann, Feilenhauermeiſter, au d M 
; Der Verwallungsausſchuß. Wer ra 27. Aufwarleſran oder . 3 d l ee f 
TEE 1 d rli | Mädchen Palais de danse, 3 Täglich ab 8 al 
E Frau ) | N von fofort geſucht. Sonntag : 2 Miller, RON ? 
2 $ Martha Hohifeld3 $ Mo nn H $ Sonntag Anfang 1 d 
$ Lehrerin für Gesang, $ KE Saubere, at Aufwartung” rosser Ball. SST 
S Mellienstrasse 84, 2 Tr. $ De Tele | verlangt, F Uhr d E a a a — — u ein, ai 
sms) | II. IO — orueta | Kaiſerhoſpark Schießplatz, Zo SC 
Fer nipte duek m ter wird geju Ze orner Brauhaus. W 1. Dez. verl. Katharinenſtr. 12, 2. Jed en Sonntag: Ria folien Ee 
? - Aufwartejrau anch Bimer, Ane ae 
17074 3 ` wem Seet Großes Onal- Konzer. 7 % 
at LorıRR Aufwürterin Anfang 4 Uhr. Nl. 2 
ma Ba Einwohner ot Handwerter: Talsarten. 


gewerbsmäßi ige Siellenuermilllerin, 
- Thorn, Coppernikusſtraße 25. 


Naufmänniſche Bücher⸗ 
T abſchlüſſe, 


Reviſionen, Nachtragen, Ordnen, Neuein⸗ 

richtungen von Büchern, Prüfung von 

Bank⸗Kontokorrenten, ſowie die einſchlä⸗ 

gigen Korreſpondenzen übernimmt ge⸗ 

wiſſenhaft und diskret für Thorn und 
die ganze Provinz 


Bücherreviſtor Krause, 
Altſtädt. Markt 18, 1. 


Vorzügliche Referenzen. 


werden zum 1. Mai 1914 bei gutem 
Lohn gef ugt 


Rübner, Scharnau. 
Tücht. Laufburſchen 


verlangt Rese, Maßgeſchäft, . 8 
Baderſtr. 4. 


Tuche und empfehle | Blog fen-Rapit fl, f 


fürs Land und für die Stadt: Wirkinnen, S tädtiſche Grundſtücke, š 
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für P UN für WOR en j ver, $ 
zu günſtigen gungen 3 

alles u. Knechte. Wanda Kremin, geben. $ 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, | Gefällige Meldung. unter K. P. f 

Däceerſtraße 11. 148 an die Geſchäftsſtelle der B 
Aufwartemädchen „Preſſe“ erbeten. > 

für nachm. vett, Junkerſtr. 2, 1. | 2 8 


Bad ft ee 8 

; = — SES = Se Männer: Geſang⸗ Verein. Sonntag den 30. SE 
e Gi n. Sopol a Wees den 1 Sot D e Enten⸗Eſſen, 2 
bere bei Rüster e Familtenfrängdien, 


Berfammlung. wozu ed? einladet 


Auf der Tagesordnung u. a.: Aufnahme Volgmann. 


neuer Mitglieder. —— 
Heute, Sonnabend: Holel⸗Reſtaurant Beinboldvdehrarz 
y Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße. 


ä Sonntag von 4 Uhr ab: 
wozu ergebenſt einladet Kaffee. 


„Windmötter, Unterhaltungsmuſik. 


Jahrgang 1912, N 
NM. i Zu 


Jahrgang 1913, 


fı 
kauft zurück A d 
) die Genit E 
ng, e 
Die na 4 
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Chorn, Sonntag den 30. November 1015. 


(Zweites Blatt) 


31. Jahte 


— 


Die Etatsentwürfe für den 
Reichshaushalt 1914. 

Der Reichshaushaltsetat für das neue Rech⸗ 
ungsfahr hat ein günſtigeres Ausſehen als 
Rei den Erſchütterungen, von denen die 
El een in den beiden letzten Jahren 
ne len wurden, zu erwarten Bonn, Man 
1915 ſich deſſen erinnern, daß ſchon der Etat für 

13 in gewiſſem Sinne als ein Wagſtück er⸗ 


8 lien, denn er jollte den durch das Friedens- 


enzgeſetz von 1912 dem Etat für 1912 nam- 
räglich auferlegten Mehraufwand für die 
eeresverſtärkung in Höhe von 94,5 Millionen 
hi H in ſich verarbeiten und für neue Bedürf⸗ 
gle doch noch Spielraum laſſen. Der jetzige 
als ner Oberbürgermeiſter Wermuth hatte 
Be Reichsſchatzſekretär den Dedungsplan, in 
5 "ee ohne Auferlegung neuer Steuern durch 
2 erungen an den Etatsſätzen die Wehrlaſten 
gebracht werden ſollten, hartnäckig abgewie⸗ 
Dm und ſchied aus dem Reichsdienſt. Aber der 
Sa H des neuen Reihsihakietretärs Kühn, 
für dem Etat für 1912 noch 94,5 Mill. Mark 
ein die Wehrmacht herauszuholen, kam doch zu 
dor guten Ende; denn der vor einem Jahre 
die este Reichshaushaltsetat beſtätigte, daß 
Maren Nachfolger Wermuths in Anſatz ge⸗ 
wi) höheren Einnahmeſchätzungen im 
ti Ben und ganzen richtig waren. Der vorjäh⸗ 
in Etat mußte allerdings zur Deckung der 
In ngsausgaben von dem ſtattlichen über⸗ 
aus dem Jahre 1911 etwa 81 Mill. Mark 
33 Hilfe nehmen, mußte auch eine Anleihe von 
wi Mill. Mark zur Herſtellung des Gleichge⸗ 
mé? in den außerordentlichen Etat einſtellen, 
die brach aber im übrigen allen Anforderungen, 
9 an einen unter jo kritiſchen Zeitläuften auf- 
achten Etat erhoben werden dürfen. 
mo hen der Aufſtellung des Etats für 
und des neuen Voranſchlags liegt nun 
Reip als eine für die Standhaftigkeit der 
Fahsfinanzen ſchwere Prüfungszeit. Die im 
mer des laufenden Jahres feſtgeſtellte 
Mitvorlage ſchob dem Reichshaushalt neue 
Ionenlajten einmaliger und fortdauernder 
w zu, für die im Etat 1914 gleichfalls Raum 
lit werden mußte, nachdem durch einen 
teit tragsetat die Aufwendungen zumteil be- 
ds der noch laufenden Rechnungsperiode 1913 
d eſchrieben waren. Ohne außerordentliche 
die ugsmaßnahmen war das nicht möglich; 
Gag. nanzgeſetze aus dem letzten Sommer 
Jahre den Weg hierzu gewieſen. Der auf die 
Mete 1914—1916 zu verteilende einmalige 


Nil beitrag ift im Vorjahre 1913 mit 4168 
ionen Mark in Anſpruch genommen 


Milte und wird im neuen Etatsjahr 393.8 


nen Mark hergeben müſſen. Die noch 
. ee 
Thorn vor 150 Jahren. 


(Nachdruck verboten.) 
III. 


wie Dir uns dem zweiten Bande zuwenden, geben 
und > folgenden noch eine Blütenleſe von Notizen 
Wi, digen aus dem Jahrgang 1760 der „Thor⸗ 
dem A Nachrichten“, uͤm dem Lejer gleichſam aus 
in di, anzen eine intereſſante Nummer des Blattes 
nd zu geben, wodurch er am eheſten ſich in 
2 Alige Zeit zurückverſetzt fühlen wird: 
Nor mi abend den 29. November. Kälte 3.2 Grad R., 
Bos, Schnee. Getreidepreis —, Wollpreis —, 
a —, Buttertaxa auf dem Markt —, 
a —, Biertaxa —. 
“ugteiten, Warſchau, den 17. Jenner, Bey der 
täulein, von welcher die Gemahlin des 
um, don Swidzinski, Staroſten von Radom, ent: 
feu worden, haben unter anderen vornehmen 
der Se den dieje Stelle auch Ihro Königl. Hoheit 
den 21 908 Carl von Curland bekleidet. — Warſchau, 
äus ornung. Sr. Königl. Majeftät, unjer aler- 
halten et Herr, haben die erfreuliche Nachricht er- 
König daß der Prinzen Albrecht und Clemens 
hier, ao heiten heute zu Koziennice, 12 Meilen von 
hier SN Nachtlager halten, und Morgen gewiß all- 
ein rien werden, gleichwie denn bereits heute 
langet i von deroſelben Svite, hierſelbſt ange- 


T 
date ar n. Geſtern (17. Juli 1760) wurde auch die 


diet ge = dor einigen Tagen auf ſeinem ohnweit von 
Sa genen Gut Zajacztowo (Senzkau im Kreiſe 
I: d 


verſtorbenen Herrn Caſimir Piwnicki in 
de t gebracht, und bey den Ehrw. PP. Bern⸗ 
Alla, in der St. Marienkirche vor dem hohen 
Ve E die Gruft gejenfet. Er war Beyſiter des 
Reben o en Culmiſchen Landgerichts und hat fein 


— N... 


verfügbaren Reſtbeträge der Überſchüſſe aus 
den Jahren 1911—1912 werden gleichfalls mit 
53,8 Millionen Mark aufgebraucht werden. 

Die erwähnten ſtarken Einnahmeſtützen 
waren notwendig, um die gewaltigen Mehr⸗ 
ausgaben für die Landesverteidigung zu beglei⸗ 
chen; allein aus der Wehrvorlage 1913 ſind dem 
Etat 421,6 Mill. Mark an Mehrkoſten erwach⸗ 
ſen. Sehen wir hiervon ab, ſo verrät der 
Reichsetat 1914 baum etwas von den außer⸗ 
ordentlichen Spannungen, die in neueſter Zeit 
auf ſeinen normalen Rahmen eingcewirkt 
haben. Der ordentliche Etat ſchließt in Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben mit 3403,0 Mill. Mark 
ab, im Vergleich zum Vorjahr 1744 Mill. 
Mark weniger. Dieſer Rückgang wird in der 
Hauptiahe dadurch bedingt, daß zwar die fort- 
dauernden Ausgaben um rund 213 Mill. Mark 
höher, die einmaligen Ausgaben dagegen um 
rund 388 Mill. Mark niedriger veranſchlagt 
worden find. Die Erklärung hierfür bieten im 
Weſentlichen die Aufwendungen für die Heeres⸗ 
verſtärkung, die im Jahre 1913 an einmaligen 
Ausgaben rund 581 Mill. Mark forderten, im 
Jahre 1914 dagegen um 236 Mill. Mark gerin⸗ 
ger ſich beziffern. Dafür tritt jetzt bei den 
fortdauernden Ausgaben des Militäretats eine 
Steigerung von 775 auf 871 Mill. Mark ein. 

Das Schmerzenskind aller Reichsetats war 
in früheren Zeiten das Extraordinchrium. 
Dort wurde eine Menge Ausgaben unterge⸗ 
bracht, für die die ordentliche Einnahmedecke 
nicht mehr ausreichte. Sie wurden beim Feh⸗ 
len eines Gegengewichts in Geſtalt von außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen dadurch von ſelbſt auf 
die Anle'hekredite verwieſen. Mit dieſem 
Mißbrauch der Anleihen zu nicht werbenden 
Ausgaben iſt in neueſter Zeit erfreulicher Weiſe 
gründlich aufgeräumt worden. Solche nicht 
werbende Ausgaben im Betrage von rund 182 
Mill. Mark fielen dem Extraordinarium 1911 
zur Laſt, waren aber ſchon im folgenden Jahr 
auf 98 Mill. Mark herabgedrückt. Die Ent⸗ 
laſtung des Extraordinariums iſt konſequent 
weitergeführt, ſodaß für das Jahr 1914 nur 
noch ein Ausgabepoſten von 29 4 Mill. Mark, 
Zuſchuß des Reihs zu den Flottenbauten, trotz 
ſeines nach den ſtrengeren budgetrechtlichen 
Grundſätzen nicht werbenden Charakters im 
Extraordinarium verbleibt. Wenn es gelungen 
ſein wird, auch dieſen Schönheitsfehler zu beſei⸗ 
tigen, werden etwa aufzunehmende Reichsan⸗ 
leihen nur noch ſolchen produktiven Zwecken zu⸗ 
gute kommen, die, wie Eiſenbahn und Reichs⸗ 
poſt, Verzinſung und Tilgung der Ausgaben 
ſelbſtändig verbürgen. 

Die Aufnahme einer Anleihe hat freilich 
auch diesmal nicht ganz vermieden werden 
können. Durch ſie ſollen 17,7 Millionen Mark 


Wir Richter und Schöppen der Altſtädtiſchen Gerichte 
dieſer Stadt Thorn entbieten, Kraft tragenden Amtes, 
Euch Nobili Joſepho Grekowicz, Reviſori bey dem 
Zollamt in Krobie, damit Ihr in nächſtkünftigem 
Bürgerdinge ... umb 9 Uhr vor gehegtem Birger- 
dinge und an gewöhnlicher Gerichtsſtelle ... et 
ſcheinet und zwar auf Inſtändigkeit des S. T. Herrn 
Michael Girald, Medicinae Doctoris ejusdem 
Practici in Elbing, wie auch Religiosae Sororis 
Maryannae . ., welche Euch, Kraft gegenwärtiger 
Edictal⸗Citation, zu Anhörung der Taxa eines von 
Euch bey weyl. Fr. Margaretha, gebohrnen Wat⸗ 
ſonin, zuletzt verehelicht geweſenen und geſtorbenen 
Giraldin, verſetzten Pfandes und Auslöſung deſſelben, 
peremptorie ad inferendum legale, heiſchen und 
laden, mit angehängter dieſer ausdrücklichen Ver⸗ 
warnung, Ihr erſcheinet alsdann oder nicht, daß 
dennoch, Eurer Abweſenheit ohnerachtet, in dieſer 
Pfand Sache ferner ergehen ſoll was Rechtens iſt. 
Von Rechtswegen. Gegeben Thorn, den 28. Januarii 
An. 1760. E. G. Schönwald, Judic. Notar. 
* 


Thorn, den 20. Jenner. In unſrer Nachbar⸗ 
ſchaft ſind in voriger Woche zwey vornehme Todes⸗ 
fälle geſchehen. Den 14. verblich, auf ſeinem Gut 
Ciechocineck, Herr Franziscus Niemoiewski, Staroſte 
von Kruswik, im 47. Jahr ſeines Alters und iſt bey 
den Ehrw. Patribus Reformatis in Podgorze be⸗ 
graben worden. Den 15. verſtarb in der ſchönſten 
Blüthe ihres Lebens und erſten Wochenbett die Fr. 
Gräfin Dombska, gebohrene Kozuchowska, Gemahlin 
des Hrn. Grafen Dombski, Staroſten von Klodawa. 
Auf der Reiſe überfielen ſie Schmerzen, daß ſie in 
dem adelichen Hof in Rußkowo einkehren mußte. 
Daſelbſt gebar ſie auch, aber zu frühzeitig, einen 
jungen Grafen, der in 14 Tagen verſtarb. Sie be- 
trübte ſich darüber ſo ſehr, daß ſie ihm in wenig 


GC f 42 Jahre gebracht. (Das Stammgut der Tagen nachfolgte. Sie hat ihr Leben nur auf 


auf 


teile Thorn.) 


; ctor Citationen (gerichtliche Vorladungen). 


nicki war Piwnitz, das heutige Sün- 18 Jahr gebracht, und ijt in die Gräfl. Dombskiſche 


Erbgruft, in Lubranko, eingeſenket worden. 
d * 


Da der eine bisherige Wettgerichtsdiener Raspe 


aufgebracht werden, während im Jahre 1910 
rund 148 Mill. Mark, im Jahre 1911 97,5, im 
Jahre 1912 47 Mill. Mark und im Jahre 1913 
39,2 Mill. Mark auf die Anleihe verwiesen 
werden mußten. Die Bemühungen des Reichs⸗ 
ſchatzſekretärs, trotz der neuen Rieſenbürde die 
Ziele einer allmählichen Sanierung des 
Reichsfinanzweſens nicht aus den Augen zu ver⸗ 
lieren, berechtigen uns zu der Hoffnung, daß 
wir die ſchweren Rüſtungsopfer tragen werden. 
ohne in die verhängnisvollen Fehler zerrütten⸗ 
der Schuldenwirtſchaft zurückzufallen. C 


Brovinzialnachrichten, 


e Schönſee, 28. November. (Beſitzwechſel.) An- 
iedler Max Gollnick in Rheinsberg hat fein Grund- 
D für 20 000 Mark und 300 Mark Jahresrente an 

en Landwirt Kronenberger aus Arnoldsdorf ver⸗ 
kauft. 

i Gollub, 28. November, Wan ie von der 
Gendarmerie.) Ge meiſter Nieder- 
ſtraßer aus Bahnhof Ottlotſchin ift hierher verſetzt. 
Der Militäranwärter Starſecki kommt nicht 
her, ſondern nach Bahnhof Ottlotſchin. 

e Brieſen, 28. November. (Todesfall. E 
ſperre.) Heute ſtarb hier der Eiſenhändler Leopold 
L 


hier⸗ 


ittmann, der früher viele Jahre der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung angehörte. — Die Sperre wegen 
Schweinepeſt iſt jetzt auch über die Stadt Brieſen 
verhängt worden. 

g Warlubien, 27. November. (Schulhausweihe. 
Kirchenbau.) Ihrem Zwecke übergeben wurden 
die neue kätholiſche Schule hierſelbſt ſowie ein 
Dienſtwohnhaus für die Lehrer. Das ihn and 
bietet Raum für 7 Klaſſen. Die Einweihung fand 
in Gegenwart des Landrats von Halem⸗Schwetz 
ſtatt; im Anſchluß daran wurde ein Seteflen ver⸗ 
anſtaltet. Dem Gemeindevorſteher Rück wurde 
gteiäpeitig das Verdienjtfreug in Gold en 
— Eine katholiſche Filialkirche ſoll hierſelbſt ge⸗ 
baut werden. Den erforderlichen Bauplatz hat 
Gutsbeſitzer M. bereits zur SN geſtellt. 
Unſer Ort gehört dem Kirchſpiel Gr. Kommorsk an. 

S Rehden, 28. November. (Verſammlun 
Bundes der Landwirte.) Geſtern hielt die hieſige 
Bezirksgruppe des Bundes der Landwirte in 
Schmidtkes Hotel eine Verſammlung ab, die der 
Bezirksvorſitzer, Rittergutsbeſitzer von Hennig⸗ 
Kreſſau eröffnete. Landwirt Klinge⸗Gr. Lichter⸗ 
felde hielt einen Vortrag, in welchem er das für 
die Landwirtſchaft ſegensreiche Wirken des Bundes 
der Landwirte beleuchtete. Unter anderem wies 
er auch auf die eigennützige et des Hanſa⸗ 
bundes hin, erwähnte die ſteigende Gefahr durch 
die Sozialdemokratie und warnte die Landwirte 
vor dem Beitritt zum liberalen Bauernbund, der 
durch den Hanſabund unter Hergabe von 70 000 
Mark gegründet ſei und wohl den Namen liberaler 
Bund, nicht aber Bauernbund verdiene. 

e Freyſtadt, 28. November. (Im Rübenkaſten 
vom Tode 1 wurde der 60 jährige Arbeiter 
Sadroczinski aus Waldowken. Er war aus dem 
Graudenzer Krankenhauſe als geſund entlaſſen 
worden und wollte von Pleſſen aus mit einem 
leeren Rübenwagen aus Schwenten mitfahren. Auf 
dem Wagen ſtehend unterhielt er ſich recht laut mit 
dem auf dem Pferde ſitzenden Knechte. Als der 
Knecht keine Antwort erhielt, ſah er Ié nad) dem 
S. um. Da dieſer nicht mehr auf dem Wagen ſtand, 
nahm er an, daß ſein Fahrgaſt abgeſtiegen ſei und 
——ä— ä —̃— — — E 
mit tode abgegangen iſt, als wird ſolches hiermit 
bekannt gemacht, ob jemand ſich zu dieſem Dienſt 
angeben möchte. Wer Luſt dazu hat, der mag ſich 
bey Sr. Herrlichkeit, dem Wettgerichts⸗Präſes Herrn 
Augſtin, auf der Neuenſtadt, melden, wo ihm geſagt 
werden ſoll, was feine Pflicht, fein Gehalt und Ein- 
kommen iſt. 


des 


* 


Thorniſche Fettkuchen, zum Frühſtück, find dieſe 
Woche täglich zu haben beym Becker Johann Springs⸗ 
gut, in der Schmeergaſſe, auf der Neuſtadt, und wer⸗ 
den künftige Woche zu haben ſeyn beym Becker, Jacob 
Schulz, am altſtädtiſchen Markt. 

* 


Ein ſchöner Tilh, ganz von Eichenholz, mit einem 
Deckel, dabey von beiden Enden auszuziehen, und 
alsdann von ſolcher Größe, daß bis zwölf Perſonen 
bequem daran ſitzen können, iſt zu verkaufen. 

* 


Ein klein Sonnenſchirmchen, von grünem Taffent, 
mit einem braunen hölzernen Stiel, iſt am 3. Feier⸗ 
tag, in der Gegend von der Breitenſtraße nach dem 
Catharinen Thor zu, beym Ausfahren früh Morgens 
verlohren worden. Es iſt oben am Schirmchen ein 
weiß knöchernes Knöpfchen, an welchem ein grün 
ſeidnes Band, mit gelber Seide durchgewirkt, ange⸗ 
bunden geweſen. Man bittet jedermann aufs er⸗ 
gebenſte, der dieſes Sonnenſchirmchen etwan gefunden 
oder ſonſtwo geſehen, ſolches gütigſt abzugeben oder 
zu benachrichtigen an den Buchdrucker Kunzen, wofür 
ihm ein gutes Rekompens werden ſoll. 

* 


Thorn, den 29. May. Geſtern früh gegen 
4 Uhr hatten wir hieſelbſt ein ſehr ſtarkes Donner⸗ 
wetter, deſſen letzter Strahl in ein Haus, auf der 
Dominikaner Gaſſe, in der Neuſtadt, fuhr, und das 
halbe Dach deſſelben aufriß, die Spitze des hinterſten 
Giebels abſchlug, die äußere Wand längſt hinunter⸗ 
ſtreifte, die unterſten Fenſter zerſchmelzte und ihre 
Einfaſſung neben den Fenſterladen verſengte. Auf 
dem Hofe des einen benachbarten Hauſes hat es einen 
Hund getödtet. Die Dächer beyder benachbarten 


fuhr ruhig ſeines Wegs. Als am andern Morgen 


der Rübenwagen wieder benutzt werden ſollte, fand 
der Knecht in dem Kaſten den am EE Tage 
mitgenommenen S. tot vor. Ein Herzſchlag Hatte 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. SA 

Marienwerder, 28. November. (Ein Giftmord) 
iſt anſcheinend in unſerer Stadt verübt worden. 

onnerstag Mittag ſtarb im Diakoniſſenkranken⸗ 
aus an Vergiftung der 49 Jahre alte Rentier 
Julius Haß, auf dem Mühlendann wohnhaft. So⸗ 
weit bis jetzt feſtgeſtellt wurde, liegt Vergiftung 
durch Phosphor vor. Haß hatte noch vor einigen 
Tagen zu Nachbarn geäußert, ſeine Frau trachte 
ihm nach dem Leben, ie habe ihm vergiftete Klopſe 
vorgeſetzt. Haß trug ſich infolgedeſſen mit dem Ce 
danken, ſich ſcheiden zu laſſen. Das Ehepaar war 
bereits 25 SE verheiratet. Die 46 Jahre alte 
Ehefrau des Haß wurde Donnerstag Abend auf 
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft dem Gerichts⸗ 
efängnis zugeführt. Sie beſtreitet entſchieden die 
at. Ferner wurde der 35 Jahre alte Gerber 
Albert Schröder, mit dem die Frau ſeit einiger 
Zeit verkehrte, wegen Beihilfe zum Giftmord feſt⸗ 
genommen. 

Aus der Provinz, 28. November. (Zum Tode 
des Abg. Pfarrer Zürn⸗Bellſchwitz.) ie „Poſt“ 
bezeichnet den Tod des Abg. Zürn als „einen her⸗ 
ben Verluſt für die Reichspartei“ und nennt ihn 
„eines der beliebteſten und treueſten Mitglieder“ 
der Fraktion. Weiter ſchreibt das Blatt: „Er hat 
in der kurzen Zeit ſeiner Mitgliedſchaft an den par⸗ 
lamentariſchen Verhandlungen mit großem Eifer 
mitgewirkt. Redneriſch iſt er beſonders dann her⸗ 
vorgetreten, wenn es galt, die SE Kirche 
vor drohenden Schäden und ungerechkfertigten An- 
griffen zu ſchützen. Anvergeſſen werden ihm die 
warmen Worte bleiben, die er im Mai des vorigen 
5 auf der Rednertribüne des Reichstages 
and, als der Fall Kraag zur Erörterung Tonn. 
„Auf die Kanzel einer evangelſſchen Kirche gehört 
das Evangelium und keine Kritik“, ſagte er... Die 
Reichsparkei und ihre Anhänger draußen im Lande 
werden dem Dahingeſchiedenen nicht nur als einem 
Parteimitgliede, ſondern auch als einem verdien⸗ 
ten Vorkämpfer der evangeliſchen Kirche ein ehren⸗ 
volles Andenken bewahren.“ Der Verſtorbene hin⸗ 
terläßt eine Witwe und fünf Kinder. 


Königsberg, 27. November. (In der geſtrigen 
Sitzung der GE Sie 
bis in die zweite Morgenſtunde hinein „tagte“, 
wurde der Kampf um das neue Fortbildungsſchul⸗ 
ſtatut, das die Bürgerſchaft ſchon ſeit een 
beſchäftigte, ausgetragen. In der Hauptſache han⸗ 
deltees ſich dabei um zwei Punkte: nämlich die Ein- 
beziehung der gewerblichen Arbeiterinnen in die 
Fortbildungsſchülpflicht und die Beibehaltung oder 
Ausſchließung der Abſolventen der Mittelſchulen 
von der Fortbildungsſchulpflicht. Es wurde kon⸗ 
form der Magiſtratsvorlage beſchloſſen, die gewerb⸗ 
lichen Arbeiterinnen ebenſo wie männliche Arbeiter 
forübildungsſchulpflichtig zu machen. Die Fortbil⸗ 
dungsſchulpflicht für Mittelſchüler wurde dagegen, 
einem Antrage des Ausſchuſſes gemäß, entgegen 
der Magiſtratsvorlage, beibehalten. Eine rege Dez 
batte knüpfte ſich an die Frage, ob diejenigen jun⸗ 
en Leute, welche die Berechtigung zum Einjährig⸗ 

reiwilligendienſt beſitzen, in die Fortbildungs⸗ 
ſchulpflicht einbezogen werden ſollen oder nicht. Es 
wurde jedoch beſchloſſen, die Einjährig⸗Freiwilligen 
e bisher von der Fortbildungsſchulpflicht freizu⸗ 
allen. 

r Argenau, 28. November. (Markt. Stadtver⸗ 
ordnetenwahl.) Der am Dienstag den 2. Dezem⸗ 
ber ſtattfindende Jahrmarkt iſt nur ein Kram⸗ und 
— —x— . ͤ— -- œ —ö — 
Häuſer haben auch hin und wieder Schaden gelitten, 
Nirgends aber hat es Gottlob! gezündet. 

d * 


Es wird ein deutſcher Bedienter von 16 bis 


25 Jahren alt in Dienſten verlangt von jemand bey 
der Ruſſiſch Kayſerl. Armee. Man will ſelbigem 
jährlich 60 Rthlr. vor Lohn und Koſtgeld zugeſtehn 
und überdem noch jährlich ein Kleid... Nur be⸗ 
dingt man ſich einige Verſicherung ſeiner Treue 
wegen aus. í 


2 eier 

Es ſind Anmündigen Gelder vorhanden, welche 
auf Intereſſen und zwar gegen gerichtliche Hypotheque 
ſollen ausgethan werden, nämlich ein Capital 
à 1000 fl. und noch ein anders à 1500 fl.; jollte ſich 
nun jemand finden, welcher dieſe Gelder nutzen 


könnte, der beliebe ſich deswegen bey mir zu melden. 


Nathanael Prätorius. EEE 
> Lë, Ce SH 


Kriegs⸗Bibliothek oder geſammelte Beiträge zur 


Kriegswiſſenſchaft 1., 2. und 3. Verſuch, Breslau 1755 
und 1756 4to iſt zu haben bey 
Kunzen für 7 fl. Preuß. b ` 

Folgendes Büchlein: Ephraim Prätorii Minifterit 
Senioris und zu St. Marien Paſtoris in Thorn 
„Würdiger Tiſchgaſt bey der Gnadentafel Jeſu Chriſti 
im heil. Abendmahl“, 9. Auflage, 15 Bogen in kl. 
8 vo. Der wohlſeel. Herr Chriſtoph Heinrich Andr. 
Geret ... hat eine ſehr leſenswürdige Vorrede bey⸗ 
gefüget, deſſen bloßer Name hinlänglich wäre, das 
Werkchen anzupreiſen ... Alles ift ſehr leſerlich 
und die ſchönen und rührenden Gebete mit ſehr großer 
Schrift zum Nutzen der Alten und Betagten, auf 
weißes gutes Papier gedruckt. M. Franz Chriſtoph 
Jetze, des Gymnaſti Rector und Bibliothecarius, 


Sollte Jemanden beliebig ſeyn zwei Kindern im 
Buchſtabiren und Leſen des Tages 2 oder 3 Stunden 
Information zu geben, der beliebe ſich bey dem Buch⸗ 


drucker Kunzen zu melden, und ſeine beliebige Be⸗ 


bingung demſelben beyzubringen. 


dem Buchdrucker 
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Pferdemarkt. Klauenvieh (Kühe, Schweine, Schafe, 
Ziegen) darf nicht aufgetrieben werden, da Arge⸗ 
nau und Umgegend wegen der Gefahr der Ein⸗ und 
Verſchleppung der Maul⸗ und Klauenſeuche zum 
Beobachtungsgebiet gehören. — Bei den heutigen 
Stadtverordnetenwahlen wurden ſämtliche Deut- 
ſchen Kandidaten gewählt und zwar in der 3. Mb- 
teilung Rentier Würtz, in der 2. Abteilung 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Lentz und Dampf⸗ 
mühlenbeſitzer Wagner, und in der 1. Abteilung 
Kaufmann Juda und Kaufmann Alſchwang. 

d. Strelno, 28. November. (Ein Unfall mit 
et Ausgange) ereignete ſich auf dem Ritter- 
gute Piotrkowige, Kreis Strelno. Die Scharwerke⸗ 
kin Wisniewska fiel von einem 6 Meter hohen 
Schober und erlitt einen Beinbruch ſowie innere 
Verletzungen, denen ſie im Hohenſalzaer Kreis⸗ 
krankenhauſe erlag. 

t. Gneſen, 28. November. (Ein berüchtigter 
Dieb), der frühere Bierverleger Chelkowski, der 
erſt kürzlich wegen zahlreicher Geflügeldiebſtähle, 
die er hier und in der umgegend begangen hat, zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde, iſt er⸗ 
neut auf Veranlaſſung der hieſigen Polizei in Ber⸗ 
lin verhaftet worden. Nach feiner Entlaſſung wuz- 
den in der hieſigen Amgegend und bei Znin eine 
Reihe von Diebſtählen ausgeführt, und zwar wur⸗ 
den Pferde, Schweine und Geflügel geſtohlen. Die 
Gleichartigkeit in der Ausführung der Diebſtähle 
ſowie die Zeit, in der dieſe verübt wurden, lenkten 
den Verdacht auf Chelkowski. 

Poſen, 28. November. (Todesfall.) Die Witwe 
eines der bekannteſten Großgrundbeſitzer in der 
deutſchen Oſtmark, des 1897 in Görlitz verſtorbenen 
Herrn Wilhelm von Treskow auf Chludowo in der 
Provinz Poſen, Frau Alma von Treskow, geb. Go⸗ 
19 5 iſt im Alter von 66 Jahren in Berlin ge⸗ 

rben. 
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Für den 
Monat Dezember 


koſtet 
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Die Preſſe 
mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Band- und Hausfreund“ durch die Poft 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 


Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


eee eee eee, 
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Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 30. November. 1911 Rücktritt 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalſtabschefs von 
Hötzendorf. 1910 f Generaloberſt Edler von der 
Planitz. 1909 f Herzog Karl Theodor in Bayern, 
berühmter Augenarzt. 1894 f Prinzeſſin Luiſe von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg. 1870 Sieg- 
reiche Schlacht bei Champigny. Ausfall der Pariſer 
zurückgeſchlagen. 1830 f Papit Pius VIII. 1839 
Ausbruch der polniſchen Empörung. 1829 * Anton 
Rubinſtein, hervorragender Klaviervirtuoſe und 
Komponiſt. 1817 15 Mommſen, hervor⸗ 
ragender Altertumsforſcher und Geſchichtsſchreiber. 
1813 * Hermann Kurz, hervorragender Literatur⸗ 
forſcher und Novelliſt. — Kapitulation der fran- 
öſiſchen Beſatzung von Stettin. 1760 f Friederike 
teuber, berühmte Schauſpielerin. 


Bey der Wittwe Auſchwitz(in) auf der Neuſtadt 
iſt guter und delicater Meth zu haben, der Stoff 
(Maß) à 24 Gr. , 
` ` * 

Bey Johann David Reich am Markt find zu 
haben: Maronen oder große Italiäniſche Caſtanien, 
Pf. zu 1 Fl. 6 gr., Engliſch Oel, die Bouteille zu 
1 Fl. 18 gr. und zu 1 Fl. 12 gr., Wiener Grütze das 
Pfund 15 gr., auch allerhand neumodiſche Kopfzeuger 
zu Fl. 6, und 7, auch 8. e 

ASS) 

Eine Taſchen⸗Uhr welche Minuten weiſet, zwey 
ſilberne Gehäuſe hat, und noch ein ſchwarzes Gehäuſe, 
mit ſilbernen Nägelchen und filbernem Drat aus- 
gezieret, iſt geſtohlen worden. Es war an derſelben 
auch eine ſtählerne Kette befeſtiget und inwendig auf 
dem Kolben ein rothes Steinchen eingeſetzet. Wer 
von dieſer Uhr einige Nachricht geben kan, oder den 
Dieb anzeigen ſoll ein Recompenſe von 4 Rthlr. 
erhalten. 

* 

Es hat ſchon vor ein paar Jahren jemand einem 
hieſigen Freunde, ohne (jetzt) noch zu wiſſen, wem? 
eine Abhandlung ... in welcher der Münzwardein 
zu Hannover die geringhaltigen Münzſorten unter- 
ſucht und gezeiget hatte, welcher Schaden daraus zu 
gewarten ſey, gelehnet. Solches Buch iſt aber bis⸗ 
hero nicht zurück gegeben. Dahero man bittet, wer 
es bey ſich finden möchte, wolle es an uſw. abgeben. 


* 


Angekommene und ausgegangene Fremde: Herr 
Graf von Pignet, Abt und Maltheſer⸗Ritter, von 
Warſchau nach Danzig; Hr. Willamm, Superinten⸗ 
dent der Königl. Salzniederlage, nach Bramberg; 
Hr. von Toden, Huſaren⸗Cornet, nach Bramberg; 
Hr. Schildberg, Kaufmann aus Danzig; der Herr 
Fürſt Baratoff, Rittmeiſter von den gelben Huſaren, 
nach Bramberg; die Herren Arend und Peters, 
Kaufleute, von Danzig; eine Extrapoſt mit Koſaken, 
nach Pakosc; ein Frauenzimmer mit Extrapoſt von 


reichiſcher Kanzelredner und ſatiriſcher Schriftſteller. 


von Sſterreich, Generalſtatthalterin der Niederlande. 


truppe für Deutſch Oſtafrika.) 


Ehrentag am Sonnabend den 7. Februar 1914, abends 
8½ Uhr, im Feſtſaal des Hotels „Atlas“, Friedrich⸗ 
ſtraße 105, an der Weidendammerbrücke, durch ein 
einfaches Feſteſſen mit anſchließendem Kommers zu 
feiern und richtet an alle ehemaligen Angehörigen 
der 
offiziere, überhaupt an jeden, der im vaterländiſchen 
Sinne in Oſtafrika tätig war, die herzliche Bitte, 


Angabe, ob Unterbringung im Hotel gewünſcht wird 
werden ſchon jetzt an die Geſchäftsſtelle der 


Georgenkirchplaz 21 1, erbeten. 
beſteht aus den Herren Oberſtleutnant z. D. 
mann, kaiſerl. Rechnungsrat a. D. Seidlitz und Tier⸗ 
mager Wilhelm Kuhnert. 


und Volksvereine) deren weſtpreußiſcher erbracht, daß die Landeskirche dem Wechſel der Zeit- 
Provinzialverband kürzlich unter Leitung feines verhältniffe aufmerkſame Bech widmet und 


Vorſitzers, Herrn Pfarrer Weber⸗Elbing, eine Aus⸗ 
ſchußſitzung abhielt, haben in letzter Zeit ein beſon⸗ 
ders ſtarkes Wachstum aufzuweiſen. 
ſtellung eines Verbandsſekretärs im Juli 
Jahres ſind in unſerer Provinz bereits 11 neue Ver⸗ 
eine mit 460 Mitgliedern gegründet worden, während 
weitere für die nächſte Zeit in Ausſicht ſtehen. Vor 
allem im Dt. Kroner Kreiſe zeigt die ev. Arbeiter⸗ 


pflegen und die Arbeiterſchaft in Stadt und Land 
demokratie bewahren. 


ie 

„Frohſinn“), Jakobsvorſtadt, feierte geſtern in 
ihrem Verſammlungszimmer (Singſaal der 4. Ge⸗ 
meindeſchule) 
Mitglieder faſt vollzählig erſchienen waren. Nach⸗ 
dem Fräulein Dyck einen Prolog vorgetragen hatte, 
begrüßte die Vorſitzerin, Lehrerin Fräulein Maria 
Stadthaus, 
warf dann einen Rückblick auf das verfloſſene Jahr, 
rs den „Mitgliedern zeit viel Anregung gegeben 

at. t 

fünfte gehalten, ſondern im Winter wie im Som- 
mer Wanderungen und Fahrten in die umgegend 
unſerer Stadt gemacht. Im März wurde die Jahr⸗ 
hundertfeier feſtlich begangen; auch bei der 
des 25jährigen Regierungsjubiläums Sr. Mafeſtät 
war die Gruppe ſtark vertreten. 
ermahnte zum treuen Zuſammenhalten auch für die 
Zukunft. 
Mojceszewicz ein heiteres Singſpiel „Milchen und 
Malchen“ vorgetragen, 
1 reihten ſi 


Warſchau nach Marienwerder; der Jude Baruch, 


dienter des Hrn. Oberſtl. Grafen von Wittgenſtein 


indiſchen Gold⸗ und Silberfiſchen, roten Faſanen und 
anderm Federvieh, 


1. Dezember. 1912 Verlängerung des Waffen⸗ 
ſtillſtandes mit der Türkei. 1911 Annahme des 
Schiffahrtabgabengeſetzes durch den deutſchen Reichs⸗ 
tag. 1910 F Graf Adolf von Götzen, ehemaliger Gou- 
verneur von Deutſch Oſtafrika. 1904 Eroberung des 
203 Meterhügels vor Port Arthur durch die Japaner. 
1903 7 Joſef Mayr, bekannter Darſteller des Chriſtus 
in den Oberammergauer Feſtſpielen. 1871 Erſte all⸗ 
emeine deutſche Volkszählung. 1866 t Joſef Strauß, 

kannter öſterreichiſcher Komponiſt. 1848 Groß⸗ 
jährigkeitserklärung Kaiſers Franz Joſef I. von 
Oſterteich im Hoflager von Olmütz. 1825 f Kaifer 
Alexander I. von Rußland. 1722 * Anna Luiſe 
Karſchin, die deutſche Sappho. 1709 F Abraham 
Santa Klara (Hans Megerle), berühmter öſter⸗ 


übergeben und dann eingeweiht werden. Am 4% Uhr 
nachmittags findet im Vereinslokale „Bergſchlößchen“ 
ein Feſteſſen ſtatt, zu dem die Gemeindevertretung 
und die Baudeputation eingeladen worden ſind. 
Aus Ruſſiſch⸗Polen, 28. November. (Anfall. 
Unſicherheit.) In dem Dorfe Dola wurden acht 
Arbeiter durch eigene Schuld in einer Sandgrube 


geborgen. — Jetzt, mit dem Eintritt der ungünſti⸗ 
gen Jahreszeit, mehren ſich auch allenthalben wie⸗ 
der die Überfälle und Mordanſchläge. Die Zahl 
der Poliziſten ſoll in den Städten beträchtlich ver⸗ 
mehrt werden. Auch die Landpolizei iſt zu ſchwach. 
Durch Polizeihunde hofft man manches Verbrechen 
aufklären zu können. 


1640 Regierungsantritt Friedrichs Wilhelm, des 
großen Kurfürſten 1632 f Ernſt Fürſt von Anhalt, 
Kriegsgenoſſe Guſtar Adolfs. 1530 f Margarethe 


Andreastag. 

Der heilige Andreas, dem der 30. November ge⸗ 
weiht iſt, wird uns als der gütigſte der Apoſtel be⸗ 
zeichnet. In der Andreasnacht werden noch heutigen 
Tages viele Orakel gefragt, die ſich jedoch alle um 
den Punkt drehen, ob man bald heiraten wird oder 
nicht, wie der Zukünftige ausſieht, wes Standes er 
ift, wo er wohnt, ob man in der Ehe Glück haben 
wird und dergleichen mehr. Bekannt ſind ja vor 
allen Dingen die Gebräuche des Bleigießens, 


1521 T Papit Leo X. 1352 f Papit Clemens VI. 


Thorn, 29. November 1913. 
— (Jubiläum der kaiſerlichen Schutz⸗ 
Durch aller⸗ 
Däi Kabinettsorder iſt der Stiftungstag der ojt- 
afrikaniſchen Schutztruppe auf den 8. Februar 1889 
feſtgeſetzt worden. Es werden daher am 8. Februar 
1914 25 Jahre, daß ſie beſteht. Die Vereinigung 


ing in neuerer Zeit dieje Bräuche auf den Silveſter⸗ 
ehemaliger Oſtafrikaner in Berlin gedenkt dieſen 


abend verlegt. In manchen Gegenden wird heute 
auch noch das Gänſe⸗ oder Hahnenorakel gefragt, 
und ebenſo iſt das Pantoffelwerfen, das vor dem 
Zubettgehen angewendet werden muß, noch weit 
mehr im Schwange als mancher Großſtädter glaubt. 
Der heilige Andreas, der auf ſeinen Miſſionsreiſen 
bis an die Wolga gekommen ſein ſoll, iſt der beſon⸗ 
dere Schutzpatron Rußlands, und der höchſte ruj- 
ſiſche Orden, der am Andreastage des Jahres 1698 
von Peter I. gegründete St. Andreasorden, iſt nach 
ihm benannt. Im Jahre 69 n. Chr. ſoll er zu Patros 
im Achaja den Märtyrertod am Kreuze erlitten 
haben. a. 


Schutztruppe, Offiziere, Arzte, Beamte, Unter- 


an dieſer Feier teilzunehmen. Anmeldungen mit 
ereini⸗ 
Berlin NO. 43. 
Der Feſtausſchuß 


gung ehemaliger Oſtafrikaner 


Thorner Lokalplauderei. 
Auch die diesjährige Kreisſynode, die am Mitt- 


(Die evangel Arbeiter⸗„ Männer⸗ woch im Artushof tagte, hat wieder den Beweis 


ihnen in ihrer Arbeit nach Möglichkeit Rechnung 
trägt. Schon vor zwei Jahren beſchäftigte die 
Thorner Kreisſynode die re wie die Mitarbeit 
der Kirche an der Tagespreſſe gefördert werden könne, 
und dieſes aktuelle Thema, deſſen Wichtigkeit nirgends 
von den Kreiſen der Kirche verkannt wurde, hat 
bereits zur Gründung des evangellſchen Preß⸗ 
verbandes geführt, der den chriſtlichen Zeitungen in⸗ 
zwiſchen ein willkommener Mitarbeiter geworden iſt. 
Ein weiterer Schritt, durch gute Leſeſtoffe den Kampf 
der Kirche gegen ihre unzähligen Feinde zu fördern, 
ſoll mit der Herausgabe von Gemeindeblättern getan 
werden. In unſerer Provinz hält man es faſt über⸗ 
all für zweckmäßig, dieſe Gemeindeblätter immer für 
den Bereich einer Synode herauszugeben. Es oft 
etwa wöchentlich, mindeſtens aber alle vierzehn Tage 
geſchehen. So beſcheiden auch dieſer Schritt ange⸗ 
ſichts der ungeheuren Maſſen von ſtaats⸗ und kirchen⸗ 
feindlichen Schriften iſt die alltäglich aus den Werk⸗ 
ſtätten der Sozialdemokraten und „Konfeſſionsloſen“ 
in allen Schattierungen in das deutſche Land hinaus⸗ 
geſchleudert werden, ſo iſt es doch mit Freuden zu 
begrüßen, daß die kirchliche Arbeit auf dieſem Gebiete 
eine weitere Förderung erfahren ſoll, und wir wollen 
wünſchen, daß ſie von Erfolg und Segen gekrönt 
ſein möge! 3 Se e 
In dieſer Woche iſt nun die Ortsgruppe oder 
„Abteilung“ Thorn des Bundes der Handwerker end⸗ 
giltig gegründet, mit der ſtattlichen Anzahl von 
82 Mitgliedern, etwa dem achten Teil der Thorner 
Handwerkerſchaft. Es gilt nun, die übrigen noch auf⸗ 
zunehmen und dann mit Volldampf die Fahrt anzu⸗ 
kreten im Bundesgleis. Es wird nicht an Verſuchen 
fehlen, den Wagen auf das Hanjagleis zu ſchieben, 
und zwei ſolcher Verſuche ſind ja ſchon zu verzeichnen 
geweſen. Aber der Bund ift fih des rechten Weges 
zu ſehr bewußt, um jih auf eine falſche Linie drängen 
zu. laſſen. Man muß jagen, daß Herr Borkowski, 
der die Weiche dahin zu ſtellen ſuchte, nicht ohne 
Geſchick verfuhr. „Es ilt ganz ſchön,“ meinte er, „im 
Reichstag Vertreter haben zu wollen. Der Witz iſt 
aber, wie fie hineinbelommen, ohne ſich einer poli- 


Seit der An⸗ 
dieſes 


ſache eine kräftige Vorwärtsentwickelung. Bekannt⸗ 
lich wollen die ev. Arbeitervereine u. g. unter ihren 
Mitgliedern den vaterländiſchen Geiſt, Treue zur 
Monarchie und zum angeſtammten Herrſcherhauſe 
nach Kräften vor dem Terrorismus der Sozial- 


fadfinderinnen⸗ Gruppe 


ihr erſtes Stiftungsfeſt, zu dem die 


die feſtliche Verſammlung und 


Es würden nicht nur regelmäßige Zuſammen⸗ 
eier 
Die Vorſitzerin 
Herauf wurde von Fräulein Flügel und 
das vielen Beifall fand. 


Sang und Spiel in buntem 
echſel. 


Podgorz, 27. November. (Einweihung.) Der 
freiwilligen Feuerwehr wird am Sonnabend Nach⸗ 
mittag das neuerbaute Kaiſer Wilhelm⸗Spritzenhaus 


verſchüttet; drei Arbeiter wurden nur als Leichen IJ 


werkerſtand blei „daß der 
Lichterſchwimmens, Kartenlegens, des Aufſchlagens werkerſtanp bleibt es daher Jup 


eines Biöbelſpruches uſw. Vielfach werden allerdings 


: ani⸗ 
tiſchen Partei anzuſchließen. Darum nicht Käre 


5 u 
eigene Organijation verzichten und we Be denn 
acht, bei den 


. E f ae i 0 
Fragen ſi achtfragen, da 3 Kr itiſche 
Zeit, 195 alle Stände organiſiert iind, Die 9 1 
Organisation des Handwerks durchgeführ Führer 
ein Bund von drei Millionen unter e Oe Di 
hat ein ganz anderes Gewicht, als die Innung gird 
Handwerkervereine, die niemand beachtet. 
dem Bunde der Handwerker auch nicht 5 9 
ſtützung bei den politiſchen Parteien Es werden 
vorausſichtlich alle rechtsſtehenden Parte perechtigten 
ganz beſonders die Konſervativen die genſo n 
Forderungen des Handwerkerſtandes e Bund de 
drücklich vertreten, wie ſie es mit dem dent nd⸗ 
Landwirte getan. Die Hauptſache für 2 und die 
Einſicht Platz greift, daß es eine Pfli t jedes ae 
werksmeiſters gegen ſich und jeinen WI otet den 
Bunde beizutreten. Die Standesehre ge S 
Beitritt! Möge die Ortsgruppe unter 21 55 
giltig gewählten Vorſtande durch eifrige d zu voller 
die jetzt lun nornehmſte Aufgabe iſt, bald 

Blüte gelangen! \ . 

Die Wahlen für den Ausſchuß oder, Bump 
früher wenig zutreffend jagte, die 1 it d 
lung der allgemeinen Ortskrankenkaſſe Ke ch der Bor 
zogen. Das Ergebnis iſt, daß vorausſicht t Ki Hirſch⸗ 
ſtand aus vier deutſchen Arbeitgebern, nische e un 
Dunckerſchen Gewertſchaftlern, drei ee n wird 
drei ſozialdemokratiſchen Mitgliedern betony 
Die Wahlen waren inſofern von Intereſſe ie Dienſt⸗ 
epochemachend, als zum erſten Male auch s iſt eine 
mädchen an der Urne erſchienen. SE zuriit- 
Bewegung im Gange, das Nad der Geſchi frauen 
zudrehen; denn nicht nur die Berliner ve? 
haben entſchieden gegen die neue Ordnung nicht aus 
proteſtiert, auch im ganzen Reiche, Thorn die 
geſchloſſen, find Stimmen laut geworden. erplicken. 
den Beginn einer Anarchie im Hausweſen af 
Wenn man Bä, wie Herr Hinz, einſeitig at man 


un enn? 
r rheit, 


A ` mt 1% 
Standpunkt der Arbeitnehmer ſtellt, jo tomie otet 
natürlich zu einer Verurteilung dieſer Ta R 


bewegung, die gewiß auch in manchen. nver⸗ 
weit re Aber ſo ganz unverſtändlich und ie An⸗ 
ſtändig ijt Wiele Bewegung doch nicht, DENN, Gelt 
ht der Hausfrauen, daß hier in medanil = 
macherei Fabrikmädchen und Hausmid 7 
behandelt und den Hausfrauen unnützer eil nut 
auferlegt werden, die ab weitaus größten werden, 
anderen Arbeitnehmerklaſſen zugute e ob es 
iſt nicht unbegründet. Es bleibt abzuwar lz eine 
gelingen wird, dem Geſetz noch vor Tores afini 
Faſſung zu geben, die den praktiſchen Bert gig ge 
SE trägt, — wenn es nicht rüdg® 
macht werden kann. ch in dieſet 
Im muſikaliſchen Leben Thorns hat f it ge. 


Woche ein Ereignis vollzogen, das u d wurde: 
wünſcht, in letzter Zeit kaum noch erwarten ue des 
die Wiedervereinigung der geſchiedenen einige 


Mozartvereins. Die Spaltung erfolgte Se gei — 
Jahren, weil einem Teil ein „außerdie n 1. 

außerhalb des Dienſtes der Muſen liegen Se icht 
ſelliger Verkehr der Mitglieder unter einat ammes 
enehm mar. Die Spaltung des herrlichen urde ans 
in zwei, wie es ſchien, zu ſchwache Teile, W Geſchich 
fänglich ſehr bedauert. Aber ein günſtige n Ver, 
das Thorn zwei Seminare gab, gab den 5 zwei 
einen in den Muſiklehrern dieſer Anita got 
Leiter, die es verſtanden, in ſorgſamer it e 
ſtändiger Pflege die geſchwächten Teile zu 15 freute 
Gedeihen zu bringen, daß man ſich ſchließ 1 die 7 
ſtatt des einen nun zwei Vereine zu WI, Sing⸗ 
gegenüber dem großen Aufgaben zugemand en Hr 
verein — in muſikaliſcher Kleinkunst, durch 55 utendes 
bewerb um die Palme geſpornt, jo Be Wunſch 
leiſteten. Indeſſen, ganz verſtummte der u Ich 
doch nie, das Zerſplitterte wieder vereinigt 2 piri 
und jo ijt denn auch, nach dem Rücktritt Mo at 
genten des Mozartvereins, die Fuſion des ins in 
vereins“ und des „Thorner Muſtkverch ume zu 


` 


merſtofne Sajeten, Beuteltücher, allerhand Sorten 
Tücher, reiche und neumodiſche Paſſe, Porcelain⸗ 
Doſen, Knöpfe, Coffebohnen, Honig u. ſ. w. — Carl 
Gottlieb Richter, ſtehet aus im Rathhaus⸗Platz mit 
ſchönen Dresdner und andern Porcellain⸗Waaren; 
auch mit halliſchen Arzeneyen, Haus- und Reiſe⸗ 
Apothekchen. i 


Königl. Factor, nach Poſen; Verſchiedene Arme⸗ 
nianiſche Kaufleute von Warſchau nach Danzig; Sr. 
Excell. der Hr. Generalmajor Fürſt Sulkowski, von 
Mgowo nach Poſen; Herr Ketſchkes, Weinhändler, 
von Leutſchau in Ungarn, nach Danzig; Ein Be- 
mit Extrapoſt von Bramberg nach Golub; Ein Jude a 
von Fürſt Sulkowski, nach Culm; Chadit Matuch 
Prinz Chabaißy von Caſir in Syrien, aus Danzig 
nach Kaczkowo; Mehrere Engelländer mit oſt⸗ 


Abgegangene hieſige Gefäße nach Danzig: 
den 5. November. Hrn. Kattersbach zwey „Galler“ 
mit Weizen, Roggen und Grütze, von ihm 
ſelbſt beladen 
den 6. Fr(au) Fengerin Kahn mit Weizen, beladen 
von Hrn. Galeski 
den 8. Herrn Schulz's „Dubas“ mit Weizen und 
Roggen, von ihm ſelbſt beladen 
den 9. Hrn. Rechenbergs Gefäß mit Weizen, beladen 
von Hrn. Woit. 


und engliſchen Pferden, über 
Danzig nach Varſchau; der Ruſſiſche Hr. Oberſtl. 
Fürſt Proſorowski, mit Extrapoſt, führet auf 4 Wagen 
die in Berlin erbeutete Tropheen, nach Petersburg 
(26. Okt.); Viele vornehme Adeliche Polniſche Herr⸗ 
ſchaften, zum Landgericht; Sr. Excellenz der Herr 
Generalfeldmarſchall Graf von Butturlin, mit dero 
Suite, zur Armee; die Preußiſchen Kriegsgefangenen 
und Geiſſeln Generallieutnant von Rochau, Oberſtl. 
von Wagnitz, Oberſt und Berliniſcher Oberpolicey⸗ 
director von Krumnau, drei Buchhalter von Berli- 
niſchen Kaufleuten und zwei Stückgießer, nach Königs⸗ 
berg (29. Okt.); ein türkiſcher Kaufmann aus Chocin, 
nach Danzig; Ein Berliniſcher Lederhändler, nach 
Danzig. 


Zurückgekommene Gefäße von Danzig: 


den 3. Nov. Hrn. Oloffs Gefäß mit Salz, Heringen, 
Stockfiſch, Wein, ſchwarzer Seife und neuem 
Kupffer. ; $ 

den 4. Hrn. Kloß's Danziger Gefäß mit Engliſch öhl, 
holl. und Cartus⸗Toback, Roſinen, Danziger 
Brandewein, braun Papier, ſchwarzer Seife, 
Reis, Kraftmehl, Baumöhl, Zucker, Mandeln, 
Wein, Limonien, blankem und ſchwarzem Sirup, 
Coffee, Danziger Jahrmarktswaaren, Hanfheede, 
Candit, holl. Tuch, Tobackspfeifen, Material, 
Pfeffer, Eſſig, Düffel, Lithargyrium, Alaun, 
Cabliau, Glaserde, Eiſen, Bley, Schroot, Stahl, 
Grapen, Feigen und Kühnöhl. 

Dieſen folgten in der Woche noch drei Gefäße. 


* 


Bey jetziger hieſigen Jahrmarkts⸗Zeit (2. Januar- 
woche) ſtehet im Nathhauſeplatz aus, und verkaufet 
um guten und billigen Preis, Chriſtian Gottl. Fel⸗ 
binger, aus Danzig, extra feine Holländiſche, Wahren⸗ 
dorffer, Greifenbergiſche und allerhand Schleſiſche 
Leinwand, nebſt diverſen Galanterien, auch ſeidene 
Strümpfe, feine Engliſche Hüte, Neſſeltuch, Battiſt, 
Bänder, extra feine Schnallen mit Steinen beſetzt, 
u. ſ. w. — Weichbrod u. Nudow logiren bei der Frau 
Marcus, am Markte, und verkaufen allerhand ſchöne 
Waaren, als: Scharlacknes Tuch, Kutzboyen, Parchen, 
Camlotten, glatten und geblümten Callmanchen, 
Taboretten, Ettamin, Scharge, glatte Raſche, Som⸗ 


* 


Den Liebhabern witziger Schriften wird bekannt 
gemacht, daß einige Exemplare von der Piece, „Arze⸗ 
neyen“ betitelt, à 24 gr.; imgleichen von den ſittlichen 
Gedichten, à 1 Fl. 6 gr.; wie auch ein Exemplar 


i ollzogen, und nur der neue A 
dieſer Woche vollzog d Ce 


von Gellerts Briefen, à 1 Fl. 15 gr., alfe i 
Materie zu haben find... 
* 


MR ta⸗ 
Thorn, den 19. Junius. In der aug e 
roſtey Krobie, die jetzt der Herr von Podoski ichenen 
von Slotorie (Zlotterie) beſitzt, kam am SSC von 
Montag in dem Herrenhauſe Krobie Gool er aus, 
Leibitſch), 1½ Meile von hier, abends ein 1 i 
welches nicht nur den Hof nebſt allen ET am 
die Aſche legte, ſondern auch das neue Palais, 8 nach 
der Herr Staroſte, nahe an dem alten 1 
neuer Art aufführen laſſen und ſchon bis Ba ſeht 
fertig hatte, ergriff und abbrannte, wodut 
beträchtlicher Schaden geſchehen it 
* 


(og 2 um 

Es ift zu kaufen das Theatrum Hur getet 
vom iſten bis zum 20ſten Teil, gut eon z n 
mit allen dazu gehörigen Kupfern ꝛc. in em 
Bande, doch ohne den 17ten und 19ten 
Anſehung dieſes Defekts iſt es auch um beſſe 
zu haben, als wann es komplet 
werden. Wer dazu Belieben hat, kann Dë melden. 
Poſtämtern in Thorn oder Marienwerder 

* 


cen 280 

Ehren⸗Gedächtniß Herrn Ewald chr gt in 

Kleiſt (Dichter des „Frühling“, tödlich 1 „in 

der Schlacht bei Kunersdorf), mit deſſelben 3% 

kupfergeſtochenem Bildniß — Berlin 1760 S 

Bogen — ift in duplo zu haben, beym 
Sekretär Geret, das Stück à 24 Gr. 

* 


N ift zu 
Gelehrte Nachricht: Die Einladungsſchei nofio" 


hörung der Reden, die von ſechs hieſigen Se einen 


am ſtillen Freytage gehalten werden, be 110 st 
Bogen und handelt: de Zwengos ur her D 
Graecos Diis hominibusque tributo Si Götte 
teilung des Titels „Erretter“ (Heiland) p den gm 
und Menſchen bei den Griechen). Sie SEH Ges 
Prof. Kries zum Verfaſſer, welcher auch ichen a 
Redner zu völliger Zufriedenheit der zahlt“ 
nehmen und geringen Zuhörer angefügrel 


EN re er v 


E Wa a E E 


71225 des Wettbewerbs die 


brechen n reicheren Mitteln und Kräften ent 
tommen 


ai ſprach dieje 

l Gë 

Sa ufpieltunft, 
Rügenden 


x reichlich ſtarkes 1 5 — 
Überlegenheit ſprach Hermann Bahr nicht von 
N Unatmigen“ modernen Schriftſtellern, von 
und ger ſich doch wohl ausgenommen willen wollte — 
einen denehlung perſönlicher Freunde werden den 
d er & anderen Hörer weniger angenehm berührt 
FCK „Die Behandlung, die das Problem der Schau: 
See NE durch den Dichter erfuhr, war aber, jo 
5 man ihm in Einzelheiten unbedingt zu folgen 
ſellende recht belangreich. Manche Züge der dar⸗ 
i 5 en Kunſt müſſen überzajchen, wenn man nicht 
Wieder die Kuliſſen geſchayt hat. Da fragt ſich freilich 
dieſen éi es inter i und gut iſt, dem Publikum 
ewiſſe lick hinter die Kuliſſen zu gewähren. Eine 
zk Uufion über die Bühnenwelt, über das 
gien eben der Schauſpieler pi man dem Zuſchauer 
für i le größer fie iſt, umſo eindrucksvoller it ja 
tigen poe Theaterbeſuch, wie man aus dem mäch⸗ 
für hi rlebnis erſehen kann, das ein Theaterbeſuch 
Wée Kinderwelt bedeutet. Sagt man nun dem 
ein Sc, Der Mann, der dort oben auf der Bühne 
det Ce altiges Seelenringen vorſpiegelt, der empfin⸗ 
Spiere 1. nicht die Spur, der ſtellt während jeines 
ch zu „nüchterne, äußere Berechnungen an, wie er 
tehen und zu wenden habe, gibt ſeinen Mit- 
Acheimliche inte uſw. jo wird das Publikum 
A An einen Heuchler ſchelten und wird auf ſolche 
goi KL Dinge zu achten lernen, und das ijt. gan 
der ßfür beide Teile kein Gewinn, Nun hat freilich 
Ausfügetragende ſeine in dieſer Hinſicht einſeitigen 
vom ihrungen ſelbſt am trefflichſten widerlegt, als er 
oben, gehen der Schauspieler ſprach, als er den 
y fen gewaltigen Zorn Matkowskys über ſeine 
übrigen o VOUS weitertoben ließ als er Moiſſi — der 
in 75 unſeres Wiſſens kein Italiener, ſondern ein 
De? 0 ten geborener Jude ijt, der frühzeitig nach 
Fele land kam — im „Arzt am Scheidewege“ ſeinen 
ließ Sionolog über den Dichter hinaus fortſetzen 
ein}, und das nicht gerade ſchlagende Beweiſe für 
Mettes Miterleben, und ift nicht die Zahl der 
benen über Schaufpieler, die ein zu ſtarkes Mit- 
Bi auf der Bühne verrieten, gerade auch jehr 
boten ch, wenn uns Hermann Bahr auch dieſe Anet 
KR Wee KO E Die Wahrheit liegt auch hier 
ilt, 50 in der Mitte, und jenes Miterleben der Rolle 
Säi de der Vortragende garnicht berührte, obwohl 
ï OS zum Thema gehörte, ſehr wohl von den 
at und beſonders Aer „Dispoſition“ des 
Ja dieler abhängig. Natilrlich beſteht für dielen, 
Be 3 wenn er zu oft, oder zu ojt 
itina les zu ſpielen hat, die 1 eine Art 
e Sllungsmaſchine zu werden. Die echaniſierung 
chaffens droht ihm wie jedem Künſtler, der kein 
t i und ſtarkes Herz hat, keinen unverfieglichen 
m en mus ſein eigen nennt. Die Ent sining über 
Bug, ob die Shaufpielkunit wirklich eine Kunſt 
on ur der Schauspieler ſelbſt verneine, wird man. 
darf T ngig 2 machen haben, wie man den 
del des Künſtlertums begrenzt. Wir pilegen ihn 
Under recht weit zu ſaſſen, nicht nur den SE 
ken auch den bedeutenden Nachbildner und Inter⸗ 
bout Vis Künſtler zu bezeichnen. Man müßte ja 
tusj ebli auch den Sänger und viele andere 
Mareen n, ganz zu ſchweigen von Künſtlern wie 
GH Salzer, r uns kann es darum nicht mak: 
kunde lein, ob der Schauſpieler ſeine SCH in den 
U been des inneren Zweifels als Kunſtfertigkeit 
gute Zen wünſcht, in unſeren Augen wird der 
De naufpiefer ein Künſtler und jedenfalls nur der 
SEN ein Kunſthandwerker bleiben. Es war 
diese Az daß Hermann Bahr auch für ſich ſelbſt 
Ihm gelt? nicht preisgab, wie wir überhaupt 
fo, Site nregungen dankbar fein wollen. Es 
4. Deze brigens interejlieren, daß der Dichter am 
Das 9 der Erſtaufführung ſeines Luſtſpiels 
wohnen duden im Hoftheater zu Darmſtadt bei⸗ 


D : 
Beije i „Gazeta Torunsta“, die in Jo überraſchender 
wobei d die Thorner Theater⸗Angelegenheit eingriff, 
erg: ſich den Anſchein gab, über die Familien- 
Ie des Een Schriftſtellers Bernſtein 

erung ter ichtet zu jein, hat auf unſere Auf- 
Milig Ber über die angebliche „Polin“ in der Fa- 
i en teins nähere Mitteilung zu machen, ge- 
5 Sie hat damit unſere Vermutung, die 

A Sinz r ſchleunigen Berichtigung eines ihr unter- 
i Det, Irrtums durch das hieſige Organ der 
An 8 Gemeinde rege wurde, nämlich, daß ſie 
milienverhältniſſe gar⸗ 


cht Njtein und feine 
Seite D und die betreffende Notiz ihr von anderer 


Ke 


er DAS ihr ins Neſt gelegt ift. ; 
a Dm, ütorifer“ in der Redaktion des hieſigen 
al Tiet `i n“ Blattes dreht und windet fiğ ver- 
S e DE Schlappe zu vertuſchen, die er erlitten, 
Be Fu t „Zurechtweiſung“ eines Schulmannes, 
Horner en mit einer Klappe ſchlagend, erſt die 
Ze chulmänenr bloßſtellte, deren einer eine 


te kkenntnis der Stadtgeſchi i 
Lu t geſchichte gezeigt haben 
d Re dann SEN SE hen ee 
ih D dem Lie räſidenten“ des Freiſtaates Thorn, 
fein als me Geretſtraße in Thorn⸗Mocker benannt 
len N diger“ anſprach. Statt ſich, wie es in 
lan Y 

nit 
die Prausyuminen, daß er des langen und 
tt, ich einen Predi ' iſtori 

Bug ger Geret, den Konſiſtorial⸗ 
Dn Bh Andreas Geret, in SH ge⸗ 
den ier da dadurch macht er die Sache nur 
gufen der Verdacht nunmehr zur Gewißheit 
Gere Deag er feine Ahnu von der Exiſtenz 
unde ds. den enten Geret gehabt hat. Wer beide 
den atge in der Stille wirkenden Prediger 
tend brannten, in der Geſchichte ſcharf hervor⸗ 
E her bo, erühmten Präſidenten Dr. Samuel 
Wiot, Geret kannte, der ſich — ehe fein 
; an 10 in die rechte Beleuchtung durch 
Vue gerig herausgegebenen „Thorniſchen Nach⸗ 
MET einer it wurde — als »der lebte der Republi- 
aich ne RB rührenden Sympathie erfreute, wer dieje 
einen er und Sohn, beide kannte, hätte doch 

Augenblick darüber im Zweifel ſein 


dasſelbe, oder 


gerſteig abgrenzt. 
gl N. SEN 


können, nach welchem von beiden die Geretſtraße 
benannt iſt. Wie wir ſchon mitgeteilt, wurde über⸗ 
dies in der betreffenden Stadtverordnetenſitzung — 
in der von einem Vertreter des neu eingemeindeten 
Vorortes Mocker auch ſchon qi ok Unvermeidlichkeit 
einer Entſtellung des fremdartigen Namens im 
Volksmunde hingewieſen wurde — der Beſchluß, die 
Straße „Geretſtraße“ zu benennen, vom Magiſtrats⸗ 
tiſch ausdrücklich damit begründet, daß dieſe zu dem 
Gute Katharinenflur führt dem einſtigen Beſitztum 
des Präſidenten Geret. Dieſe allbekannte Tatſache 
hat das Blatt, das ſich anmaßte, einen Thorner 
Schulmann öffentlich zurechtzuweiſen, nicht gewußt. 
Der „Prediger Geret“ und der „Gymnaſtaldirektor 
Stroband“ bleiben alſo als warnende Male über 
dem Redaktionstiſch des Blattes hängen. 

In langer, ſchwerer Kulturarbeit hat ſich der 
Menſch ſeine Wohnſtätte auf Erden und den Frieden 
in ihr zubereitet. Nobel der Löwe, Braun der Bär 
und Iſegrimm der Wolf, die, neben ihm hauſend, 
feindlich und ihm ſelbſt gefährlich in ſeine Kreiſe ein⸗ 
brachen, mußten weichen, und ein Kind kann heute 
durch die weiten Fluren und die tiefſten Wälder 
ſchweifen, ſorglos und ungefährdet. Nur ein Feind 
konnte nicht ausgerottet werden und gefährdet den 
Menſchen noch heute oft: der Menſch. Homo ho- 
mini lupus, dies Lieblingswort Spinozas git noch 
immer; der Wolf iſt ausgerottet, aber die Menſchen 
ſelbſt ſind gegen einander Wölfe, und ſchlimmer als 
dieje. Schlummernd, ſolange es fatt und befriedigt, 
erwacht das Raubtier in ihnen und bricht hervor, 
ſobald die Not es reizt und die Begierden es auf⸗ 
ſtacheln, wie in ruſſiſchen Gegenden die Wölfe in die 
Dörfer einbrechen, ſobald der Winter hart iſt. Und 
ſo bietet das menſchliche Leben neben reinſten 
Idyllen und ſüßeſtem Frieden noch immer Szenen 
furchtbarſter Wildheit, wo der Menſch gleich dem 
Tiger am Wege verſteckt dem harmloſen Wanderer 
auflauert, ihn anſpringt und mit wuchtigem Schlage 
niederſtreckt, gierig erraffend was ihn reizte. Leider 
hat in dieſer Woche auch Thorn, wenn auch auf be⸗ 
nachbartem Poſener Gebiet, ein ſolches ſchreckliches 
Schauspiel erleben müſſen, indem unweit des Dörf⸗ 
chens und Ausflugsortes Waldow, der Stätte von 
Spiel und Tanz, im Forſt im abendlichen Dunkel ein 
Fuhrmann von einem Wegelagerer angefallen, 
ermordet und beraubt worden iſt. Ob es gelingen 
würde, den Täter zu ermitteln und für die Zukunft 
unſchädlich zu machen, ſchien ſehr fraglich, da der 
Mord mit ſolchem Raffinement begangen worden iſt, 
daß man befürchten mußte, der oder die Täter würden 
ihre Spur verwiſchen. Nach heute eingegangenen 
Meldungen aus Argenau liegen jedoch bereits An⸗ 
haltspunkte vor, daß die Tat von einem ruſſiſchen 
Saiſonaxbeiter verübt ijt, Der traurige Fall wird 
natürlich dazu führen, alle Vorſichtsmaßregeln zu 
treffen, um einer Wiederholung vorzubeugen. Vor 
allem wird der Nachfolger des ermordeten Kutſchers 
das einkaſſierte Geld nicht mehr bei ſich führen, Sr 
dern, wie es auch früher ſchon geſchah, auf die Poſt 
geben; ferner werden ihm auch Revolver und ein 
erer Hund — der die Loslöſung des Rades, das 
Vorzeichen des Anheils, das der allzu vertrauens⸗ 
ſelige Mann leider unbeachtet ließ, freilich wohl auch 
unbeachtet laſſen mußte — beigegeben werden. 


Berliner Bilder 
Wilhelmſtraße Nr. 78. 


Wenn man die Wilhelmſtraße nach der Leip⸗ 
zigerſtraße zu lk SE t, erblickt man auf der 
rechten Seite, unmitte bar neben dem Palais des 
Reichskanzlers, einen ſeit vielen Monaten leeren 
Bauplatz, den ein graugeſtrichener Zaun vom Bür⸗ 
„„Nichts iit häßlicher, jo ſchreibt 
„N. , als dieſes gähnende Loch mitten 
zwiſchen ſtattlichen und SCH Gebäuden, von denen 
jedes einzelne feine Ge is hat. Als Eigen⸗ 
tümerin des Grundſtückes ſteht die e aft 
„Anion“ im Adreßbuch. Aber die Angabe ſtimmt 
nicht mehr. Der Reichskanzler hat inzwiſchen das 
Grundſtück erworben und fordert im neuen Etat 
die Koſten, darauf ein Haus zu errichten, das teils 
dem Reichskolonialamt, teils dem Auswärtigen 
Amt eingeräumt werden ſoll. — „Der Kerl hat 
Geld, muß bauen!“ So pflegte Friedrich Wilhelm J. 
von Preußen, der Soldaten nig dem die Wilhelm- 
trahe u Daſein und ihren Namen verdankt, zu 
agen. Der Berliner Bürger, der Vermögen beſaß, 
würde durch königlichen Befehl gezwungen, in der 
von König Friedrich I. begründeten Friedrichſtadt 
ein Haus zu bauen. Baumaterialien und ſonſtige 
Erleichterungen wurden ihm freigebig gewährt. 
Des aus Minifter und Generale mußten mit 
gutem Beiſpiel vorangehen. Ihnen wies er die 
eck Wilhelmſtraße zur Bebauung an und fo 
reihte ſich in ihr bald ein Palaſt an den anderen. 
Auch der Staatsminiſter Johann Auguſt von Mar⸗ 
ſchall bekam hier Grund und Boden zugeteilt und 
ließ durch den Oberbaudirektor Gerlach einen Pa⸗ 
laſt aufführen, der ſpäter an die Grafen von Voß 
RE und an den ng einer Der 15 Gärten 

erlins ſchloß. Der agen, ein aſt hatte eine 


Front von neunzehn Fenſtern, eine Rampe führte 


zu ſeinem Eingang hinauf und an beiden Seiten 
waren Einfahrttore. Aber im Jahre 1872, als 
Berlin die Hauptſtadt des neuen 
war und Ei ZS dehnen. und 910 ſtrecken begann, 
mußte der Palaſt der Grafen Voß, der zuletzt un⸗ 
bewohnt geweſen war, ſamt dem Garten verſchwin⸗ 
den, um der „Voß⸗Straße“ Platz A machen. An 
den Ecken entſtand links das Miniſterium der 
ib ein pr Arbeiten, rechts baute Auguſt Borſig 
ſich ein prächtiges Haus, das er niemals bezogen 
at, und auf dem Grundſtück daneben, Wilhelm⸗ 
traße 78, ließ der Fürſt von Pleß ein Palais im 
Stil Ludwigs XIII. nach den Plänen des franzö⸗ 
ſiſchen Architekten Deſtailleur für ſich erbauen. Die 
„Schornſteinfeger⸗Akademie“ nannten es die Ber- 
liner wegen der vielen Kaminrohre, die von ſeinem 
Dach zum Himmel aufragten. Das Palais Pleß 
war eine Zierde der Wilhelmſtraße und ein Mittel⸗ 
punkt der vornehmen Berliner Geſelligkeit, bis der 
jesige, Fürſt es veräußerte. Er war einer der letz⸗ 
ten Magnaten, die noch ein eigenes Heim in Ber⸗ 
lin hatten: jetzt ſteigen fie, wenn i zum Winter 
nach Berlin kommen, um dem Hof ihre Aufwartung 
zu machen, im Hotel ab. Und eine Weile drohte 
dem Grundſtück Wilhelmſtraße 78 die Gefahr, ein 
Warenhaus zu tragen, drohten der Wilhelmſtraße 
Verſchandelung und Vernichtung 
ariſtokratiſchen Charakters. Seien wir alſo Herrn 
von Bethmann Hollweg dankbar, daß er zugegriffen 
und fih vor ſolcher Nachbarſchaft bewahrt hat. In 
dem neuen Reichshauſe ſoll der Staatsſekretär des 
Kolonialamtes Dr. Solf, der gegenwärtig Wil⸗ 
helmſtraße 66, im Hauſe des Bankiers von Krauſe, 
wohnt, eine Dienſtwohnung erhalten, unter oder 
neben ihm wird der Unterſtaatsſekretär des Aus- 
wärtigen Amtes Herr Zimmermann wohnt 
draußen im bayriſchen Viertel — einquartiert wer⸗ 
den und im Erdgeſchoß ſind erweiterte Räume für 
die Preſſe⸗Abteilung des Auswärtigen Amtes ſtatt 
der gegenwärtig ganz DEE 


geweſen wäre. 


eiches geworden 


ihres ruhigen, 


Dann wird ſich auch an dieſer Stelle die Umwand⸗ 
lung der Wilhelmſtraße aus einer Straße der Pa⸗ 
läſte Strate Herren und hoher Würdenträger in 
eine Straße der Reihs- und Staatsbehörden voll⸗ 
zogen haben 


Mannisofaltiges. 
(Gedenkplaketten L 2.) Von den 
Aluminjumtrümmern des Reichsmarineluft⸗ 
ſchiffes L 2 ſind zugunſten der Hinterbliebenen 
der bei dem Unkergange des Luftkreuzers Ver⸗ 
unglückten in beſchränktem Maße Gedenkpla⸗ 
ketten hergeſtellt, die im Relief den Luftrieſen 
über dem Meere darſtellen und mit einer 
Widmung verſehen ſind. Der größte Teil des 
Reingewinnes wird an die Hinterbliebenen 
abgeführt. 

(Vergleich mit den Gläubigern 
der Prinzeſſin Luiſe von Bel⸗ 
gien.) Einigen Brüſſeler Abendblättern zu⸗ 
folge iſt ein Arrangement mit den Gläubigern 
der Prinzeſſin Luiſe von Belgien in Vorbe⸗ 
reitung. Wenn ein außergerichtlicher Ver⸗ 
gleich nicht möglich iſt, ſollen 56 Gläubiger, 
die die Zuſtimmung zu einer Sanierung ver⸗ 
weigern, vor das Gericht in Brüſſel geladen 
werden. i 

(Tango) In Paris graffiert die 
Tangoſucht noch mehr als in anderen 
Städten. In ganz Paris ſoll es, wie man 
ſich erzählt, nur noch einen Salon geben, in 
dem nicht Tango getanzt wird. Das iſt die 
argentiniſche Geſandtſchaft. — Aus Argen⸗ 
tinien ſtammt bekanntlich der alberne Tanz. 

(Ein verſchollenes Schiff out: 
gefunden.) Im Packeis bei der Inſel 
Sachalin wurde durch Zufall der feit 6 Jah: 
ren als verſchollen angeſehene Dampfer 
„Centiennal“ aufgefunden. Die Rettungs. 
boote waren fort, ebenſo ſämtlicher Proviant 
und die Bordbücher. Man nimmt daher an, 
daß die 30 Mann ſtarke Beſatzung das Schiff 
verließ, als es ins Packeis geriet, und be⸗ 
fürchtet werden mußte, daß es zerquetſcht 
werden würde. Der Dampfer blieb ſo gut 
wie unbeſchädigt, die Mannſchaft dagegen, 
von der man nie wieder etwas gehört hat, iſt 
vom Verderben ereilt worden. 

(Ermordung eines Millio⸗ 
närs.) In Batu wurde der Stadtrat Raf- 
ſulow wegen Ermordung des perſiſchen viel 
fachen Millionärs Wagalow verhaftet. Raſ⸗ 
ſulow ſchuldete dem Vater Wagulows eine 
Million Mark in Hypotheken. Als Wagalow 
nach dem Tode ſeines Vaters nach Baku 
kam, um die Schuld einzukaſſieren, leiſtete 
Raſſulow eine kleine Abzahlung und erſchlug 
Wagalow auf dem Wege zum Dampfboot. 
Außerdem nahm er ihm alles Geld ab, das 
Wagalow bei ſich hatte. 


(Breslauer Mißgeſchi D Bekanntlich 
iſt der Stadt Breslau durch die Aufführung des 
auptmannſchen Jahrhundert⸗„Feſtſpiels“ ein Miß⸗ 
geſchick widerfahren, das nicht ſchwer zu vermeiden 
Eine Art Gegenſtück Ga: Mik- 
geſchicks hat die Stadt Breslau, wie Geheimer Ar- 
chivrat Dr. Julius von Pflugk⸗Harttung in feiner 
ſoeben erjhienenen, überwiegend dem Binden 
der Leipziger Völkerſchlacht gewidmeten Urkunden 
ſammlung „Leipzig 1813“ (Gotha, Verlag von 
y A. Perthes) in Erinnerung bringt, an der 
chwelle des Befreiungskampfes ſelbſt erlebt. Unter 
dem 18. Februar 1813 nämli 


richteten die Stadt⸗ 
verordneten Breslaus an König Friedrich Wil⸗ 


Berliner Viehmarkt. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktton. 
Berlin, 29. November. 
Zum Verkauf ſtanden: 3099 Rinder, darunter 1025 Bullen, 
1056 Ochſen, 968 Kühe und Färſen, 1095 Kälber, 7952 Schafe, 
11623 Schweine. 


11 Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
Rinder: 
See, ausgemäftete, Hölt 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, en 
ae (ungejocht) - . 53—54 ! 90-93 
b) Weidemaſtochſen e = — — 
c) vollfleiſchige, ausgemäftete, im Alter 
von gr ſalge Wo SE güſtele — — 
d) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete . 
) und ältere ausgemäſtete .| 47—50 | 85—91 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere 44—46 | 86—87 
£ gering genährte jeden Alters — — 
o jene Höct 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 5 | 
; Schlachtwertes F 52—54 20—93 
b) vollfleiſchige jüngere 47—50 | 84—89 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 42—45 | 81—87 
d) gering genährte — — 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtele Färſen 
höchſten Schlachtwertes — E 
b) vollfleiſch. ausgemäftete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. . 46—49 | 81—86 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen] 41—43 | 75—78 
d) mäßig genährte Kühe und Zärfen | 35—38 | 66—72 
e) gering d 5 x 5 —34 — 72 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) . . 39—41 | 78-82 
Kälber: 
a) Doppellender ſeinſter Maſt — — 
b) feinfte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . .| 72—73 120—122 
c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber] 65-68 108—11ʃ3 
d) geringere Maſt⸗ und gule Saugkälber 52—60 `| 92—106 
e) geringe Gaugtälber . . e e., | 46—48 | 72—87 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 48-50 96100 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ N 
lämmer und gut genährte junge 
hafen 8 41 —46 82—92 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe j 
eat ET Er Ee 34—39. | 71—81 
B. Weldemaſtſchafe: 
a) Maſllämmer — — 
b) geringere Lämmer und Schafe. — — 
Schweine: 
a) Feltſchweine über 3 Btr. Lebendgew. | 57—58 | 71—72 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 249—300 Pfd. 
Lebend gewicht. 54—56 68—70 
ce) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 200 — 240 Pfd. s 
BEebendnewicht 2 A 0 deet ei 54 67—68 
d) vollfleiſchige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgew icht 52-54 65—67 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Pebendgew icht: 51 — 64 
EH 52—53 | 65-66 


Marktverlauf: Rinder: ruhig. — Kälber: ruhig. — Schafe 
lebhafl. — Schweine: ganz ruhig. J 


Bromberg, 28. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl wiegend. brand- 
und bezugfrei, 187 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 182 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
160 Mk., do. 124 Pfd. 146 Mk., da. 118 Pfd. 137 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 150 
Mark, do. 120 Pfd. 147 Mk., do. 117 Pfd. 140 Mk., vo, 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 187—150 Ml., 
feinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 130—151 Mk., guler zum 
Konſum 156—166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Prelſe verſtehen fih loto Bromberg. BE 

Magdeburg, 28. November. Zucker bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,80—8,95. Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack 7,00 —7,07½. Stimmung: ruhig. Brolraffinade I 
ohne Faß 19,00 — 19,25. Krlſtallzucker 1 mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75—19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18.25 — 18,50. Stimmung: fill. 


Rüböl feft, verzollt 67. 
feft, loto 52, per Jan.⸗April 53. Wetter: 


Hamburg, 28. November. 
Leinöl 
bewölkt. 


Welter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 29. November. 


helm III. die Bitte, die am 9. Februar ergangene S Gs 
königliche Kabinettsorder betreffend die Au hung Name 3 3 5 3 Witlerungs⸗ 
der bisherigen Befreiungen von der Dienſtpflicht der Beobach⸗ 5 8 S Welter 3 s verlauf 
während der Dauer des Krieges zu modifizieren. tungsſtation S E S der letzten 
Die amtliche Be E pde ge geht aus der E = 3. s 24 Stunden 
nachſtehenden er nt ardenbergs hervor: *** 
„Mit großem Unwillen habe ich die Anträge der Fan, 460 0 Wem Regen 10 camei Ion 
Hamburg 766,9 WSW Regen 101 O, Aſmeiſt bewölkt 
Herren Stadtverordneten zu Breslau wegen Modi⸗ Swinemünde 764, W woltig | 06) 6,4 anhalt. Nied. 
E des Edikts vom 9. d. Mts. aus Ihrer Reufahrwaſſer 76 4,0 MN a Iwolient.) 6, 0,4 meiſt bewölkl 
Eingabe vom 18. d. Mts. erleben. Der König wird Memel 157,4 halbbev.| 06|) 6,áluadm. Nied. 
ſich nie entſchließen, eine Maßregel zu entkräftigen, Hannover 768, W jbebedt | 09 2, Nleb. l. Ga" 
L die Verteidigung des ro Berlin 767,1 W bedeckt 08) 6,4 vorm. Nied. 
welche gung nes und des 
landes bezweckt und di it d 3 Dresden 768,4 NW ͤwolklg 09| 20, anhalt. Nied. 
Vaterlandes bez e mit dem größten Breslau 165, NW wolken. 06 12,4 anhalt. Nied 
Enthuſiasmus in der Monarchie aufgenommen Fromber 762,7 W wolkenl. 05 64 anhalt. Nied. 
worden ift, Der Mangel an Patriotismus, der aus Danzig d e SE 
den Vorſchlägen der Herren Stadtverordneten her⸗ Metz 778, N bedeckt 09| 0, 4ſmeiſt bewölkt 
vorgeht, würde bei Seiner Majeſtät die höchſte Frankfurt, M772, 10 SW bedeck! | 10) 0,4 meiſt bewölkt 
Indignation erregen. Ich glaube, denenfel en] Karlsruhe 773,0 SW. betel 09). 2,4 Gewitter 
einen Beweis ſchonender Berückſichtigung zu geben, München 772 % W [Regen 07 12,4 nachts Nied. 
H erhindern fume, daß j Anträ Baris 774.5 NNW |bedeit 100 — vorm. Nied. 
wenn ich zu v rn „daß jene Anträge zur , 
EN Kenntnis t Vliſſingen 772,8 W bedeckt 10 — nachts Nied. 
allerhöchſten Ken gebracht werden oder zur 17 — 
blicität gelangen.“ Kopenhagen 768, W Dunſt 06 Nied. i. Sch. 
Publicität gelangen. „ Stodholm 754, W wolken.“ 03| 0.f4 meiſt bewölkt 
x Ed $ 5 D 
Danziger Serge Zadergsëegt, ët: [1682188 EH e ee 
Danzig, 29. November 1913. In diefer Woche wurden Petersbur 741.2 SSW Schnee — 2,4 vorw. heit 
R 7 g d „ w. heiter 
nach hier 11 218 Tonnen von engliſchen und holländischen Warſchau — — — — — ſmeiſt bewölkt 
Heringen importiert, ſodaß die Geſamtzufuhr 163 407 Tonnen Wien 765,0 WNW wolkig 110 31, 40vorw. heiter 
gegen 198 682 Tonnen zur gleichen Zeit im vorigen Jahre | Nom TIER — — — |vorw. heiter 
und gegen 198 317 Tonnen zu derſelben Zeit in 1911 beträgt. Krakau 762,0 W Regen 07 2, ſanhalt. Nied. 
Von deulſchen Heringen dagegen ift nach hier in den letzten Lemberg 750,1 SSW Schnee — 4 meiſt bewölkt 
Wachen nicht eine Tonne angekommen, da diefe Ware gegen | Hermannſtadt 765,0 S8 ſbedeck | —2| — Nied. i. Sch. 
Yarmouther zu hoch ift und daher nicht mittonkurieren kann. Belgrad 763,80 — [bedeti 03 — ſmeiſt bewölkt 
Der Fang in Yarmouth ift nunmehr vollſtändig beendigt und Biarritz 774,8 bedeckt 10 — vorm. Nied. 
die Boote rüften fich bereits zur Heimfahrt. Die Offerten von Nizza — — — — 1 — |meift bewölkt 


dort werden vontag zutag ſpärlicher und die Notierungen 
ſind erhöht worden. Auch Holland hat weiter geringe Zu⸗ 
fuhren, ſodaß ſich die Preiſe hierfür befeſtigten. Das Geſchäft 
am hieſigen Platze war rege, da größere Käufer von Muf- 
land und Polen anweſend waren, welche täglich mehrere 
Waggons verladen ließen. Die Überzeugung bricht ſich mehr 
und mehr Bahn, daß mlt einer Preisſteigerung zu rechnen iſt. 
Man notiert heute per ganze Tonne verzollt: Crown⸗Fulls 
50,00 Mk., Crown⸗Matfulls 48.00 Mk., Crown⸗Matties 
43,00 Mk., Crownlarge⸗Ihlen 39,00 Mark, Tornbellies 31,00 
bis 32,00 Mk., Holländiſche kleine volle 38,50 Mk., holländiſche 
prima volle 39,00 Mk. Parmouth⸗Matties 38,50 Mk., Pare 
mouth⸗Matfulls 39,50—40,06 Mk. Beſte Trademarken 3 Mk. 
pi Tonne höher. Halbe Tonnen 2,50 Mk. per / Tonnen 
mehr. : 


Weichſeluerkehr bei Thorn. 

Angekommen Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock mit 
2000 Ztr. Gütern, Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenau mit 
600 Btr. Gütern, beide von Danzig, ſowie die Kühne. der 
Schiffer Th. Tomaszewski mit 2500 Btr, P. Szeszuy mit 
800 Btr. Kleie, beide von Plozk, J. Jezlorski mit 2800 Ztr., 
. Jeziorski mit 3509 Btr., P. Gaza mit 2400 Sir. Kleie, 
ſämtlich von Warſchau und J. Wierzbidi mit 1500 Btr. Kleie 
von Nieszawa. Abgefahren der Kahn des Schiffers J. Drulla 


en vorgeſehen.] mit 5500 Btr. Kohlen nach Plozk. 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 30. November: 
milde, zunehmende Bewölkung, ſpäter leſchter Regen. 


30. November: Sonnenaufgang 7,48 Uhr, 
\ Sonnenuntergang 3.49 Uhr. 


\ Mondaufgang 11.01 Uhr. 
Monduntergang 5.19 Uhr, 

1. Dezember: Sonnenaufgang 7.50 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.28 Uhr. 

Mondaufgang 11.39 Uhr, 
Monduntergang 6.37 Uhr. 


— — ͤ—qäü——— —— ———— 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (1. Advent) den 30. November 1913. 
Evangel. Gemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 9⅛ Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergoktes dienſt. 
Pfarrer Schöujan. Nachm. 2 Uhr: Verſammlung des 

Jünglings⸗ und Jungfrauenvereins. 


5 PF 


“Restaurant Artushof. 


Reichhaltige Abendkarte. 
Stammportionen zu kleinen Preisen. 
Diners und Soupers. 
Sämtliche Delikatessen der Zeit. 

Weinabteilung. 
X Gutgepflegte Getränke. Prompte Bedienung 
Neueingerichtet. Stadtküche. Neueingeriehtet- 
2 Diners und Soupers werden aus Haus bestens 


Ki 
HI 
* 
HI 

HU 
6 
Y 
$ 
N 


Fass 201. Thorn, Breitestrasse 36. 


Ili6es Dill 


3 und billigst ausgeführt. 


EE E 


KEE EE = 


a ; Richard Picht- d 
Ich empfehle meiner werten Kundschaft, von dieser billigen Kauf- || Seesaseescesee SSS SSS SSS SSS S 


Gelegenheit ausgiebigsten Gebrauch zu machen. Die Artikel sind für 


Weihnachts-Geschenke 


sehr geeignet. 


Beachten Ki gellig S ER 
` meine Schaufenster | S | e 
 Kerren-Futterhose 

4 nur 15 


in grau, schwere, solide Qualität 


1 Herren-Normalkose 0 95 Damen-Reform-Beinkleid 1 45 S 
kräftige, baumwollene Winterware 0 dunkelmarine, schwere Futterware 0 8 


Schützenhaus: 


Jeden Sonntag: 


d SC am Familienkräanzchen. 
S ta ZE en R Beachten Bio ln $ Anfang 6 übe 

2 Æ meine Schaufenster! | TIVOLI. 
Damen-Schlüpfer 0 85 i | Fre den 30. November d d. JS: 


in allen Farben Großes Il ireid Bu! , 


Anfang 4 Uhr. An fang 4 


herren-Normaljacke Damen- Reform-Beinkleid 2 25 oe hüben ones r N 

F 2 Vorderschluss, haltb. Qualität, enorm billig, We schwere Futterware, prima Qualität . . + $ Reichhaltige Abendkarte. Spezialität: e, 
 Herren-Normaljacke 1 35 Damen-Reform-Beinkleid 4 Kai) S 

t ; wollgemischt, vorzügliche Qualitt. + schwere Kammgarnware, prima Qualität, b ` 

f £ Herren-Normalhemd vorderschluss, 1 35 Damen-Kombinations 2 25 SP CTT 

L : schwere, starke Qualität, mittelgross . . 0 halbwollene Hemdhose mit Spitze oW E S w ; 

| | 1.50 Gestrickte Untertaillen os ‚45 i 

` Dasselbe in gros ..2.% + reine Wolle, mit Aermel d CG er einiole Lichispie 0. 

| | Herren-Futterhemd A 1. 5 Damen-Handschuhe 0. 38 a Odeon-Lichtspiele SE Zentral-Theater 

f schwere, dicke Ware, ausserordentl. billig, guter Winterhandschuh, vorzügl. Sitz, Paar f Se 3, Neustädt. Markt 19. 


| Herren-Normalhemd 1.75 Herren-Socken 5 0 60 S 


` prima Qualität, vorzüglich in der Wäsche, plattiertt i 
` Herren-Normalhemd mit gestreiftem Einsatz, echtfarbig . . . . nur 1.50 5 e 
| Herren-Normalhemd Av Piqu-Einsatz, j nach Grösse, 2.25, 2.10 wma l. 985 


| grosser Posten Herrenkrawatten 


Serie I Serie II Serie III 

C p Schleifen mit Band 20, 40, 60, 
GE 77 . 4 

| 7 Regattes mit Band 35, 50, 75, 


Unter diesem Posten befinden sich 


rein seidene Krawatten = 


mit seidenem Futter im Werte bis Mk. 2.00. 


ODC 


Für's Vaterland, BE 


Spannendes Drama in zwei Akten, 


N sa: Der Chronfolger. 


In der Hauptrolle: 


CARL CLEWING 


vom königl. Schauspielhaus Berlin (bekannt aus dem 
Film „Die Heldin von St. Honore“). 


„xe: Der Alchimist. 


Drama in zwei Akten. 


Max u. die Tochter des Kapitäns. 


Humoreske von Max Linder. 
Spielzeit ca. ½ Stunde. 


Ein Wachhund gesucht, humor. 


Pathè- Journal, 


EC Een 289280 2 EF SC RUFEN 
ZOS BOSS > 
528 S AIN d SÉ AS Da A 


? Kiüglich friſch: Ss Warnung! 


1 
GE e 2% Ich warne hiermit Jeden, über mich oder über N N Wochenübersicht. fle 5 f 
` mein Geſchäft falſche Gerüchte zu verbreiten oder i x 
28 Randmarzipan sA ſolche weiter zu geben, da ich jeden mir zur Kormanische Berglandscha "P 
N . ZAN a : b F ß S 
» (eckönickt » d 5 
SS R R GE Dë GE === {usidhani Thorner Brauhaus- 
21820 er Pfund 1,20 und 1,40 Mark. Së 8 d Sonntag den 30. d. Mis.: 6: 
978 N 2 205 Abſchieds-Konzert der Damen kapelle Hög 
ki D a 3 a 22] wrz m- Montag konzertiert die 
ai Marzipan Side In 8 1 F. S beliebte Damenkapelle Pöschl. 15 
us per Pfund 1,00 und 1, 20 Mark. 2% y ER EN g Karl Gauer ES 
* Fernruf 295. Ve rk Fernruf 15 1, SS, D . og 22 ae 
Beſtellungen fü aufsſtelle: 2382 SS a 
Ss "frt ee 2% Laden Schillerſtr 18. Markt (Bude Sie Herrn Doliva, Artushof). ? . EE E 4 
F Alt, m 
8 Thorner Beat brik Pe Bär unb fehe gute Begugsquelle von| ZE p, Z.A, den at 1 S 
Ei C 
SS Se Ge ege Täg era, ii Wäuermasen u. Marinaden. f alkoholfreie Getränke auch Kaffee, F 
2 ren. zn 8 
GE drett Dr = Milch, Kakao, ſowie Eßwaren und 
8 NEE Se d SUE AN A AS SE Ju Diners, Ki N zeiten ete, andere kleine Erfrischungen 
am Orte, ebenſo nach außerhalb N 
Nebenverdienst BE Existenz Lieferung prompt. Set = zu verkaufen habe und bitte ich das geehrte 1 1 uf ` 
Wir errichten in Thorn u. Umgegend Vertriebsstellen, welche = SAN ATORIUM == mein unternehmen gütigft zu unterſtützen. Auch E 
bei täglich kaum einstündiger Tätigkeit einen Verdienst bis EN ° STT DS Wunſch Mittagsti und Abendbrot zu haben. d 
200 Mk. á Sa ſch gstiſch 4 
e n Ho ck Damen aid onen Cl | TRITCIRTITTHENT in eek 15 it. 
Wohnung und ca. 300 Mk. Kapital Resten Das 93 I beiBreslau, Tel, FP. Sp Ss Ottilie Ganno 4% 


Geschäft bietet eine vorzügliche E bsquelle. N; Í 
durch: Vertriebsstelle A, 5 den Berlin W. 9. . 


= 


Nervenheilanst. u. Erholungh. Kuren aller Art auch im Winter. Volle 55 SE 
Kurpens, einschl. ärztl, Behandl, v. 6 M. p. Tag an. Dr. Bindemann. KOR RTRA 978 8 89182 = eer N e 


Y 


Chorn, Sonntag den 30. November 1913. 


—— 


Deutſcher Reichstag. 

177. Sitzung. — 28. November 1913. 
Am Bundesratstiſch: Kriegsminiſter v. Falken⸗ 

haun, von Jagow, Wahnſchafe, Dr. Lewald. 
Präſidend ann eröffnet die Sitzung um 


1 Uhr 
x Kleine Anfragen. 
Delf die Anfrage des eiſäſſſchen Abgeordneten 
elfor über die bekannten Vorgänge in Zabern 
antwortet j 
* Kriegsminiſter von Falkenhayn: Was die 
testdänge anbelangt, die ſich innerhalb des Infan⸗ 
erie⸗Regiments 99 abgeſpielt haben, jo ift urbi et 
Orbi bekannt, daß Angehörigkeiten in der Armee 
nicht geduldet werden, mögen ſie ſich richten gegen 
wen ſie wollen. Es iſt auch bekannt, daß gegen 
leden, der Untergebene vorſchriftswidrig behandelt 
Se beleidigt, aufgrund des Militär⸗Strafgeſetz⸗ 
i es eingeſchritten werden muß. Unter dies Ge- 
eh fallen zweifellos Ausdrücke, die die landsmann- 
gaftliche Empfindlichkeit verletzen können. Das 
Anſchreiten erfolgt ſof rt, wenn derartige Bor- 
gonge, gleichviel auf welchem Wege, zur Kenntnis 
er Vorgeſetzten kommen. — Es muß aber verneint 
werden, daß in Zabern eine Beleidigung oder Her- 
dusforderung der Bevölkerung vorgekommen fei. 
unächſt ift feſtzuſtellen, daß die beanſtandete 
ußerung nicht in Beziehung auf die Bevölkerung 
raucht worden ift, daß der, dem fie zur Laft ge- 
HE wurde, ein ganz junger Offizier iſt, der nicht 
allen konnte, wie fie in der Offentlichkeit aufge- 
EA werden konnte. (Unruhe und 11 bei den 
Sozialdemokraten.) Ich will hiermit jagen, daß 
eder junge Offizier in jedem Augenblick ſich der 
dien Pflicht und Bedeutung feines ſchönen, aber 
Wweren Berufs bewußt fein Jol. Iſt er das nicht, 
G er die Folgen tragen. Wenn aber jede Ent- 
Ehm im Alter von 20 Jahren in die öffent- 
Si getragen werden ſollte, würde über den 
ndal im Reiche niemand unſere Stimmen 
en. Auch mir war die Bedeutung des Wortes 
lübekannt, obwohl ich lange Zeit in den Reims- 
danden war. Die Aufregung ift dadurch entſtand en, 
5 Soldaten wiederholt ihre Dienſtpflicht gröblich 
SEN haben. (Sehr ritig! rechts.) Die ernſteſte 
Leite der Sache iſt jedenfalls, daß Soldaten interne 
diasslegenheiten in die Offentlichkeit trugen und 
Ze Vorgänge in maßloſer und aufreizender Weile 
er fgebaujcht wurden. Daß ſolche Verhältniſſe in 
(ed, Truppe nicht geduldet werden können, iſt klar. 
Lebhafter Beifall.) N 
‚wg, Bock aide E fragt an: Iſt die 
tif Waffeninduſtrie ſtark beunruhigende Nachricht 
ge tig, daß die Verbündeten Regierungen geleg- 
me iHe Vorſchläge zu machen beabſichtigen, die 
ken Einſchränkung des Handels mit Waffen 
È en j 
"a Zirettor im Reichsamt des Innern Dr. 
der wald: Um der um ſich greifenden 08 fen 
9 t öffentlichen Sicherheit durch Schußwaffen ent- 
enzutreten, hat die Reichsleitung bereits ſeit 


ein: 8 ` 
dur eingeleitet, ob 


beugt 
gamerſchiedenen Landesteilen ſich nicht als wirkſam 
ſewieſen haben. 


oder die 7 d S 2 
affeninduſtrie zu ſchädigen. Sie hat ſo⸗ 
Ke don vornherein die Vertreter beider zur De- 
wird den Mitarbeit Jerangezogen. Vorausſichtlich 
Sej die Reichsleitung eine Vorlage noch in diejer 
fion in dieſer Richtung einbringen. 
Rei bg. Morawski (Pole) fragt an, ob dem 
Sun sangler bekannt ift, daß dem Sejuitenpater 
Ben 05 Mieloch die Abhaltung von geiſtigen Exer⸗ 


eo weibliche Dienjtboten in der Domini- 


= e zu Poſen vom dortigen Polizeipräſiden⸗ 
Der Glückstag. 
Von G. Wahl. 
(Nachdruck verboten.) 


Ernst Richard Meier war ein biddhübſcher 
H, groß und kräftig gebaut, achtundzwan⸗ 
i und dee alt, in angeſehener Stellung und frei 

E ig. 


méi? dies waren Eigenſchaften genug, jedes 
zu tie in ſeiner Nähe ſchneller ſchlagen 
ban lên und zu vermögen, daß die Augen aller 
gen Damen feiner Bekanntſchaft ſehnſüchtig 
derlangend die ſeinen ſuchten. 
D ‚und leider, leider vergebens! 
CH Sc Ernſt war ſchüchtern, unglaublich 
jung ern. Verwunderlich von einem hübſchen, 
ës) Manne! Und Ernſt war nicht nur 
rief „ ſondern — durch ſeine Schweigſamkeit 
3 intereffant. 
de er wohl ausſah? 
Rap, A denke fiH ein längliches, blaſſes, von 
ein lem Haar umrahmtes Geſicht, in dem 
bës baar tiefblaue melancholiſche Augen 
Ein Zug von Schwermut lagerte um 
und, und es konnten ſich nicht viele 
! E en lachen geſehen zu haben. 
Bebe ſeine Schwermut, die ihn ſtändig zu 
ei ſchen ſchien, war aber nicht die Folge 
Er eidens, behüte! Ernſt war kerngeſund. 
zuweilen nur ein kleines Gebrechen: er ſtotterte 


ig daher ats er noch die Schulbank drückte, 
er eg ) Mit den Kameraden vaufte, da nahm 
EC noch mit der ganzen Welt auf, da konnte 
te Zëmpers wenn er erſt im Zuge war — 
Als wie ein Buch! 
gert, er dann aber älter wurde, ſeine Blicke 
blieb Zend an dem ſchöneren Geſchlecht haften 
keit un da wars vorbei mit ſeiner Beredſam⸗ 
Herzen wollte ſich ſoine Zunge durch⸗ 
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ten unter Androhung von Zwangsmaßregeln ver- 
boten wurde. sl e 
Miniſterialdirektor Dr. Casper: Dem Reihs- 
kanzler ift der Vorgang, auf den fih die Anfrage 
bezieht, nur aus der Tagespreſſe bekannt. Er hat 
Veranlaſſung genommen, die preußiſche Regierung 
um Aufklärung des Sachverhalts ih bitten. Die 
Antwort auf die erbetene Mitteilung ſteht noch 
aus. (Lachen im Zentrum und bei den Polen.) 
Abg. Dr. Jund (nationalliberal) fragt an: 
Iſt es richtig, daß die Entwurfs bearbeitung zum 
Botſchaſtsgebäude in Waſhington einem Architek⸗ 
ten übertragen worden iſt, der ſich an dem vom Aus⸗ 
wärtigen Amt ausgeſchriebenen Wettbewerbe deut- 
ſcher Architekten überhaupt nicht beteiligt hat? 
Gegebenen Falles: Welche Gründe ſind hierfür 
maßgebend geweſen? i 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts von 
Jagow: Das Auswärtige Amt hat einen Auf- 
trag zur Bearbeitung irgendeines der vorliegenden 
Projekte zum Neubau der deutſchen Botſchaft in 
Wa ingen noch nicht erteilt und war nicht dazu 
in der Lage, da zunächſt die vorliegenden Entwürfe 
der preußiſchen Bauakademie zur Begutachtung 
vorgelegt werden mußten. Es findet ſich auch in 
dem vorliegenden Etatsentwurf keine Forderung 
für die deutſche Botſchaft in Waſhington. 
bg. Alpers (Welfe) fragt an: Iſt die öffent⸗ 
lich wiederholt aufgeſtellte Behauptung richtig, daß 
aus Anlaß der Heeresverſtärkung ſeitens der deut⸗ 
ſchen Heeresverwaltung Pferde auskändiſcher Her: 
kunft angekauft werden, obwohl geeignete Tiere 
deutſcher Zucht 0 angeboten worden ſind? 
Generalmajor ild von Hohenborn; 
Zur Dedung des diesjährigen 15 put an Pferden 
aus Anlaß der Heeresverſtärkung mußte alles über⸗ 
haupt brauchbare Material, das vorgeſtellt wurde, 
angekauft werden. Eine Benachteiligung der deut⸗ 
ſchen Pferdezucht hat nicht ſtattgefunden. 
Abg. Göhre (Sozialdemokrat) fragt an: 
Wann ufd in welcher Geſtalt wird die in Ausſicht 
genommene Sachverſtändigenkommiſſion für Woh⸗ 
iel in Tätigkeit treten? 
irektor im Reichsamt des Innern Dr. 
Lewald: Die Berufung einer Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion iſt für Anfang nächſten Jahres in Aus⸗ 
ſicht genommen. Der Kommiſſion ſollen Vertreter 
i d Kreiſe angehören. 
uf der Tagesordnung ſtehen weiter 
Interpellationen. 
Eine ſozialdemokratiſche Interpellation über die 
orgänge in Zabern erklärt als Vertreter des 
Reichskanzlers Generalmajor Wild v. Hohen⸗ 
born z. T. durch die Ausführungen des Kriegs⸗ 
miniſters erledigt. Der Herr Reichskanzler iſt je⸗ 
doch bereit, über Einzelheiten in nächſter Woche 
Auskunft zu geben. 
Eine zwefte ſozialdemokratiſche Interpellation 
über die Rüſtungskommiſſion und Abg. Lieb⸗ 
knecht ſoll ebenfalls in der nächſten Woche be- 
antwortet werden. iii 
Wahlprüfungen. 
Beweiserhebung wurde beſchloſſen über die 
EE der Abgeordneten Peus (Sozialdemo⸗ 
krat) und Dr. Pa A (fortſchrittliche Volks⸗ 
artei). — 1 ahl des Abg. Dr. Hegen⸗ 
ſcheidt (Reichspartei), Rothenbürg⸗Hoyerswerda, 
d ei der Kommiſſion giltig erklärt wurde, 

order i 
„Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat) Un- 
giltigkeitserklärung. Die Wahl erinnere an oſt⸗ 
elbiſche Zuſtände. Auf den Flugblättern iſt mit 
der Amtsbezeichnung Landrat des Dr. Hegenſcheidt 
gearbeitet worden. 

Abg. Merten (Reichspartei): Soll fih jemand 
nicht mehr mit dem bezeichnen, was er in? Hütte 
Dr. Hegenſcheidt feinen Amtscharakter fortgelaſſen, 
dann hätten die Sozialdemokraten gerufen: er 


aus nicht regieren laſſen. Ein paar lange, 
blonde Zöpfe hatten ſchließlich genügt, ihn die 
Sprache faſt ganz verlieren zu laſſen. Und als⸗ 
er ſich doch endlich aufraffte, ſeine Bewunderung 
in ſtammelnden Lauten auszudrücken. und da⸗ 
für von der Königin ſeines Herzens ausgelacht 
wurde, da — ging er für immer der holden 
Weiblichkeit verloren. 

Ob Bä auch Jahr an Jahr nach jenem Bor- 
gang reihte, Ernſt ging fortan jedem jungen 
Mädchen aus dem Wege. Für ihn gab es kein 
frohes Frauenlachen mehr, und um feinen 
Mund gruben ſich Linien des Kummers. 

Mitunter kam es aber doch vor, daß ein Te- 
lig⸗verklärtes Leuchten in ſeine Augen trat, und 
ſein ſonſt jo herb geſchloſſener Mund lächelte. 
Und dies geſchah, ſobald er tanzte. 

Ja, Ernſt Richard Meier tanzte wunder⸗ 
bar ſchön! Dies verſicherten alle jungen Damen, 
die ſich übrigens wohlweislich hüteten, ihren 
ſtummen Tänzer durch eine Anrede zu ver⸗ 
ſcheuchen. i 

Das war nun Jahr für Jahr jo gegangen 
und — wäre wohl auch ſo geblieben; der 
ſchöne Ernſt wäre auf dieſe Weiſe alt und grau 
geworden, wenn des Schickſals Hand nicht ein⸗ 
gegriffen und ihn aus ſeinem altbekannten 
Kreis herausgeriſſen hätte. 

Er war nämlich verſetzt worden. 

Er hatte fortgemußt von ſeinen Freunden, 
aus feinem liebvertrauten Orte, hin zu einer 
fremden Stadt, wo ihn niemand kannte, um ſich 
daſelbſt ein neues Heim zu ſchaffen. 

Und ſo ſtand er denn heut in dem fremden 
Hotel vorm Spiegel bürſtete ſein Haar, knotete 
die Krawatte, griff tief aufſeufzend zu Hut und 
Stock und ging auf die Wohnungsſuche. 

Böſes Geſchick! 


ihn, ſeines ſchwerfälligen Sprechvermögens 


Doppelt böſe und hart für 


Blatt.) 


A. Jahrg. 


will vergeſſen machen, daß er Landrat iſt. Erklären 
Sie die Wahl giltig und üben Sie Gerechtigkeit, 
auch wenn es ſich nur um ein Mitglied der kleinen 
Ren pad handelt. 

Abg. Dr. Neumann⸗Hofer: Der Hinweis 
auf den Amtscharakter eines Kandidaten iſt unzu⸗ 
tale, E hat die Wahlprüfungskommiſſion nie 
geduldet. 

Abg. Dr. Bollert (nationalliberal): Dr. 
Hegenſcheidt iſt als Landrat angegriffen worden. 
Er hat mit der Bezeichnung feines Berufs geant- 
wortet, das muß doch jedem geſtattet ſein. 

Dr. von Veit (konſervativ): Der Zweck 
der Ungiltigkeitsanträge ſcheint der zu ſein, es in 
Zukunft Regierungsbeamten unmöglich zu machen, 
zu kandidieren. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Sadt⸗ 
hagen (Sozialdemokrat), Dr. Neumann: 


Hofer (fortſchrittliche Volkspartei), Fiſcher 
ne ſchließt die Beſprechung. Die 
Abſtimmung fin 


et am Dienstag e 

Die Wahl des Abg. Haupt (Sozialdemokrat) 
für Magdeburg⸗Jerichow, ſoll nach Antrag der 
Kommiſſion ungiltig erklärt werden, da Wahlun⸗ 
regelmäßigkeiten vorgekommen ſind. Die Sozial⸗ 
demokraten beantragen nochmalige Beweiser⸗ 
un Nach kurzer Erörterung wird die Ab⸗ 

timmung gaf t 
Wahl des Abg. Kuckhoff (Zentrum). — Bei der 
Prüfung der Wahl des Abg. Kopſch (fortſchritt⸗ 
liche e Löwenberg bemerkt i 

Abg. Ablaß (fortſchrittliche Volkspartei): 
Ebenſo intereſſant wie der amtlicherſeits verſuchte 
Zwang, den Magiſtrat in Greiffenberg in einem 
ultramontanen Blatte zum 1 zu veran⸗ 
laſſen, ift der Verſuch der Konſervativen, für 500 
Mark die Stichwahlhilfe der Sozialdemokraten zu 

ewinnen. Ein konſervativer Vertrauensmann hat 
ogar einem Sozialdemokraten 1000 Mark onge: 
boten für die Verteilung eines Flugblattes gegen 
Kopſch. Und dabei gibt es bekanntlich für einen 
konſervativen Politiker nichts Verächtlicheres, als 
wenn er ſich mit dem politiſchen Gottſeibeiuns, der 
Sozialdemokratie, einläßt. Auch mit einem ge⸗ 
falſchten Flugblatt iſt gearbeitet worden. . 

Abg. Graf Praſchma (Zentrum): Es iſt 
den freiſinnigen Herren peinlich, daß das Greiffen⸗ 
berger Blatt die freiſinnigen Machenſchaften be⸗ 
leuchtete. Das hat auch den Angehörigen meiner 
Partei, die ſich in e d erblendung vom 
Freiſinn betören ließen, die Augen geöffnet. Herr 
Ablaß nennt uns Ultramontane. Über guten Ge- 
ſchmack ſoll man nicht ſtreiten, aber im allgemeinen 
nennen ihn "E Leute immer jo wie er ſich 
ſelber nennt. SC im Zentrum, Unruhe links.) 

Vizepräſident ove: Sie wollen doch nicht 
einem Mitgliede des Hauſes vorwerfen, daß es 
GE zu den anſtändigen Leuten gehöre. (Heiter⸗ 
eit. 

Abg. Graf Praſchma: Nein! 

Abg. Graf Weſtarp (fomjervativ): Fälle, 
wie der in Löwenberg mit dem Malermeiſter, ſind 
ſehr ſelten. Wenn Zweifel ausgeſprochen wurden, 
ob dieſer Malermeiſter aus eigener Initiative oder 
im Einvernehmen mit konſervativen Parteiorga⸗ 
nen gehandelt hat, ſo kann ich erklären, daß ein 
ſolches Einvernehmen nicht vorliegt. Gewiß hat 
der Abgeordnete Ablaß das Recht, uns zu kriti⸗ 
ſieren; aber die Frage, wie die Parteidisziplin ge⸗ 
handhabt werden ſoll, wann wir gegen einen ein⸗ 
zelnen einſchreiten ſollen oder nicht, ob wir ein 
ſolches Einſchreiten zunächſt einmal grundſätzlich 
androhen oder gleich ſtattfinden laſſen wollen, darf 
der Abgeordnete Ablaß ruhig uns überlaſſen. Ich 
erlaubte mir ſchon in einem Zwiſchenruf darauf 
aufer Beſc u machen, daß jeine Ausführungen, 
unſer Beſchluß jei ſpät gekommen, nicht am Platze 


waren. Unſer Beſchluß iſt immer noch früher ge⸗ 


Dienstag verſchoben, desgl. über die g 


kommen, als ein ſolcher von der fortſchrittlichen 
Volkspartei. Dieſe hat niemals beſchloſſen, daß ſie 
Mitglieder ausſchließen werde, die für die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei eintreten. (Gr. Heiterkeit!) 
Wenn Sie andeuten, daß ein ſolcher Beſchluß in 
Kürze zu erwarten ſei, ſo nehme ich davon mit 
Befriedigung Kenntnis. 1 0 
Abg. Ablaß (fortſchrittliche Volkspartei): Es 
SE ſicher, daß in unſeren Kreis eine konfeſſionelle 
erhetzung hineingetragen worden iſt, von der wir 
uper feine Ahnung hatten. (Lachen im Zentrum.) 
führen Sie doch den Beweis, daß das von unſerer 
eite geſchehen ift — das wird Ihnen nie geringer 
(Widerſpruch im Zentrum.) Der Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes der konſervativen Partei läßt doch die 
Schärfe vermiſſen, die nach ihrem ſonſtigen Auf⸗ 
treten notwendig wäre, um Nemedur zu Er 
Wenn Graf Weſtarp meint, wir würden einſt ähn⸗ 
liche Beſchlüſſe leen jo irrt er. (Heiterfeit.) Er 
möge feine Kat läge dem Zentrum geben, das fie 
brauchen kann. ir lehnen jede Vormundschaft 
ab. Se gut! Tints.) 
Abg. Graf Weftarp (konſervativ): Der Be- 
Kik unjeres Parteivorſtandes läßt, wie der 
ortlaut ergibt, in Deutlichkeit und Klarheit 
nichts zu wünſchen übrig. Wir ſind gewöhnt, in 
dieſen Dingen der 240 Op die ein klares Bild zu 
eben. (Lachen links.) Ob die Gewohnheiten beim 
Abſchluß gewiſſer Dämpfungsverträge und ob der 
Begriff der Dämpfung ſelbſt nicht das Weſen der 
Anklarheit E und dafür charakteriſtiſch ift, über⸗ 
laſſe ich dem Urteil des Hauſes. (Beifall rechts.) 
Die Abſtimmung erfolgt ebenfalls am Dienstag. 
Nach kurzer Debatte über die Wahl des Abg. Dr. 
Cohn⸗Nordhauſen, an der Dë die Abgg. Dr. 
Neumann⸗Hofer (fortſchrittliche Volksparzei), 
Stücklen (Sozialdemokrat) beteiligen, wird die 
Abſtimmung ausgeſetzt, ebenſo über die Wahl der 
19105 Reck fk (le Laſer (nationallibe⸗ 
ral), Roſinski (Pole), Herzog (wirtſchaft⸗ 
liche Vereinigung). 
Das Haus vertagt ſich. 
Schluß 6 Uhr. — Sonnabend 12 Uhr: Rech⸗ 
nungsſachen. 
———————————ꝛ̃——ßv—jĩrQ —— 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


g f Berlin, 28. November. 
„Die Würze des deutſchen Vereinslebens ift der 
Sragefalten, Die wißbegierigen Mitglieder, die jedoch 
im Reden nicht ſicher genug ſind, um eine mündliche 
Anfrage riskieren zu können, vielleicht auch nicht 
ſicher, ob ſie am Ende eine rieſengroße Dummheit 
fragen, ſtecken ihren Zettel anonym in den Kaſten. 
Wird beim Verleſen nachher gelacht, nun, ſo wird 
eben über einen Anonymus gelacht; entſpinnt ſich 
darob aber eine lehrreiche Erörterung, dann iſt der 
Frager ganz ſtolz. Á i Wë 
Auch im SE it der Fragekaſten, der feit 
einem Jahre in Betrieb iſt, eine ungemein wichtig 
Ee Sache. Nur gibt es hier keine namen: 
oſen Zettel. Wer etwas wiſſen will, kann zweimal 
wöchentlich auftreten und ſeine Grage verlejen, am 
beiten gleich an die Adreſſe des Reichskanzlers, und 
alsbald antwortet irgend ein Miniſter oder Geheim⸗ 
rat. In neun von zehn Fällen iſt es der Direktor 
im Reichsamt des Innern, Lewald. Es kommt aber 
auch por, wie heute, daß ein Miniſter und ein Staats⸗ 
ſekretär die „kurzen Anfragen“ beantworten. Das 
ſchönſte an der Sache 1551 ſie damit erledigt iſt. 
Eine Replik müſſen ſich die Abgeordneten verkneifen, 
wenn ihnen die Antwort auch nicht behagt. Es gibt 
nur Frage und Antwort, und zum mindeſten an zwei 
Stellen des Hauses, auf der Bundesratseſtrade und 
auf der Journaliſtentribüne, findet man, daß dies 
überhaupt die Idealform parlamentariſchen Lebens ſei. 


wegen. Sein einziger Troſt in ſeiner Bedräng⸗ 
nis war, daß Zimmervermieterinnen ja meiſt 
nicht mehr jung ſind! e 

Ganz ohne Ziel war übrigens feine Wan- 
derung ja nicht. Er trug vielmehr einen Res 
tel bei ſich, auf dem ihm ein Freund. der früyer 
hier anſäſſig war — einige empfehlenswerte 
Logis aufgeſchrieben hatte. 

Während Ernſt beklommenen Herzens De- 
ſtrebt war, ji) ein paſſendes Unterfommen zu 
ſuchen, und gedankenſchwer durch die Straßen 
ſchlenderte, ſaß ein anderes junges Menſchen⸗ 


kind gleichfalls gedankenſchwer im Schaukelſtuhl 


und wäppte ſich. 

Beſagter Schaukelſtuhl ſtand in dem behag⸗ 
lich und ſtilvoll eingerichteten Wohnzimmer 
eines Gartenhäuschens in einer der vornehmſten 
Straßen der Stadt. 

Und das Menſchlein, das ſich da wippte, ließ 
auf den erſten Blick eine kaum erſchloſſene 
Mädchenknospe erkennen. 

Eva, genannt Comen oder Schummel, war 
es, die jüngſte ſiebzehnjährige Tochter des Ge⸗ 
heimrats Dreiburg. 8 

Evchen hatte ein weißes Kleid an und 
ſchaute ſehr feierlich darein, was fa bei der 
Schwere der Gedanken, die ſich in ihrem Köpf⸗ 
chen herumwälzten, ſehr natürlich war. 

Ihr brauner Lofenfopf war gegen die 
Stuhllehne geſunken, und ihre großen rehbrau⸗ 
nen Augen — das einzige wahrhaft Schöne an 
ihr — ſtarrten weit geöffnet in die leere Luft. 

Enden durchdachte das intereſſanteſte 
Thema das es für Mädchenherzen geben kann: 
wie mag es wohl ſein, wenn man einen Bräu⸗ 
tigam bekommt! 

Dieſer Gedanken lag ihr übrigens näher, als 
man bei ihren ſiebzehn Jahren annehmen 
konnte. 


Evchen hatte nämlich eine ältere Schweſter, 
Klara; dieſe war 21 Jahre alt und noch gänz⸗ 
lich unverlobt. Ganz unvermutet trat für dieſe 
plötzlich ein Bewerber auf. 

Freilich hatte das niemand dem Evchen er⸗ 
zählt, aber die Kleine hatte es doch ſchon ge⸗ 
merkt. 

Und Papa und Mama ſetzten große Hoff- 
nungen auf dieſen Freier. Cohen hatte die 
Mutter ſtrahlend zum Papa ſagen hören: 

„Bei dieſer Partie ſpielt die leidige Geld⸗ 
frage keine Rolle! Unſere Klara wird ihm 
ſchon gefallen, fie ift ja hübſch, fleißig und wirt- 
ſchaftlich.“ 

Doch der Papa ſagte hierzu mit ſchwerem 
Seufzer: „Ich wollte es ihr und uns wünſchen, 
Frauchen! Aber freue dich nur nicht vorher, 
warte es ab!“ 

Dieſer urplötzlich am Horizont aufgetauchte 
Bewerber war der einzige Sohn der liebſten 
Jugendfreundin der Frau Geheimrat und beide 
Mütter hatten ſchon immer im Herzen den 
Wunſch getragen, daß aus ihm und Klara ein⸗ 
mal ein Paar werden ſollte. Aber Felix Meier 
hatte es bisher vortrefflich verſtanden, jedem 
Heiratsplan aus dem Wege zu gehen. 

Nun aber zeigte er ſich den Wünſchen ſeiner 
Eltern geneigt. Er hatte das Junggeſellenleben 
ſatt, oder — ſollte ihn etwa gar Klaras Pho⸗ 
tographie, die zum Geburtstage feiner Mutter 
dort eintraf, zur Nachgiebigkeit beſtimmt 
haben? 

Seit acht, nein, beinahe vierzehn Tagen 
wurde nun Felix Meier im Geheimratshauſe 
erwartet. 

Daher auch Evchens weißes Kleid. 

Die Mutter hatte freilich über dieſe Laune 
der Tochter die Achſeln gezuckt und behauptet, 


1 


Ce 


SZ" 


EE 


9 


F 
| 


RE eg 


EE 


u 
79 
(y 


ee 527 


Wer an einem 


Tage der kurzen Anfragen das] handelt. Ziemlich lang dehnt ſich die Debatte aus, 


Haus betritt, ſieht weit vorn einen wimmelnden] und ermattet geht man ſchließlich auseinander. 


Haufen. Die Abgeordneten drängen ſich ſcharenweiſe 
vor der Rednertribüne um den Tiſch des Hauses, und 
ein Blätterwald weißen Papieres ſchwankt in ihren 
Händen. Die gedruckten Anfragen ſind es. Jeder 
einzelne Parlamentarier fühlt ſich wie ein Staats⸗ 
anwalt, der dem Inculpaten ſoeben die Beſtätigung 
des Todesurteils vorleſen ſoll. Zittere, Regierung! 
Dein Stündlein iſt gekommen! 

Ein wenig gleichmütiger nehmen es die Herren 
oben auf den Bundes ratsſitzen. Die Sozialdemokratie 
fragt ſcheinheilig „im Intereſſe der deutſchen Waffen⸗ 
induſtrie“ an, ob die Nachricht von einer geplanten 
Einſchränkung des ST SE richtig ſei. Die 
Frage wird bejaht. Merkwürdig daß unſere Ge⸗ 
noſſen dem Reiche keine einzige Kanone bewilligen 
wollen, aber ſofort Skandal machen, wenn beabſich⸗ 
tigt wird den Verkauf von Revolvern an halb: 
wüchſige Rowdies zu verhindern. Eine weitere Ans 
frage der äußerſten Linken gilt dem Gerücht, daß eine 
Kommiſſion die Beziehungen des amerikaniſchen 
Tabaltruſtes zur deutſchen Zigaretteninduſtrie unter- 
ſuchen ſolle; das wird beſtätigt. Nun CH eine 
dritte — und diesmal durchaus berechtigte — Anfrage, 
die der ſozialdemokratiſche ehemalige Paſtor Göhre 
wegen der Wohnungsreform ſtellt. Er bekommt zur 
Antwort, daß die geladenen Sachverſtändigen zu Be⸗ 
ginn des neuen Jahres zuſammentreten würden, und 
daß auch die Abgeordneten ſich beteiligen lönnten. 

Die Nationalliberalen haben diesmal eine Sache 
der deutſchen Künſtlerſchaft zu verfechten. Sie 
fragen, ob es richtig ſei, daß der Entwurf für das 
neue Botſchaftsgebäude in Washington unter Aus- 
ſchluß aller am Wettbewerb beteiligten Künſtler 
einem Außenſeiter übertragen ſei Da erhebt ſich 
der Staatsſeretär von Jagow zur Antwort. Er redel 
an der Frage vorbei. Er ſagt, daß das Auswärtige 
Amt noch keinen Bauauftrag erteilt habe, auch im 
diesjährigen Etat ſich noch nichts darüber finde. Das 
hat vermutlich der Anfrager, der doch auch den Etat 
auf ſeinem Pulte hat, gewußt, und er wendet ſich 
mit rotem Kopfe unwillig ab. 

Das große Spektakelſtück des Ve Tages ill 
aber die kurze Anfrage der Elſäſſer, die über die 
SEET und aufs ſchwerſte verletzenden“ 
Ausdrücke Auskunft wünſchen, die in Zabern gefallen 
ſeien, und den Reichskanzler anherrſchen, was er zu 
tun gedenke, um die Bevölkerung gegen eine Wieder⸗ 
holung derartiger „Inſulten“ zu ſchützen. Auf dieſe 
kurze, aber reichlich geſchwollene Anfrage gibt der 
Krfegsminiſter eine ausführliche Antwort, in der 
aber kein Wort zuviel ſich befindet. Wieder durch 
ſchneiden ſeine Worte den Saal wie ſcharfe Klingen 
und ſind bis in das letzte Eckchen verſtändlich. Er 
beginnt mit der grundſätzlichen Erklärung, daß jeder 
Unfug in der Armee natürlich beſtraft werde, ohne 
daß man irgend etwas beſchönige; nur ſtehe die 
Strafgewalt nicht der Heeresverwaltung, ſondern den 
Kommandobehörden zu, alſo der Kriegsminiſter habe 
da nicht dreinzureden. enn nun in Zabern ein 
junger Mann in dem glücklichen Alter von zwanzig 

ahren innerhalb der Kaſernenwände ein unpaſſendes 
Wort geſprochen haben ſollte, ſo ſolle man deswegen 
ich nicht in wilde Aufregung hineinreden. Das 
ah bee ine der Disziplinbruch. der darin liege, 
daß dieſe internen Dinge, ſtatt allenfalls zum Gegen⸗ 
ſtand einer Beſchwerde gemacht zu werden, aus der 
Kaſerne herausgetragen worden feien. 

Nur in einzelnen Abſätzen kann General von 
pre feine Erklärung zu Ende bringen. Die 
undert Kehlen der bie ſchreienden Sozial⸗ 
demokraten ſind phyſiſch natürlich jeter als die 
jeinige. Aber der Sturm legt fih ſchnell. Es hat 
ja doch keinen Zweck, denn die kurze Anfrage 5 mit 
der Antwort erledigt, und Debatten gibt es nicht. 

Nachher beſchäftigt ſich der Reichstag noch einige 
Stunden mit prüfungen, die von Jahr zu Jahr 
einen peinlicheren Eindruck machen, weil doch nur 
nach Parteimehrheiten entſchieden wird, wenn nicht 
gi eine giltige Vorentſcheidung, ein Präzedenz⸗ 
fall aus der Praxis des Reichstages, vorliegt. Abge⸗ 
ſtimmt wird erſt am Dienstag über die beanſtandeten 
Wahlen. Heute regt man ſich darüber auf, daß der 
gewählte Abg. Landrat Dr. Hegenſcheidt in dieſer 
ſeiner Eigenſchaft auch auf den Stimmzetteln ver⸗ 
zeichnet geweſen ſei. Alſo Wahlbeeinfluſſung, meint 
die Linke. Ginge es nach ihr, dann dürfte der Beruf 
des Kandidaten überhaupt nicht mehr genannt wer⸗ 
den, wenn es ſich um einen Regierungsbeamten 


heute käme kein Beſuch. Aber Evchen dachte: 
„Man bann ja micht willen — —“ 

Sonderbarerweiſe war der Papa heute ſchon 
in aller Frühe mit der Kläre fortgefahren. 

„Sie machen eine Landpartie,“ erklärte dem 
Eoen die Mutter. 

Jetzt, in der Nachmittagsſtunde, war auch 
die Mutter ſpazieren gegangen und Eva mit 
dem Mädchen ganz allein im Hauſe. Nun 
konnte die Schummel ganz ungeſtört und nach 
Herzensluſt träumen. 

Und das tat ſie auch, — nur mit einer 
merkwürdigen Unruhe im Herzen. Sie mußte 
wieder und wieder denken: wenn ſich jetzt die 
Tür auftäte, und Felix Meier träte herein! 

Und — — da läutete es auch ſchon. 

Mit leiſem Schrei fuhr Evchen aus ihrem 
Stuhl empor, denn Jette ſtand auf der 
Schwelle und meldete „Herr Meier.“ 

Wortlos ſtarrte Evchen auf einen jungen 
Mann, der ſich tief vor ähr verneigte. 

Sie blickte auf dunkles, lockiges Haar, ein 
ſchmales, blaſſes Geſicht und in ein paar wun- 
derſchöne, ſchwermübige Augen, die geradezu 
hilfeſuchend die ihren trafen. 

Mit zwei Schritten ſtand Eoen neben ihm, 
ihm beide Hände zum Willkommen reichend. 

„Herr Meier, endlich! Wie lange haben 
wir Sie erwartet! Und nun kommen Sie 
jetzt, da niemand zuhauſe iſt. Papa iſt mit 


Eine gefährliche Hochſtaplerin. 
Berlin, 28. November. 
In der heutigen Verhandlung gegen die Gräfin 


Fiſchler von Treuberg wurde zunächſt der Vater: 


ſuchungsrichter Landrichter Dr. Meiner vernom⸗ 
men, der bekundet, daß er eine große Reihe von 
Briefen und in einem Schließfach der Deutſchen 
Bank, das der Angeklagten gehörte, eine Reihe von 
Proviſionsſcheinen vorjand. — Staatsanw.: Ich 
bitte den Zeugen noch zu fragen, ob er auch Briefe 
eines Rechtsanwalts Poensgen gefunden hat, aus 
denen hervorgeht, daß die Angeklagte gegen dieſen 
oder Delen ` Vater Erpreſſungsverſuche unternom⸗ 
men hat. Es iſt das ſehr wichtig für die Glaub⸗ 
würdigkeit des Zeugen Kübel, gegen den die An- 
geklagte auch Erpreſſungsverſuche unternommen hat. 
— Vert. Bahn: Dieſe Frage muß ich beanſtanden, 
da ſie mit der Sache nichts zu tun hat, eventuell be⸗ 
antrage ich auch den Rechtsanwalt Poensgen als 
Zeuge zu laden. Die Affäre liegt um 13 Fahre zu⸗ 
rück und hängt mit der Glaubwürdigkeit des Zeu⸗ 
gen Rüdel abjolut nicht zuſammen. — Nach kurzer 
Beratung beſchließt der Gerichtshof die Frage der 
Staatsanwaltſchaſt zuzulaſſen. Der Unterjugungs- 
richter bekundet welter, daß er mehrete taujend 
Brieſe, meiſt Liebesbriefe, aufgefunden hat. Dar- 
unter waren auch Briefe des früheren Neferendars 
Poensgen, der in einer ſüddeutſchen Stadt damals 
als Einjähriger diente, und in Frankfurt am Main 
ein Verhältnis mit der Angeklagten angeknüpft 
hatle. Er ſand auch einen Brief an den Vater des 
Poensgen, der augenſcheinlich von der Angeklagten 
herrührte, aber eine andere Handſchrift aufwies. 
Der Brief machte auf den Zeugen einen erpreſſeri⸗ 
ſchen Eindruck. Ob in ihm direkt Geld gefordert 
wurde, kann er nicht mehr ſagen. Daß aber der Er⸗ 
preſſungsverſuch Erfolg gehabt hat, beweiſt ein 
Brief der Mutter des Poensgen an ihren Sohn. In 
dieſem wird davon gesprochen, daß der Brief den 
Vater ſehr alteriert, und daß ſie ein Geldopfer ge⸗ 
bracht hätte. Wie hoch das war, weiß der Zeuge 
nicht, er glaubt 1000 oder 5000 Mark. — Ange: 
Ich weiß ganz Sehe per e e lee 
gegen mich ſehr gehäſſig ift- — Vorſ.: Dergleichen 
dürſen Sie hier nicht ſagen. — Vert. R.⸗A. Bahn: 
Der Unterſuchungsrichter hat fie ſtändig als Hoch⸗ 
ſtaplerin angeredet. — Dr. Metzner: Ich habe der 
Angeklagten vielleicht manchmal geſagt, ihr Ver⸗ 
hallen grenze an das einer Hochſtaplerin. — Vert.: 
Haben Sie die Angeklagte einmal gefragt, ob 
Rüdel ihr Zuhälter geweſen ift? — Zeuge: Ja- 
wohl. Mir war das von einem Kriminalbeamten 
mitgeteilt worden, der die erſte Anterſuchung gegen 
die Angeklagte führte. Er giste mir, Rüdel hätte 
ſich ſehr ungeniert in der Küche die Stiefel geputzt 
und unter der Waſſerleitung gewaschen, die Beam⸗ 
ten hätte er mit argwöhniſchen Blicken angeſehen. 
Der Kriminalbeamte drückte ſich ſo aus: mit 
Blicken, wie ſo ein Zuhälter gewohnlich ſieht. — 
Staatsanw.: Hat Rüdel nicht auch eine Unzahl von 
Briefen an die Angeklagte geſchrieben? In dem 
einen Briefe beklagt er ſich, daß er durch ſie her⸗ 
untergekommen ſei. — Zeuge: Jawohl. Es befan⸗ 
den ſich unter den ele pon Nübel Sachen mehr 
als tauſend Liebesbriefe von Rüdel. Er ſcheint in 
die Angeklagte ſehr verliebt geweſen zu ſein. So 
hat er aus dem Manöver an manchen Tagen 6 bis 
8 Liebesbriefe an ſie geſchrieben. Schließlich iſt die 
Sache ruchbar geworden, und er hat feinen N 
erhalten. Darauf ſchrieb er einen Brief an die An⸗ 
geilagte, in dem es heißt: Jetzt Haft Du ja erreicht, 
was Du wollteſt. Was jol 0 nun tun? Jetzt gib 
Du mir eine Beſchäftigung, Du weißt ja, daß ich 
mit der Feder etwas gewandt bin. Ich kenne auch 
die Art Deiner Beſchäftigung einigermaßen. — 
Vert. R.⸗A. Bahn: Wir können doch nicht einfach 
einen ſolchen Brief aus dem Zuſammenhange her⸗ 
ausgreifen. Wenn daraus Schlußfolgerungen ge⸗ 
zogen werden ſollten, müßte ich beantragen, ſämt⸗ 
liche Briefe, deren wir habhaft werden können, zu 
verleſen. Ich habe allein 400 in meinem Beſitz. — 
Der Vorſißer bricht dieſe Erörterungen ab. Es wird 
hierauf der Zeuge v. Kotze vernommen, der Schwa⸗ 
ger und Vormund des Reſerendars v. Motz, der ſich 
wegen ſeines leichtfertigen Lebenswandels im Bo- 


ten, und triumphierend fügte ſie hinzu: 
Mama iſt auch ausgegangen.“ 

Wieder verbeugte fih Meier ſtumm. 

- „Aber das tut nichts,“ ſagte fie, ihn bei der 
Hand faſſend, „kommen Sie nur näher, ich bin 
ja hier! Aber bitte, dieſer Stuhl iſt⸗weicher, jo!“ 

Halb mit Gewalt drückte ſie ihren Gaſt in 
einen Polſterſtuhl, ſich dicht zu ihm ſetzend. 

„Sie haben wohl eine ſchlechte Fahrt ge⸗ 
habt, Herr Meier? Sie ſehen ſo bleich aus!“ 

„B—leih? O n—nein, — — ich — — ich 
bin ſehr u—unglücklich, mein Fräulein.“ 

Comen erſchrak. 

„Warum denn, Herr Meier?“ 

„Ich — ſt—ſtott—tottere,“ würgte er her⸗ 
aus. 
„Oo — immer?“ fragte die Kleine teilneh⸗ 
mend. 

„N—n-—nein, — w—wenn ſch—ſchöne Da- 
men — und — ich bin fremd — —“ 

Cohen wurde feuerrot. Sie verſtand! Sie 
hatte Eindruck gemacht — er war verwirrt! 
Strahlend rückte ſie noch näher zu ihm hin. 

„Nun, Herr Meier, das iſt kein Unglück! 
Und meinetwegen jorgen Sie ſich nur nicht. Ich 
verſtehe Sie und helfe Ihnen aus. Wir wer⸗ 
den doch nun ſicher viel beiſammen ſein.“ 

Meier drückte dankbar Cohens Hand, und 
dann berichtete er ihr auch, erſt langſam, ſtockend 
dann immer fließender und beredter eine trau⸗ 
rige Geſchichte, in der ihn ein böſer Mädchen⸗ 


„und 


Klara ſpazieren gefahren,“ ein Gefühl unge⸗ mund ausgelacht hatte. 


Gomen hatte Tränen in den Augen. ; 


denſee ertränkt hat. — Der Zeuge gibt Auskunft 
über das Juwelengeſchäft ſeines Schwagers mit der 
Angeklagten und bekundet, daß er der Angeklagten 
für die Herausgabe der Pfandſcheine über die ver! 
pfändeten Sachen nichts gezahlt habe. Es gelangt 
hierauf nochmals der Fall der Prinzeſſin Louiſe v. 
Coburg zur Erörterung. Automobilverkäufer Man! 
bekundet, daß die Angeklagte ihm geſagt hätte, die 
Prinzeſſin brauche Automobile. — Vors.: Hat 
Ihnen die Angeklagte nicht gejagt, die Prinzeſſin 
ſei in großer Geldnot und brauche das Automobil 
zum lombardieren? — Zeuge: Nein; ich mußte auch 
vor dem Hotel Kaiſerhof vorfahren und Probez 
fahrten machen. — Bori.: Sie wußten doch aber 
ſelbſt, daß die Prinzeſſin in argen Geldnöten war? 
— Zeuge: Als ich zu ihr kam, da waren da drei 
Automobile, fünf Chauffeure und eine lange, lange 
Flucht von Zimmern, ich konnte mir alſo nicht vor⸗ 
ſtellen, daß ſie gar jo nötig Geld brauchte. — Vorſ.: 
Das Automobil iſt nicht gekauft worden? — Zeuge: 
Nein, die Sache zerſchlug iH. Der Bevollmächtigre 
Dörſfler verlangte eine ganz kurze Lieferfriſt, dre 
ich nicht zuſagen konnte, denn der Bau der Katoj- 
ſerie dauert jems bis acht Wochen. — Zort: 
Dörffler brauchte das Automobil eben ganz ſchnell 
zum lombardieren. — Zeuge: Ich kann auf meinen 
Eid nehmen, daß von lombardieren nicht geſprochen 
wurde. — Zort: Dörffler hat ausgejagt, daß er 
Many erklärt hätte, ein Automobil genüge lange 
nicht, um die Geldnot der Prinzeſſin durch lombas- 
dieren zu beheben. Er habe außerdem den Zeugen 
gebeten, ihm andere Perſonen namhaft zu machen, 
die derartige Geſchäfte machten. — Zeuge: Von 
dieſen SIE it nichts wahr. — Rechtsanwalt 
Ehrhardt⸗Berlin wird befragt, ob der Zeuge Graf 
Dohna⸗Schlodien, Burggraf auf Malmitz bei 
Sprottau, den Pachtzins für ſeine Jagd, die er dem 
Grundſtücksmakler als Sicherheit für die von ihm 
gekaufte Villa am Tegernſee verpfändete, bereits 
vorher mehrfach verpfändet hatte. — Der Zeuge 
bekundet dazu, er wiſſe das nicht beſtimmt, aus 
ſeinen Handakten gehe aber hervor, daß Graf Dohna 
den Jagdpachtzins des damaligen Pächters Dr. 
Schelhäuſer aus Breslau bereits an den Schleſiſchen 
Bankverein in Breslau verpfändet hatte. — R.⸗A. 
Bahn beantragt hierauf, den Dr. Schelhäuſer und 
den Direktor des Schleſiſchen Bankvereins zu laden, 
da Graf Dohna unter ſeinem Eid das Gegenteil 
bekundet hätte. — Das Gericht behielt ſich die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über dieſen Antrag vor. — Nach der 
Vernehmung des Leutnants Hagenow, der an 
einem Büchergeſchäft mit der irma Schröter be- 
teiligt war, wurde Gerichtsaſſeſſor Nölber vernom⸗ 
men, der bekundet, daß ein Freund von ihm, eln 
Herr v. Franſius, der zuerſt bei der Botſchaft in 
Liſſabon und ſpäter bei der deutſchen Botſchaft in 
Madrid erſter Attache geweſen war, nach feiner 
Nückkehr nach Berlin einiger Schulden wegen den 
Zeugen gebeten habe, ihm Geld zu beſchafſen. Ov 
er ſelbſt oder Franzius durch ſeine Vermittlung 
mit der Angeklagten zuſammengekommen fei, weiß 
der Zeuge nicht mehr genau. E äer fei, daß beide 
die Angeklagte kannten, und zwar aus der Nollen⸗ 
dorf⸗Bar, dem Palais de danſe und ähnlichen 
Lokalen her. Sie hätten erfahren, daß die Ange⸗ 
klagte ſolchen Darlehensgeſchäſte vermitthe. Die 
Angeklagte habe Franzius an Domarus gewieſen, 
der ihn zu Pariſer führte. Franzius habe von 
Pariſer gegen ein Dreimonak⸗Alzept von 15 000 
Mark 13 000 Mark bekommen. Auf Befragen bes 
kundet der Zeuge noch, daß Franzius durchaus in 
guten Verhältniſſen gelebt hatte. Franzius Have 
ſich nicht im geringſten bewuchert gefühlt. In ſolchen 
Fällen, ſo meint der Zeuge, rechnet man überhaupt 
nicht mit ſolchen Zahlen wie dem Abzug von 1500 
Mark. Franzius war zudem ſolche Sachen gewohnt. 
Der Zeuge hat auf Verlangen des Geldgebers 
Pariſer Bürgſchaft geleiſtet; er iſt aus dieſer Bürg⸗ 
ſchaft aber nicht in Anſpruch genommen worden. — 
Hierauf wird der Gerichtsbeſchluß verkündet, daß 
der Antrag des Rechtsanwalts Bahn, betreffend 
die Ladung der Zeugen Dr. Schelhäuſer und des 
Direktors des Schleſiſchen Bankvereins, abgelehnt 
ſei, da die behaupteten Tatſachen als wahr unter⸗ 
ſtellt werden. — Die Sitzung wurde auf Montag 
vertagt. 


„Das war aber abſcheulich!“ ſagte ſie ent⸗ 
rüſtet. „Ich werde Sie nie⸗, niemals aus⸗ 
lachen.“ 


„Ja Sie, — Sie ſind gut und ſchön!“ 

„Schön? Ich?“ Evchen lachte hell auf. 
„Aber ich bin ja furchtbar häßlich!“ 

Und ſie wies ihm ihr Stumpfnäschen, der 
armen Mutter Schreck, erklärte ihm, daß ihr 
Geſicht viel zu rund wäre, um fein zu ſein und 
fuhr mit allen zehn Fingern in ihre Locken⸗ 
wirrnis. 

„Sehen Sie nur, hieraus wird im Leben 
kein Zopf, mein Haar iſt und bleibt kurz; aber 
Klara ja, die iſt ſchön.“ 

Eilends holte ſie deren Bild herbei. Aber es 
fand keine Gnade vor des jungen Mannes 
Augen, er fand die Schweſter kalt und ſtolz. 

Das war nun Muſik für Evchens Ohren 
und ihr kleines Herz hüpfte im Takt vor 
Freude. Ganz hell und licht wurde es um ſie, 
und fie hätte aufjauchzen mögen vor Seligkeit 
wäre ihr nicht zugleich ſo feierlich zu Sinne ge⸗ 
weſen. 

Und ihrem Gaſt erging es ebenſo; er fühlte 
fih fo frei, jo leicht — Cohens ſüßes Geplauder 
ſchläferte jeden Wunſch, jedes Bedenken bei ihm 
ein. Er dachte garnicht mehr an den Zweck 
ſeines Beſuches, und der Zauber, den das lieb⸗ 
liche Mädchen auf ihn ausübte, umſpann ihn 
mehr und mehr. 

Doch die Zeit, deren Verrinnen die beiden 
kaum bemerkten, ſtand nicht ſtill. 

(Schluß folgt.) 


meiner Erleichterung befiel ſie bei dieſen Wors 


mit gezogenzim 
E 


Der Bankdirektor als Betrüger. 
d Düſſeldorf, 28. November. .. 
„Die umfangreichen Unterſchlagungen bei S 
hieſigen Filiale des Schaaffhauſenſchen Bankverein 
führten heute zu einer gerichtlichen Verhandlung 
vor der hieſigen Strafkammer gegen den frühere 
Filialleiter Banidirektor Steeg. Der Angeklagte 
hat ſchon in jungen Jahren angefangen zu pe 
lieren. Er war in dem Berliner Vankgeſchäſt d: 
Heydt & Co. tätig. Schon hier machte er Geſchäfte 
für eigene Rechnung, bis ſich feine Verbindlich 
keiten bei der Firma auf ca. 30 000 Mark beliefen, 
Er einigte ih mit den Firmeninhabern, die GHUE 
den durch monatliche Abzahlungen in Höhe Dar 
100 bis 200 Mark zu denen und kam dieſen Ver 
pflichtungen auch pünklich nach. Mit einem gu 15 
Zeugnis der Firma ging Steeg zum Schaaſfhauſe⸗ 
ſchen Bankverein und blieb hier mehrere Jahre 
Dann nahm er eine Stellung bei der pue? 
ſchen Privatbank an, wurde aber bald wieder Gr 
Bankverein engagiert. Er erhielt die Stelle Ma 
Filialleiter und bezog ein Einkommen von An 
15000 art, Er lobte verhältnismäßig beſchelven 
und niemand hatte eine Ahnung, daß er vu, 
reiche Spekulationsgeſchäfte hinter dem Mü Ze 
jeiner Firma machte. Da er meiſt unglücklich IP? i 
lierte, beliefen Bo feine Verbindlichkeiten Ko 
nach kurzer Zeit auf viele Taujende. Die Eng 
tionsgeſchäfte an der Börje ließ er durch 1 
Düſſeldorfer Firma ausführen. Zur Deckung ee 
Verbindlichkeiten vergriff er ſich ſchließlich an io 
feiner Bank anvertrauten Depots, was er md 
leichter konnte, als er Kb die Kontrolle D. ht 
Effektenabteilung führte. Als er keine Musi 
mehr ſah, die unterſchlagenen Summen die 
Börſengewinne wieder hereinzuholen, ergriff £7 ia 
Flucht und gab ſeine Verfehlungen in einem Schr 
ben an die Bank ſelbſt zu. Die Bank machte $ 
elbſt Mitteilung von den Anne 
ſchlagungen. Steeg habe ſeit Juli Unterſchlagunga⸗ 
und betrügeriſche Mani. 


Mark geſchadigt. Auf die Ergreifung des Flüchtigen 


Spur von der Polizei ermittelt. Steeg juhte 
nicht mehr ſicher und reiſte daher nad) Kunde |e 


i m dieſem. 
Sleeg verhajten jollte, ein Verwandter von Steeg 


h z m 
hatte nur einen ganz geringen Betrag an bare 
Gelde bei ſich; er gab ſofort zu, die unkerſchlagenag 
dig. 


epoſitum übergeben worden s 
ST JA, Werichts Nudes auf 1% Jahre Ge⸗ 
fängnis. 
— —- P ͤ 
Mannigfalliges. 
Gochzeit der amerikaniſchen 
Präſidenten⸗ Tochter.) Am Deus 
tag fand im Weißen Hauſe zu Waſhingten 
die Hochzeit der zweiten Tochter des ral, 
denten Wiſſon, Jeſſie, mit Doktor Soye? 
ſtatt. Die Mitglieder der Kammer des Sion 
les Walhington brachten als Hochzeitsgeſchen 
ein Diamantenfollier, die Mitglieder des 
nals einen ſilbernen Tafelaufſatz dar. 


P D 
(Prinzeſſin Luiſe von Belgien HE: 


5 = ibt 
ihr Haus wirt.) Mit Unrecht wird, ſo ſchre! 

die „N. G. C.“, be Prinzeſſin Luiſe von Belgien 
noch vielfach als „Prinzeſſin von Coburg Dean 

net. Gie ift jeit dem 15. Januar 1906 VON tha 
Prinzen Philipp von Sachſen⸗Coburg und 


d x S ah ⸗cobut⸗ 
eſchieden, ift aus dem herzoglich ſächſiſch⸗cooen 
ich = gothailden en ausgef, 
und führt wieder ihren Mädchennamen. wer 


wärtig wohnt jie bekanntlich in Paris, bo, gen 
das Sr, der Geſellſchaft der franje Zä 
Hauptitadt, den „Tout⸗Paris“, aufſchlägt, fi Alteſſe 
oort folgendermaßen verzeichnet: „Son Avene 
Royale la Princeſſe Louiſe de Belgique. et 
du Boisde⸗Boulogne 23. Telephone: enbeeinen 
640⸗62.“ — Vor kurzem hat die Brutt, Da 
Teil ihrer Möbel an einen Händler verkau it 10 
jie offenbar keine ſehr pünktliche Zahlerin egen 
hat ihr Hauswirt, ein Herr Withcomb, 1 jeht 
Einſpruch erhoben und, als vorſichtiger un rin⸗ 
eine gerichtliche Verfügung erwirkt, die es findlichen 
zeſſin unterjagt, die in ihrer Wohnung bet at te 
Gegenſtände zu veräußern, da ſie ihrem 9a Miete 
keine andere Sicherung für die Zahlung de Si 
zu gewähren imſtande fei. enden 
(Der Hochzeitsmuff aus IR eil 
Blumen — die letzte Moden? al ni t 
Dieſe Mode kommt, zur Awechs ung n kan 1 
aus Paris, ſondern aus London. Man ang 
aber auch bei uns, auf dem ſttan de C.“ 
wünſchen, denn es iſt, ſo ſchreibt die „ Und war 
ohne Zweifel eine ſehr hüb che. Mode. A muff aus 
eine Mode für den Winter. Der Home! Braut auf 
blühenden Blumen fol die Hände Der e in? 
der Fahrt zur Trauung vor Kälte ſchütze dient er 
dem er dieſe praktiſche Beſtimmung erfü zie man 
zugleich als Schmuck und Zier. Er ijt, Io. 
ihn jetzt in London bei Se 
mehr als einen halben Meter ER ó deen hen 


Stoff umſäumt. > 
blühenden Orchideen ergeet), wird SCH it 


wenn man 
zu leben hat. 


ER, 
ES 


S 


ET, R 


e See 
Z E 
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EE 


— 


G. Wolkenhauer 


"STETTIN 128 EH y 


BAER Beetrot fonfurrengt. 50 Pfennig I 
funartitels, unbegr. Abſatzmög⸗ I 
allernde Nachbeſlell., werden 


— 


e tisregentenitrahe 98. 


eee Be y V Alfenide⸗ 
ee a M. 21 Pianoforte-Fabrik, Hoflieferant VW Wé | £ 
— Ceipätsitelte der „Preſſe -. Wu AY muß bis 

s ůĩ——ůůů—ßð;n | | RH RS 2 
Nn, Alg kunſts⸗ — 
05 m. Max Schimmelpfennie. |: 


ee ET, 
H pe Bee u. Korreſpond. 
Bee ndenbuchhalterin. 

La vn unter Poſtlagerkarte 


I 


Jahre haben sich meine als erstklassig und 

preiswert allgemein bekannten Fabrikte in 

allen musikalischen Kreisen gut bewährt und 
allgemeine Anerkennung erworben. 


billigen Einkauf paſſender 


Kulante Zahlungs- u. Lieferungs-Bedingungen. 


Pianinos 
Flügel 
Harmonien 


Die elegante, folide 
Neueste illustrierte Preisliste kostenlos, mE 


zu verkaufen. 


e auimann 
liber andenweiſe Beſchäftigung von 
alen ahungen. Bilanzen ziehen, ſowie 
Ade erarbeiten. Ang. u. Nr. 80327 
edel der „Preſſe“ erb. 
777 - = 
kale Schneiderin 
Miep enanzüge und Mädchenkleider 
Dé = a 
uchmacherſtr. 11. Hof, 1. 
Lë oC — 2 . 


ne e 


geg, BES 


"A Rode, Uniform zu haben in der 
ud Hojenjchneider 


hr Heinrich Kreibich. 
s warnung u. Wurcandilie 


Du 

GERS Mann mit einiger Geſchick⸗ 

Ir Ser Ang. u. L. J. 12 an 
ältsſielle der „Preſſe“ 


ache jeder Zeit 

Wi ir SE TA Koch mam⸗ 
Dia en, Köchin, Slubenmädchen, 
do chen, Kinderfräulein, auch nach 
G D und Umgegend, Büfettfräuleins 
Gite UI Reſtaurants und Cafés, 
dal ler, Kutſcher und ſonſliges Per» 
d arl Arendt, gewerbsmäjiger 


Upfehle und ſuche 


Dua, zu jeder Zeit 
Jane n, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Di, Vüfettfel, Verkäuferin für 
Ziel? und Wurſtgeſchäft, Kinder. 
Sinn en Erzieherin, Bonnen nach 
Ah, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
dm, und Hausdiener, Laufburſchen, 
it, de leder Branche. Für Güter: 
D imo ü$en, Jungfern, 1. und 2, 
ie äiéen, Köchin, Mädchen f. alles, 
t Ülsheamte, Diener, Schweizer, 
I Steltmacher, Voigt und Knecht 
Wed) jeder Zeit Stellung durch 
Slaus Lewandowski, 


äer Won 
Ex Sa 18. Serlar 3, 
Kaf bon Tut. junge Mädchen 


an 
OCH Toto Martha Wehr, 


beginnen 


Montag den 1. Dezember. 


Helle geräumige 


J⸗Jimmerwobnung 


mit Entree, im Vorderhauſe, verſetzungs⸗ 
halber und eine freundliche 


Sormohnung ` 


von A Zimmern, Küche, Mädchenſtube, 
Bodenkammer und Keller fojort oder 
ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski: Puchdrückerei, 


Katharinenſtr. 4, 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnungen, 
2 Stuben, Küche, Entree und Zubehör, 
per ſofort oder 1. 1. 14 zu vermieten. 
Möbl., ſep. Vorderzimmer 
zu vermieten Baderſtr. 30, 4. 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit reichl. Zubehör ſofort öder ſpäter zu 
vermieten 
Wilhelmsplatz, Gerſtenſtr. 3, 1, r. 


SL An. 2⸗Jammerwohnung, 


1. Etage, evtl. mit Pferdeſtall, ſofort auch 
ſpäter zu verm. Steckel, Mellienſtr. 134. 


lët 110 


5 Zimmer nebſt Zubehör, renoviert, von 
ſofort zu vermieten. 


A= Zimmerwohnung 


N. 
EN 2 
2 d A 
DN T O NE 
I a ar en 


Jumm 


3 ai Lo 
Wians ſofort g e | u ġ t. 


eh, d" SC Z. an die Ge- 
E „Preſſe“. 


a Nohnungsangehste 


"o 


Staunend billige Preiſe. 


Bitte die Schaufenſter⸗Auslageu zu beachten. 


— 5 8 . —— SE 
Wa, Wohnungen: KH 
d Ober Di = Etage, 5 Zimmer von 
üb 15 bochbt. 3 Zimmer vom 
Dé teil läntlih mit Badeſtube 
Ur CT Zubehör, ſowie Gas und 
RR anlage, zu vermieten. 
H Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Š t all bet ſogleich zu ver⸗ 
H Renji M kt 23 leien REA Gerberſtraße 14. 
Aut. Markt 23. vi ee ee 
i Herrſchaftliche 


N . 


Vohnung, 


Séis de, 5 Zimmer, Balkon, 

wä eleüchtung, beſtens 

ber ta) mit reichl. Zubehör, 
zu vermieten 


e, Marit 25. 
h agen i B s 
— 


Derr 


NOTE 


NM 

dd h 
SCH glekenſtabe, Bad, Gartentund, 
wr Belan ` Licht, mit Plerdeſtall u. 


mieten ellienſtraße 109, ſofort 


cinri = | 
aich Lüttmann, 


` D. Mellienſir. 129, 1. I ba 


Der durch Feuer teilweise zerstörte Mode- 
Bazar | 


Wohnung 


Neuſtädt. Markt 20, 1. Etage, 5 Zimmer 
nebſt Zubehör, ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten. Zu erfragen y 
Hugo Eromin, 
Eliſabethſtr. 14. 


D s od. 1. 11. z. h 
Möbl. Vum, en 


; verjegungshalber 
| Schulſtr. 18 3 Zimmerwohnung. 
reichl. Zubehör, zu vermieten. 
ce Wohnnngen: USE 
Schulflr. 15, hochpart, 6 Zimmer von 
| ſofort oder fpäter, 
Bacheſir. 17, 1. Etage, 6 Zimmer vom 
| 1. April 1914, jämtliġ mit Badeſtube 
und reicht, Zubehör, ſowie Gas und 
eleklr. Lichtaniage, zu vermieten. Auf 
Wunſch zu erflerer Wohnung auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


` 


lossen. 


iedereröffnung 


wird durch besondere Anzeige bekannt gegeben. 


5 


bleibt wegen Renovierung noch einige Tage gesch 


Anfragen erbittet Goldwarengeſchäft, Thorn, Breiteſtr. 2. 


mit Giſenbahnkarte 
für den Winter 1913/14 
— 1352 Seiten ſtark — 


zum Preiſe von 10 Pf. 


Geſchüftsſtelle „Die Prees, 


Hatharinenſtr. a. 


Zu haben in Thoru bei: 
J. G. Adolph; B. Kaschubowski, Konfitüren; 
Carl Seidel; Paul Weber; 
in Thorn-Mocker bei: B. Hohmann, 


Das aus der Rontursma'fe der Firma P. Hartmann 
Nachfl., Thorn, vorhandene, noch reich ausgeſtattete Lager in 


Gold., Gilber, 
Waren u. Uhren 


1. Januar 1914 ausverkauft werden. 


Der Ausverkauf bietet eine ſelten günſtige Gelegenheit zum 


Weihnachts- und Geladenhalls-beschenke 


Ladeneinrichtung, beſtehend in 


3 Warenſchränken, Tombank mit Glasaufſatz, 2 Kronleuchter, 
für Gas, Schaufenſtereinrichtung, Geldſchrank ꝛc. ſpottbillig 


Moderner. baden, 


Culmerſtraße 7, 
per 1. 1. 1914 zu vermieten. 


Wohnung 


zu ve mieten, part, 4 Zimmer u. Küche, 
vom 1. 4. 14 Bromb. Vorſt., Hofſtr. 8 a. 


Serijali. Wohnungen, 5 


in ſchöner, ruhiger Lage, im Skadtpar 
von 7 Zimmern nebſt Zub., EE 
von jofort zu vermieten. 7 
Schloſſermeiſter Meinhard, 
Fiſcherſtr. 49. 


Altſtädt. Markt 28, 2: 
Jerrſchaſtl. Wohnung 


Zimmern 


und ſämtl. Zubehör, paſſend für 


Arzt oder Rechtsauwalt, 


evtl. per 1. 10. 1913 oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres bei Georg 
Guttfeld & Co., dort. 


Laden 
nebit Wohnung 


und heller Küche iſt zu vermieten Bäcker⸗ 
ſtraße 16. Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe, 
vorne. 


2 Zimmer U. Küche, 


Zentralheizung, Gas, an eing. ruh. Mieter 
um 1. 1. 14 zu vermieten 
$ Heiligegeiſtſtraße 3. 


LOSS 


zur Breslauer Jubilüums⸗Lotterie 
1913. Ziehung am 30. und 31. De⸗ 
zember d. Js., Hauptgewinn im Werte 
von 60 000 M., a 3 M., 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


Reiche Damen wünſchen 
Kkllaſche heirat 
u. a. junge, deutſche Waiſe 400,000 Mk. 
Berm., vermög., füdamerik. Wilwe, mehr. 
Ruſſinnen 50 200,000 Mark Vermög., 
18 jähr. Hotelierstochter 120,000 Mark 
Vermög. u. viele 100 andere Damen. 
Herren, w. a. ohne Vermög, die es ernſt 
meinen, erhalten ſofort koſtenloſe Aus⸗ 
kunft von Schlesinger, Berlin 18. 


e —— 
NEE geb. Dame wünſcht Bekanntſch. 

mit geb., nicht zu jg. Herrn. Anerb. u. 
©. M. an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Verloren 


am 25. d. Mis. in der Segler⸗ oder 
Culmerſtraße ein Degen mit Portepee, 
Koppel und Zeite, Gegen Belohnung 
abzugeben Waldſiraße 45. 


er EE 


EEE — 


—— 


P EE EES 


= 


we 


S SS nn ae E 


er 


| 
| 
1 
d 


Achtung! D E ` 3355 SE 


Welcher Herr Baumeiſter oder Bau: E d SS ojä 
führer würde einem Maurerpolier Stun⸗ dc diesjährige weil überzählig, Vollblutſtute, ſtahlharle 


den im Zeichnen geben. Goldfuchs, leicht zu E beſonders 


Angebote unter Nr. 7586 an die Beine, ausdauerndes pie Anfragen 
zn Grosser ej I A 8. BI auf eee, 
/ KA Diet V. Kë 


= eld o 7 E reien heute, Sonntag, den 30. November. N Gut Eruſtrode, 


Sofort bert f 


i d bei kl. Ratenrück⸗ E ſtehen 
a b d CEE A f in allen Abteilungen À Kreis Thorn E 
schnell. W. Lützow, Berlin 799, Denne £ meiner ‚bedeutend vergrösserten Verkaufsräume habe ich enorme Posten Waren zu ganz hervorragend % 2 ſtar 
Seen Austunft, Se 8 billigen Preisen für meinen 8 s Ju 
mo A/ Weihnachts-Verkauf 1913 EHER 
ausgelegt ünd bitte ich um ganz EN Bas meines Se E G Zum ole Hare 
auf ſichere Go auf ein g 55 „„ est TEE PT SITAE narienvõge y > 
Wohnhaus in der Bromberger (E Taschentü icher, hen Wäsche, £ Ka E mit 
Vorſtadt bald oder ſpäter i Stamm Geiler, Zem / 
9 5 per p B Batist, handgesfickt, D E Damenhemde aus gutem Stoff .-. . 95 %% ll, SE 15 Mit. nue gl. 
3 Angebote unter „Hupothek an Batist, handgestickt mit Hohlsaum, Karton Z | | Damenhemde aus Madapolam, mit br. Stickerei 1.70 % Au Slingetroile EE 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Batist, mit farbigem Hohlsaum, ½ Dtzd. Damenbeinkleid, Kniefasson, mit br. Stickerei 1.25 % $ Guten 120 2 9 E 302. 
Gite sung ef | Weisse Linontücher, ½ Dizd. . - . 50.4 Damennachtjacken aus glatt. od. gerauht. Stoffen 1.10 % Len e ehre, 
I ¢ Hypo je Weisse Linontücher mit farb. Kanten, ½ Dtzd. N Damen-Anstandsröcke a. Croisebarchent, gebogt 2.25 % S Kanarienhä 
15 N 000 Mari # Kinder-Bildertücher, Stück . . . - 6.24 | Damen-Stickereiröcke mit br. Stickereivolants ff. Fänger, 9 
r X : reisla 
zum 1. 4. oder 1. 7. 1914 geſucht. £ a = in et D 18 Lk 
H. die hi „Wise 4 rückenſtr 18, 
Belgie der ee, an bie) Schürzen. Herren Wehe: haben d 


; déi be 
Weisse Herren-Kragen . . . . : i 95 1 Brandes | 
ädigter, eife 
Garnituren aus Waschseide, Serv. m. En 


ne 0 Schaukasten 


Farbige Oberhemden mit festen OS 


3000 K H Knaben-Schürzen . 
B E 


uf oute. Abee Hopoldet tolt 9 Mädchen-Schürzen, hübsch arb a 
Ko Angebote 6 B. H. 50 Zierschürzen ohne Träger . 

tsft 5 u WE 2 8 e 
E Zierschürzen mit Träger . 


La OD co o si EN 
SUSS US 
Se 


3 3 BA | ift t billi kaufen. 
6 7000 Mark Hausschürzen Krawatten, Hosenträger ete. J ` P N Gu Set Ressel 6 N, 
zur 1. Stelle geſucht. Angeb. u. Nr. 38 12 s 2 H ltz Bachel A 
an die Geſchäftsſtelle der „Brefle“. 3 Blusenschürzen Sch in grosser Auswahl. d D Ging 5 
4—5000 ME, ; S i ; 7 ` wagt 
2. Stee, hinter 6000 un auf jäbtilhes | É Trikotagen — Strumpfwaren. Tisch- und Bettwäsche. Guter, Volt on? 300 
Grundſt., W. 20 000 Mk., ſucht J. Gniat- | E d F | gutes Pferdegeſchirr, Egge. P B 
czynski, Thorn, Gite 3, Zel.591.|9 1 Posten Kinderstrümpfe zum Aussuchen. 48 2 | | Teegedeck mit 6 Servietten ; 3.75 . rolle und Werte a 
RS H Schwarze Damenstrümpfe. . . » 2 . . 45 % Tischtücher UNE VE, S 
Kb H Gestriekte Herrensocken . SE 35 Z Servietten 3 4.— Bi SH 
SE © Normal-Herrenhemde . >.» 0.00.1250 % | Küchenhandtücher . . . S 3.75 C. (eme E 
Mein Reſtaurant, TFormal-Herrenho sse 1.30 % Gesichts handtücher 4.50 4, Brocken: 
Se A dem KE ` Damen-Unterjacke . . . . 135 7 Bettlaken, La Dowlas . .. . 1.60 A 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres A Damen-Beinkleid . . . Gar .:. 1954 Bezug mit 2 Kissen, Züchen e.» 4.50 A. 2 Sammlung. 
n Damen- Trikot-Hemdde . . 2.50 % Bezug mit 2 Kissen, prima Linon . . . 4.75 , Sie 


Mein Grundſtück, 


beſtehend aus neuem, maſſivem Wohn- 


, eee 
| Tischdecke, Filztuch mit Applikation . . . 2.25 Serie 1 Roben A 6 m Hauskleiderstof . . 2.70 M 


J Verkauf Sonnabend den 
i vormittags 10—1 D 


totem Inventar, bin ich willens, preis- 
wert zu verkaufen. 


e wd e 


Adolph Preuss, Ge. Megan. S NE SER 17 Stickerei. 9.— Serie II Roben A 5m Kleider stoff. . 4.25 % einig zu vertoufen. a 
: RH S 7 ecke, Handarbeit 6.75 Serie III Roben à 5 m Serge, reine Wolle . 5.75 AC E a 
kun fü Per auf. Be decke, Erbstüll, mit Bändchenarbeit 8 Serie IV Roben à 5 m reinwollenen Popeline 7.50 / Große Wollen 
gehöre Grundad Arlene CR: ; Chafselonguedecke, Persercopien 8.75 d "Mei ume 
unter fehe günftigen Bedingungen fofort Künstler. Gardinen 1 4.75 Jedes Kleid wird elegant verpackt und ist der A Weihnacht tahi ertl s 
E amsser in 2 g., Plüsch-Teppiche . . 9.— 4, 15.— 4, 27.— FF 
Ca. 200 fm 2 Herren-Konfektion. Damen- und Mädchen-Konfektion. E mg aß Weg 
| Herren-Stoffhosen . g 25 1 Posten Matinées aus Flauschstof . . . 1.95 MM SL 
Herren-Joppen 8.75 1 Posten eleg. Blusen, Tüll, Cröpeline ete. 3.75 . E a ee At P er 5 
5 P I/$ Herren-Anzüge . dE . 14.5 Kittel aus schwerem Diagonalstoff . . . . 180 46 % A liefert a ga, 
i Er Se A Herren-Paletots . .. .. Ké Elegante Kinderkleider . . . mit 15%, Rabatt. Max Mendol, 1, It | 
im Walde ca. 3 km von hiefiger UN Herren- Ulster 3 85 Farbige Damenmäntel. .:. wit 20% Rabatt. Geen 


Bahnſtation entfernt, Lagernd, || - 
billig abzugeben. Beſichtigung 5 10 0 Lab i Auf alle nicht besonders im Preise herabgesetzte Damen-, Herren- und 1 0 
kann jederzeit erfolgen. J 0 il d v Kinder-Konfektion gewähre ich während des Weihnachts-Verkaufs 10 


Sehr. E. & F. Fiessel, 


Ten Neft guter i 


Y| mit Bogen und Kaſten 1 


/ und Schüler, früherer Preis A 
0 Rabatt. A verkaufe jetzt billig ee 


0. v. SZ CZ ypinsKkl- Hel 


Ich begi i „ ig ä e "äer : erg, t 
Dameron, &. Cin. Pelzwaren. Zi. ge unter D et, ee kenne, watoa Siere beinen. l „he dia Lë, 
80 Kulſchwagen, Serie I. Früher bis 15 . Serie II. Früher 30 #|Serie III. Früher 45 % Serie IV. Früher 90 M # Weſeniaſce zu ragen Du Q SE 
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 1 10 20 30 70 ; Ein Heilgrauer, faſt deg tel í 
Bonmmagen, Dostat, mae fa Babak jetat 4 jetzt 4 jetzt 4 jetzt 2 g Geirananff — 
a Ee e fi Zur freien Wahl. Zur freien Wahl. Zur freien Wahl. Zur freien Wahl. gd Sa, — — E 
werkſtätten, auch für Autos. i ` - = 3 i : SE 


Großer Poſten 


Reste 


zu Koſtümen, Ulſter zu Herren- und 
Damen⸗Paletots, Reſte zu Herren⸗ 


ES 


Ecke on 1652 m 


Möbliertes Cie m 


5 
mit guter Penſion zu SE erftenftt: = 


me 
und Knaben⸗Anzügen, Hoſen⸗Reſte, GR. (SCH ep 5 G, 
ſehr guten Perſianer Krimmer zu a dontag Gen 1. ezember TEREN e zei 100 Ca 3 15 
Muff und Boa, Seiden-Blüj xi 1 oder u Lë 
| 2 Sc SI Gë ES % in dem Manufakturwaren- und Konfektions-Geschäft se "a S 7 Ss 
Möb ohn⸗ 
S 18888 305 Teofil Sypniewski, Altstädtischer Markt 55 neben der Hauptpost CERN ei 10 ech = 


Ein neuer, ſchwärzer A bl. Vorderz., ſep. Ze 101.2 d ti 
Winter⸗paletot, æ Meet au verm D 20 i er 

auf Plüſchfutter gearbeitet, ift Lane a = utm. Vorder. Wi 780 E D 
verkaufen Gerechteſtr. 5, 1. dë © ohne Pens. ô: 4 


i 4 mobi. gim. m. Penſ. 


I Julkbul H N und gewähre ich bei jedem Einkauf 10 Prozent Rabatt. a | 
Bitte meine genaue Adresse zu beachten: Laden 5 
ab Culmſee, p ve, EN 
; Altstädt. Markt 14 (im Hause des K. P. Schiic í 
Sot, 


"gie g Hrn. Dorau) neben d. See | il 
pm: 833 Teofil Sypniewski, unn, "ml 


ad ſtube, B 
To m De, A 
ab poſenſchen und weſtpreußiſchen ( EE Licht, e e ofort obe“ 
Stationen, offeriert Kleines Grundſtück 1 Kronleuchter, H 7914 au vermieten, e a D 
| liche ichüf rima itim 
Julius Springer, 2 .. ene Piina Beſchäftigung h Li 


opezynski, Gerechteſtr. Dr zwei 
Culmſee. Klavier, , — Em fü eaa Sasoin mb pod (DU rbeitehi ferde A ſahfer hel, II. Wohn. D Don jo. du WÉI 


Ein gut erhaltener Bean gut erhalten, zu kaufen geſucht. m derne, dreiarinige Gaskronen mit Zus Zu erfr. beim sit 
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Die Augſt vor Erkrankung. 
Dr. med. Wilh. Teſchen⸗ Charlottenburg. 


Die übertriebene Angſt vor G D eine 
Sch Erſcheinung; fie begann mit der Entdeckung 
Bazillen als Erreger der ſchlimmſten Krankheiten 
0 nahm ſtändig zu mit dem maſſenhaften Erſcheinen 
populären Büchern über Krankheiten. 
in Las Gefühl der Angſt oder die Furcht ſpielt aber 
en Lebenslagen eine ſchlimme Rolle, was jo 
„lich gekennzeichnet wird durch das Sprichwort: 
utige ſtirbt nur einmal, der Feige aber 
KN In Zeiten von Epidemien hat die 
ECH oft mehr Menſchen getötet als die Krankheit 
it. Angſt und Furcht machen den Menſchen leichter 
ber rolle für Anſteckungsſtofſe, fie lähmen Wittens- 
15 und Arteilsfähigkeit, wodurch der Menſch zu 
e Een und unklugen Schritten verleitet wird, die 
H chlimmer in ihren Folgen find, als das gefürchtete 
Rück jop ` Früher kannte man die Furcht vor 
käankung nicht in dem Amfange wie heute. Eine 
Ke Arſache dieſer Furcht liegt in der Nervoſität 
S ter Zeit, denn das hervorſtechende Merkmal der 
zetvoſttät ift eben eine krankhafte Sucht, alles zu 
ge Den, namentlich das Schlimme und Unange 
Anterſtützt wird dieje krankhafte Sucht auch 
VAR die ehe Garg der De 
Meg n Wiſſenſchaft; fie haben in allen Kreijen eine 
Se oder weniger große Bazillenfurcht Hervor- 
Yen, die ſelbſt aufgeklärte Perſonen nicht ganz 
EC können. Man muß ftets bedenten, daß nur 
die wenigsten Menſchen zur Anſteckung geeignet find. 
meiſten find gefeit gegen alle anſteckenden Krant- 
be . weil fie geſundes Blut haben. Dieſes ift näm- 
E das bejte Vertilgungsmittel für jeden anſtecken⸗ 
Krankheitsbazillus. Zu dieſem angenehmen und 
ühigenden Ergebnis aber kann jeder kommen. 
N er naturgemäß lebt, aljo alles vermeidet, was 
Organismus ſchwächt. Mäßig ſein in allem, 
hier die Deviſe. Die gefürchteten Krankheits⸗ 
i ger entſtehen auf zweierlei Arten: entweder 
Run EIN des erkrankten Organismus oder durch 
Unis im Boden, von wo fie dann durch Luft oder 
A verbreitet werden. Erkranken nur wenige 


nach anderen, ſeuchefreien Orten. Flucht iſt aber 
ſtets ein unſicheres Rettungsmittel. Es iſt ſchon 
beſſer, der Gefahr ruhig ins Auge zu ſehen und ſie 
mit Mut und Selbſtvertrauen zu bekämpfen. Man 
uhe durch Willenskraft alle Furcht und jede An- 
wandlung von Ekel zu bekämpfen. Man denke nicht 
an Gefahr und Tod, ſondern halte ſich für gefeit und 
bewahre ſich eine mutige, ſorgloſe und möglichſt frohe 
Stimmung. Schon dieſe geiſtige Zuverſicht iſt im⸗ 
ſtande, die Neigung zur Anſteckung zu unterdrücken, 
während Furcht und Ekel ſie nur vergrößern. 

Man beobachte aber trotz aller Furchtloſigkeit ſtets 
folgende Vorſichtsmaßregeln: Nie gehe man nüchtern 
zu einem Schwerkranken, genieße nichts in der 
Anſteckungs⸗Atmoſphäre, bleibe derſelben fern, wenn 
man ſich erregt, matt, unwohl oder unluſtig fühlt. 
Hat man einen anſteckenden Gegenſtand berühren 
müſſen, ſo waſche man ſich die Hände mit Brannt⸗ 
wein, Eſſig oder Kölniſchem Waſſer, ſpüle nach jedem 
Verlaſſen des Krankenzimmers den Mund mit Eſſig 
oder Kognak aus. 

Große Furcht herrſcht auch vor den erblichen 
Krankheiten, jowie der erblichen Belaſtung, der fog- 
Entartung, das heißt, vor der Tatſache, daß ſich 
Geiſtes⸗ und Nervenkrankheiten oder andere die 
Lebenskräfte erſchöpfende Krankheiten oder Laſter 
der Eltern oder Großeltern an den ſchuldloſen Nach⸗ 
kommen rächen. Hier übertreibt die Angſt oft unge⸗ 
heuer. Das Kapitel über die Erblichleit der Krant- | 
heit iſt in Wirklichkeit nicht ſo ſchlimm; es iſt in der 
Tat mehr intereſſant als beunruhigend oder unheim⸗ 
lich. Das liegt in der Natur der Sache, denn gerade 
die Natur liebt es, der Forſchung manchmal ein 
Schnippchen zu ſchlagen. Die Erblichkeit der Krank⸗ 
heiten blieb oft da aus, wo man ſie ſicher erwartete, 
oder umgekehrt. Das erklärt ſich aus der Kreuzung 
der Arten, die durch ihre Gegenſätze ſehr oft wunder⸗ 
bar regenerierend wirkt, und erklärt ſich ferner durch 
die Tatſache, daß der erbliche Zuſammenhang zwiſchen 
Erkrankung der Eltern und Kinder kein bedingungs 
los notwendiger iſt. Eine vollſtändige Gleichheit 
zwiſchen Eltern und Kindern findet man in der 
ganzen Welt nicht, weil jeder Organismus infolge 
von Außenwirkungen gewiſſe neue Eigentümlichkeiten 


Von 


(Diertes Blatt.) 


durch direkte Vererbung, alſo von Vater oder Mutter 
auf das Kind, und hierbei kommt ſchon gleich die 
merkwürdige Tatſache zum Vorſchein, daß die 
gekreuzte Vererbung die Norm iſt, das heißt, der 
Sohn artet mehr nach der Mutter, die Tochter mehr 
nach dem Vater. So vererbte ſich beiſpielsweiſe die 
Grauſamkeit der Kaiſerin Agrippina auf ihren Sohn, 
den blutdürſtigen Kaiſer Nero. Dagegen ging das 
große Talent des franzöſiſchen Finanzminiſters Necker 
auf feine Tochter, die berühmte Frau von Stael, über. 
Goethe behauptete von ſich, daß er die Kunſt des 
Fabulierens von ſeiner Mutter geerbt habe. 


Zweitens kann die Vererbung aus einer Seiten⸗ 


linie erfolgen, von körperlichen wie geiſtigen Anlagen. 
Geſchichtliche Beiſpiele hierfür find Größen wie: 
Cäſar und Oktavian, Guſtav Adolf und König 
Karl XII. von Schweden. Oktavian war der Groß⸗ 
neffe Cäſars wie Karl XII. derjenige Guſtav Adolfs 
war. Die Schweſter Cäſars wie diejenige Guſtav 
Adolfs hatten in ganz fremde Familien hinein⸗ 
geheiratet, und dennoch zeigten ſich nach mehreren 
Generationen ſo auffallende Charakter⸗ und Geiſtes⸗ 
eigentümlichkeiten zwiſchen den Oheimen und Neffen. 
Das iſt die bekannte erbliche Übertragung durch Rück⸗ 
ſchlag, den die Wiſſenſchaft Atavismus nennt. 

So geht es auch manchmal mit den Krankheits⸗ 
anlagen. Zum Glück hat es aber jeder Menſch in 
ſeiner Gewalt, jenes wichtige Ziel der Menſchheit, 
Geſundheit und langes Leben, zu erreichen, wenn ihm 
nur genügend Erkennen zuteil wird, es ihm nicht an 
feſtem Willen mangelt und er die nötigen Mittel zur 
Verfügung hat. Die Erfahrung aller Zeiten lehrt, 
daß Geſundheit, Lebensdauer und Grad der Sterb⸗ 
lichkeit nicht vom bloßen Zufall abhängen, ſondern 
vielmehr von beſtimmten Geſetzen und Urſachen. So 
von der Art und Weiſe, wie den Forderungen der 
Diät Rechnung getragen wird. Durch angemeſſene 
Lebensweiſe laſſen ſich viele Krankheitsanlagen im 
Keime erſticken. Das ift ein großes Glück für die 
Menſchheit, denn leider ſind die Kulturvölker alle 
nur relativ geſund. Jeder Menſch hat mehr oder 
weniger eine Neigung zu Erkrankungen überhaupt, 
oder er beſitzt eine ſchlummernde, manchmal auch 
ſchon ſichtbar ausgeprägte, erbliche Anlage für eine 


Mann einen feſchen Kerl. 


E 


ſchnellen und verſchwenderiſchen Verbrauch vor der 
Zeit abzukürzen. i 
Rouſſeau und nach ihm noch manche andere 
Männer von Ruf betrachteten die Ziviliſation als 
die Hauptquelle des phyſiſchen und des moraliſchen 
Elends und meinten, die Menſchheit müſſe wieder 
in den urſprünglichen Zuſtand der Roheit zurück⸗ 
kehren, um ſich von jenem Elend zu befreien. Solche 
Vorſchläge ſind naturgemäß undurchführbar, denn 
erſtens läßt ſich ein Kulturvolk nicht mehr in ſolchen 
Zuſtand zurückführen, und zweitens ift die Menſch⸗ 
heit zur Ziviliſation geboren und durch Intelligenz, 
Kunſttrieb und Wiſſensdrang dazu genügend dis⸗ 
poniert. , 
ee 


Wieviel fol man eſſen und trinken? 
Von Dr. med. Wilhelm Teſchen. 


(Nachdruck verboten.) 
Die richtige Ernährung hat eine große 
hygieniſche Bedeutung. Die angemeſſene Er⸗ 
nährung übt den größten Einfluß aus auf das 
Wohlbefinden wie auch auf die Schönheit des 
menſchlichen Organismus. Wie wenig aber 
bei der Ernährung das richtige Maß eingehal⸗ 
ten wird, das zeigt die auffallende Erſcheinung, 
daß gerade bei den Menſchen die beiden Ex⸗ 
treme Magerkeit und Fettſucht ſo häufig auf⸗ 
treten und die goldene Mittelſtraße verhältnis⸗ 
mäßig ſo ſelten iſt. Viele finden ſogar die 
Korpulenz ſchön. Freilich über den Geſchmack 
läßt ſich nicht ſtreiten. So erſcheint dem Mo⸗ 


hammedaner eine unförmlich dicke weibliche 


Perſon als das Sinnbild der weiblichen Schön⸗ 
heit. Auch der Wiener und Münchener nennt 
einen beleibten, dickhalſigen und pausbäckigen 
Schön aber iſt nur 
ein harmoniſches Verhalten der einzelnen 
Körperteile untereinander und mit dem Gan⸗ 
zen, wobei eine angenehme Rundung die wohl⸗ 
ausgebildeten Muskeln gefällig erſcheinen läßt. 
Schön ſind ſchlanke, ſtraffe Geſtalten mit blitzen⸗ 
den Augen und der Farbe der Geſundheit am 
ganzen Körper. 

In drei Punkten wird in unſerer Zeit 
hauptſächlich gegen die Hygiene der Ernährung 


schen an anſteckenden Krankheiten, jo ſpricht man 
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ode und zu gleicher Zeit, jo nennt man das Epidemie 
t Seuche. Kehrt dieſelbe Krankheit an einem 
N demſelben Orte häufig wieder, ſo heißt fie ende- 
in ch Endemie oder Landkrankheit. So iſt die Pet 
dielen Gegenden Indiens endemiſch. Zum Glück 
ge fie nicht mehr zu uns; die moderne Hygiene 
ng egt ihr den Weg. Aber wir haben andere ende- 
t che Krankheiten, wie Diphtherie, Ruhr, Scharlach 
Typhus. 
dur denn eine dieſer Krankheiten bei uns auftritt, 


` un treibt die Angst vor Erkrankung viele Familien 
Berliner Brief. 


— (Nachdruck verboten.) 
fing S ſcheint, der Winter ift da. Wenigſtens 
Bien den ſtrammen Oſtwind Rauhreif und 
lig ildung gefolgt, und es fehlt zur winter- 
Bere Dreiheit nur mehr der Schnee, der ſeine 
nel haft ſeit Tagen am düſtergrauen Him⸗ 
der ankündigt. Auch die Adventszeit ſteht vor 
unte ür, die Blätter ſchwellen mehr und mehr 
under dem Zuſtrom der Weihnachtsinſerate an, 
Io SCH Haus und Familie präpariert man fih 
Een) und nach auf das Schenken und Schen⸗ 
tier ſen. Da draußen aber, im Reiche Ihrer 
gw der öffentlichen Meinung, geht es 
Wei len noch recht geräuſchvoll zu. Ich 


kann. Man verſtehe aber richtig: nur eigentümliche 
Zuſtände des Körpers können erblich übertragen 
werden, niemals Krankheitsprozeſſe, ſondern nur die 
Anlagen zur Erkrankung. Ebenſo geht es mit den 
Talenten, auch zu dieſen werden nur die Anlagen 
vererbt, die dann ſpäter ausgebildet werden müſſen, 
wenn ſie zur Geltung kommen ſollen. 

Die Vererbung der Anlagen zu künſtleriſchen, 
edlen oder ſchlechten Eigenſchaften, zu Krankheit oder 
Kraft kann auf zweierlei Weiſe geſchehen. Erſtens 
— — — . .. — ͤ—— 


dringlich der Ruf: Hundehalter, rettet eure 
Hüter, organiſiert euch! Man macht geltend, 
daß die Hundebeſitzer Groß⸗Berlins in ihrer 
Geſamtheit gut zwei Millionen Hundeſteuern 
jährlich aufbringen und dafür keinerlei Gegen⸗ 
leiſtung von den Gemeinden erhalten. Im 
Gegenteil: Pferde und Hafermotore laufen un⸗ 
behelligt auf koſtſpieligen Reitwegen und 
Straßen, derweilen man dem Hunde, dem in⸗ 
direkten Steuerzubringer, ſogar das Betreten 
des Grunewalds verbietet, ja — ein klaſſiſcher 
Fall hat das letzthin gelehrt! — den Hunde⸗ 
ſteuerzahler mit einem polizeilichen Strafman⸗ 
dat kränkt, wenn ſein Liebling die ihm aner⸗ 
zogene „Stubenreinheit“ nicht auch auf den 
Bürgerſteig ausdehnt. Beſagte Hundebeſitzer 
— 60 000 an der Zahl — wollen nun die Rede- 
lüchtigſten unter ſich einen Ausſchuß bilden 
laſſen mit dem Mandat, der ganzen hunde⸗ 
feindlichen Geſetzgebung ſyſtematiſch zu Leibe 
zu gehen. Im beſonderen ſoll Sturm gelaufen 
werden gegen den kautſchukartigen Paragra⸗ 
phen von, der beweglichen Anwendbarkeit des 
„dolus eventualis“, der da beſagt: Die Polizei 
„kann“ frei umherlaufende Hunde töten laſſen, 
wodurch das Hundeleben gänzlich in die Will⸗ 
kür der Polizei gegeben werde. Sie ſehen, Sie 
hören vielmehr ſchon den Tritt der Hunde⸗ 
halter-Bataillone! ... Die Hausfrauenſeele 
aber kocht noch extra aus Anlaß des Geſetzes 
für die Dienſtboten⸗Verſicherung, das eine 
Fülle von Härten und Unklarheiten um die 
Jahreswende auf ihre Häupter herabbeſchwören 
wird. In den Blättern haben ſich die Haus⸗ 
frauen dieſerhalb ſeit geraumer Zeit den Platz 
an der Druckerſchwärze erſtürmt. Mit der 
kritiſchen Schärfe, die dem anderen Geſchlecht 
nicht nur in vorgerückteren Altersgraden eig⸗ 
net, hat man dieſes Geſetz, das ſeinerzeit Seit 
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hen zu redneriſchen und ſonſtigen Taten ein- 
Zeitnden haben, auch nicht, daß profitierliche 
durch gs propaganda die Gemüter andauernd 
leiden Artikel und Bilder ohne Zahl mit der 
chaftlichen Frage nach den ſieben Welt- 
Ulty en der Gegenwart aufregt — dieſes tiefe 
W ihne roblem ſoll ja ausgerechnet am erſten 
den A tsfeiertage durch Abſtimmung unter 
N, ao fiven Leſern endgiltig gelöſt werden 
Sie fin, die Geräuſche liegen ſozuſagen tiefer. 
des sten aus der Hundeſeele, aus der Pſyche 
Sausfundeliebhabers und zum dritten aus der 
vorige auenſeele. Ich ſchrieb Ihnen ſchon im 
rief von der mehr und mehr an⸗ 

enden Bewegung gegen die ſtarre Hunde⸗ 
nen Nat ihrem ſtrengen Maulkorb⸗ und Lei⸗ 
deilige nge und dem Damoklesſchwert des poli- 
ungern Henkers am Hunde, der „mit ohne“ 
l ji Eine ſtille „Verbiſſenheit“ 
gen er Hunde bemächtigt, fie proteſtieren 
ee fortgeſetzte Schikanierung ihres 
e ſchlei ens jetzt mehr durch paſſive Neſiſtenz: 
en mürriſch einher, folgen ungern, 


Be 


die er aber ſeinerſeits auf die Nachkommen vererben 


So ſelten das Alter von 80 bis 90 Jahren it, 


ebenſo felten ift auch der natürliche Tod durch Alters⸗ 


ſchwäche, das iſt ein ſanftes Einſchlafen ohne voran⸗ 
gegangene Krankheit. Sich ſolch ein Alter, einen jo 
ſchönen Tod zu verſchaffen, müßte das Beſtreben 
aller Menſchen ſein. Dazu muß jeder ſo früh als 
möglich eine Selbſtbeobachtung üben, ſich in ſeiner 
phyſiſchen Natur und ihren Schwächen kennen lernen 
und danach ſeine ganze Lebensweiſe einrichten. Das 
Leben liebt nur den, der es ſelber liebt; und was 
man liebt, ſucht man zu erhalten und nicht durch 
—— ͥ ͤ ͤ— .. — ͤ — K Kw — 
mäßig großes Stück Geld jährlich für die Ver⸗ 
ſicherung der Stützen der Küche und des Kin⸗ 
derzimmers gezahlt werden ſoll, wo es doch 
feſtſteht, daß Dienſtboten meiſt nur krank wer⸗ 
den, wenn ſie die Gnädige ärgern wollen. Und 
nach jenen Vorpoſtengefechten kam es zu einer 
ordnungsmäßigen Schlacht im Herrenhauſe, die 
der Allgemeine Hausfrauenbund ſtrategiſch ein⸗ 
geleitet hatte und die mit der kategoriſchen 
Reſolution endete, den Reichstag aufzufordern, 
den Termin für das Inkrafttreten der Dienſt⸗ 
botenverſicherung zu verſchieben, bis das Geſetz 
Hand und Fuß hat. Hut ab vor unſeren Haus⸗ 
frauen! Sie wiſſen, was fie tun. Wehe dem 
M. d. R., das etwa, wenn es ſoweit ift, für 
bergang zur Tagesordnung über die Petition 
plädieren wollte. Seine Rückkehr ins traute 
Heim würde Kataſtrophen auslöſen. 

Der Zirkus Buſch, von dem ich Ihnen mel⸗ 
dete, daß er ſeine Tore in Bälde ſchließen 
müßte, weil die Luſtbarkeitsſteuerſchraube ihm 
den Lebensodem nimmt, hat ſich eine Art fein⸗ 
ſinnigen Galgenhumors geleiſtet, indem er eine 
grandioſe Ausſtellungspantomime „Pompeji“ 
auf die Arena ſtellte. Man erlebt darin die 
letzten Tage Pompejis in aller Anſchaulichkeit: 
Zirkusſpiele von damals, Gladiatorenkämpfe, 
den Hereinbruch der Lava uſw. Hoffentlich 
wird der Untergang des Zirkus Buſch trotzdem 
nicht Tatſache werden... Inzwiſchen voll⸗ 
zieht ſich zwiſchen zwei anderen Paläſten des 
Maſſenvergnügens, die nicht auf Sand, ſondern 
auf Eis gebaut ſind, ein neckiſcher Kampf, ein 
Raufen um ihre reſpektiven Puppen. Der Ad⸗ 
miralspalaſt in der Friedrichſtraße hat das 
Ballett „Die luſtige Puppe“ gegeben, worauf 
prompt der Eispalaſt in der Lutherſtraße mit 
der „lebenden Puppe“ reagierte. Das ließ ſich 
der erſte Eisgewaltige nicht gefallen und klagte 


anderer Nährſalze; zweitens zu eiweißhaltige, 
harnſäurebildende Nahrung und drittens un- 
verhältnismäßig große Flüſſigkeitszufuhr, ſei 
es in Form von Wein, Bier, Kaffee, Tee oder 
Waſſer. 

Das Kochſalz ſpielt im menſchlichen Orga⸗ 
nismus eine große Rolle, denn ohne dasſelbe 
könnte er nicht beſtehen. Das Chlornatrium iſt 
in allen Flüſſigkeiten, Geweben und Organen 
des menſchlichen Körpers enthalten. Völlige 
Entziehung desſelben, was früher eine entſetz⸗ 
TTT... EE EE EE ROT ET 
ſtraße wurde aufgegeben, jede an den Titel 
„Luſtige Puppe“ anklingende Benennung des 
Balletts zu unterlaſſen. Der Kampf der Pup⸗ 
pen wird aber noch weitergehen — bis in die 
Puppen, denn die Stücke bringen viel Geld... 

Ein Duell, nicht minder komiſch, ſpielt ſich 
zwiſchen Magiſtrat und Eiſenbahnfiskus ab. 
Ein Racker von Fiskus iſt bekanntlich ſchon 
ſchlimm, zwei ſind noch ſchlimmer, aber wenn 
die beiden aneinander geraten, dann wird es 
ganz ſchlimm. Die alte Eiſenbahnbrücke der 
Lehrter Güterbahn über den Fahrgraben ſollte 
nach ihrer Aufhebung für den Bahnverkehr in 
den Beſitz der Stadtgemeinde übergehen. So 
war es vertraglich vor 10 Jahren zwiſchen den 
beiden fiskaliſchen Inſtanzen vereinbart wor⸗ 
den. Nun hat Eiſenbahnfiskus vor einiger 
Zeit die ehemaligen Lehrter Gleiſe aufgehoben, 
die Schienen und zugleich die ganze eiſerne 


Brückenkonſtruktion aber kurzerhand abfahren 


und als altes Eiſen verkaufen laſſen. Ma⸗ 
giſtratus ſah ſich „geneppt“ und verlangte ſeine 
Brücke zurück, die den Weg alles alten Eiſens 
gegangen war. Der Eiſenbahnfiskus bot ver⸗ 
geblich eine Barentſchädigung an, Magiſtratus 
beſteht wie Shylock auf ſeinem Schein. Die 
Sache kann noch nett werden, wenn erſt zukünf⸗ 
en Anger h SE ihr brüten werden 
Weniger hartnäckig, recht verſtändig hat ſi 
die Neuköllner Stadtgemeinde SEN 5 e 
Errichtung eines eigenen Weinkellers verhal⸗ 
ten, den man mit 75 000 Mark ſchaffen und in 
ſtädtiſche Regie nehmen wollte. Die ſtädtiſchen 
Gewerbetreibenden, zumal die Weinintereſſen⸗ 
ten, die nicht auf Roſen ſchlummern, waren da⸗ 
gegen angegangen, weil ſie durch die Einrich⸗ 
tung in ihrem Erwerbe geſchädigt worden 
wären. Jetzt hat der Magiſtrat die Vorlage 
zurückgezogen, und es wird auch fernerhin da⸗ 


geſetzgeberiſchen Eifer kurz vor Reichstags⸗ ! gegen den Konkurrenten nach dem Geſetz gegen 
toresſchluß über die verehrlichen Kniee der den unlauteren Wettbewerb, worauf durch 
M. d. N. gebrochen wurde, in ſeinen Paragra⸗ | richterliche Verfügung der „lebenden Puppe“ 
phen weidlich zerpflückt, kein gutes Haar daran | vorläufig der Mund geſchloſſen wurde, heißt: 
gelaſſen, zumal deshalb, weil ein verhältnis⸗ den Herrſchaften vom Eispalaſt in der Luther⸗ 


0 bleibt pen, ſich wie geplagte Menſchen auch. 

i a die Freude am Hunde? Nun aber 
en Ste Hundebeſitzer zu einem entſcheiden⸗ 
Ip, age gegen das Kismet vom grünen 
ausgeholt. Es ertönte laut und ein⸗ 


bei bleiben, daß Neuköllner Bacchusverehrer 1 
ihren guten Tropfen an nichtamtlicher Stelle ee 
beziehen. Die Stärke der Einigkeit liegt gu- 4 
weilen auch im Entfagen.... 4 


liche Strafe heidniſcher Völker war, wäre ein 
ſicherer und qualvoller Tod. Den haben wir 
Kulturmenſchen ganz und garnicht zu befürch⸗ 


zu uns nehmen. Wir ſalzen unſere Speiſen 
vielfach zu ſtark und genießen zu reichlich Salz 
in Pökelfleiſch und geſalzenen Fiſchen. Durch 
eine ſolche kochſalzreiche Nahrung nehmen wir 
aber zu wenig andere Nährſalze in unſer Blut 
auf, wie Phosphor⸗, Kali⸗, Kalk⸗ und Eiſen⸗ 
Salze. 

Zu viel Kochſalzgenuß verurſacht Durſt und 
dieſer will geſtillt fein. Überreiche Flüſſigkeits⸗ 
aufnahme aber verſchafft ganz beſondere Quel⸗ 
lungsvorgänge und Waſſeranſammlungen im 
Gewebe. Dadurch entſtehen die blaſſen Geſich⸗ 
ter mit dem unſchönen Doppelkinn, ſerner die 
dicken Hälſe und allzu großen Bäuche. Wie 
anders ſieht da ein mäßiger Menſch aus, bei⸗ 
ſpielsweiſe jo ein raſſiger Araber. Und wie 
wenig braucht er an Nahrung bei großer Ar⸗ 
beitsleiſtung. Er begnügt ſich mit geringen 
Mengen von Pflanzenkoſt und wenig Getränk. 
Dabei iſt er ſtark, lebens⸗ und tatenfreudig, 
weil die Geſundheit an Mäßigkeit gebunden iſt. 

Es iſt natürlich ſehr ſchwer zu ſagen, wie⸗ 
viel ein Menſch eſſen und trinken ſoll, weil da 
die Individualität eine zu große Rolle ſpielt. 
Die einzige und bejte Richtſchnur ift da das ge- 
ſunde Hunger⸗ und Durſtgefühl. 

Hunger iſt das Gefühl, wodurch uns das 
Bedürfnis zur Nahrungsaufnahme zum Be⸗ 
wußtſein gebracht wird. Wenn uns hungert, 
dann hat der Magen alle Nahrung verdaut, er 
verlangt nach Erſatz und rüſtet ſich auch zur 
neuen Aufnahme von Speiſe und Trank, indem 
er friſche Verdauungskräfte ausſcheidet, die 
jetzt reichlich fließen und arbeitsluſtig find. Sie 
wollen den Speiſebrei bilden und ihn dem 
Blute zuführen. 

Den Hunger ſpüren wir im Magen, das 
Durſtgefühl in der Kehle. Wer aber ißt und 
trinkt nur dann, wenn er Hunger hat oder ihn 
dürſtet? Die Kultur hat uns die beſtimmten 
Mahlzeiten gebracht und wir haben uns ſo ſehr 
daran gewöhnt, daß ein Bedürfnis nach dieſen 
Eßſtunden entſteht. 

Die moderne Wiſſenſchaft hat feſtgeſtellt, 
daß ein Zuſatz von ein Zehntel Prozent Koch⸗ 
ſalz zu den Speiſen nicht überſchritten werden 
darf. Beſonders tun fettſüchtige Menſchen gut 
daran, ihren täglichen Kochſalzgenuß genau zu 
kontrollieren, ſie nehmen beſſer nur ein Zwölf⸗ 
tel Prozent als ein Zehntel. Leider halten gar 
viele Perſonen die Korpulenz für ſchön und für 
einen Beweis von guter Ernährung und Ge⸗ 
ſundheit. 

In Wirklichkeit aber iſt jedes Fettwerden 
nur das Ergebnis einer unvollkommenen Wm- 
bildung des Blutes, alſo ein krankhafter Zu⸗ 
ſtand. Fettſucht macht den menſchlichen Körper 
mehr oder minder unſchön, träge und ſchwer⸗ 
fällig in ſeinen Bewegungen. Kräftige und 
normal geſunde Menſchen ſind wohl fleiſchig, 
aber niemals fett. Im höheren Alter iſt ein 
Fettanſatz eher angebracht und auch erklärlich. 
Wer aber ſchon mit 25 oder 30 Jahren korpu⸗ 
lent wird, der fehlt gegen die Hygiene der Er⸗ 
nährung oder ſeine Verdauung iſt mangelhaft. 
Da muß man beizeiten vorbeugen. Die Mut⸗ 
ter Natur warnt frühzeitig genug, denn zuerſt 
lagert ſich das Fett an Kinn, Hals, Wangen 
und Bruſt ab, dann erſt kommt der unſchöne 
Fettbauch und ſchließlich das Fettpolſter am 
ganzen Körper. 

Vorbeugungsmittel find Mäßigkeit im Eſſen 
und Trinken und genügende Bewegung im 
Freien, in der friſchen Luft. Wer es kann, der 
übe einen Sport, denn ein richtig ausgeführter 
Sport iſt angenehmer und beſſer als eine Ent⸗ 
fettungskur in Karlsbad, Kiſſingen oder Ma⸗ 
rienbad. 


Ebenſoviel Kummer wie die Fettſucht macht 
vielen Menſchen die Magerkeit. Beſonders die 
Damenwelt fürchtet ſie, denn ſie zeigt ſich zuerſt 
in der Büſte und an den Armen, die hübſch 
gerundet zu den größten Schönheiten des weib- 
lichen Geſchlechts gehören. Wo nicht ausge⸗ 
ſprochene Krankheiten, wie Blutarmut oder 
Tuberkuloſe die Magerkeit bedingen, da kann 
ſie durch angemeſſene Ernährung bald einer ge⸗ 
funden und normalen Rundung weichen. Man 
eſſe ſtets langſam und kaue gut, denn gut ge⸗ 
kaut iſt halb verdaut. Niemals aber verſuche 
man durch ſogenannte Kraftnahrung die Ma⸗ 
gerkeit zu bannen, bevor man nicht die Ver⸗ 
dauungsorgane dazu erzogen, trainiert hat. 
Das aber kann nur durch langſames Steigen 
der Nahrungszunahme geſchehen. 


ten, weil wir eher zu viel als zu wenig A 


Iſt eine geſteigerte Nährweiſe durch den 
verbeſſerten Verdauungszuſtand geſtattet, ſo 
muß derſelben ſtets eine kräftige Atmung und 
Bewegung in der friſchen Luft parallel laufen. 
Doch nie darf körperliche Arbeit oder Bewegung 
ſo ſtark ſein, daß ſie große Ermüdung hervor⸗ 
ruft, denn zu ſtarke Erſchöpfung muß vermieden 
werden. Bleichſüchtige oder blutarme Perſonen 
tun gut daran, wenn ſie nur gebratenes Fleiſch 
eſſen, kein gekochtes, denn in dem erſteren ſind 
die Nährſalze vollſtändiger enthalten, die eine 
große Rolle bei der Ernährung ſpielen. Immer 
wähle der Magere nur Speiſen, auf welche er 
Appetit hat, denn nichts iſt ſchädlicher, als ſich 
zum Genießen eines Nahrungsmittels zu zwin⸗ 
gen. Ißt man nämlich mit Appetit, ſo wird 
viel mehr Magenſaft gebildet, als wenn man 
mit Widerwillen eine Speiſe hinunterwürgt. 
Der Appetit iſt ſtets ſchön und beſteht in dem 
Reiz, der uns beim Eſſen das Vergnügen be⸗ 
reitet. Auch die Freude und fröhliche Geſell⸗ 
ſchaft heben den Appetit und ſtärken die Ver⸗ 
dauungsfähigkeit. Kummer und Sorgen aber 
lähmen ſie. 5 SC 

Zur Belebung des Stoffwechſels nehme man 
wöchentlich mindeſtens einmal ein mäßig war⸗ 
mes Bad, noch beſſer zweimal. Zu warm darf 
das Badewaſſer nicht ſein, ſonſt tritt das 
Gegenteil ein, denn warme Bäder erſchlaffen 
die Haut und verlangſamen den Stoffwechſel. 
Aus dieſem Grunde werden beiſpielsweiſe die 
viel warme Bäder nehmenden Orientalinnen 
ſo wohlbeleibt. Wärmer als 25 Grad Celſius 
ſoll das Badewaſſer für einen geſunden Men⸗ 
ſchen nicht ſein. Wer ſich abhärten und ſeinen 
Körper ſtählen will, der fange beim Baden mit 
24 Grad an, um fach einigen Wochen bis zu 
Waſſer von 18 Grad herabzugehen. Kälter ſoll 
es aber auch nicht ſein, namentlich nicht für das 
weibliche Geſchlecht, deſſen Haut ja weißer, zar⸗ 
ter und weicher iſt, als die des Mannes. 

Der Magere, der dicker werden will, muß 
länger ſchlafen als der Korpulente. Während 
dieſer mit ſechs bis ſieben Stunden Schlaf ge⸗ 
nug hat, ſoll jener mindeſtens acht Stunden 
ſchlafen. Andauernd ſchlechter Schlaf macht 
den Menſchen ſtets mager, ebenſo übermäßiger 
Fleiſchgenuß, der auch die Gicht⸗ und Stein⸗ 
plage erzeugt. Wenn daher Fettſüchtige die 
bekannte Bantingkur durchmachen, ſo empfiehlt 
es ſich, neben dem reichen Fleiſchgenuß viel 
rohes Obſt zu eſſen. Viele Menſchen können 
rohes Obſt nicht vertragen, das liegt aber nur 
an dem geſchwächten Magen, denn Obſt war die 
Urſpeiſe der Menſchheit. 
Frage, ob wir beim Eſſen trinken ſollen, iſt 
dahin zu entſcheiden, daß es beſſer iſt, nicht zu 
trinken, wenigſtens nicht viel. Da können wir 
von der Tierwelt lernen. Kein Tier in der 
Freiheit ſäuft während des Freſſens, es tut 
dieſes immer erſt eine geraume Zeit nachher. 
Der Menſch darf ruhig dieſem Beiſpiel folgen. 
Zwei bis drei Stunden nach der Mahlzeit kann 
man dem Magen Flüſſigkeit zuführen, denn 
dann iſt der Speiſebrei ſchon ſo weit verdaut, 
daß ſeine Verdünnung nicht mehr ſchadet, ſon⸗ 
dern vielmehr die Aufnahme in den Organis⸗ 
mus befördert. Werden aber beim Eſſen die 
Nahrungsmittel zu ſehr verdünnt, ſo ſchwächt 
man dadurch den Reiz auf die Magenſchleim⸗ 
haut und vermindert die Abſonderung des 
Magenſaftes. Aus demſelben Grunde ſoll man 
auch nicht immer leicht verdauliche Speiſen ge⸗ 
nießen, man muß auch grobe Koſt zu ſich neh⸗ 
men, denn die Verdauungsmuskeln wollen ge⸗ 
übt und geſtärkt werden wie alle anderen Kör⸗ 
permuskeln. 


Der Erdarbeiter. 


Skizze von J. 9. Ros ny Ain é. 
Berechtigte Überſetzung von N. Collin⸗Berlin. 


(Nachdruck vervoten.) 


„Wir verloren unſere Eltern in einem 
Zwiſchenraum von wenigen Tagen,“ erzählte 
Charles Verlin, „und ſie ließen uns ein ſchlecht 
möbliertes Häuschen auf dem Lande zurück, für 
das die Miete bis zum nächſten Quartal ent⸗ 
richtet war. Schulden waren nicht vorhanden; 
außer 139 Franks 60 Centimes barem Gelde 
fand man noch einige nicht ſehr koſtbare 
Schmuckſtücke, die keine hundert Franks wert 
waren. Das waren die ganzen Aberbleibſel 
eines Vermögens, das unſer Vater in Speku⸗ 
lationen leichtſinnig vergeudet hatte, denn er 
beſaß eine ſehr bewegliche, an Hirngeſpinſten 
reiche Phantaſie. Es fand ein Familienrat 
ſtatt, zu dem unſer Onkel Anſelm ſich mit zwei 
Vettern einfand, eine Großtante und zwei ſo⸗ 
genannte Familienfreunde, die ſich nichts aus 
uns machten, aber gern überall mitredeten und 


Die viel umſtrittene 


kein zu edles Gemüt beſaßen. Dieſe guten 
Leute ſprachen ſich gründlich über unſern Fall 
aus und kamen dann zu dem Entſchluß, uns 
der Armenverwaltung anzuvertrauen. 

„Denn,“ ſagte Anſelm, „wir haben alle 
unſere Sorgen, und es iſt beſſer, daß dieſe Kin⸗ 
der ſofort Almoſenempfänger werden, da es 
doch nun einmal ihre Beſtimmung iſt.“ 

Dieſe Bemerkung machte er mit ſehr ver⸗ 
droſſenem Geſicht, und die ganze Vereinigung 
ſteckte dieſelbe Miene auf. Der Vetter Man⸗ 
geard, der an der linken Wange ein großes 
Gewächs hatte, grinſte: 

„Das hätten fie gleich am Tage ihrer Geburt 
werden ſollen.“ 

Nun ernannten ſie gemeinſchaftlich einen 
Vormund, der natürlich Onkel Anſelm war, 
und als Gegenvormund wurde Vetter Man⸗ 
geard bezeichnet. Sie verſprachen, ſich nicht um 
uns zu kümmern und uns ſo ſchnell wie möglich 
ins Waiſenhaus zu expedieren. 

Meine Schweſter und mein Bruder waren 
zu jung, um ſich über den Ort klar zu ſein, in 
dem uns der Familienrat unterbringen wollte, 
ich, ein zehnjähriger Junge, wußte, daß Waiſen 
merkwürdig angezogene Weſen ſind, die ſchar⸗ 
weiſe ſpazieren geführt werden und elendes 
Eſſen vorgeſetzt bekommen. Ich ſetzte mich 
weinend vor das Haus, als ſich der Familien⸗ 
rat erkundigte, welches das beſte Hotel im Ort 
wäre, um dort ſeine Kauwerkzeuge in Bewe⸗ 
gung zu bringen. 

Als die kleine Paula und Georget mich in 
Tränen ſahen, befiel ſie eine ſchlimme Ahnung, 
und ſie heulten mit mir um die Wette. Sogar 
Ehriſtine, unſer Dienſtmädchen, ein ausgezeich⸗ 
netes Geſchöpf, das aufopfernd war, aber fürch⸗ 
terlich ſchielte, gab ſich der Verzweiflung hin. 
Als wir alle vier ſo von der Schwere des Schick⸗ 
ſals ganz überwältigt ſchluchzten, ging ein Erd⸗ 
arbeiter vorbei, einen Spaten und eine Hacke 
über der Schulter. Haare bedeckten ſeine großen 
Hände, aus dem groben Geſicht leuchteten klare, 
gute Augen. Er ſchien über unſere Verzweif⸗ 
lung erſtaunt, öffnete das Gitter, kam dicht an 
uns heran und fragte uns nach der Urjache 
unſeres Jammers. Es dauerte nicht lange, bis 
er ſie erfuhr; denn Chriſtine ſchwatzte gern, 
und in ungefähr zehn Minuten hatte er in 
einem ungeheuren Wortſchwall unſere genaue 
Lebenslage erfahren. 

Er war gerührt. Mit ſeinen guten Hunde⸗ 
augen blickte er uns an und murmelte kopf⸗ 
ſchüttelnd: 

„Na, ſo niedliche Gören! Das geht wirklich 
nicht, die ſoll man ins Waiſenhaus ſperren!“ 

Er betrachtete das geräumige Haus, den 
großen Garten, der ungefähr zwei Hektar Wri- 
fang hatte, und wieder ſchüttelte er den Kopf: 


„Wenn man da einen Mann hineinſetzte, 


der mit der Erde gut Beſcheid weiß, wären die 
Kinder immer noch beſſer als in einem Waiſen⸗ 
haus aufgehoben.“ 

Er ſchlug ſich vor die Stirn, „damit er auf 
einen vernünftigen Gedanken käme“, wie er zu 
Chriſtinen jagte, und nachdem er Spaten und 
Hacke ordentlich hingelegt hatte, richtete er 
ſeine Schritte nach dem Hotel, in dem der Fa⸗ 
milienrat ſchmauſte. Sie aßen gerade Karpfen 
nach Lothringer Art, als er eine Anſprache an 
ſie richtete; aber ich weiß heute noch nicht, 
welche Beweiſe er vorbrachte. Sicher iſt nur, 
daß er mit vergnügtem Geſicht zurückkam und 
erklärte: 

„Alſo ihr braucht noch nicht gleich ins Wai⸗ 
ſenhaus zu marſchieren, denn es wird hier näm⸗ 
lich ein Mann einziehen, der Auguſte Chaſtug⸗ 
nat heißt, und der ich in höchſteigener Perſon 
bin.“ 

Dieſe Nachricht erfüllte unſere einfachen Ge⸗ 
müter mit Jubel. Sie erſchien Chriſtine nicht 
merkwürdiger als der kleinen Paula, und ich 
fühlte meine Tränen trocknen, als ob das Lüft⸗ 
chen, das wehte, ein Handtuch geweſen wäre. 

Chriſtine ſetzte ſchnell die Suppe auf, Dud 
eine Omelette und briet Kartoffeln. Der Erd⸗ 
arbeiter holte einen Liter Wein aus dem Gaſt⸗ 
hof und erzählte uns merkwürdige Geſchichten, 
in denen er alles durcheinanderbrachte, die uns 
aber darum nicht weniger wundervoll erſchie⸗ 
nen. 

Am nächſten Tage begann er im Garten zu 
arbeiten. Er hatte recht, wenn er behauptete, 
die Erde gut zu kennen. Er entlockte ihr alle 
Arten Früchte und Gemüſe, mietete ein Wägel⸗ 
chen und verkaufte ſie in der nächſten Stadt. 


Mit der Zeit nahm er ſich Hilfe, ſicherte Pol. 


das Haus durch einen langen Kontrakt, mietete 
unbebaute Felder, die an unſern Garten grenz⸗ 
ten. Es kam Wohlſtand ins Haus. Der Erd 


arbeiter verwöhnte uns mit 
Leckerbiſſen, kleidete uns gut 
in höhere Schulen. 
ſein ganzes Benehmen waren ſo, 
unſer Dienſtbote wäre. 
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An dem Tage, an dem ich meine The 
kam mein Pflegevater, mit einer Sam 
geſchmückt, einem unmöglichen Zylinde 
dem Kopf, nach der Stadt und verſteckte e 
Korridor der mediziniſchen Schule, um aber 
vorbeigehen zu ſehen. Er verſteckte ſich w 
nicht ſehr gut, ich entdeckte ihn, und e Déi 
nem Triumph berauſcht, tief gerührt, daß war, 
einfache Mann die Arſache meines GE op 
zog ich ihn aus dem Halddunkel, in dem Sé 
ſammengekauert Honn, nahm ihn in te Dicke 
und drückte zwei Küſſe auf ſeinen Bart. Wan⸗ 
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bin ich zu Ruhe und Glück gelangt, DENT cur 
war ſo glücklich, ſo unendlich glücklich, 1 
Herr, von dem Tage an, an dem Sie mik zu 
ſprachen, ein gemeinſames Leben mit HE 
führen. Und wenn ich hundert Jahre alt i “g 
den ſollte, werde ich es keinen Augenblick la 
vergeſſen.“ d 
So ſprach der Erdarbeiter, und die Stube 
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in Düſſeldorf hat den Fabrikarbeiter D 
Faßbender aus Korſchenbroich wegen A8 
am 19. Juni d. Js. in der Nähe von Me 15 
an den Fabrikarbeiter Peter Dorſten began, 
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weiß der Daily Citicen zu erzählen. > 


€ 


4 


alt rei re können, ſolange der Vor⸗ 


Grosse 


ien 

Malte! cz ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 1 

WI werden y aufgefordert, E Be 

Ge zu dieſem Termin e 
Spy H 
Der Magiſtrat. an 


dienen. 


art Wege der Zwangsvollſtreckün 
D das in Culmſee belegene, im Brande 
KO „Culmſee. Band 24, Blatt 
Jon „zurzeit der Eintragung des 
KR un ungSbermerfes auf den Namen 
kows ernehmers Johann Rucz- 


Kristall-, Galanterie- u. Luxuswaren, 


sowie sämtlichen 


Haus- und Küchengeräten. 


det: L in Culmſee eingetragene s 

ſtück, Kartenblatt! 24 7 ; ï 

cher on der Schönſeer 8 55 Telephon ae ach 
töße von 20 ar 42 qm, mit 1,12 — 517. — 


— 8. 
N 


ermutterroll 


am 19. Fanuar 1914, 


dur, vormittags 9 Uhr, 
Sr En 
Vetite; elle — gi — 
EN werden. Zimmer Nr. 9 
E on Berſteigerungsvermerk it am 
tin de 1913 in das Grundbuch 


be ergeht die Aufforderung, Nechte, 
Kerne, Ne zurzeit der Eintragung des 
tei 
e 


l SC 
euern. Grundſteuerreinertrag, Grund- 
e 357, 


Ein reizendes, stets willkommenes Geschenk 


bildet 
DRALLES 


b ma uttgsvermertes aus dem Grund⸗ 
D 025 erſichtlich waren, ſpäteſtens 
be, eigerungstermine vor der Nuf- 
Men 9 zur Abgabe von Geboten an⸗ 

ege und, wenn der Gläubiger 

e icht, glaubhaft zu machen, 
Fange fie bei der Feſtſtellung des 
del Ca Gebots nicht berückſichtigk und 
Ki Verteilung des Verſteigerungs⸗ 
und 4 em Anſpruche des Gläubigers 
weiden n übrigen Rechten nachgeſetzt 


Es ` 

gie Si zweckmäßig, ſchon 2 Wochen 
er 
Bop, Nptüche an Kapital, Zinſen und 


hetende, aus dem Grundſtücke bes 


Bä 


Blütentropfen ohne Alkohol. 
Ein Atom genügt! 
Maiglöckchen, Rose, Flieder, 


Heliotrop Mk, 3.— u. Mk. 6.—, 
Veilchen Mk. 4.— u. Mk. 8.—. 


deg Rechtsverfolgung mit Angabe 
tega ſpruchten Ranges ſchriftlich ein⸗ e 
Wäi w oder zum Protokolle des Ge⸗ Reseda Mk. 3.— u. Mk. 6.—. 


set Wers zu erklären. 
Wine DEn, welche ein der Verſteigerung 


In allen 
Weg ehenier Recht haben, werden 


Apotheken, Drogerien, Friseur- 


Wie, dert, vor der Erteilung des Zu ümeri ä 
k $ und Parfümerie - Geschäften. - 
SC E mi 0 ,, S 
te es Verfahrens herbeizus RR ,, 
Aal widrigenfalls für das Recht 55 Dralle » Hamburg. „% 
wulegerungseribs an die Stele des — 
Euferten Gegenſtandes tritt. 


Kön e e den 24. November 1913. 
Ini 


—imiglides Amtsgericht. 
Vekanntmachung. 


n z 
bis 2 der Zeit vom 10. bis 13. und 17. 
lg ezember d. Is. wird von der 
Jana, und Infanterie von 8 Uhr 
dachi bis vorausſichtlich 3 Uhr 
Hape 095 auf dem hieſigen Schieß⸗ 
© Gel geſchoſſen. Das Betreten 
Glen, eßplatzgeländes während des 
8 SE e verboten. 

dd. „Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
Gë ien auf den Forts „Winrich 
1 die Frode“ und „Ulrich von Jungingen“ 
Jee en zwei ſüdlichen Beobachtungs⸗ 
e et weithin ſichtbare Signalkörbe und 
No ee I des Schießplatzes 
le über arze Flagge hochgezogen und 
be den Schießplatz führenden Wege 
die Wudekſtraße jedoch nur 


des Kommandantur | 
Jußartillerie⸗ Schießplatzes 
horn. 


asse Erfol 
elbsttätige Wast 


rotz der enormen Verbreitung von Persil gibt es noch manche Hausfrauen, 
die noch immer nicht die hervorragenden Eigenschaften dieses modernen 
selbsttätigen Waschmittels voll auszunutzen verstehen. Halten Sie sich an 
nachstehende bewährte Gebrauchs-Anweisung und Sie werden sofort sehen, wie 


mühelos, einfach, schnell und billig 
bei absoluter Unschädlichkeit für das Gewebe mit Persil zu waschen ist, 


Gebrauchs-Anweisung: 


A. Für Weisswäsche, 


Man löst Persil in kaltem oder lauwarmem Wasser durch Umrühren im Kessel 
auf; dann die Wäsche sofort hinein tun; zum Kochen bringen und nur einmal 
½—½ Stunde unter zeitweiligem Umrühren am Kochen halten. Nach dem 
Kochen lässt man die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und spült sie 
dann in klarem, möglichst in warmem Wasser sorgfältig aus. Jede Zutat von 
Seife, Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbedingt zu vermeiden, 
da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen 
Gebrauch unnütz verteuern. (Nur bei sehr schmutziger Wäsche empfiehlt 
sich vorheriges Einweichen in Henkel’s Bleich-Soda.) 


Alle Schmutz-, Staub-, Schweiss-, Fett-, Kakao-, 
Resultat: Tee-, Blut-, Tinten- ja auch Obstflecken sind 
spurlos verschwunden, die Wäsche ist vollkommen rein und 
blendend weiss, wie auf dem Rasen gebleicht, 


B. Für Wollwäsche. 


Persil wird hierbei nicht in kaltem, sondern bereits stark handwarmem Wasser 
aufgelöst und die Wäsche darin etwa / Stunde geschwenkt (also nicht gekocht); 
hierauf die Wäsche gut ausspülen und ausdrücken, nicht auswringen. Das 
Trocknen darf an nicht zu heissen Orten oder an direkter Sonne geschehen. 
Bei sachgemässem Waschen mit Persil wird die 
e 

Resultat: Wolle nie filzig, sondern bleibt locker und griffigs ` 

Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig keimfrei, da Persil nach 

bakteriologischen Feststellungen stark desinfizierend wirkt, 

Bakterien tötet und Krankheitskeime erstickt und zwar schon 

bei einer Temperatur von 30— 400 C. 
Also die glänzendsten Erfolge bei einfachster Anwendung! Zögern Sie deshalb 
nicht länger und machen auch Sie einen Versuch, denn so waschen Millionen 
Hauslrauen seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Wäsche! 

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF. Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten. 


bie guot Tee (kreis Briefen) folen 

(ohne chler⸗ und Anſchlägerarbeiten 

lich bed eferung der Beſchläge) öffent⸗ 
ie geben werden. 

Sein orde ichen Unterlagen (keine 


bt, geit, gegen pofta und beſtellgeld⸗ 
bon eben von 1 Mk. in bar 
werden Bauburean, dafelbſt, bezogen 


E 
lloje Angebote find portofrei, vere 


ſchrin und mit entfprechender Auf⸗ 
perſehen bis Se 


15. Dezember 1913, 
im Nanddormittags 11 Uhr, 
daun die kau einzureichen, wo alg- 
ewa mon, Sun in Gegenwart 
wird, 'ſchienener Bewerber fattfinden 


ët 3 Wochen. 


b Die en | 
Wgd 


Unterricht. 


Gewi 
Samen Japan, Ausbildung junger 
lelungen Herren für gut bezahlte 
8 ä Ch kürzeſter Zeit. — Ein⸗ 
Dead" — Vierkeljahreskurſe. 


ei 


Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn, 


b Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Gajtpliht, 
il Brückenſtraße 15. | | 


wir verzinfen 
Spareinla Gen 
4 Prozent. TR 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Der Vorſtand. 


Vergebens 


n 
— eben Hotel 3 Kronen. 


find oft die Reſultate durch Anwen⸗ A 
dung falſcher Mittel bei der Behand» P 
lung von Hautübeln, Flechten uſw. 


ander ` 

werden n Dn = d Verblüffend dagegen ift hierbei die 

sun. „leider  Berlgenge Wirkung von Provpidol⸗Seiſe, 
Wente geſchüffen — Stand D. RB. Preis pro Stück 80 Pf., @ 


E Krause Inſtrumente e ee eee er fungen d 

Tachmacherſtraße eike, | faster u. Broschüre geatis duch 
Vel Nübcher 

ewpſehtt 55 A übchen Zur Uebern. 2000 Mk. Mei . WW. C. 


Providol⸗Geſ. m. b. H., Berlin NW. ; 
» Mazurkiewicz, lan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


SE 


horn, Reſſanralion, gules Ge: 


Hotel drei Kronen, Saal. 


Haupteingang Klosterstrasse. 
Vornehmer Familien-Aufenthalt. S 
Jeden Sonntag von 6 Uhr ab: Solisten-Konzert. 
Grosse und kleine Diners von 1,50 Mk. an. 
Englisch- Brunnen. — Siechen (Reif-Bräu) Nürnberg. 
Von ½1 Uhr ab im Hotel: 

Russische Vorspeise, Schildkrötensuppe, Yorkshirerücken mit 
Gemüse, Helg. Hummer — Butter, Gans — eingelegte Früchte, Eis 
Prinzess Margot, Käseplatte, fr. Ananas. 

Gedeck 3 Mark. Kleines Menu 2 Mark. 


Ganz ergebenst J. Rozynski. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 30. d. Mts. 


Grosses Abschieds ⸗Ronzert 


des ſeit 3 Monaten hier gaſtierenden Damen⸗Blasorcheſter Dir. Weiher. 


Eintritt frei! — Eintritt frei! 
S Ab Montag: 
Vollſtändig neues Programm. 


Anfang Sonntags 4 Uhr, wochentags 7 Uhr. 


mit ſtaatl. anerkannter Krankenpflegeſchule Culmer Chauſſee 53, 
ſucht ausgebildete Inhaber: M. Jacubowski. 


Schmeſtern und sonntag den 30. Nonember: 
Lehrſchweſtern toper 


Kb 
SE mann 


pflege, Gemeinde, Kleinkinderſchule, Hause 
halt, Bureau, Röntgen u. Laboratorium. 

Für gute Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 


Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Spezialität: 


Lebensſtellung und hohes Ruhegeld. Bei- 
Flaki und Eisbein. 


träge zur Invaliden⸗ und Angeſtellten⸗ 
Verſicherung zahlt das Mutterhaus. 


Näheres durch 
Fran Oberin. 


Suche zum 1. Januar 1914 auf ſichere 
Hypotheken 
5—13 000. Mk. 
Es find auch 15 000 Mk. auf nur Land⸗ 
grundſtück zu vergeben. Ang. K. R. 
45 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


77 


Gut erhaltenes” 


Herren⸗Fahrrad 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter H. B. 19 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ell 


mmm 


noch im Betriebe, ift billig zu verkaufen. 
Anfragen unter &. W. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Repofitorium mit Schrankunter⸗ 
ſatz mit Schiebetüren, 1 Ge⸗ 
IO Ladentiſch, 


1 e 
für Damenſchneiderei geeignet, ſpottbillig 
zu verkaufen Gerberſtr. 18, pt., I. 


Einige mit der Mutter importierte, 


Eber 


aus der berühmten Zucht des Oekonomie⸗ 
rats Hoesch, Neukirchen (Altmark), 
3 Monate alt, ſtark entwickelt, pro Stück 
45 Mark, verkauft 


Jom. Wjeſenburg. 
l Kr. Thorn. 

an der Breiteſtraße, neu⸗ 
Thorn, modernes Zins⸗ u. Ger 
ſchüftshaus, mehrere Läden, ca. 4000 
Mark Ueberſchuß, ift umſtändehalber zu 
verkaufen. Meldungen unter W. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Ein großer Poſten 
Reste 
eingetroffen Bacheſtraße 12. 


Pferdemöhren 


liefert frei Haus billigſt 
E. H. Jahnke, Mellienſtr. 114, 
Telephon 582. 


GR 


Ann 
LAND u FUCETI 
Chefredafteur: Rudolf Presber | 
Viertelſährlich N 4.—, pro Heft 65 Pfennig! 


g DOLL LD LE 


Der neue Jahrgang wird eröffnet 
mit dem neueften Roman von 


Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochſenkrieg“, 


der einen ganz erleſenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 

unſerer erſten Schriſtſtelle — ; 


In der Abteilung = ` 


Kultur der Gegenwart 
wird über die Fortſchritte our den 
wichtigſten Gebieten menſchlichen | 
Schaffens und Willens berichtet. 
Große, mehrfarbige und 
ſchwarze Reproduftionen / 
bedeutender Kunſtwerke. | 

| 

I 


— — 


Jeder Abonnent von „Aber Land 
und Meer“ hat Anſpruch auf 


zwei farbige Kunſtblätter, 


worüber die Ankündigung in der 
erſten Nummer Auskunſt gibt. 


Moderne, gehaltvolle iNi 
ſtrierte Wochenſchriſt für 
x das deutſche Haus | 


Au 


Ba Walz 
Väickie Stemmen ut zum 
1. April 14 3—4 Zimmerwohnung. 
Angebote unter Poſtlagerkarte 56, 
Thorn I. 


Möbl. Zimmer 


geſucht. Angeb. mit Preis u. G. Z. 35 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


tri 


Probe- Nummer koſtenlos durch jede Buch⸗ 
handlung, auch direkt von der Deutfchen 
| € Beriagsstinflalt in Stuttgart. Ei 
Abonnements bei allen Buchhandlungen 
l und Poftanftalten. 


3 sen 


Täglicher Kalender 


1 d j 


. 


A 
2 R u e = 
seen 7 4 S elol EE 25 
Schön mäbl. Timmer, w3 |8|8|8|:|8|8]8 
ebenſo ein größeres Zimmer, auch für See LS Së 
2 Herren paſſend, per 1. 1. zu vermieten SS 
Eulmer Chauſſee 11. SE 30 — — — — Fahr: 

um mm | Dezember |— | 1 2| 3 4 
Gut möbl, Sim. in bet, Haufe zu verm. 9 1011 12 13 
Schuhmacherſtr. 1, 2, r., Ecke Bacheſtr. a 5 18 17 18 19 20 
Tufmerſtraße 15 f 21 22 23 24 25 26 27 
iſt der Laden nebſt angrenzender Stube 1914 28 29 30 31 Le Lee 
vom 1. 4. 14 zu vermieten. Jani. 1 2 3 
DN Entree | 445 6| 7 0 
3:3immerwohnung, „ Ba 11 121314 15 | 16 17 
in der Bäckerſtraße 7, 1. Etage, vom 18 19 20 21 22 23 24 
1. Dezember oder ſpäter zu vermieten. 25 26 27 28 29 30 31 
A. Barschnick, Bankſtr. 2, | Februar 11 23 4] 5 6| 7 


5 


= 


ELITE ENTE EEE EE, Ee Eege 


E 


Raphael Wolff, 


Behrendt, Yii. gu 3 


` Dë ET und Agenten durch den 


Serge Vieh⸗ Und Pferdedung SS „Sheilelartofieln en mit Platten, 


tische Weihnachtsgeschenke 


zu diesen enorm billigen Serien-Preisen. : 
| Sie erhalten für 95 Pí.: | H 


Beachten: 


| Sie erhalten für 95 Tang: | Sie erhalten für 1.95: | Sie erhalten für 2.95: . 


T Directoire- Corset e LR | 1Postep Damen-Unterröoke, San, g gy | 1 Trikot-Horrenhend, $ eo 
| Stiokerei-Untertaillen, err Mee | 4 ënn Baes 16 Bestbeghegser | „ lee 15 
— ee I) E 3 | CarnierteDamenhite sis if 1 „ e BI WE 
1 „ eleg Fantasie- -Hemden Kos S | Damen-Unterröcke u. Beinkleider g 
1 Herren-Kragenu.Manschetten2:295 re 21 EU | eegent 
lee Se mp | Herrer Kammgarnwesten, A | Damen-Strümpfe Leg 6e Pere 95 or | 


7 Taschentücher gehtauchserig, EE bunt, gestreift, 

CS Con Mer | (pen beige geg, 145 | Zu in Henid | 

| leg, Damentasche, mod, 9 15 mit 1. 95 Jh Garnitur SE u. 11 d 95 
8 e Damen, z. Tei ID -Trikothand: he imit., 2P. 

1 Damen-Taschen, zi. ee er | 1 Damen- Reformhose, marine; dicke 1 Qf Posten Regenschirmeo« nZ Tei g gj | SECH 12 8 gl 


S ; b en Wert 4.50, in 1 Post. Damen-Kieider-u. Blusen: | 
S ILart. feinst, Toiletten- Seife, H Di Pf, 1 Posten Eisfellhauben, en 1. 90 Schürzen in schwarz, Wert 4.25, Stücl 2, 05 |: destriekteo.Planellr een, e 95 E 


Sr. I, P. 95 Pf. N 
Woll-Ierrensocken n, a P; Be 95 7. 


egg pf. 


Slusen-, Tee-, Haus-, e 05 
f Kinder-Schürzen, jedes Stück BE 


; 2 mit Ein | Post. Kg. Unterlaillen weiss Ipost,elen.Damen-Nachthemden s: 2.03 

E 1 eleganter Nähkasten zichtuns Per. . n Teil mit Aermel, LR 1 Post, Vu detanlgranm, ers. 308 | 1 Posten Kindersüdwester x 1 SE 95 Pr 

J 1 Posten Wandschoner, Paradehand. est eir rickte Damenweste, 1.95 t 1.75 d 

WE ie. e 1 Post. eleg. Stiekereiunlerrücke, 235 | =, Va kast 7 0 
vorgezeichnet tüc 5 — mit bunter Kante, 5 


"la Dtzd. Schweizer Stickerei- 3 pr 


Taschentücher m. Buchstaben, 


4 Wäsche-Stickereien, u dh". 95 fr 


garnierte Sporthüte, Stück 95 Pf. S 5 0 bi W 
| Gummi-Hosenträger Staus ese 9 pr a 5% Or n U E 


Breitestr. 22. 


Blog. Herren-Binder u. Regaties 95 7. 


in modernsten Farben, 


3 Sr. I, Stück SS 
Knaben-Schürzen, Sr. l, T 95 Pf 


Bin an das 


Sek RI 


Gemäldeausstellung 


im. Katzenkopf, Mauerstr. 70, 2, 


Y. 30. November bis 44. Dezemb. | 


Tügl. geöffn. v. 11—1 vm. u. 4—7 e 
Eintr. 25 Pf., Mitgl. frei, Schüler 10 PA 


1 Entzückende Gegenstände für 
Satin-Jarso, Kerbschnitt, Giefbrand, 

SHackbrand, JTletallplastik, Laubsäge, 
Seiden- Sammet- Gagel. Geaohnib. 


1s Interessenten Prachtkatalog gratis. 


angeſchloſſen. 


las- und o anacan 
Seglerf 


Stenographie⸗ u EA 


Unterricht, 
Schreibmaſchinen⸗ und Buh- 
führungsarbeiten 


ab Montag den I. Dezember. 7 


Günſtige Kaufgelegenheit für den 


Weihnachts⸗Bedarf. 


Schicke Damenſtiefel von Mk. 6,75 an, bis Mk. 22.00. 
Preiswerte Herrenſtiefel von Mk. 8,50 an, bis Mk. 25,00. 


— 
535 x 


Achtung! 


Sämtliche Reparaturen an dee 
Schußwaffen, e Sprech⸗ 


Ve. nee ns dëi eg GE 5 $ für Ball u. Elle Große Auswahl in = Komplettes Lager aller, Materialien für 
08e, KN) p pll Pl 40 Haus- Filz u. Kamel aarſchuhen, jetzt ſehr jeden Zweig von Kunstmalerei. 
Büchſenmacher, Mauerstraße 75. — — brEEEeEmrg preiswert als Geſchenk für den 


dpexialhaus GAng & Pohl 


e WEE, Breslau, Jalchenin?%s 


friſch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 
Frauen und deren Folgen, chron. Geſchl.⸗ „ 
Diet, u. Hanike., Heilung ſchnell und | E 
gründl. ohne Einſpr. ohne Quedſilb er, 
langj. Praxis, un 2 Briefl, i 
Aust, gratis. Inſtitiut B. Harder, 
Berlin. Ces 1125. 


Junge Leute 


aller Jung welche ihrem Berufe 
entſprech. Stell. auf Paſſagierdampfern Kee 
wünſchen und 30 See fahren wollen, Ver- 
SE 350—1500 Mk. je nach Beruf, p. 

Reiſe (4 Mon. 14 Tg.) bei freier Station | WE 
u. Logis erh. Auskunft und Rat bei 
briefl. Anfrage mit Retourmarke d. die 
Schiffahrts ⸗Informations⸗ und Reife: | MRS 
bureau⸗Geſellſch mit b. H., Abt. 686, | 
Berlin SW 68, Kochſtraße 5. EN 


Hohen Berdienit 


en Weihnachtstiſch. zrrrrre 


Spottbillig! Extra⸗Angebot! Spotibillig! 


Damen⸗Schnürſtiefel, Goodyear⸗Welt, Herren⸗Schnür⸗ und Zugſtiefel, Good⸗ 
echt Chevreaux, Nr. 36—38, hear⸗Welt, echt Chevreaux, Nr. 43—47 


jezt M. P, 00. fetzt Mr. 10,550. 
Knabenſtiefel mit Lackkappe jetzt nur das Paar Mk. 6,50. 
Spezialiſt für Reit⸗, Lack⸗ und waſſerdichte Jagd⸗ und PRATER, 


ſowie elegante Damen⸗Reitſtiefel. 
Anerkannt größte Leiſtungsfähigkeit in feinen Maß n. Reparaturarbeiten. 


Engt. bü Gustav Ott, om, 


Filiale: Hauptgeſchäft: Elifabethftr. 3, Filiale: 
Mellienſtraße 131, Telephon Nr. 61. Podgorz, Marktſtr. 16. 
Telephon Nr. 967. e 


Se SS. Brauns Haushait-Farben: 


LS ben 
= Stoffarben --- Rlusenfarben - £remefar' 


T A ` 

N Miltionenfach bewährte wéien 

Wa" für verblasste Kleider, Blusen, Strümpls, 
9 Gardinen Vorhänge. 

Anwendung: Einfach Praktisch Billig. 
D Zu haben in EU, 

f t 00 Kaushal Apotheken. & 

Ausdrücklich fordere man 


Brauns’sche Farben 
aud beachte auf den Päckchen nerenstehend abgebildete 
E SUE mit Keone 


Vertrieb unferer außerordentlich leicht! 
verkäuflichen, Artikel an Private. Für 
Wiederverkäufer ſehr billige SE 
preiſe, daher guter Nutzen 
Pusch & Krusche, Glogau. 
Abtlg. 1: Dauerwäſche und Keen 
Abtlg. 2: Semi⸗Emaille⸗Schmuckſachen. 


ireißmafiinenrbeiten GO Aadierunt fekricht 


aller Art bei erteilt Marta Barschnick, Bäder: 2 
Krause. Altft. Markt e Ar ſtraße 47, 3. Tr., neben der Säule. 


EI 


A 


SI 


(ell 


nm e 


KHochzeitszeifungen Monu- u. Ballkarten 
Jafellıeaer Visitenkarten 
Fakturen, Mitteilungen o o o o o ° °? e 


welche bei Störungen ſchon vieles 
7 andere erfolglos angewandt, bringt 
Š mein glänzend begutachtetes Mittel 
ec Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 


m mn 1y—338öÄ5»ñk2v3—— toft in 8505 SS Dankſchreib. 

Klauferſtimmungen und Aus: Unjgäblichteit gar. 8.50 ML, ertia WA Fl. Disk 3 

: beſſerungen Petroleum la, Nachnahme⸗ Verſand überallhin Ai durch 9796 ae E e E Nriefbogen und KAuverfe Z 

25 ur Sa ep 1 — Liter 19 Pfg., — Berlin N., Schönhauſer Allee 134 b == de A 

ustav Patz, Klavierte d er, emfeit 0b = , liefert schnell und zu mäßigen Preisen G 
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Amſterdam. 


SACH ift auf Pfählen erbaut und wird von vielen 
Bi len durchzogen“, jo ſteht in den Beſchreibungen 
be Wegen zu leſen. Durch dieje Kanäle aber 
is ie gewaltige Stadt Amſterdam ein Idyll für fih, 
0 nicht wieder anzutreffen iſt. Dort, wo zwar der 

eine Verkehr das Arbild änderte, überſpannen 
vil große ſchwere Eiſenbahnbrücken, über die in 

der Haſt die Züge eilen, etliche Kanäle, und wieder 

te Kanäle führen Brücken, die täglich von taujen- 
en von Fußgängern und Fuhrwerken paſſiert werden. 
ele Brücken find erſtaunlich ſchnell zu öffnen; die 
N fe und Kähne können die Schornſteine und 
Gr umlegen, und im Nu ift die ganze Sache 


Die meiſten Kanäle jedoch ſind Alt Amſterdamer 
Ter, mit feſten Brücken. Anvergeßlich ſchön ijt 
Si Anblick dieſer Kanäle im Abendfrieden. Ein paar 
wt Ben ab tobt der Lärm der Großſtadt; dort 
"Zem ſich Autos durch die Menge, durch fort: 
rende Klingelzeichen mühen die Wagenführer 
* elektriſchen Bahnen ſich bemerkbar zu machen, 
fahrer drängeln ſich durch, wohlgenährte Kutſch⸗ 
Pierde verſuchen fiğ einen Weg zu bahnen, Händler 
den ihre Waren aus, und eine hundertköpfige, 
vd raige Menge flutet auf und ab. Doch hier 
A den Kanälen — traute Ruhe, tiefer Friede. Die 
ühne liegen ruhig, das Deck ift blinkend ſauber, 
VV aus kleinen, mit ſchneeweißen Gardinen ver- 
genen Kajütenfenſtern guckt ein matter Lichtſchein 


M das ſtille Waſſer. Anbeweglich, kein Blättchen 


DEN ſich, ſtehen die Buume am Afer wie traum- 
gangen. Die Straßenlaternen ſpenden ein müdes 
st, und alles, alles atmet Frieden. Tiefe Ruhe 
u der Großſtadt, ein Paradox voll echter Schönheit. 
Tagsüber aber herrſcht reges Leben an und auf 
en Kanälen. Kähne, angefüllt mit duftenden, 
henden Blumen, fahren nach dem Blumenmarkt. 
olland ift ein Blumenland; jedem Ausländer fällt 
as jo unſagbar angenehm auf. Motorſchiffe 
lampien durch die Fluten des Kanals, und kleine, 
Üftige Schlepper ziehen lange Reihen von Kähnen. 
N Amſterdam wird alles, alles gefahren: Torf, 
uſch, Straßenmüll und teure Waren. Der Waſſer⸗ 
55 ijt der billigſte Weg, nirgends findet bieles Wort 
i leine Beſtätigung wie hier. Tag für Tag geſtaltet 
155 ein abwechslungsreiches Treiben; kaleidoſkopiſch 
ollen ſich die Bilder ab. Auch manch ſonderbarer 
en blick bietet ſich dort dar. In Amſterdam werden 
norm viele Teppiſche auf der Straße geklopft, eine 
Hegebenheit, die bei uns doch Unmöglichkeit ift. 
amentlich aber am Freitag, dem Hauptreinmache⸗ 
A hängen viele, viele ſtaubbeladene Teppiche über 
"gend einem Brückengeländer, und Madame und das 
lenſtmädchen klopfen die Teppiche am Kanal. Nach 
Uhr morgens ift freilich glücklich Schluß mit dieſer 
e AT, unter der Teppiche und Paſſanten oft 
Mer zu leiden haben. 
Viele Kanäle ſind ſchon zugeſchüttet worden, denn 
ze ſich mächtig ausdehnende Großſtadt verlangt ener- 
ich ihr Recht — nämlich Bauplätze. An den 


Moderne Heizanlagen und unſere 


Stubenluft. 
Von Dr. Wilhelm Teſchen. 
—— (Nachdruck verboten.) 

Alle Menſchen ſind von der guten Beſchaffenheit 
ne umgebenden Luft abhängig. In guter Luft 
t der Menſch geſund, in ſchlechter erkrankt er. 
d'op ſpielt in der modernen Hygiene die Luft 
listete Wohnräume eine große Rolle. Schlecht ge⸗ 
€ und ſtaubige Wohnungen erzeugen Krant- 

ie der Atmungsorgane, feuchte Zimmer find oft 
Som Urſache rheumatiſcher Leiden. Im warmen 
m "e ijt jchlieplich jede Wohnung geſund, wenn 
Jahr Nur Tür und Fenſter offen läßt. In der kalten 
Ma eszeit, zumal bei ſtrenger Winterkälte, kommt 
Deni ohne Heizung nicht aus, da bleiben Türen und 
die 15 allzu ſehr verſchloſſen. Nun kann aber auch 
ba te Ofenheizung die Sonnenwärme niemals er⸗ 
gent denn geheizte Luft ift ſtets anders zuſammen⸗ 
bo wie die friſche, freie Luft. Der Menſch fühlt 
SE wohlſten in einer Luft von 15 Grad Reaumur. 
iv: nd, der bei dieſer Temperatur friert, iſt ent⸗ 
Kr e oder durch Verweichlichung in einen dem 
legten ein ähnlichen Zuſtand verſetzt. Es bedarf im 
das zen Falle nur genügender Körperbewegung, um 
mer Gleichgewicht wieder herzuſtellen. Stark 
empen Perſonen kommen mit einer Zimmer- 
egen k von 10—12 Grad Reaumur aus. Da- 
17 Innen ältere Perſonen, in der Ruhe, bis zu 
ampere Regumur ertragen. Fröſteln fie in dieſer 
über Mur noch, jo mögen fie eine wollene Decke 
nie und Füße breiten; aber ſie dürfen die 


Sim x 
merluft durch ſtärkeres Heizen nicht noch mehr 


wirkt 
Cing 


— 


Stellen, die ehemalig von Kanälen durchzogen wur⸗ 
den, erheben ſich jetzt impoſante Straßenzüge mit 
hohen Mietskaſernen oder ſchöne Blumenanlagen, die 
das Auge erfreuen. Dieſe Veränderungen fallen ja 
natürlich nur dem Einheimiſchen auf und werden von 
dem Durchreiſenden nicht bemerkt. Der Fremde hat 
das Typiſche Amſterdams, die Kanäle, bequem über⸗ 
all vor Augen, kann an ihm nicht achtlos vorüber⸗ 
gehen. Erna Büſing. 


Geſchäftliches. 

Praktiſche Weihnachts geſchenke. Die 
Weihnachtspreisliſte der Firma Rudolf Hertzog, Berlin, 
die dieſes mal in beſonders reicher Ausſtattung erſchienen 
ift, gibt erſchöpfende Auskunft über alle die nützlichen 
Gaben, die beſtimmt find, den Weihnachtstiſch für groß 
und klein zu zieren. Sei es, daß es ſich um Bekleidung 
des äußeren Meuſchen, wie Damenkleidung, Pelzwaren, 
Herren- und Kinderkleidung, Krawatten, Handſchuhe, 
Schirme, Wäſche, Leinen, Schürzen, Korſette handelt, fei 
es, daß Gegenſtände zur Ausſtattung der Häuslichkeit, wie 
Handarbeiten, Kiſſen, Decken, Teppiche und die vielbegehrten 
Kleinmöbel infrage kommen. Auch Kleiderſtoffe und Seidene 
waren ſind eine erwünſchte Weihnachtsgabe namentlich in 
deu Kreijen, die mit Hilfe von Schuilten es verſtehen, 
ihre Kleider gutſitzend herzuſtellen oder die Aufertigung 
den bewährten Händen der Schneiderin anvertrauen. 


Verliebte Toren. 


Von E. O ften. 
—— (Nachdruck verboten.) 


„Deine Vorurteile verſtehe ich nicht, lieber 
Egon“, ſagte Frau Ruhland, indem ſie ihrem 
Sohn einen ſtrengen Blick zuwarf und die 
Taſſe Tee, welche ſie eben erhoben hatte, klir⸗ 
rend auf den Tiſch ſtellte. „Ihr ſeid euch doch 


nicht fremd. Im Gegenteil, ihr waret die 
beiten Freunde. Ihr ſpieltet als Kinder gu- 
ſammen —“ 


„Ja, ich auf der einen Seite des Enten⸗ 
teiches und ſie auf der anderen“, unterbrach 
Egon ſeine Mutter, indem er ſich ihr gegenüber 
in den niedrigen Korbſtuhl ſetzte. „Wenn ich 
mich recht erinnere, ſo trug ſie kurze, kattunene 
Röckchen und ein Mäuſeſchwänzchen von Zopf. 
Es war ſehr ſchön! Aber wozu einen ſo ſchönen 
Kindertraum zerſtören?“ 

„Ich bitte dich, Egon, ſei vernünftig! Dein 
Vater hoffte darauf, als ihr beide noch ganz 
kleine Dinger wart. Es ſchien ſo natürlich, daß 
eines Tages ein wärmeres Gefühl als Freund- 
ſchaft zwiſchen euch erwachen würde.“ 

Egon ſtand auf und trat ans Fenſter. Einen 
Augenblick feſſelte ihn das Leben und Treiben 
unter den Linden. Dann wandte er fih wieder 
zu ſeiner Mutter. „Was ſoll ich denn dort auf 
dem pommerſchen Landgut? Ich bin für den 
Landjunker nicht geſchaffen. Als Bildhauer 
finde ich hier in Berlin am beſten meinen Weg; 
deine Pläne durchkreuzen die meinigen. Und 
wer zwingt mich denn, mit meinen 26 Jahren 
ins Ehejoch zu kriechen? — Gewiß — wir 
waren Freunde in der Kindheit, aber was will 
ſolch eine Kinderfreunhſchaft bedeuten. Jetzt 
muß ſie 19 Jahre alt ſein; ſeit vielen Jahren 


beliebte und gerne geübte Aufſtellen von Schüſſeln 
mit Waſſer. 


Da ſtellt ſich von ſelbſt die Frage ein, was iſt der 
beſte Ofen? Die Antwort lautet kurz: Der Kachel⸗ 
ofen! Der gebrannte Ton der Kacheln hat eine 
vierz'gmal ſchwächere Wärmeleitungsfähigkeit als 
das Eiſen. Er nimmt zwar die Wärme nur langſam 
an, gibt ſie aber auch viel andauernder und gleich⸗ 
mäßiger ab als Eiſen. Und das iſt es, worauf es 


ankommt, daß die ſtrahlende Wärme nach Möglichkeit. 


vermieden wird. Das iſt zwar auch bei den modernen 
Zentralheizungsanlagen der Fall. Auch befreien ſie 
uns von einer großen Menge von Staub, Arbeit und 
Schmutz, aber ſie haben noch viele Nachteile. 


Zentralheizungen nennt man jene Anlagen, bei 
denen die Beheizung eines Hauſes nur von einer 
einzigen Feuerſtelle ausgeht. Die Vorteile einer 
ſolchen Feuerung beſtehen in der ſteten Bereitſchaft 
der Anlage, ein warmes Zimmer zu ſchaffen. Man 
braucht nur den Hahn der Zuleitungsröhren aufzu⸗ 
drehen, und in wenigen Minuten iſt der Raum durch⸗ 
wärmt. Wird es zu warm, ſtellt man den Hahn ganz 
oder teilweiſe ab. Ferner kommen als weitere Vor⸗ 
teile die Rauch⸗ und Staubfreiheit in den Zimmern 
inbetracht. Man teilt die Zentralheizungen in drei 
große Gruppen: Dampf-, Luft: und Waſſerheizung. 


(Fünftes Blatt.) 


Chorn, Sonntag den 30. November 1913. 


reſſe. 


haben wir uns nicht geſehen und haben gar kein 
Intereſſe für einander.“ 

„Es war ein Herzenswunſch deines ſeligen 
Vaters, und alles, was ich von dir verlange, iſt, 
daß du eine Einladung zum Beſuch ihres Land⸗ 
hauſes annimmſt.“ 

„Dieſes Verſprechen, Mutter, kann ich dir 
nicht geben. Ich habe meine Studienfahrt nach 
Paris dir zu Liebe aufgeſchoben; in dieſem 


Jahre weiß ich dich bei den Reichenbergs gut 


aufgehoben, und ſo wirſt du mir nicht verübeln, 
wenn ich jetzt die vor langer Zeit geplante 
Reiſe unternehme. Wenn es ſich nur um einen 
Beſuch auf Schloß Reichenberg handelt, jo wird 
man mich auch im Herbſt oder im nächſten 
Jahre dort gern aufnehmen.“ — 

An einem ſonnigen Morgen trat Egon mit 
ſeinem Skizzenbuch aus der Tür des Hotels 
Fürſtenhof zu Lauterberg. Seine Pariſer 
Reiſe hatte in ihm den Entſchluß, ſich ganz und 
gar dem Künſtlerberuf zu widmen, vollkommen 
gefeſtigt. Der Anregung eines erfahrenen 
Freundes folgend, hatte er ſich einer Künſtler⸗ 
fahrt nach dem Harz angeſchloſſen, um hier 
Naturſtudien zu treiben. Schließlich hatte er in 
Lauterberg Raft gemacht, wo ſich im Herbſt 
ſeine Mutter zur Kur einfinden ſollte. 

Es war noch ſehr früh. In dem dichten 
Schatten hing der Tau noch ſchwer an Baum 
und Strauch, wie Juwelen in der Sonne 
glitzernd. Als Egen das Ufer des Fluſſes er⸗ 
reichte, zündete er ſich eine Zigarette an und 
ſtellte ſeinen Feldſtuhl auf, um die am Tage 
zuvor begonnene Arbeit fortzuſetzen. 

„Guten Morgen!“ ſagte plötzlich 
hinter ſeinem Rücken. Es war eine 
Dame, welche über ſeine Schulter auf das 
Skizzenbuch blickte. Sie trug ein weißes 
Muſſelinkleid und einen großen, mit heiteren 
Blumen geſchmückten Hut, welcher das Geſicht 
beſchattete. i 

Egon zuckte zuſammen. „Ach, Sie haben 
mich erſchreckt, Fräulein Eva, — ich hatte Sie 
jetzt nicht erwartet.“ 

„Dann bitte ich um Verzeihung. — Nicht 
wahr, es iſt komiſch, daß wir uns jo oft be⸗ 
gegnen?“ 

„Sehr komiſch“, ſagte Egon lachend. 

„Wiſſen Sie“, ſagte das Mädchen, „ich dachte 
heute früh darüber nach; ich glaube, wir kom⸗ 
men nur deshalb ſo gut miteinander aus, weil 
wir abſolut nichts von einander willen. Die 
Leute, denen man ſonſt begegnet, ſind alle 
gleichſam etikettiert. Man weiß, wer jeder iſt. 
Aber unſer Verkehr iſt wirklich originell. Sie 
könnten zum Beiſpiel ein Herzog oder ein Be⸗ 
amter ſein, es kommt garnicht ein bischen 
darauf an. Darum eben iſt's ſo nett. Ein 
Maler aber ſind Sie gewiß nicht, ſonſt könnten 
Sie dieſen verkrüppelten Baum nicht zeichnen, 
an dem garnichts Rechtes zu ſehen iſt.“ 


jemand 
junge 


Die Luftheizung iſt verhältnismäßig billig, leicht 
anzulegen und, wenn ſie mit Ventilation verſehen iſt, 
ganz geſund. Ein großer Nachteil iſt nur der, daß 
nach dem Abſtellen der Heizung die Zimmer ſehr 
ſchnell fiH abkühlen. Die Warmwaſſerheizungen wer- 
den, wie ſchon der Name ſagt, durch warmes Waſſer 
geſpeiſt. Je nach dem Druck und der Wärme des 
Waſſers unterſcheidet man Nieder⸗, Mittel⸗ und Hoch⸗ 
druckanlagen. Bei der erſten hat das Waſſer eine 
Temperatur von 90—100 Grad Celſius, und es zirku⸗ 
liert in einem offenen Röhrenſyſtem. Bei der Mittel⸗ 
druckanlage müſſen die Röhren geſchloſſen fein, denn 
das Waſſer ſteht unter einem Druck von 1% bis 
2 Atmosphären und hat einen Wärmegrad von 125 
bis 135 Grad. Ebenſo iſt bei der Hochdruckheizung 
ein geſchloſſenes, feſtes Röhrenſyſtem Bedingung; 
denn die Temperatur des Waſſers ſteigt bis zu 
180 Grad, was einem Druck von beinahe neun 
Atmosphären gleichkommt. 

Bei allen drei Syſtemen wird das Waſſer in einem 
entweder im Keller oder in einem beſonderen Gebäude 
ſich befindenden Keſſel erhitzt und durch Röhren in 
die in den einzelnen Zimmern ſich befindlichen Heiz⸗ 
körper geleitet. Dieſe haben verſchiedene Form, ſind 


aber im allgemeinen hohle Metallkörper, welche die 


Hitze in den Raum ausſtrahlen. 
Die Vorzüge der Warmwaſſerleitung ſind: gleich⸗ 


Die einfachſte Anlage ift die Luftheizung. Bei ihr mäßige, gute Erwärmung sämtlicher Räume und das 
wird in einer meilt im Keller angebrachten Heiz: Fehlen einer ſchroffen Ablühlung, da die Zuleitungs⸗ 


kammer Luft erwärmt und dann dieſe erwärmte Luft 
durch die Röhren und Kanäle in die verſchiedenen 
Räume geleitet. In dieſen Räumen find noch be⸗ 
ſondere Kanäle angebracht, um die ſchlechte und ver⸗ 


röhren mit ſtarken Umhüllungen verſehen find. 
Nachteile ſind folgende: der Mangel einer Venti⸗ 

lation, große Trockenheit der Zimmerluft, zu lang⸗ 

ſames Abkühlen der Heizkörper, wodurch die Hitze 


echtern. Je heißer nämlich das Zimmer wird, brauchte Luft ins Freie zu leiten. Dieſe Anlagen mit oft läſtig wird. 
Tie pia fener und verdünnter wird auch die Luft; Ventilation Betten unbedingt große hygieniſche Vor⸗ 


Die Dampfheizungen haben große Vorteile und 


t dann schädigend, Be entzieht dem Blute beim züge gegenüber den Anlagen mit Zirkulation, bei der find viel begehrt. Für Wohnhäuser kommen nur die 


und men zuviel Feuchtigkeit, erſchwert das Atmen die verſchlechterte Luft wieder in die Heizkammer zu- Niederdruck⸗Dampfheizungen inbetracht, da die Hoch⸗ 
reizt die Lungen. Dagegen hilft nicht viel das rückgeführt und wieder von neuem erwärmt wird. druckanlagen geſetzlich für Wohnhäuſer verboten ſind. 


Darf 


Warmwaſſerheizung beſondere 


„And Sie? — wofür ſoll ich Sie denn 
halten?“ e 

„Meinetwegen für eine Maſchinenſchreibe⸗ 
rin auf Ferien — wenn Sie wollen.“ 

„Aber wollen wir nicht endlich das Inkog⸗ 
nito aufgeben? Sie haben ſich mir als Fräu⸗ 
lein Eva vorgeſtellt — gut! Aber daß Sie 
mich als „Herr Müller mit dem Skizzenbuch“ 
getauft, fängt mir hier an, unangenehm zu 
werden. Die Leute beginnen bereits, ſich über 
uns luſtig zu machen.“ 

„Laſſen Sie doch — das iſt ja gerade amü⸗ 
ſant. — Sehen Sie, es iſt nicht einmal wahr⸗ 


scheinlich, daß wir einander noch wieder begeg⸗ 


nen. In einigen Tagen werden wir beide 
unſeres Weges gehen. Ich glaube kaum, daß 
wir uns wiederſehen.“ i ' 

„Es ift ſehr unwahrſcheinlich“, ſagte Egon 
ſchwermütig. 

„Sie wünſchen es am Ende auch garnicht 
einmal?“ / 

„Was wünſche ich nicht?“ 

„Nun, daß wir uns jemals wiederſehen 


ſollten.“ 


„om — das habe ich 
überlegt.“ 
„Ach! 


mir noch garnicht 


— Sie ſind heute in wunderlicher 


Laune.“ 


„Streiten wir doch an dieſem ſchönen Mor⸗ 


gen nicht — wer weiß, ob noch ein ſolcher wie⸗ 
derkehrt.“ 


Mit einer Miene plötzlicher Überraſchung 
fragte ſie: „Iſt dies Ihr letzter Morgen hier?“ 
Egon ſah ſie vorwurfsvoll und traurig an: 
„Ich glaube, ich ſagte ſchon, daß meine Mutter 


hierher zur Kur kommt, und daß ich mich ihr 


dann ganz und gar widmen muß. Ich fürchte, 
wir werden uns nicht oft mehr ſehen.“ 
„Wirklich? Verzeihen Sie, ich hatte 
vergeſſen.“ 
Egon warf ihr einen ſchnellen Blick zu, doch 
fie ſah träumeriſch in die Baumzweige hinauf. 


ES 


Er begann fein Skizzenbuch zuzubinden und 


ſteckte das Zeichengerät in die Taſche, ver⸗ 
droſſen zu ihr hinüberblickend. Das Mädchen 
ſaß da und ſchien ihn kaum anzuſehen. Sie 
ſtützte das Kinn auf die Hände, in jener ſorg⸗ 
loſen Stellung, die ihm während der letzten 
beiden Wochen ſo vertraut geworden war. 


„Ich werde Sie vermiſſen“, ſagte ſie 
plötzlich. ; 
„Wenn es wirklich wäre —“ jagte Egon 


haſtig. And wie ihn nun ein warmer, leuch⸗ 
tender Blick aus ihren braunen Augen traf, 


eilte er zu ihr hinüber und drückte ihr innig 
die Hand. 


„Kleines Mädchen“, jagte er, „ift das wahr? 
ich es glauben?“ 


Sie antwortete nicht, doch ſie ſenkte den 


Kopf etwas tiefer. Egon berührte eine ihrer 
Hände, die ſchlank und ſonnengebräunt auf der 
Banklehne ruhten, mit ſeinen Lippen. 

S —. . ————b.. . ——ä—ää̃̃ 


Einer der größten Vorteile der Dampfheizung iſt 


ihre Billigkeit, da faſt keine Bedienung nötig iſt. 
Selbſt das Aufſchütten der Kohlen geſchieht auto⸗ 
matiſch mit Hilfe verſchiedener Regulatoren. Da der 
Dampf viel heißer iſt als Waſſer, ſo können die Heiz⸗ 
körper ſehr klein ſein, wodurch viel Raum geſpart 


wird, was in Großſtädten von großer Wichtigkeit ijt. 

Ein Nachteil iſt der, daß auch hier wie bei der 
Ventilationseinrich⸗ 
tungen angelegt werden müſſen. Ferner erkaltet die 
ganze Anlage kurz nach dem Augenblick, wo mit der 
Heizung aufgehört wird. 

Ein großer Mangel vieler Zentralheizungsanlagen 
iſt noch der, daß ſie an ſehr kalten Tagen nicht genug 
Wärme ſpenden, daß die Zimmertemperatur unter 
15 Grad Reagumur bleibt. Ganz beſonders verjagen 
hier die Warmwaſſerheizungen, wenn das Waſſer 
über hundert Meter vom Keſſel ſortgeleitet wird. 
Dann kühlt ſich dasſelbe zu ſchnell und zu ſtark ab; 
die fernen Wohnräume werden nicht warm genug, 
während ſolche, die dem Keſſel nahe liegen, leicht 
überheizt werden. 

In neueſter Zeit verſieht man alle Neuanlagen 
mit ſelbſtändig wirkenden Reguliervorrichtungen, 
welche auf automatiſchem Wege die Dampfzuſtrömung 
ſo regeln, daß auch die fernliegenden ebenſo wie die 


nahen Räume genau 15 Grad haben. $ 


Ein unangenehmer Fehler aller Zentralheizungen 
beſteht noch darin, daß bei einer Störung, einem 
Defekt an der Heizungsanlage, das ganze Haus nicht 
geheizt werden kann. Man denke ſich dieſen Anfall, 
der garnicht ſo ſelten iſt, an bitterkalten Wintertagen 
und bei dem fatalen Umſtand, daß in keinem Zimmer 
irgend ein Ofen iſt. i 

Heute find faſt nur Niederdruckdampfheizungen in 
Gebrauch, während die Luftheizung fait ganz abge 
kommen iſt. N 


—— 


„Liebling“, jagte er, „wenn du wüßteſt, wie 
fo ganz anders mir die Welt erſcheint, jeit ich 
dich kenne. In dieſen ſchönen Morgenſtunden 
biſt du ein Teil meines Lebens geworden. 
Jeden Tag erwachte ich hier zu neuem Glück. 
Ich wußte nicht, wie ſchön das Leben iſt, bevor 
ich dich ſah.“ 

Er fühlte die ſchlanken Finger in ſeiner 
Hand zittern. Sie blickte auf, und ihre Augen 
begegneten den ſeinen, verſchleiert, verwundert, 
und mit einem neuen Licht in ihren Tiefen. 
welches ſie ihm ſchöner und lieber denn je er⸗ 
ſcheinen ließ. Und dann gingen ſie langſam 
Hand in Hand dem Kurhauſe zu. 

„Komm' heute Nachmittag“, ſagte er im⸗ 
pulſiv. „Noch können wir ungeſtört einige 
Stunden beiſammen ſein. Willſt du kommen?“ 

„Wenn eK; 

„Es gibt künftig kein „Wenn“, lächelte er. 
„Kommſt du?“ cb 

„Ich komme.“ ; 

„And fo verliebteſt du dich über einen 
Ententeich hinweg? Wie intereſſant!“ 

„Wer ſagte dir denn, daß ich mich verliebte? 
In dieſem Alter! Sie war acht, und ich war 
zwölf. Wenn du das verlieben nennſt. — Sie 
trug Kattunkleidchen und Schnallenſchuhe.“ 

„Und haſt du ſie ſeitdem nie wiedergeſehen?“ 
fragte das Mädchen nach einer langen Pauſe. 

„Nie!“ 

„Haſt du nie 
ſehen?“ 

„Nein, durchaus nicht!“ 

„Aber ſiehe“, ſie richtete ſich gerade auf und 
ſah ihn an, „wenn deine Mutter es doch ſo ſehr 
wünſcht —“ 

„Ach, ich bitte dich, Schatz, laſſen wir das! 
Meine Mutter hat mich ſchon genug damit ge⸗ 
quält.“ 

„Doch zuweilen leben alte Zeiten wieder 
auf. Wenn du ihr jetzt begegneteſt, würdeſt du 
dich vielleicht in ſie verlieben.“ 

„Wie? Seitdem ich dich kenne —“ 

„Vielleicht iſt ſie ein nettes Mädchen.“ 

„Ich kann mir nicht vorſtellen, daß ſie nett 
geworden iſt. In der Tat, ich bin überzeugt, 
daß ſie häßlich iſt und Sommerſproſſen hat.“ 

Ein Weilchen ſpäter ſagte ſie: „Du haſt mir 
nie den Namen dieſes Mädchens geſagt.“ 

„O, ſie hieß Helene von Reichenberg.“ 

„Reichenberg? Dann biſt du es, — Egon?“ 

„Ja. — Und du?“ j 

„Helene.“ — — 

Egon war einfach ſtarr. Sie rückte ein wer 
nig von ihm ab. „Ich meine“, ſagte ſie endlich, 
„Sie hätten mir dies früher ſagen ſollen.“ 

„Aber, du ſelbſt —“ ſtammelte er. „Du 
wollteſt nicht einmal, daß ich dir meinen Namen 
ſagte — an dem erſten Morgen, als wir uns 
ſahen. Ich wollte es, und da ſagteſt du, das 
würde uns die ganze Freude an dieſem kleinen 
Roman verderben.“ 

„Wie konnte ich das vermuten.“ 

„Helene! — Das kann doch nichts zwiſchen 
uns ändern. Wir haben ja unſer Glück ſelbſt 
geſchmiedet.“ 

„Glück?“ ſie richtete ſich gerade auf. „Glau⸗ 
ben Sie, ich würde Sie jetzt heiraten — ich bin 
dasſelbe Mädchen, deſſen bloßer Name Ihnen 
verhaßt iſt, von dem Sie ſagen, daß jeder es 
Ihnen an den Hals werfen wollte? Ich würde 
Sie nicht heiraten, und wenn Sie der einzige 
Mann auf der Welt wären!“ 

Unbewußt waren ſie den kleinen Pfad enk⸗ 
lang gegangen, welcher dem Lauf des Fluſſes 
folgte. Ein peinliches Schweigen herrſchte 


gewünſcht, ſie wiederzu⸗ 


Arbeiter ſind tot; 


zwiſchen ihnen. 
um. 

„Ich möchte Sie nicht bemühen, mich weiter 
zu begleiten“, ſagte ſie. „Ich kenne meinen 
Weg von hier aus“. 

Egon bik fih auf die Lippen. 

„Es iſt kaum nötig,“ ſagte er, „mich ſo deut⸗ 
lich daran zu erinnern, daß meine Geſellſchaft 
unerwünſcht ift.“ 

„Das ſagte ich nicht — gerade.“ 

„Es iſt nicht immer nötig, ſeine Gedanken 
in Worte zu kleiden.“ 

„Warum taten Sie es denn?“ fragte ſie 
ihn unvermittelt. „Warum ſagten Sie mir ſo 
deutlich, daß ich Ihnen verhaßt bin.“ 

„Weil ich ein Narr war!“ verſetzte Egon. 
„Darum wenn Sie es wiſſen wollen!“ Er ſtand 
ihr gegenüber in dem ſchmalen, ſonnigen Pfao. 
Sie hatte ihr weißes Kleid zuſammengerafft 
und ſah ihn mit zürnenden Blicken an. „Weil ich 
mir nicht denken konnte, daß aus einem Kind. 
das mir ganz gleichgültig war, fih ein jo De 
benswertes Weſen entwickeln könne. Und nun 
ſtoßen Sie mich zurück — wo wir ſo nahe daran 
ſind, glücklich zu werden — nicht nur durch den 
Willen unſerer Eltern, ſondern durch unſere 
eigene Wahl.“ 

„Egon, — ſprichſt du denn auch die Wahr- 
heit — darf ich dir denn auch glauben?“ 

„Siehſt du es denn nicht, daß ich meine 
Torheit tief bereue, — daß ich alles wieder gut 
machen will, ſofern es in meiner Macht ſteht.“ 

Mit Tränen in den Augen trat ſie näher 
und reichte ihm verſöhnlich die Hand. 

Er nahm ſie in ſeine Arme und drückte einen 
heißen Kuß auf ihre ſchwellenden Lippen — den 
Verlobungskuß. 


Da wandte ſich das Mädchen 


Mannigfaltiges. 
(Eigenartiger Unfall des Eil⸗ 
zuges Berlin⸗Stralſund.) Der Eil⸗ 
zug Berlin —Stralſund ſtreiſte Donnerstag 
Nachmittag, kurz nach 1 Uhr, hinter Paſewalk 
eine offenſtehende Tür des aus der entgegen: 
geſetzten Richtung kommenden Per onenzuges 
Stralſund Berlin. Die offene Tür wurde 
herausgeriſſen und den Personenzug entlang 
geſchleudert. Dabei gingen viele Fenſter⸗ 
ſcheiben des Zuges in Trümmer. Durch 
Umherflie gende Glasſplitter wurden ſechs 
Perſonen mehr oder weniger verletzt. Den 
Verwundeten wurde auf der Station Paſe 
walk vom Bahnarzt die erſte Hilfe geleiſtet. 
Eine Frau, die erheblicher, verletzt worden 
war, mußte zur Operation uach Prenzlau ge- 
bracht werden. Nachdem die beſchädigten 
Wagen ausrangiert worden waren, ſetzte der 
Zug ſeine Weiterfahrt nach Berlin fort. 

(Selbſtmordverſuch eines Lie⸗ 
bespärchens.) In dem Haufe Grünauer 
Grabe 32 in Köpenick wurden am Donners⸗ 
tag Vormittag die 16jährige Kark und der 
22jährige Handlungsgehilfe Giger in ſchwer⸗ 
krankem Zuſtande aufgefunden. Das Mäd⸗ 
chen, das ſich nach kurzer Zeit erholte, er— 
klärte, daß beide Giit genommen hätten. Der 
Zuſtand des jungen Mannes gilt als hoff⸗ 
nungslos. Der Grund zu der Tat iſt un⸗ 
glückliche Liebe. 

(Verhängnisvolle Exploſion.) 
In den Sprengſtoffwerken der Weſtfäliſch⸗An⸗ 
halliniſchen Sprengſtoff. Aktiengeſellſchaften bei 
Reinsdorf ereignete ſich Donnerstag Nad- 
mittag eine Explofion, wobei zwei Trocken⸗ 
häuſer in die Luft geſprengt wurden. Zwei 
ob unter den Trümmer⸗ 


haufen noch mehr Opfer liegen, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 

(Eine milde Strafe für einen 
brutalen Chauffeur) Wegen fahr: 
läſſiger Körperverietzung hatte Do ein Chauf⸗ 
feur in Köhn vor der Strafkammer zu ver— 
antworten. Er fuhr in einem Automobii 
zwei Perſonen in einem geradezu raſenden 
Tempo. Als beide baten, langſamer zu fah— 
ren, oder ſie ausſteigen zu laſſen, riß er das 
Steuerrad hin und her, ſo daß der Wagen 
von einer Seite der Straße auf die andere 
geſchleudert wurde. Trotz der Bitten der ge- 
ängſtigten Inſaſſen, anzuhalten, fuhr der 
wilde Automobilfahrer mit unverminderter 
Geſchwindigkeit weiter, bis das Automobil 
gegen eine Scheune rannte, wobei deren Gei- 
tenwand zertrümmert wurde und beide Jn- 
ſaſſen ſchwere Verletzungen davontrugen. Die 
Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu 
neun Monaten Gefängnis. 

(Eiſenbahnunfall.) Freitag Mor: 
gen gegen 6 Uhr 45 Minuten ſtieß der Per⸗ 
jonenzug. der von Höchſt am Main. abgegan⸗ 
gen war, auf eine im Hauptgleiſe der Sta⸗ 
ton Niederhofheim—Oberniederbach ſtehende 
Rangier abteilung, wodurch zwei Güterwagen 
und die Maſchine des Perſonenzuges Scha— 
den erlitten. Nach etwa zweiſtündiger Be⸗ 
triebsſtörung ging der Betrieb wieder glatt 
von ſtatten. Durch den-Zuſammenſtoß haben 
einige Paſſagiere geringiügige Verletzungen 
erlitten. Der Materialſchaden ift unbe: 
deutend. 

(Elf Tage unter Kohlen leben: 
dig begraben.) Als der engliſche Domm: 
Ier „Tiger“ im Dock von Kapſtadt löſchte, 
ragte pößlich aus einem Kohlenhaufen eine 
menſchliche Hand empor. Bei den Nachfor— 
ſchungen entdeckte man einen portugieſiſchen 
Neger, der elf Tage unter den Kohlen be— 
gragen gelegen hatte. Unter ärztlicher Be— 
handlung erholte er ſich bald. 


(Der Rekord der Herzensbrecherin.) 
Braucht man es zu ſagen, daß es eine Ameritanerin 
iſt, die den Rekord für ſich in Anſpruch nimmt, in 
kürzerer Zeit mehr männliche Herzen gebrochen zu 
haben als irgend eine ihrer dane er e 
Mrs. Guſſie Washburn, ſo lautet, der „N. G. C.“ 
zufolge, ihr Name, und ſie iſt in Lagrange, im 
Staate Georgia zuhauſe. Sie zählt erſt ganze ſieb⸗ 
E Jahre, hat aljo noch ein weites Feld der 

ätigkeit vor ſich. Nach ihrer eigenen Angabe war 
ſie mit 25 Männern verlobt, iſt ſie fünfmal durch⸗ 
gangen und war ſie zweimal verheiralet. Sie iſt 
ſtolz auf dieſe Leiſtungen, denen ſie, wie ſie ſagt: 
„eine ganze Wagenladung von Brillantringen“ 
verdankt, und meint, daß es auf der ganzen Erden⸗ 
runde keine Frau gibt, die in Verlobungsange⸗ 
legenheiten ſo vortrefflich Beſcheid weiß wie ſie. 
Möglich, daß manche ihrer Mitſchweſtern im freien 
Amerika ſie um dieſen zweifelhaften Ruhm be⸗ 
neiden nge. 


Humoriſtiſches. 

(Falſch aufgefaßt.) „Was ſind denn das 
für hübſche Silberbecher?“ fragte ein Mann im 
Goldſchmiedeladen. — „Das ſind Rennpreiſe!“ — 
„So, ſo,“ ſagte der Mann bedächtig und wog den 
ſchwerſten Pokal in der Hand, „dann werde ich mit 
dem hier mal rennen!“ ſtieß die Tür auf, nahm den 
EE und rannte davon, 


evan Sei 5 
Kellner zwei Mark Trinkgeld!“ — „Er hat mir zehn 
(Gefa t.) Tänzer (fällt mit der Tänzerin zu 
A 0 8 5 zerin z 


Boden): „ ott, Fräulein, Sie ſind auch zu hin⸗ 
reißend!“ 


Gedankenſplitter. 
Sei Mann im Leben, Kind in der Natur! 
Flieh nicht des Lebens Wirrſal und SE 
Doch laß nicht Sorge gänzlich dich umſpinnen! 


Kaiser, Krone, 
Vulkan 


De D EN end ` . D) Erde 
Erhalte 1 1 eaS Sinnen! — 
Das Lachen iſt krankhaft. 
(Berliner Gerichtsverhandlung.) 


Nachdrun verboten.) 
hat den JEC 
aß 


ſteht nun, angeklagt wegen Körpervekletzung, se 
ſcholten? Angekl.: Fott jei Dank! Ick DË, er 
; t pane, 
jemanſch So 


Na, ick hätte mir doch nich zu't Vabrechen 11 
reißen laſſen, wenn der Trompetiſte mir nich alſch⸗ 
meine Finger jeloofen wär. Aber det Up Vaknagt 
kopp, jo wat ham Se noch nich jehört. 9755 find, 


2 x 2 2 Haar): wen 
von wejen de Jerechtigkeit, aber ick jloobe, ! t 
der Herr Jerichtshof wüßte, wat mir der zu de 


: EE Rai Fe 
macht hat mit fein Jedibbere, dann würde ! 
jemilderten Umſtand rechnen tönn. Det Ve Ir 
Richter: So erzuhlen Sie uns, inwiefern = De? 
dem Muſiker gereizt wurden. Angekl.: Dede bin 
Wort. Det dhue ick mit's jrößte Vajniejen. 
Tapzier in een jroßet Etabliſſemank, da ha, t ne 
deioriern, wenn 'ne Extraſache is. Nu 
kleene Bude, wo ick meine Sachen drin zu 
habe, da halte ick mir merſchtendheels uf. ler, der 
ſucht mir manchmal der Muſteker, der Heis fte der 
blaſt nämlich mit in't Orcheſter. Nu kwatſch f 
Kerl ja immer eene ſchreckliche Naht; willen 
Herr Jerichtshof, det is ſo'n Supperklugegzffeln 
Allens beſſer vaſteht, der de Bildung mit janz 
jefreſſen hat. Det heeßt, det floobt er man! 
alleene. Alſo an den Amd is er doch in mein 
un ick muß lachen, ieber det wicht je Jeſicht, 
ſchnitt. Nu jing et los: „Julius,“ meent Saber 
Lachen is krankhaft, det kommt aus de meine 
„Quatſchkopp“, jaje ick. „Ick bin iang e et mit 
Leber ooh!“ Na, Herr Jerichtshof, Sie ſehn 

ja an, ick wieje jut meine zwee Zentner, — 
Küraſſier jeweſen, mir hat noch nie wat jeſeh infet 
na nu da kann ick doch lachen. Wie ick ieber ger jel 
jein Blaat wieder lachen mußte, fängt der t det 
nochmal an: „Julius, det Lachen iſt tranthaft, R 
kommt von de Leber, et kann doch aus de Lachen. 
find.“ Nu muß ick ja jeſtehn, ick brillte vor La am⸗ 
Da kommt det Häufken Unjlide, der Kerl is Ke? 
lich jo unjejähr knapp fimf Fuß jroß un 16 een 
vielleicht an fimfunneinzig Fündeken, na mi 
Wort, wie man ſo EE 'n Spilleken, 2 mir 
kommt det Endeken Menſch ran an mir, tappi 
mit feine Trompetenfinger uf'n Bauch ch unſt 
fängt wieder Ki Jeſabbre an: „Julius, du ka 
dir druf valaſſen, det Lachen is krankhaft, 15 
kommt aus de Leber, et kann aber ooch & acht 
Magen komm'“. Dabei drickt er mir, wie Dec? 
immer in de Nabeljejend rum. Mir paßte det nich 
außerdem un ieberhaupt kann ick det Kitzeln pe, 
vadragen, un da jebe ick den Heisler n. Schup e 
det er lang hinfliecht. „Au, mein Been!“ rief Bo 
noch, denn ha'n ihn ufjehoben un det Unjtide det 
jeſchehn. Jerne ha'k det nich jedahn. Ick habe 
Heisler jleich jeſaacht. Der Angeklagte wird deter? 
Mart Geldſtrafe verurteilt. Angekl.: 50 Me 
Da Bot niſcht mehr zu lachen. Nu will ick me a del 
mit Heislern vaſöhn. Recht hat er doch jehabt, de 
Lachen war krankhaft, aber et kommt nich Gr 
Leber, et kommt aus't Portmonnöh; — fu 
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Vom Beſten das Belle 


iſt der Grundſatz beim Einkauf 
der Rohſtoffe für Scotts Emul- 
jion. Peinlichſte Sauberkeit, 
größte Sorgfalt wird bei der 
Herſtellung beobachtet, und darum 
iſt Scotts Emulſion 
die beſte von allen. 


BERLIN € 
Breitestraße 
Brüderstraße 
Gegründet 1339. 


Glatte und gemusterte tuchart e Stoffe een Einfarbi e anzwollene Tuche e 1p0 em, 
50 vr, 90 1.95 1.65, 2 ux. vis 3.60 
praktische Qualitäten in reicher Auswahl . . . Meter Pf Pfg. bis bewährte Qualitäten mit grösster Farbenauswahl, Meter . 00, Mk. bis 
Noppen- und Schleifenstoffe on len Einfarb. Cheviots, Kammgarne, Kreppline or "or o h 
zes Noppen und Mollalr-Schleften < al 1 Mk 1 20 bis 3 Mk. Ganzwolle, glatt, gestr., 3 ee Mtr. 95 Pf 25 bis 4 Mk. 
Kostüm- und Rockstoffe ; H 25, 140 br > Schwarze ganzwollene Kleider-Stoffe RN 
Karos, Streifen und im englischen Genre . . Meter J. O bis 3 Mx. Cheviots, Satintuche, Popeline, Coatings, Diagonal- und 95 5 25 1 E 
Karierte Stoffe und gestreifte Stoffe Cotelé-Gewetttee Ke 3 Meter 18 A 
Breite 90—110 cm 8 h h Ih id Stoffe y Breite 110 cm 
kl i E chwarze halbseidene latte Eol 
und Phanfzelestreifen, für Kleider und Röcke © Maker | 15 | 35 bis 3 Mk. Crêpeline, Moirées und moderne dd er Meter 3 Mk 3 50 bis 7 Mk 
Kinder-Kleider-Stoffe ne ie Schwarze Voiles und Grenadine 150. 175 . 4.25 
in modernen Streifen und Karos. . Meter 1.15, 1.25 bis 3 Mk. in glatt, gestreift und broschiert. Meter Te bis 
Lama- und Flanell-Stoffe dur undmiteltarr U Breite Ag 10 om Bedruckte Wollmusseline und Kreppline eg 
karierte Wollstoffe für Blusen und eek, Meter 95 Pf | 35 bis 3 25 in grosser Musterauswahl. . . .. Meter 75 EES 90 Pf. bis 2 25 
fi f Kö -, Popeline- 
Moderne Mäntel- Stoffe n genesen PR Breite 130 em Blusen- Stoffe Karos u, Streifen aut Köper, Popeine Breite 70—110 cm 


täten, auch mit angewebtem Futter, Diagonal - Gewebe sche u. engl Fabrikate, einfarbige sowie bedruckte Krepps S 
Noppenstoffe, Velours- und Curlstoffe. z .. Meter 2. 65, 3. 40 bis 5. 50 | und Wollflanelle in neuesten Farben und Mustern, Mtr. 90 Pf., 1 Mk, bis 2.50 


Neuheiten für Gesellschaftskleider 


z 1 M J d- und Moir&e-Geschmack 
Grosse Sortimente halbseidener Gewebe Farbensrimene, sone ellenbein und schwarz. + NET EAU 5.50 
Breite 110 em, Meter 1.40 bis 3.00 


Neue Kleiderstoffe für die Frühjahrs-Saisen 1914. 


. Grosse Sortimente in leichten woll. u. halbseid. Geweben. Aparte Neuheiten in Kostümstoffen. Neue Blusenstoffe in gr. Auswahl u. jed. Geschmacksrichtung. 


Mod. wohlfeil 


Farbige, glatte Seidenstoffe | 7 Weisse, glatte u. gemust. Seidenstoffe moderne Preite 4100 em, 


A 


grosse Sortimente der neuesten Farben . . Meter 1.00 bis 3.00 Gewebe, beste Färbungen, Spezial-Qualitäten von Brautseiden, Meter 1.00 bis 3.50 > x 
Bedruckte Seidenstoffe (Neuheiten Frühjahr 1914), e Schwarze, glatte und gemust. Seidenstoffe SST 350.00 
neueste Streifen-, Punkt-, Blumen- und Phantasie-Muster . Meter 1 10 bis 2.40 erstklassige Fabrikate, solide Färbungen Meter bis 
Gestr eifte Seidenstoffe neue Phantasie E 125 3.50 Seiden-Samte und -Plüsche farbig und schwarz, 95 45—48 40 0 
aparte, lebhafte Farbenstellu ngen Meter bis 3.9 rose rief 8 Meter . bis 
i — DES: ei a P. 7 e Breite 45—47 cm > 
Karier toffe K Breite 46—50 em Gestreifte, karierte und gaufrierte Samte | É 
= ierte Seide nn 5 = Aea 6 En Meter 25 bis 3 50 reiche 70 755 neuester Streifen-, San u. Phantasie-Muster, Meter 1 60 bis 3 50 A 
C 2 Breite 48—50 cm ` Farbige und schwarze Velvets tel garinpt, Breite 48—70 cm 8 
Mine Seidenstoff 8 N er ae 1 D Meter 3 25 bis 4 25 gestreift und bedruckt SEN 5 A e 5 8 . Meter 1.65 bis 3.30 


Wohlfeile abgepasste Seiden- und Samt-Blusen „ui B, 5.60, 5. 
Für Frühjahr 1914: Grosse Eingänge der nenesten Seidenstoffe Gesciischarts- Toiletten., 
Damen-Kleidung: Pelzwaren: 


Astrachan- und Breitschwanz-Jacken , , . . , Imitat Mk 35.50 bis 325.— Pelz-Muffen- e, Mk. 7.— 860 950 11.— usw. 
Ulster, Abendmäntel, Flauschjaacken . . , Mx. 17.— bis 500.— pelz-Kragen und Kolliers .. .. mx. 4.50 550 760 9.50 usw. 
lackenkostüme, Kleider, Servierkleider . . . . . mx. 14.50 vis 460.— Pelz-Paletots und Mäntel ` ` mx. 140.— 220.— 243.— um. 
Kleiderröcke schwarz und farbig. ` mk. 3.85 10.50 pis 71.— Feder-Rüschen und -Boas `. . mx. 3.40 4.80 7.25 8.— 13.— usw. 
Umstandsröcke, Reformkleider .. . . . Mk. 28.50 39.50 bis 70.— Kinder- Garnituren .. Mk. 4.10 4.50 6.50 8.50 13.— usw. 
Blusen und Blusenhemden in vielen Fassons. . . . . Mk. 1.45 bis 73.— pelz-Fuss taschen Mk. 4.30 6.— 7.— 9.— 13.— usw. 
Morgenkleider 555 rr 8.25 e genden Tuch Unterröcke , Asp, 475 mo a Herren-Pelze ur. 130.— bis 825.—  Pelz-Joppen ux. 45.— bis 135.— 
Herren-Kleidung: Herren- Krawatten: 
Pro u. Jünglings-Inzüge v. 22.— Mk. an. Sehlafröcke, Hausjackette von 12.— mk. an. Selbstbinder grosse offene Form 85 Pf. bis Mk. 3.— 
irdtte Herren- llosen . von 6.75 Mk. an. Winter- und Loden-Joppen von 8.50 Mk. an. Schleifen, Regattes Cer E A 60, 90 Pf. bis Mk. 3.75 
arbige Herren-Westen . von 2.20 Mk. an. Leder westen imit. 10.— Mk., echt 20.50 Mx. Kragenschoner, Brustschüfzer auch mit SE 50 Pf. bis Mk. 1.90 
rren- u. Jünglings-Paletots v. 27.— M. an. Bozen. Mäntel v. E Pelerin. v. II M. an. Hosontragor e ane nn, 45 pt, Mk. 1.65 bis 3.75 
TE u. Jünglings-Uster von 26.- M. an. Gunmi-Mäntel . .. von 15.— M. an. Seid. Taschentücher 50 rr. bis mx. 2.25 Seid. Halstücher 90 e mk. 4 bis 8 
Kinder-Rleidung: | Handschuhe: | 
Kinderkleidchen aus Barchent und Wollstoffen. . . Mk. 1.70 2.— 2.75 usw. Glace-Handschuhe pamen 55 Paar Mk. 1.90 vis 3.50 
Ollene Mädchenkleider in grosser Auswahl! Mk. 9.50 12.— 13.— usw. Glace- Handschuhe Herren Ge SÉ Paar Mk. 1.90 vis 2.75 
nl ET 1 SE 3 1 6 KE 1 Stoff- Handschuhe Damen und Kinder. Paar 50 Pf. bis Mk. 1. 25 
naben-Anzüge ; 11 1 15 ; „„ DE 4i 13978 a Stoff-Handschuhe Herren. Paar 85 Pf. bis Mk. 1.65 
Knaben- Blusen, SE “Joppen, "Pyjacks und -Ulster in grosser Be Lange Ball-Handschuhe, Flor und Seide, in grosser Auswahl, 


Franko-Versand aller Aufträge von 20 Mk. an. + Die reich illustrierte Weihnachts-Preisliste wird auf Wunsch franko zugesandt, 


EE SENSE FE EEE 


FCC EE Ee E 


E Kinder-Kamelhaar-Schnallenstiefel, Säit "éi "EE 
Diet DA, Schuhe, Lcd, von U. Af ae a © 

J Kinder-Filzsehuhe, Lie en 080 150 1 130 Wë 
| 1 Posten Kinder-Boxschnürstiefel, en ana gen. 2.78 3.28 2760 40 
| Í Posten Mummischuhe TaS 150 17. 225 


Zur Beachtung! 


Um rechtzeitiges Eintreffen zu sichern, ist es nötig, 


Pakete nach dem Auslande schon: jetzt aufzugeben. 
Zu diesen Auslandpakelen werden besondere Zinkkistchen verwendet, 
in welchen sich der Thorner Honigkuchen monatelang frisch und 
aromatisch hält, so daß derselbe nach allen Weltteilen versandt werden 
kann. 


Als Weihnachtsspende 


aus der alten Pfetferkuchenstadt Thorn ist stets eine Sendung 
echter 


Thorner Konigkuchen 


gern gesehen! 


due Se ſeitherigen ſchlechten Witterung für 
unſere Branche haben wir die Preiſe auf ſämtliche 
Ulſter, Paletots, ſomie Anzüge für Herren, Burſchen 
und Knaben 


ganz bedentend herabgeſetzt. “7 


Zum Beiſpiel: 


ulſter oder Anzüge, ban 14.00 a 
Ulſter oder Anzüge, .I. 16.00 „ 
Ulſter oder Anzüge, nx 20.00 „ 
Ulſter oder Anzüge, As Ar, 24.00 „ 
Ulſter oder Anzüge, in 238.00 „ 
liter oder Anzüge, rn 32.00 „ 


und ſo weiter. 


Da wir erſt anfangs Oktober v. Is. hier neu eröffnet haben, ſo 15 
merken wir ausdrücklich, daß wir nur neue, moderne Alfter, palen 
und Anzüge zu obigen Preiſen in den Verkauf bringen und keine alten Ladenhüter 


unſerer werten Kundſchaft vorlegen. 
D € nur Eulmer⸗ 
O. ſtraße 12. 


&räsentkisten im Preise von Mx. 4. 00 bis Mk. 10.00 
mit prachtvollen, farbig lustr ierten Sa von Thorn, die belieb- 


‚sind besonders zu empfehlen. ` 


Herrmann J E 


Thorn, 
Konigkuchenfabrik. 


Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. Hoflieferani. — Königl. Preuss. Sites — Kaiserl. 
Russische Staalsmedaille in Gold am Si. E SE 


 Rawilzi 


Wir bitten genan auf unſere Firma zu achten! 


RE 


Deulſche Koloniak 
4 Zigarre. 
Garantiert SA ⸗Deckblatt mit feinſter Havanna- und Felix Braſil⸗Einlage. 


Koloniales⸗Princeſas .. Stück 6 Pf.] Koloniales⸗Regalias Stück 10 9 
Kolonjales⸗ Torpedos. Stück 8 Pf.] Koloniales⸗Grandiaſes. Stück 12 


Hauptgeschäft: Neustädtischer M. E on 
Filiale: Sreitestrasse 18 (im Haus d. Fa. 4. Glückmann Kaliski). 


empfiehlt 
Robert Mielke, Thorn, Coppernikusſtr. 24, 
feinstes Zigarren⸗ und Zigaretten⸗Geſchäft. á 


Sensationell billige 


Anübertroffen an Geſchmack — Auswahl — Qualität! 
Der großen Nachfrage wegen veranſtalte 


vom 28. D. Mis. WA ube erg billige Tage 


ie Wieerehrendes Detten 


Ierren-Leder-Iansschuhe, weh Dämen-Piläsehnhe . . . ` N An. i Izum obigen Einheitspreis D 
urchgenil ersohle un satz, edersohle u. Absatz e ES 
ain et E . von 2.95 an. Damen-Filzsehuhe, Aae an SC 145 an. e Spielwaren e ne 8 
Herren-Filz-Schnallenstiefel, Damon-Jder-Dausschuhe, za Leere, dr — - il S 

Steiere Teienchle, 2.95 , Damen Kamelhnarichuhe Sie bet Cé EN alle übrigen Waren gewähre während dieſer Zur m seg: hohen At o 


D 2.654 Damen-Ramelhaar-Sehnallenstielel, um. N 


ə und leicht von Filz- u. Ledersohle, warm u. leicht, von 


M. Fischer, Altſtädt. Markt 35. 


Beachten Sie bitte die Auslagen meines Schaufenſters. 


Herren-Pilz-Schnallenstiefel, Damen-Filz-Nehnallonstieie, Tele, 
Rindlackbesatz, eleg. Se eee 7.85 ; E We NES E 95 9.3 an. 
Herren-Leder-Schnallenstiefel, „„ || Damen-Pilz-Kehnallenstieel, 30 
äusserst haltbar, Plüschfutter . en 6.50 an. N nen Ti dena er À . 1 
Iz-Schnallenstiefel, ` Damen-Kilz-Nehnallenstieiel ka best A £ 
Ja Filz an \ 1 CC 4.00 Damen-Leder-Jehmallenstieiel, T / Tone i höniersil I 
Horren-Pantoffeln, wam . von MÄ. | m r r T Altstädtischer Markt 23 elle modernen Ce 


8 i Damen-Pantoleln, warm. von LU. 
a. rren-Stiefel, Aus- -10. 50 Tin Posten Damon- Stiefel K Ber 10.50 


führung, in modernen Formen Goodyear- -Welt-Ausführung 


EE EE 
2 2 H Led hl 2 — — ` 
Kinder-Filz-Schnallenstiefel, ar eser: 250 228 260 


Tuch- und Teppichhandlung De 


"md 20! 


j 
TRUC Il 


SE 


2 . 


Thorn, Culmerstrasse © > 


Mädchen Damen Herren 


N Telephon 328. Thorn, Gerberstr. 27 Be 


lt E Jerma 


Auf sämtliche anderen Schuhwaren in bekannt grösster 
Auswahl tritt auch eine bedeutende Preisermässigung ein. 


chuhwarenhaus H Littmann, 


5 Culmerstrasse 5. 8 
297 Beachten Sie bitte die Auslagen in meinem Schaufenster. E P 


dch e ap wt 


SECH Seiner, Ion. leng un * = "i 


P m in SECH N und RN in Se Ausfihrung z zu nee Hasen: . 


1 


fluß an 
K wt 
man : Stauſee bilden, der zuzeiten des Waſſer⸗ 


An, ung geführt. Man läßt überhaupt kein 


Ar. 281. Chorn, Sonntag den 30. November 1913. 31. Jahrg. 
> N e 8 a DL 


(Seistes Blatt.) 


— 


ETENE 


Aus der Welt der Technik. 

(Nachdruck verboten.) 
Neue Rieſenzentralen. 

Wer die Nachrichten in den Tageszeitungen 
auſmerkſam verfolgt, der lieſt mit wachſender 
äufigkeit, daß dieje oder jene Talſperre ein- 
geweiht und dem Betrieb übergeben worden iſt. 

as wir in dieſer Form heute Stück um Stück 
fertig werden ſehen, iſt die Folge der fürchter⸗ 
Zen berſchwemmungen, die in den letzten 
Jahren des vorigen Jahrhunderts unſer deut⸗ 

es Vaterland und beſonders die ſchleſiſchen 
ergländer heimſuchten. 
b Man ſtelle ſich einen Gebirgsfluß vor, der 
urch ein langes, tiefes Tal fließt und von bei⸗ 
en Seiten her von den Bergabhängen von 
tlen hundert Bächen geſpeiſt wird. In der 
rockenen Jahreszeit find diefe Bäche wohl nur 
ungerſtarke Rinnſale, und den Fluß ſelber 
EN man bequem durchwaten. Zurzeit der 
Derbſtregen oder der Schneeſchmelze aber wird 
leder Bach ein wütendes Waſſer, und der Fluß 
Hber füllt breit und ſchäumend das ganze Tal 
ud trägt Schlamm und Geröll in großen 


fernungen bis zu dreißig deutſchen Meilen, 
treiben auch elektriſche Bahnen durch die Ge⸗ 
birge und bringen Induſtrie, Verdienſt und 
Behaglichkeit in Gegenden, die vor fünfzehn 
Jahren noch wenig erfreulich waren. 

Die Art und Weiſe, wie man in Deutſch⸗ 
land durch die ſyſtematiſche Anlage von Tal⸗ 
ſperren gegen die überſchwemmungsgefahr vor- 
gegangen iſt, und wie man dieſe Sperren durch 
die Verbindung mit Elektrizitätszentralen 
ausgenutzt hat, darf in der Tat als vorbildlich 
gelten. Wo früher in jedem Jahrzehnt Millio⸗ 
nen durch das Wildwaſſer verloren wurden, 
dehnen ſich heute fette Wieſen und Acker, und 
neue Millionen werden durch die neuen Riejen- 
zentralen gewonnen. 


Das Glück. 


Erlebtes von Eugen Iſolani. 
— (Nachdruck verboten.) 


Das, was ich erzählen will, liegt weit zu⸗ 
rück, über ein Menſchenalter. Ich war damals 
vier oder fünf Jahre alt und zähle jetzt über 
fünfzig Jahre. Aber wenn die einfachen Be⸗ 
S H gebenheiten, die ich berichten möchte, nicht da- 

engen weiter talabwärts. mals, ohne daß ich ſie vielleicht vollkommen 
Ruß n Bergtale ſelber kann der hochgehende verſtand, einen tiefen Eindruck auf mich ge- 
in Ge nicht einmal jo viel Unheil anrich⸗ macht hätten, würde ich fie wohl nicht jo lange 

de Wohl vermag er auf Tage und Wochen im Gedächtnis behalten haben. 
> Talſohle in einen wirbelnden Hexenkeſſel[ Meine Eltern hatten in einer Gegend, wo 
ger wandeln, aber die Gebäude, die in eini⸗ nur Handwerker und Kleinbürger lebten, ein 
ir Höhe an den Berglehnen liegen, find vor kleines, offenes Warengeſchäft, das nur ſchlecht 
15 licher. Schlimmer wird es, wenn die Waſſer ging. Die Leute, die da wohnten, brauchten 
Tal verlaſſen und in die Ebene kommen, eben nicht allzu viel. Die paar Käufer, die ins 
en viele ſolcher wilden Bergſtröme fiH in Geſchäft kamen, kannten meine Eltern fat alle 
mit Namen; manche waren auch wohl nur des⸗ 


SR Fluß der Ebene ergießen. Dann gibt es 
die ſchweren berſchwemmungen und Schäden, halb dem Namen nach bekannt, weil ſie ihre 
Einkäufe auf Borg nahmen. 


e in die Millionen gehen. 
fo Is Mittel gegen dieje gefährlichen Natur- Das war bei Hagendorfs zwar nicht der 
wen hat die Technik Talſperren erfunden. Fall, obwohl es ihnen eben nicht zum beiten 
T telle ſich eine Mauer vor, jo maſſig und ging. Der Mann, Oskar Hagendorf, war Om- 
nibusſchaffner, und da ſein kleines Gehalt nicht 


Kier: aus Eijenbeton und Quadern ge- 
u Diet, wie ſonſt wohl nur die alten Egypter für die aus ſechs Köpfen beſtehende Familie 
ausreichte, war ſeine Gattin noch fleißig tätig. 


d auen pflegten. Solche Mauer wird quer 
Sie arbeitete für ein großes Konfektionsge⸗ 


Ste das Tal gezogen, mit Vorliebe an einer 
3 €, wo es ſich möglichſt verengt, wo die ſchäft in der Stadt. Die Zutaten kaufte Be im 
hänge fih auf hundert oder zweihundert Geſchäft meiner Eltern, und ſo ward uns die 
Familie wohl bekannt. Die Kinder, von denen 


E: einander nähern, während ſie talauf- 
D ts vielleicht 500 und mehr Meter ausein⸗ das älteſte nicht viel älter war als ich, holten 
von uns für die Mutter ein. Manchmal, wenn 


Sn de liegen. Gewaltig hoch iſt dieſe Mauer. 

We Ditte erhebt fie fih häufig hundert und er einen freien Nachmittag hatte, tat's wohl 

elt Meter über die Talſohle, und nach beiden auch der Mann ſelbſt, hin und wieder kam auch 

leh en ſchließt ſie ſich hermetiſch an die Berg⸗ die Frau mit heran, wenn ſie auf dem Wege 

Wa en an, iſt mit ihren Fundamenten tief und in die Stadt war, ihre Arbeit abzuliefern. 
Und ich hörte meine Eltern mit Achtung 


erdicht in das geſunde Geſtein des Gebir⸗ 
die eingefügt. Der Höhe der Mauer entſpricht von Hagendorfs ſprechen. Sie rühmten die 
Solidität des Mannes, der in den ſeltenen 


un ide. 25 und mehr Meter ift fie an den 
më damenten ſtark und verjüngt ſich nur all⸗ Freiſtunden, die ihm ſein ſchwerer Dienſt ließ, 
ka H in der Höhe. Aber auch die Mauer⸗ keine andere Erholung kannte, als die im 
Wos pflegt noch fo breit zu fein, daß ein Kreiſe der Seinen. Man ſah ihn niemals an⸗ 
lehren darauf fahren, daß ſie bequem als Ver⸗ ders, als an jeder Hand ein Kind, die glücklich 
straße dienen kann. zu ihm aufſchauten, wenn er mit ihnen ſcherzte. 
Und meine Eltern rühmten auch den Fleiß der 
Frau, die man nur auf der Straße ſah, wenn 
fie ihre Ware ablieferte oder von der Abliefe⸗ 
rung kam. And die Artigkeit und Sauberkeit 
der Kinder ward mir ſelbſt oft genug zum Vor⸗ 
bilde vorgehalten. 

Als ich dann einmal von meinem Vater auf 
einem Wege in die Stadt mitgenommen wurde, 
wollte es der Zufall, daß wir den Omnibus be⸗ 
nutzten, den Hagendorf als Schaffner bediente. 
Mein Vater begrüßte ſich mit ihm und ich gab 
ihm die Hand. And ich weiß es wie heute, daß 
ich recht ſtolz darauf war, daß die anderen 
Leute das geſehen hatten. Ich hatte es vorher 
nicht gewußt, daß der Mann, der da zuweilen 
in unſeren Laden kam und mit deſſen Kindern 
ich dann und wann auf der Straße Greifen 
ſpielte, etwas ſo Großes ſei wie Omnibusſchaff⸗ 
ner, denn ich glaubte nichts anderes, als daß 
dem Manne der Omnibus gehörte und daß er 
all das Geld, das ihm die Leute für das Mit⸗ 
fahren bezahlten, behalten könne. 

Für mich war fortan der Begriff von Reich⸗ 
tum mit der Familie Hagendorf verknüpft, und 
ich war daher nicht wenig erſtaunt, als einige 
Monate ſpäter das folgende geſchah. 

Mein Vater war wieder in die Stadt ge⸗ 
fahren, als Herr Hagendorf in unſeren Laden 
trat und meinen Vater zu ſprechen begehrte. 
Meine Mutter ſagte, er kehre erſt in ein paar 
Stunden heim, und fragte, ob Herr Hagendorf 
nicht ihr, der Mutter, ſagen könne, was er 
wünſche. 

Das wollte er nun nicht; er wolle lieber 
wieder kommen, meinte er. 


ſie gehalten. Denn meine Eltern ſprachen da⸗ 
von, daß es wohl darauf abgeſehen ſei, Borg 
aufzunehmen. Aber ich hörte auch, daß meine 
Eltern die Hagendorfs für ſehr anſtändige 
Leute hielten. And mein Vater ſprach davon, 
daß man ihnen Waren aus dem Geſchäft geben 
könne, daß er aber eine Ausrede machen würde, 
wenn Hagendorf etwa Geld geliehen haben 
wolle. 

Man ſoll vorſichtig vor Kindern mit ſolchen 
Außerungen ſein; freilich ahnten wohl meine 
Eltern nicht, daß ich, der aufmerkſam beim 
Spielen beſchäftigt ſchien, doch all das hörte, 
und noch weniger, wie ſehr es mich beſchäftigte. 

Ich weiß es, als wenn es heute geſchehen, 
daß meine Mutter immer wieder auf die Brav- 
heit und Ordentlichkeit der Leute hinwies, und 
wie mein Vater jagte, daß, wenn ſie Geld 
leihen müßte, es doch nicht jo mit ihnen be- 
ſtellt ſein könnte. > 

Dann fam Hagendorf, und er und mein 
Vater zogen ſich in ein neben unſerem Laden 
liegendes Zimmer zurück und ſprachen eine 
Weile mit einander, während meine Mutter 
mit ſichtlicher Spannung im Laden zurückblieb. 

Dann kamen beide Männer wieder in den 
Laden zurück, und mein Vater geleitete den 
Gaſt bis zur Tür, gab ihm die Hand und lagte: 
„Na, aljo überlegen Sie es ſich reiflih! And 
jedenfalls werde ich, wenn ich etwas höre, es 
Ihnen mitteilen!“ fi 

Dann war Hagendorf fort, und mein Bater 
ſagte lachend zu meiner Mutter: „Ganz etwas 
anderes, als wir geglaubt!“ 

Und dann berichtete mein Vater, daß Ha⸗ 
gendorf ihm anvertraut habe, daß er in der 
Lotterie gewonnen hätte, und er habe meinen 
Vater, als den einzigen Kaufmann, den er 
kenne, gefragt, was er nun tun ſolle. 

Meine Mutter war ungeheuer überraſcht 
und rief aus: „Na, da iſt einmal wirklich ein 
Lotteriegewinn in die rechten Hände gekom⸗ 
men! Den Hagendorfs wünſche ich von Herzen 
das Glück! Iſts denn viel, was ſie gewonnen 
haben!“ 

Und mein Vater nannte eine Summe, ich 
kann ſie heute nicht mehr wiederholen, ich weiß 
nur, daß es ſich um einige Tauſend, wohl vier 
oder fünf oder vielleicht auch ſechs Tauſend han⸗ 
delte, und, da man damals noch nach Talern 
rechnete, war es immerhin für Leute wie Ha⸗ 
gendorfs ein recht beträchtlicher Gewinn. 

So wenigſtens meinte meine Mutter, die 
ausrief: „Na, das iſt ſchon eine ganze Menge, 
damit kann man ſchon etwas anfangen. Das 
nenne ich ein Glück!“ 

Mein Vater aber ſagte ziemlich ernſt: „Mir 
ſcheint's, es iſt dieſer Leute Unglück!“ 

Dann ſprachen noch meine Eltern verſchie⸗ 
denes über Hagendorfs und über den Glücks⸗ 
fall. Mein Vater erzählte, daß Hagendorf ihm 
berichtet habe, daß ſie trotz der vier Kinder doch 
es fertig gebracht hätten, noch ein paar hundert 
Taler auf die Sparkaſſe zu bringen, was meine 
Mutter ganz erſtaunlich fand, ſodaß ſie ausrief: 
„Solche anſtändigen Leute findet man wohl 
ſelten!“ S 

„Das iſt's ja,“ erwiderte dann mein Vater, 
„nun wird der Lotteriegewinn ſie ins Unglück 
ſtürzen. Jetzt will er ſeine Stelle und ſie ihre 
Arbeit aufgeben, und mich hat er gebeten, ich 
ſoll mich für ihn umſehen; er will irgend etwas 
mit dem Gelde unternehmen.“ 

Meine Mutter fand es ſehr begreiflich, daß 
er ſolchen ſchweren Dienſt aufgeben wolle, und 
ebenſo daß die Frau nicht mehr die Arbeit für 
das Konfektionsgeſchäft tun mochte, mein Vater 
aber rief: „Eine Torheit iſt's von den Leuten! 
Sie ſollten ſich das Geld ſicher anlegen und die 
Zinſen ſparen, dann haben ſie Geld, die Kinder 
etwas Tüchtiges werden zu laſſen und im Alter 
zu leben. So werden ſie's Geld bald wieder 
los ſein!“ : 

Hagendorf kam dann noch verſchiedenemale 
zu meinem Vater, ihn um Nat zu fragen, und 
aus dem, was meine Eltern darüber ſprachen, 
vernahm ich, daß mein Vater mit Hagendorf 
garnicht zufrieden war und immer dabei blieb, 
daß dieſer eine Torheit begehe. Schließlich 
blieb jener dann auch ganz fort, und mein 
Vater ſagte: „Das ift mir ſchon das Liebſte! 
Da hab' ich wenigſtens keine Verantwortung, 
wenn er ſich ins Anglück ſtürzt!“ 

Nur Frau Hagendorf kam noch einigemale 
in unſeren Laden, um allerlei zu kaufen. Der 
Mann hatte wirklich ſeine Stellung aufgegeben 
und die Frau ihre Arbeit. Sie kaufte für die 

Dann kam mein Vater, und ich hörte, wie Familie Wäſche und mancherlei anderes, und 
meine Mutter ihm von Hagendorfs Begehren wir vernahmen, daß Hagendorfs in eine andere 
ihn zu ſprechen erzählte, und wie beide Eltern Stadtgegend ziehen, er habe ſich an einem Ge⸗ 
N Kraftwerken aber führen die blan⸗ dann darüber ſprachen, was der Mann wohl ſchäft beteiligt. E e 
Fennungsbrähte nach allen Seiten wünſchen mochte. Da war es mir nun mert, Was dies war, weiß ich heute nicht mehr, 
em band und verteilen Licht und Kraft würdig zu vernehmen, daß Hagendorfs keines⸗ weil ich damals, als ich es vernahm, kein rem- 
eutigen Stande der Technik über Ent⸗ wegs die reichen Leute ſein mußten, für die ich tes Verſtändnis dafür hatte; ich glaube mich 


aber nicht zu irren, daß es ſich um die Aus⸗ 
beutung einer neuen Erfindung handelte, und 
daß mein Vater meinte, daß Hagendorfs Geld 
für das Unternehmen viel zu gering ſei. 

Mir waren dann lange dieſe Begebenheiten 
aus dem Gedächtnis entſchwunden. Möglich, 
daß mein Vater noch manchmal von Hagendorf 
und ſeinem Unternehmen etwas hörte; ich weiß 
mich aber nicht mehr zu entſinnen, daß ich da⸗ 
von etwas vernahm. 

Mein Vater hatte dann ſelbſt das Ladenge⸗ 
ſchäft in jener Gegend aufgegeben und hatte 
in einer anderen Stadtgegend ein anderes ge⸗ 
ſchäftliches Unternehmen begonnen. 

So waren etwa zehn Jahre dahin gegangen. 
Ich beſuchte das Gymnaſium. And als ich einſt 
aus der Schule kam, fand ich eine Anſammlung 
von jungen Burſchen vor unſerer Tür. Ich 
vernahm dann, daß mein Vater für ſein Ge⸗ 
ſchäft einen Laufburſchen ſuchte, und die jungen 
Leute als Bewerber ſich eingefunden hatten. 
Einer nach dem andern wurde vorgelaſſen, von 
ein paar Bewerbern, die meinem Vater ge⸗ 
fielen, ließ er ſich die Adreſſen aufſchreiben, und 
da ſchrieb denn auch einer den Namen Adolf 
Hagendorf auf. Mein Vater las das, er fragte, 
ob er der Sohn jenes Hagendorf ſei, was der 
junge Mann beſtätigte. Nun forſchte mein 
Vater ihn nach den Schickſalen ſeines Vaters 
aus, vermochte aber nur herauszubringen, daß 
er nicht mehr am Leben ſei und daß es der 
Familie herzlich ſchlecht gehe. 

Ich war bei alledem natürlich nicht dabei 
und hörte auch erſt einige Tage ſpäter davon, 
als gelegentlich eines Beſuches, den wir be⸗ 
kamen, das Geſpräch auf das Glück des Lotterie⸗ 
gewinns kam. Da erzählte dann mein Vater 
jene oben berichteten Begebenheiten und was 
er vom Tode des glücklichen Gewinners Hagen⸗ 
dorf erfahren. Außer den Mitteilungen von 
Hagendorfs Sohn hatte mein Vater durch Zu⸗ 
fall noch mehr von den Schickſalen des unglück⸗ 
lichen Glücklichen vernommen. 

Oskar Hagendorf, der von dem Lotteriege⸗ 
winn vielleicht, wenn er ihn lediglich zum 
Lebensunterhalt gebraucht hätte, bei ſeinen 
beſcheidenen Anſprüchen wohl ein paar Jahre 
lang mit ſeiner Familie hätte glücklich und zu⸗ 
frieden leben können, war durch jenes Anter⸗ 
nehmen, an dem er ſich beteiligt, ſchon in weni⸗ 
gen Monaten ſein ganzes Geld los geworden. 

Aber nicht nur das: in völliger Ankenntnis 
mit geſchäftlichen Gebräuchen war er auch ver⸗ 
leitet durch ſeinen Kompagnon, Verbindlich⸗ 
keiten eingegangen, weit über die Möglichkeit 
hinaus, ſie je decken zu können. Wenn der er⸗ 
hoffte große Gewinn aus dem Unternehmen 
gekommen wäre, dann wäre wohl alles gut ge⸗ 
worden. Aber er kam nicht, und ſo benutzte 
der Kompagnon von Hagendorf die erſte Ge⸗ 
legenheit zur Flucht nach Amerika und ließ die⸗ 
ſen zurück und eine Rieſenlaſt von Schulden. 
Man verhaftete den Armen. Wenn es zum 
Prozeß gekommen wäre, hätte man vielleicht 
den armen Hagendorf freigeſprochen, denn er 
hatte gewiß nicht die Abſicht gehabt, irgend 
jemanden um ſein Geld zu betrügen. Er war 
ja ſelbſt betrogen worden, betrogen von ſeinem 
Kompagnon, betrogen auch von den Hoffnun⸗ 
gen und vom Glück. Aber er wartete den Pro⸗ 
zeß nicht ab, in der Haft erhängte er ſich. Sei⸗ 
ner Witwe nahmen die Gläubiger alles, was 
ſie nur nehmen konnten. Nur das Elend ließen 
ſie der Armen und die Laſt, die Kinder zu er⸗ 
nähren. S 

Das war das Glück des Lotteriegewinns 
von Oskar Hagendorf, und mein Vater und der 
Beſucher, dem er das erzählte, meinten, daß ſie 
beide nur zu oft im Leben die Erfahrung ge⸗ 
macht hätten, daß der Lotteriegewinn nur 
denen zum Segen gereiche, die ihn nicht nötig 
hätten, den Wohlhabenden und Reichen. Die 
Unbemittelten und Armen, die nicht von früh 
an gewohnt ſeien, mit Geld umzugehen, über⸗ 
ſchätzten zumeiſt das Geld, das ſie durch den 
Lotteriegewinn erhielten, und meinten, daß 
die Summe, die ſie bekamen, unerſchöpflich ſei. 
So bewähre ſich bei ihnen nur zu oft das 
Sprichwort: Wie gewonnen, ſo zerronnen. 

Erworbenes Geld würde, ſo fügte mein 
Vater hinzu, niemals ſo leichtſinnig aufs Spiel 
geſetzt wie gewonnenes. Nie hätte Oskar 
Hagendorf wohl jene paar hundert Taler, die 
er auf der Sparkaſſe gehabt, verſpekuliert, wenn 
er nicht Geld dazu gewonnen hätte. 


Mannigfaltiges. 

(Ein eigenartiger Unfall.) Um 
das Zeppelinluftſchiff zu ſehen, beugte ſich das 
dreijährige Töchterchen eines Kaufmanns in 
Dresden zu weit aus dem Fenſter der im 
dritten Stock gelegenen Wohnung und ſtürzte 
auf die Straße. Das Kind war auf der 
Stelle tot. 


Deg ift die Sperrmauer der Talſperre. Sie 
bis den Gebirgsfluß glatt ein und würde ihn 
kauen Uberfließen über die Mauerkrone auf- 
des z wenn nicht für einen beſtimmten Abfluß 
Falle aſſers geſorgt wäre. Sie iſt in jedem 
meide as Mittel, überſchwemmungen zu ver- 
wild N, denn wenn der Fluß im Tale plötzlich 
Qi, d, können die Menſchen ihm nun ihren 

N aufzwingen und durch beſondere Aus⸗ 
STEET nur gerade jo viel Waſſer tal- 
erſchei 5 fließen laſſen, wie ihnen zweckmäßig 
dann ut. Hinter der Sperrmauer würde ſich 
Beat, zurzeit des Hom- und Wildwaſſers ein 


e allmählich abfließen würde. 
SCH war die Talſperre zuerſt gedacht. Unfer 
dispi Stiftes Zeitalter hat zu weiterer 
ee Zeie ungenutzt durch die Sperrmauer 
und ſo ſen. Man baut die Sperrmauer ſo hoch 
den ei bewaltig, daß man unter allen Amſtän⸗ 
N Sg Gee, oft in einer Größe von vielen 
und daß kilometern, hinter ihr aufſtauen kann, 
de immer noch genügend viel Mauerhöhe 
Wilden See ragt, um ein etwaiges Hoch⸗ und 

Dur ler ſicher abzufangen. 

oft me die Fundamente der Sperrmauer 
95 ei . Druckrohre von Meter Durchmeſſer 
don viele Rieſenkraftwerk, in dem Turbinen 
ps Kra en tauſend Pferdeſtärken ſtehen, die 
uten waſſer zur Erzeugung von Arbeit be- 
Ss att und aller Zerſtörungsfähigkeit 
Op e: tritt es aus den Turbinen in den 
di währebalb der Staumauer und des Stau⸗ 
unt umd end feine Kraft im Werke in Elektri⸗ 
fir wandelt wird. Viele tauſende elef- 
ugy erdeſtärken werden auf. diefe Weiſe 


u Sm de 
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3. Zeenëtfdt-ZGühbenttdre 
(229. Königl. Preuß.) Siaftenietierie 
5. Klaſſe 18. Ziehungstag 28. November 1913 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 


22 114 212 50 405 13 80 662 69 601 21 (1000) 96 (800) 978 
4023 30 (600) 67 (3000) 117 680 83 711 (3000) 914 2038 62 189 
305 487 605 890 3041 256 90 460 634 (500) 4038 262 74 (500) 
353 416 636 97 858 (60) 99 5014 61 261 672 864 956 8087 
69 80 324 60 464 617 630 720 (600) 7138 (15 000) 52 430 
519 26 614 16 743 71 8011 38 82 244 305 11 22 (500) 90 481 
606 61 72 (1000) 855 82 (3000) 8464 757 966 85 

10190 95 (500) 244 548 (3000) 89 92 705 87 40857 66 11100 
60 249 56 363 499 692 750 833 40 69 94 974 12032 44 124 88 
215 458 663 (10 000) 857 13079 148 (600) 65 437 48 505 60 
627 928 14051 210 731 816 15163 483 94 708 17 860 65 
18060 81 112 260 74 349 450 502 66 765 7882 849 (£00) 17105 
{1000) 78 283 811 61 97 958 76 18192 478 (500) 606 66 848 94 
(500) 932 57 19069 136 (500) 64 323 639 730 974 ; 

20110 245 63 (500) 321 90 479 647 681 873 94 977 27080 
881 (3000) 429 65 535 623 30:799 22138 67 517 42 76 91 608 
95 817 23185 384 97 407 783 (50008868 910 24383 701 818 
905.67 25095 217 (600) 78 749 (3000) 952 26236 336 517 
64 86 801 10 44 84 987 (1000) 27121 74 82 89 (600) 215 26 
90 505 93 681 87 (600) 742 43 817 63 983 28139 81 762 873 
29128 257 334 39 69 417 553 69 (500) 696 816 42 

39019 282 373 702 811 921 31019 (600) 72 164 223 (1000) 
74 327 430 552 65 778 913 76 32181 561 98 621 55 78 839 
92 99 33130 325 461 70 (500) 735 41 949 63 34074 103 34 
458 614 89 893 235347 450 619 768 970 26212 443 83 705 
814 78 946 37069 128 206 84 641 88 700 7 814 3662 33077 
195 917 11 48 51) 688 874 957 (1000) 75 39183 319 906 

) 

40113 46 312 44 51 61 77 (3000) 496 538 73 731 41018 
69 134 (3000) 226 325 (500) 453 618 703 603 72 97 906 26 
42285 427 67 43195 382 401 67 89 91 704 16 935 62 97 
44067 110 675 720 24 822 (500) 958 45096 159 344 682 965 
46337 769 (500) 816 47019 72 766 99 944 84 48301 495 
830 65 93 986 48038 157 224 69 (1000) 362 897 605 40 86 
703 75 93 95 933 

50125 245 421 33 97 61018 241 366 69 83 883 85 
852010 62 122 215 19 417 36 529 820 64 99 53392 481 640 
710 62 54114 85 218 80 710 (1000) 49 803 911 55055 171 
216 20 426 582 655418 522 52 54 61 936 57019 146 88 220 
59 368 489 73 640 61 704 865 (3000) 52032 85 125 235 62 
709 (3000) 39 948 49_ 59051 67 113 83 238 419 47 803 

800756 200 (3000) 320 475 82 99 539 674 831 998 61186 
605 59 730 927 41 62049 236 305 70 569 (500) 92 815 917 47 
82.87 68237 482 652 717 6 4058 193 223 38 85 304 (1000) 
611 65287 93 307 11 86 656 911 71 66018 55 139 50 64 85 
352 418 27 613 (500) 61 776 79 85 896 963 67070 233 70 91 
EE (600) 68 68323 609 42 52 791 (600) 69029 101 


270182 265 308 19 (1000) 433 680 943 90 71121 25 41 ER 
180 256 (600) 435 (500) 614 65 (1000) 70 826 909 69 72061 
151 435 568 74 671 76 816 23 36 933 97 73177 671 74066 
293 (3000) 773 (1000) 865 994 75122 48 54 336 405 524 65 
86 622 en) 38 (1000) 720 844 910 13 768154 64 272 (1000 
395 7021 (500) 38 54 177 (500) 248 334 654 729 843 91 
28129 79 229 427 74 627 93 610 86 767 (500) 919 79361 
446 683 708 862 929 

80349 410 68 659 856 81 86 948 81183 648 708 827 
82038 94 123 83 212 89 340 (3000) 71 404 666 76 857 83028 
110 (600) 98 281 89 321 64 (1000) 85 (600) 746 61 84184 213 
359 408 77 521 47 95 676 85061 257 315 624 88106 10 281 
319 438 80 97 500 (3000) 613 781 (600) 825 971 87059 68 
(500) 87 (1B 000) 125 27 (500) 65 236 44 (600) 78 325 67 60 
554 (1000) 602 10 703 88181 335 445 688 783 89046 83 135 
274 313 51 409 49 622 34 88 683 939 

90114 97 288 430 602 7 65 91112 240 86 419 45 73 680 
712 82118 49 85 240 362 928 53208 531 612 19 27 40 61 
833 (500) 94501 724 (500) 95 851864 85 339 443 80 638 
635 82 736 851 88 907 98006 (500) 217 316 408 530 618 933 
35 97020 361 590 643 50 78 (600) 803 978 88070 249 393 
(1000) 499 686 861 99355 676 88 724 28 939 (500) 87 

100197 203 480 544 682 161102 22 503 638 (1000) 728 99 
945 102015 158 504 876 915 46 103122 659 80 88 761 924 
77 104012 148 98 325 667 (600) 85 870 (1000) 968 105142 
(1000) 260 370 471 526 32 749 (1000) 108011 182 34 41 336 
683 865 107038 66 244 74 303 24 413 673 734 860 108091 
109056 227 85 397 456 58 73 600 (500) 38 761 909 47 93 95 

110011 46 312 408 604 80 716 18 832 (ing 60 189 94 


485 724 35 962 112137 61 408 26 41 641 (1000) 713 34 76 846 
1000) 984 313137 70 247 93 96 449 (600) 76 602 681 93 114088 
20 81 341 460 GIL 605 (1000) 24 115125 449 61 672 706 996 


— 
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Tlns termine an. Ee bedeutet: 

k 15.5. 12.01 gvartaliter l. I. 4. J. 18 
7 18.12%, da. 1.2.5811, 
v versch. 


116036 (530) 178 346 50 (1000) 698 609 73 801 20 925 117041. 
111 68 273 302 (3000) 697 783 809 50 921 (600) 36 113007 
96 135 45 318 450 638 (1000) 727 831 35 119085 (600) 144 251 
837 76 89 491 691 671 766 (3000) 81 916 43 

120072 156 77 285 379 416 34 99 631 902 33 121284 92 
420 21 610 636 766 122032 61 262 (500) 69 411 (1000) 56 
659 65 (3000) 79 701 6 803 16 123084 174 267 94 358 459 
651 750 976 1000 124088 362 445 62 71 628 91 769 72 74 76 
94 886 910 125097 274 434 503 28 653 827 59 (1000) 945 65 
126391 404 (1000) 739 866 127189 487 655 645 49 726 911 
(10000) 128080 203 55 84 638 631 49 561500) 727 53 82 84 
877 983 93 96 129000 (600) 186 (610) 368 464 77 652 712 88 
816 32 64 919 

130374 405 85 678 664 745 47 823 917 23 131075 312 
662 688 94 980 132026 183 251 311 73 85 666 77 760 869 82 
919 (500) 84 133008 65 193 278 414 89 520 696 830 134004 
497 724 983 135058 92 286 388 761 847 (600) 136121 89 
332 51 429 33 78 878 999 137049 268 (3000) 611 700 920 60 
138066 205 70 368 86 410 601 797 829 (1000) 439093 191 
382 (500) 480 93 866 

140028 265 303 32 427 63 712 ep 88 804 
28 43 47 86 (1000) 137 354 66 (3000) 75- 470.75 91 603 (600) 
705 63 814 931 (500) 93 142110 19 56 (500) 217 50 399 559 
742 821 30 39 (500) 965 143078 417 505 83 880 917 144091 
126 212 471 627 790 (1000) 887 145145 (1000) 244 94 393 528 
667 792 (1000) 148152 395 (500) 430 508 656 77 730 147023 
334 (500) 458 634 710 63 73 810 (600) 148106 14 566 893 
149227 39 83 673 

150033 380 (600) 423 77 622 44 151003 90 112 222 588 
630 15 2268 (3000) 78 636 70 91 779 810 (1000) 998 153244 
483 560 602 949 154037(500) 75 88 133 94 221 331 595 (500) 807100) 
783 (500) 155617 34 113 (1000) 15 231 330 (6000) 48 442 581 
82 681 (500) 710 45 328 (1000) 75 916 156021 83 238 340 495 
512 628 43 742 969 15 7106 259 345 404 (600) 32 75 867 97 
(500) 936 158205 72 343 446 98 624 30 36 880 908 159147 
359 476 613 6:4 755 944 

160150 200 301 6 595 641 981 161178 (1000) 432 44 75 
824 94 988 162124 294 406 21 711 77 823 163091 184 233 
84 455 542 977 16 4879 585 691 925 47 74 (600) 165271 93 
678 81 738 (1000) 86 948 72 (600) 95 99 166150 67 283 95 344 


141009 (500) 
500 28 (i000) 659 906 167129 272 78 445 63 (500) 604 (500) 
27 (500) 572 95 864 927 28 74 (1000) 18 8027 35 246 (1000) 452 
68 82 645 (1000) 49 64 704 62 (1000) 885 901 169144 300 70 
500 13 24 77 (1000) 92 741 89 (600) 

170042 53 294 332 87 458 527 45 601 (1000) 914 46 52 78 
78 171165 435 523 657 744 78 (1000) 866 (1000) 89 999 17 2055 
(500) 158 93 321 68 544 776 859 173445 501 61 648 966 
174100 30 84 214 20 88 (1000) 388 436 855 925 61 175019 
82 271 98 328 792 808 (1000) 25 176080 235 53 (1000) 63 343 
440 635 70 839 177161 91 241 90 835 17 8083 76 289 99 430 
616 61 742 826 952 179178 349 453 65 509 637 740 65 827 75 

180217 66 412 693 681 786 965 67 181199 363 658 637 
97 (600).765 891 927 38 18 2167 792 837 51 183001 215 726 
(1000) 62 818 184052 120 27 83 255 483 (1000) 634 (500) 58 
762 804 935 185000 124 369 (1000) 462 67 (3000) 644 (3000) 
69 98 896 999 183148 270 99 (3000) 606 (1000) 17 (500) 791 
850 51 187087 163 294 98 412 26 67 562 642 711 44 58 826 
905 18014 98 148 (3000) 257 674 771 93 856 85 (600) 920 79 
189406 34 35 40 51 93 691 817 (600) 19 909 10 56 57 

199163 224 545 (1000) 725 1914022 (1000) 39 44 67 248 
97 406 64 (500) 682 93 (1000) 97 682 853 981 192033 (1000) 
93 531 37 769 (3000) 193152 76 88 90 (500) 254 521 32 (1000) 
82 663 194053 164 238 61 337 688 795 (1000) 801 25 88 906 
19087 1845 76 195032 240 (500) 323 (500) 423 (1000) 547 83 
96116 58 241 63 80 375 506 761 848 969 197009 194 220 77 
691 802 95 198045 584 (1000) 609 19 9000 105 463 744 847 915 

208071 190 (600) 380 477 612 635 754 67 929 201051 
90 192 232 89 312 21 45 6 74 (1000) 82 98 (600) 469 851 (1000) 
81 905 202005 40 219 82 315 (1000) 492 777 820 (1000) 41 43 
203024 30 146 310 51 456 66 604 65 959 98 204132 302 83 
420 26 667 91 619 36 987 205252 94 397 446 639 744 68 933 
206003 (3000) 49 63 257 520 49 701 92 846 93 (3000) 974 
207075 272 345 445 (500) 59 (600) 94 863 208064 297 353 
62 414 597 651 723. 269056 68 396 606 783 957 (500) 83 

210133 36 60 326 85 402 58 98 612 (500) 869 954 71 
211331 99 520 50 808 (500) 930 49 212040 103 29 443.92 738 
936 213077 178 819 31 214008 119 69 66 333 67 634 92 757 
854 215053 209 (500) 10 44 54 322 (1000) 40 (500) 426 (3000) 
31 670 737 44 216014 (1000) 89 441 72 650 838 (1000) 217209 
30 74 359 441 725 95 806 39 950 218153 216 304 16 560 696 
744 863 936 219070 (3000) 107 409 664 812 953 

220277 475 (500) 640 48 778 221581 921 (8000 222190 
256 90 (1000) 99 331 404 92 557 673 75 (1000) 741 (600) 919 223141 
(3000) 47 240 (500) 73 440 596 834 60 64 949 87 224042 67 
(1000) 186 (1000) 337 429 80 (1000) 625 99 786 (3000) 98 866 923 
225170 253 408 66 74 84 531 (1000) 39 63 (600) 654 722 916 

1 226122 (600) 289 330 88 413 38 544 54 (500) 613 36 40 823 
24 227150 297 454 547 611 91 820 94 909 228025 403 676 
717 19 37 67 (1000) 807 40 96 229117 244 73 (1000) 619 610 
58 76 740 99 (1000) 952 

230102 39 248 399 432 660 855 963 93 231012 159 80 
86 478 753 (600) 935 97 232328 (500) 459 (500) 630 717 
En 225 912 233072 (600) 141 280 360 78 430 613 83 
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3. Preußliſch-Züddeutſche 
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—— 
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


63 278 364 471 611 722 975 (1000) 1025 31 99 431 49 520 
660 88 2045 70 99 224 327 647 61 930 3069 140 45 263 306 
432 584 617 776 81 83 852 68 89 4058 62 125 58 64 275 318 
65 70 508 711 833 950 5594 643 60 706 9 866 6034 204 211561 
76 91 381 425 (1000; 681 740 (500) 99 803 901 68 (600) 64 7105 
230 401 (600) 13 823 (3000) 3033 101 (500) 66 (3000| 253 328 
ns 29 51 (600) 953 85 8004 71 198 223 638 761 816 

2 64 

10u04 7 21 371 98 694 11005 41 233 312 71 401 19 (600) 
615 680 (600: 809 72 76 962 12225 444 616815903 43273313 
29 603 649 (600) 825 77 992 14073 118 480 545 656 1555894 
618 (1000) 49 816 980 10244 361 466 66 69 663 725883 17006 
106 214 91 (1000) 309 63 484 627 37 701 20 31 18178 81 85 
200 51 408 23 537 663 706 977 19014 43190 633 698 785 816 95 

20210 701 63 809 35 21036 (1000) 195 346 469 677 (6000) 
89 912 35 73 23016 65 701 925 97 24057 287 636 40 67 
645 (600) 811 17 98 970 25191 253 67 206 22 (500) 33 69 
(3000) 412 559 686 845 916 38 77 (600) 28160 227 86 489 555 
804 989 27028 68 603 49 668 28121 250 507 33 29159 
229 49 390 743 (1009! 820 (3000) 953 65 66 (1000) 85 

30108 322 79 (00) 645 46 74 77 (1000) 705 85 918 86 
31021 105 74 256 351 774 83 589 32211 563 732 (600) 83256 
69 300 418 69 (600) 645 (500) 769 86 857 918 34041 309 785 
99 825 67 949 35254 57 359 721 (500) 800 90 902 29 (1000) 
98 35103 232 387 449 535 748 812 96 3000) 37058 86 339 
421 (600) 612 17 63 818 95 905 33138 (1000) 200 306 (500) 459 
509% 91 722 60 81 999 38074 444 62 600 10 87 709 870 

7 


43008 50 430 551 90 922 41101 95 346 62 98 495 630 833 
48 909 49 (500) 42022 65 108 228 64 321 454 614 848 967 
43219 26 332 66 606 7 712 941 66 44031 (500) 147 665 819 
80 902 90 45135 84 (500) 249 679 84 701 78 859 73 48093 
(1000) 156 85 217 354 60 466 594 €32.831 (1000) 912 47496 
576 83 609 802 25 ¿£0 75 84 88 48114 251 594 68 83 95 660 
701 934 49048 (500) 214 26 679 691 97 (3000) 803 

59005 9 (1000) 427 633 779 899 51011 44 64 (1000) 129 
41 240 545 612 781 871 995 52017 35 283 371 6£0 55 74 80 
628 713 989 53016 68 128 (600) 346 57 (500) 77 89 (1000) 
653 (1000) 55 56 694 975 54017 (500) 48 306 (500) 13 30 502 
663 701 24 84 887 937 552.3 75 619 41 52 (500) 5%086 (3000) 
234 419 502 784 57023 148 683 918 39 93 54473 582 602 
789 (500) 820 99 59169 437 626 (600) 615 28 718 835 

80022 203 (600) 66 78 (600) 367 (10001 78 85 (3000) 509 99 
648 57 725 801 (1000) 918 81061 93 416 90 (1000) 916 &2185 
(8000) 232 66 358 425 501 633 51 83571 729 6 4049 97 (3000) 
101 (3000) 94 244 349 630 48 842 985 65014 78 146 89 268 
417 559 89 90 849 (600) 964 90 63060 161 69 72 77 90 295 
373 (500) 408 25 501 6 19 22 (3000) 35 727 809 75 6 7808 90 
(1000) 414 40 (1000) 81 (600) 87 690 649 74 775 823 26 (3000) 
42 68028 161 221 63 310 54 (800) 70 676 728 933 68016 
(500) 145 75 97 314 66 6:9 (1000) 46 796 891 978 500) 

70031 61 (1000) 149 350 (600) 87 97 (1000) 678 (1000) 770 
879 (500) 918 714022 60 102 261 392 (500) 463 977 96 72056 
235 78 321 39 42 94 443 672 888 (1000) 73161 227 63 886 42 
484 91 (3000) 99 623 790 97 74083 147 98 402 7 46 781 843 
44 964 (1000) 75059 144 219 (500) 59 84 (1000) 847 (1000) 83 
85 985 78184 (1000) 261 79 92 341 447 719 37 85 90 (1000) 
77041 46 289 505 717 860 78025 151 66 (500) 67 347 663 
809 900 (600) 79163 235 432 88 662 720 801 (3000) 61 

80209 38 (1000) 354 631 87 89119 73 206 625 69 698 724 
901 (1000) 82630 779 861 8 3046 189 287 306 68 428 84 97 
732 68 809 922 68 96 84222 38 311 72 457 606 617 70 730 
83 (600) 883 967 95 85174 206 338 (3000) 421 39 99 937 
86141 45 236 374 498 578 602 81 701 8 7220 489 679 58399 
409 26 662 714 966 89870 71 582 685 748 60 930 (1000) 
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Anſprache an die Bevölkerung! 


die Bedeutung und die Ausführung der Vieh: und Obſtbaumzählung 
am 1. Dezember 1913. 

Am 1. Dezember 1913 findet im Deutſchen Reiche eine allgemeine Vieh⸗ 
zählung ſtatt, mit der in Preußen die gleichfalls vom Bundesrate angeordnete 
Obſtbaumzählung verbunden iſt. Die Fragen, die hierbei an die Bevölkerung 
geſtellt werden, ſind leicht verſtändlich, ihre Beantwortung verurſacht nur 


Seck: RS | 
H) z 
und Geſellſchaftskleider 


fertigt an 


Marta Illmann, d 


geprüfter Dameifäneibermeiise 
rein 30, Eingang Schillerſtraße. 


PEE 
eihnachis- 


äre des herannahenden 

Kin achtsfeſtes weiſen wir er⸗ 

Eich arauf hin, daß die bei der 
an Span kaſſe einge ührien 


M, Seimipariaien 


Lk E) beſonders zu Geſchenken 
NAU ieder und Hause 


| 
Bekanntmachung. 


än e guen 
tinet e Heim porbuchſen werden bel 
Is 83 ten Spareinlage von mindez 
k. unen’geltli le hweiſe 
EN ben; fie föunen ihrer Eine 
nach nur in dem Gedät e, 
kn unſerer Sparkaſſe unter Bes 


Sfr. E SC un! 
2 entieer ile 
Torn den 20. November 1913. 
Der Magiſtrat. 
Manntmachung. 


ta mit Giden der 
TENT 


D Se und neuerer Zeit, welche von 
N Thor, ren Kleefeld, Stadtbaurat 
I 9 1 und Schmid, Baurat und 
War nber von Weſipreußen 
nbur 
find 4 


wW zuſammengeſtellt 


für den 


Preis von 3 Ml. 


geringe Mühe. 


Es werden gezählt: 


die Pferde, Rinder, Schafe, 


Schweine, Ziegen mit 


ihren Unterarten, ferner die tragfähigen und noch nicht tragfähigen Obſtbäume. 
Jeder Hanshaltungsvorſteher oder ſein Stellvertreter hat das ihm ger 
hörende oder unter ſeiner Obhut befindliche Vieh, das in der Nacht vom 


30. November zum 1. Dezember 1913 auf dem Gehöfte, 


wo er 


wohnt, ſteht, zu zählen und in die weiße Zählkarte (A), unter Beachtung der 
Erläuterungen, wahrheitsgetreu einzutragen; die auf dem Gehöfte und in 
dem anſtoßenden Hausgarten ſtehenden tragfähigen und noch nicht tragfähigen 
Obſtbäume ſind vom Beſitzer, Verwalter oder Pächter des Gehöftes zu zählen 
und auf der Rückſeite der weißen Zählkarte zu vermerken. Für die im freien 
Felde, an öffentlichen Wegen, auf Kanalböſchungen, Deichen uſw. ſtehenden 
Obſtbäume dient die blaue Zählkarte (A 1). 


Ueber die in den Zählkarten enthaltenen, 
des Einzelnen betreffenden Nachrichten iſt das 
Die Angaben dürfen nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten, 


den Vieh⸗ und Obſtbaumbeſitz 
Amtsgehei muis zu wahren. 
nicht aber zu 


anderen Zwecken, insbeſondere auch nicht zu Steuerzwecken, benutzt werden. 
Die Ergebniſſe der Vieh⸗ und Obſtbaumzählung dienen daher lediglich 
den Zwecken der Staats⸗ und Gemeindeverwaltung und der Förderung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben, wie Hebung der Viehzucht und des 


Obſtbaues; 


iusbeſondere ſoll aber auch feſtgeſtellt werden, 


ob durch die 


heimiſche Viehzucht und den Obſtbau das für die Volksernährung nötige 


Fleiſch und Obſt gewonnen werden kaun. 


Nach Feſtſtellung der Ergebniſſe 


durch das Königliche Statiſtiſche Landesamt in Berlin werden die Zähl⸗ 


Zunge Mädchen, 
welche ein halb oder drei Jahre die feine 


Damenſchneiderei erlernen wollen, können 
ſich melden. 


Ausstellung. 


Pesten ugung ohne Kaufzwang! 
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Was Wand ne farten vernichtet. [i 
loig em ungen bon Max Gläser, Die Erreichung des bedeutſamen Zweckes der Zählung hängt zum großen E 
$ va F Teile von der Mithilſe der Bevölkerung ab. An fie wird daher die dringende i 
Bein Ueki, in der Papierhandlung K. Fietz Bitte gerichtet, das Zählgeſchäft durch bereitwilliges Entgegenkommen den j 
Me Ee de Nathaufes und. im Zähleru, Ortsbehörden uſw. gegenüber zu erleichtern. Wenn auch die Zähl⸗ 3 
SW ben karte in erer Linie von dem Haushaltungsvorſteher nfv. ſelbſt auszufüllen K 
= E November 1913. ‘jift, ſo bedarf es doch außerdem einer großen Zahl freiwilliger Zähler, die NM 

] Der Magi rat. bei der Ausübung ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit die Eigenſchaft von H 
N) öffentlichen Beamten befigen. Es ſteht zu erwarten, daß wie bei H 
effentliche früheren Zählungen fo auch diesmal fidh in genügender Zahl Perſouen finden 

ih werden, die bereit find, dieſes Ehrenamt zu übernehmen; fie würden damit K 
üngsberiteigerung. dem allgemeinen öffentlichen Jutereſſe einen weſentlichen Dienſt leiſten. Cer p A 

a a S Endlich ift noch in geeigneter Weiſe, namentlich durch Beſprechung in / oh N u 

m den Gemeindeverſammlungen, in den Schulen und durch Abdruck dieſer An- i j H 

0 gen, c tir Reue gereinigte ö 
"ag den 1. Dezember 1913, ſprache in den amtlichen Blättern und in der Tagespreſſe der Zweck der be⸗ ep 3 8 \ 1 
Verde i Vormittags 10 Uhr, vorſtehenden Zählung zur möglichſt allgemeinen Kenntnis zu bringen. änſefedern kb 
‚Äh df in Schönwalde im Gaſthauſe Die Aufbereitung der Ergebniſſe der Zählung geſchieht durch das N P 
1 P raube“ folgende Gegenftände, als: Königlich Preußische S atiftische Landesamt in Berlin SW; 68, Lindenſtraße H ` 
Get artie SE und Nr. 28, das zur Behebung etwa auftauchender Zweifel auf jede Anfrage be⸗ von U. Eyngt à Sohn Zechin 
tränke, 2 Mille Zigarren, reitwilligſt Auskunft erteilen wird. ? im Oderbruch verſendet gegen D 
aß Samos, 1 Geldſpind, Die Veröffentlichung der Ergebniſſe wird ſo gehalten werden, daß darin Nachnahme zu Engros⸗Preiſen: 1 

die Augaben des einzelnen Haushaltungsvorſtehers in keinem Falle mehr xD: ungeriſſ. N l Í 

evofitorien, 1 Orcheſter, erkennbar Tind. C b 
. 1 Billard, Berlin, im November 1913. IS . Rupffedeen mit Daunen für 
age mit Gewichten, 1 Kaſſe, Königlich Preußiſches Statiſtiſches Landesamt. 10 a Pa. geriſſene Federn für 
Be, 20 Hühner, 8 Tauben, Evert, RD EE A 
fi dae 2 alte Ar⸗ Ii dent. SET Dun p 
agen, 1 kleines Roßwerk, Nichtgefalleube Ware erbitten wir ohne bi 
ai 1 Wäſche⸗ weiteres zurück. Man — — H 

è, 5800 Fahrrad, Tiſche, Stühle, z a d 
ofa, Gläſer, ca. 25 Btr NEE { 

. . 8 | 

\ Rei ttoffeln u. a. m. Katalog gratis rn GE H 
Wou gegen Barzahlung verfteigern. und franko P 11 A 
Gerhardt, in Gold, Silber, Nickel und 79 

Stahl. $ 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Ace Weihnachtsbilte 

onse Heil⸗ und Wohl⸗ 

Ne later, ⸗Anſtalten. 
abe tadien, das Feſt der großen 
ei Wett wieder vor der Tür. 
AN 8 möchten unſeren Siechen, 
Vi Armen, Heimatlofen und 
lojen Kindern Freude bereiten; 
1 N warten ſchon mit Sehnſuchl 
bebe im Gaben, welche meunſchliche 
denden Licht des Weihnachtsbaumes 
ch wird. Sollen ſich diefe 
D imenfhen, gegen 400 an 
in» die aus allen Gegenden 


in je der Prelslage 


Royal-Reoistratur ` 


Eigene Fabrikation 
auf Grund langjähriger Erfahrungen 


Glogowski 


Triehterlose Apparate 


in grosser Auswahl von 15.00 Mark an. 


Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, 
f. Reiſeu. Jagd unentbehrlich! E 
Trau-Ringe, 
moderne Formen, fugenlos, 
feinftes Fabrikat. 

3 deutſche Reichspatente! Inf 

H. Sien, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, \ 
Telephon 542. 


bing, f bli f 
e N Danzig, Jopengasso 68, ] 

Wl Mie unſere Liebe erfahren, Telephon 1969. 

fue bitte ich alle chriſtlich ger 

Want, Lal? - hne Nadelwechsel spielb | 

en Fest ber Gd SS 7 ohne Nadelwechsel spielbar. 

SJ diem Behr He Z — 5 Mk. täglicher Verdienſt. 


10 Hergen dankbar. 
p (Schleswig), 
or im November 1913. 
Kass mann, Geſchäftsführer. 
"ügligen, berühmten 


85 Pianinos 


Warten Schwechten u. 
Meer Hoflieſerant, find 
Alleinvertreler zu haben in 


E E Soran, Cainen. ii. Goram, Culmerſtr. 13. 
Porseits 
Maß und Muſter, 


SÄ I. Reparaturen, 
55 Süsgleichung hoher 


dultern u. Hüften. 


St WA 


loſer Unterricht. 
Dantjchreiben gratis und franko. 
Trikotagen⸗ und Strumpffabrik 


Neher = Fohlen, Saarbrücken B. 2 


Geſucht ſofort 


in allen Orten arbeilſame Perſonen zur Uebernahme einer Trikotogen⸗ und 


Strumpfſtrickerei. 


Hoher, dauernder Verdienft. 


Ohne jede Vorkenniniffe leicht erlernbar. 
Arbeitslieferung nach allen Orten franko. 


Koſten⸗ 
Proſpekte und glänzende 


Doppelseitige Platten, 


25 em gross, von 85 Pfennig an, 
à 1.50 u. 2.00 Mk., bei Einkauf von 5 Stück 
die 6. Platte gratis. 


Zirka 6000 Platten stets am Lager. 


Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden um- 
getauscht im grössten Spezialgeschäft am Platze. 


e EEE, No. 00 
el-Likör“. 

Eingetragen am Institut für Gärungs- 

ewerbe zu Berlin, sowie alle anderen 

Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre 
und Branntweine. 


iniger Fabrikant des echten 
DEE Miegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


f-Destillation. Machandel-, 
SE und Likör - Fabrik, 

Gegründet anno 1776. 
Originalflasche und Originalgläser 
gesetzl. geschützt, Preisliste und Ver- 
Sandbedingungen gratis und franko, 

Vertreter für Thorns 


Walter Güte, Altſt. Markt 20 


culmerstr. 4. Telephon 839. 


Eigene Reparaturwerkstatt im Hause. 


Zahlungserleichterungen gestattet. 
Kataloge auf Wunsch gratis und franko. 


n Akundige Bedi Unerreichte Auswahl. Ke 
oT 5 Binies E T RAS Billigste Bezugsquelle für L 
be SU Wirt SEH elektrische Bedarfsartikel, „Abelſohln. . 
i eet togene, > m Nachttisch-Lampen, a € den Se und Winter f 

HN aara orel, Chlebowski, enee BEN ëtt: Beloblungen, i 
hi, Tubul Breitestr. 11, Ecke Brückenstre Uhrständer. Reparaturen Und Neu⸗ 

W en e aue Me EE anfertigung bon Ghuhtvaren 
tv bin 9 zu ne Nes es Lokomotiven Dampf jeg GE due 

a e U. jau erf er Ausführun urch 

Wale Bee 1o maschinen, Modelle, Uhr- Meſohl⸗ Auſtalt Sr 19. 


N ich Ît für Molkereigeräte. 


MONIUMS | 


Wë Jederm,ohne Notenkennt- 
A Men, Stimm. zu spielende In- 
iM) Zi Nat Katalog gratis. 
N We ni SEH königl Hofl., Fulda. 
i t sin ums in allen Ländern der 
Kei. ihr eigenes Lob. 
D billige Haus-Instru- 
zu 435 und 515 Mark, 


werkmaschinen, Eisen- 


bahnen 


werden, solange Vorrat, zu jedem an- 
nehmbaren Preise verkauft. 


EE 


Frauen - 


die bei Störungen ſchon alles ande er⸗ 
„ |folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
: | glänzend begutachtetes Mittel fichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 

in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
leit garantiert! Preis 3,40 Mik. Nach⸗ 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 
19. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 66 


— — 


Sonnabend den 29. Dovember. 


Lederbälge, imiliert, in E Auswahl, von 39 a | Schaukelpferde, Plüſchßezug ., von 4.95 0 $ b NÉI der 
Puppenwäſche, SA 48, Schaulelpferde, $7.75 4.24.50 „ „ Ti mii Uhrwerk. 
Puppenkleider in großem Sorliment von 35 e | Kaufläden . von 45 F bis 6.75 p Antin I P ; i : : 5 ; i l e ; i ; i 33 “ 
Puppenſchuhe. Bupyenitrimpie, Buppenarme Pferdeſtälle ... 45 7 ss 5.50 Mur ge . 
und Puppenhüte unerreicht billig. Feſtungen .. . 45 % nis 6.00 % Motor⸗ Mad. 88 
Puppenköpfe n 16 z ns 3.95 % Gewehre en Ne N LOD . Aue Ill 187 
Puppenperücken dan“ den Tade 1.95 4 Baukaſten „ von O 4 tis L. 95 „ Koffer⸗ Schieber 1.45 
Glocken⸗ und Pfeifpuppen ene 89 „ Eiſenbahnen Sarnen von 39 „ sis 9.00 Geſellſchaftsſpiele, Jugendſchriften, 
Gekleidete Puppen den 9 2 Trommeln von 19 Y bis 1.45 „ 0 Bilderbücher in großer Auswahl. bg 
Puppenwagen von 1.95 A bis 18.00 „ Kegel⸗Spiele „ 00 347 a ; : i ; ; ; ; i ; ZER 9 Se 


Puppenſtuben e 48 y sis 9.75 % Lineol⸗Soldaten, Damenbretter in vielen Preislagen. 
Kochherde don 9 bis 8.25 M Ge unzerbrechlich, per Karton 45, 89 bis 3.75 F Roulettes St 37, 45, 48 und 75 7 


Mit Eröffnung unſerer Spielwaren⸗Ausſtellung beginnt der große 


-= Weinachts-Uerkauf in allen Abteilungen 


unſeres Warenhauſes. 


E Y a 28928 = z m — eg mee 
SSES 7 8221828 \ € | | Frage diesen Mann, Dem 


SE 
2 i Leben zu deuten! 
„Zu Diners: 


Seine geradezu wunderbare Macht, auf 3 f 


Entfernung hin die Zukunft zu deuten, ® 
Alle in Staunen, die ihm schreiben 
e Bouillon ef 
Kl 
2 Küſe 


Tausende von Menschen haben in allen 
A o 
Kaviar x 
5 255 
A 


keiten liegen und wie Du erfolgreich sein 
kannst. Er erwähnt Deine Freunde und 
Feinde und schildert die guten und bösen 
Epochen Deines Lebens. 

Seine Offenbarungen vergangener, gegen- 
wärtiger und zukünftiger Ereignisse werden 
Dich in Erstaunen versetzen und Dir helfen. 
Alles, was er verlangt, ist nur Dein Name 
(eigenhändig von Dir geschrieben), sowie 
Dein Geburtsdatum und Geschlecht als An- 
halt für seine Forschung. Geld ist nicht 
nötig. Erwähne den Namen dieses Blattes 
und Du erhältst eine Probedeutung um- 


gerade 


Bergers 
Mileh Schokoladoꝛ 


Lebenslagen die Segnungen seines Rates 
i FIR 
empfiehlt did 


genossen. Er sast a wo Deine Fähig- 
2 A 82 
Thorner Brotfabrik, AS 


sonst. Willst Du Dir dieses besondere An 


H 1 
S = G. m. b. H. N 1% È erbieten zu Nutze machen und eine Ueber- 
ANI GIS ; sicht über Dein Leben erhalten, so sende 
( Marke Stra den tern g einfach Deinen vollen Namen, sowie Adresse, 
& Datum, Monat und Jahr Deiner Geburt; % 


schreibe aber alles recht deutlich! Vergiss ae u 
nicht zu erwähnen, ob Du Herr, Frau oder Fräulein bist; 
— aber eigenhändig — folgenden Vers ab: 


N EE E Ao ZS 77889 8 9 8978 8 
SS geg ageet ER e Ce ee Ce 
EE US Ee 


aus feinfter Alpenvollmileh esen d 


2 SE so P Durch der Sterne Wissenschaft 

Geh D GES * 2 — DR > d 

S Rakaojorten ung Sucker herge tent 7 PR Deutest Du das dunkle Leben, 

3 S Sofort Geld San d bietet ein des Exrucchrurig >» und Ar d Könnte Deine Zauberkraft 

1 x j ri 15 N 8 SEH Meines Daseins Schleier heben? 
für eine Erfindung oder Idee. Auskunft gratis durh „Union“, Brüſſel, n { Wer mag, kann seinem Briefe 50 Pfg. beifügen 6 


seines Landes) für Portokosten und Schreibgebühren- 
lautet: Mr. Clay Burton Vance, Suite 3466 B Palais 8 
Frankreich. Die Beifügung von Metallgeld unterig ) Pfennig 
Die Frankatur für Briefe nach Frankreich beträgt 2 = 


Sofia für Rinder jeden Alters 


Boulev. Bockſtael 185. 


Fiürſtlich Lippeſcher 


8 m © B 0 d E D 9  Hofsürihnermeiiter. 


Breslau, Ring 38. 
Größtes Pelzwaren⸗Verſandhaus. 


Ständiges Lager von vielen Hunderten Ierger Damen: und Herren⸗ 
d Pelze, Jakelts ꝛc. in allen Größen. : 
E Herven-Geh- und Reiſe⸗Pelze von] Damen⸗Pelz⸗Jacken von 24 Mark 
3 75—90—105 Mark an, an, 8 
Pelz ⸗Reverenden für Geiſtliche von | Elegante Damen⸗Pelz⸗Mäntel von 

3 90 Mark an, 80 Mark an, 15 
Oifiziers⸗Pelze mit Pelzkragen für | Aparte Stolas, Muffen, Pelzhüte 


(Auslandspotto.) 


Hoflieferant vieler Höfe, 8 


irise 


be | 
Dauerbrandöfen, 


Schwedische 


Wen Ion / 
Petroleumöfen, | 


Breed 
J Eise 

SEN 

e 


nhandlung. R 
Ey sl 


= — = > = — 
I 


r Provinz. SE 


Generalvertreter von: 


Blüthner, Steinway, 
bach u. a, 


Katalog und Referenzenliste frei, _ 


alle Truppengattungen von 165 Mk.] neuefter Faſſons in allen Pelz. DZ) ENJ <I> DEI 2 Ss 2 D «92 2 ago 
an, arten, 7 S STEHEN 
1 e a par und een Se Anto⸗Kappen SG Ki CO CINI CAN GINS 218 KKK ; Sparkot Er 8 
/ amen in allen Pelzarten, u billigſten Preiſen, Sei. re 
Chauſſeur⸗Pelze r oder Lioree-Welze für Kutſcher und 2, 2 empfiehlt als Spezial ; 
` dunklem Bezug und Pelzkragen] Diener von 75 Mark an, h IN KA I 55 
45-5465 Mark. Lauge Fußſäcke von 21 Mark an, — 555 5 
Kontor⸗, Haus- und Jagd⸗Pelze Fuß ⸗Körbe, Jagd⸗Muffen von DAC E A? 8 ee 
A  rödte von 36 Mark an, 4,50 Mark an, II) SS si 1 EECH it 
D Eleganie Damen-Belzjahells von | Pelz⸗Teppiche von 7,50 Mark an, CV ; ; ; GN er ? 
Perſianer, Breitſchwanz, Nerz, Nerz- | Wagens und Schlitten⸗Dechen dis? 2 m reichhaltiger Auswahl Aa Aa | SS Thorn 13% E 
ee echt Seal ꝛc. in allen Größen. Ne empfiehlt GE Telephon 138 e pelephon 0 
zu billigſten Preiſen, 5 9 kt 21. 
Si Auswahlſenduugen umgehend per Pojifranko. i SA N} e 82 Eal Altstadt. Markt 
Neubezüge von Belzen, ſowie Moderniferungen aller Pelzgegenſtände, CO jor ner ro d Ki CINJ 
wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meinen eigenen E DEI 9 N, 
d ` 10 SEN am an 91179 1 linde Si 7 K G. m. b. H. S r — — 2 4, 
xtra⸗Beſtellungen au unſch innerha Stunden. e $ H 
TEN Melgbegug und Pelzwerk⸗Proben franko. 2, Etage Breiteſtr atze ſof zu oel 


S SES 
— Die Firma unterhält weder Neifende noch Agenten, noch Filialen. — x 2 e e epo NJA 228 e ebe 2 2 2 Kante t don Serie ewohnt war, ift von I 68 
I I e e e eigen Barnes 


